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Franz Joseph Dölger

Das Priesterkollegium des Deutschen ampo Santo 1ın Rom hat
1n diesem eit der Römischen Quartalschrift eine schmerzliche
Pflicht erfüllen: es Jegt die folgenden (edenkblätter nıeder auf
das rische rabh eines Großen, der aus selner Mıtte hervorgegangen
iıst Franz Joseph Dölger ist Oktober, Jage VOTL oll-
endung se1ınes 61 Lebensjahres, heimgegangen 1ın den Frieden Gottes
Seit Jahresirıs eiwa machten sıch Anzeichen aIiur geltend, daß sein
Gesundheitszustand sich verschlechterte: Anfang dieses Jahres
klagte öiters ber große Mattigkeıt un Lrug schwer daran, daß
ıhm seline gewohnte Arbeitskrait nıcht mehr w1ıe früher ZUTF Ver-
fügung S{an Eine arztliche Untersuchung 1e zunächst hne
konkretes Krgebnis, Hıs INa  - Anfang März eine übergangene Riıppen-
fellentzündung teststellte, die eine Schwächung des Herzmuskels ZUL

Folge Diıie annn vVOTrgeENOMMICHNEC Punktion brachte eine be-
eutende Erleichterung un eine Strophantinbehandlung schien VOIl

sehr günstigem Eunfluß auf die Herztätigkeit. Aus einem T1e Vo

Apriıl, den AUs dem Krankenhaus den Unterzeichneten schrieb,
spricht die strahlende Freude un Zuversicht eines Menschen,
der sıch seinem heißgeliebten Aufgabenkreıis zurückgegeben oglaubt.
Mıt einem iıhn kennzeichnenden Unwillen ber die verlorene Arbeits-
zeıt verließ das Krankenhaus, selben Tage eine zweiıstün-
dige Seminarübung abzuhalten Miıt der en Energıie und Tatkraft
ahm Vorlesungen und Übungen tür das Sommersemester wleder
aul, leıder hne den Rat der ÄArzte sonderlich achten, die ıhm
möglichste Schonung verordnet hatten. So kam ın der zweıten Hälite
des Sommersemesters eın ernster Rückschlag: das Herz War diesem
Arbeitstempo doch nicht mehr gewachsen und mußte die Vor-
Jesungen einstellen Er begab sich ach Bad Kissingen, einst
als urprediger 1n jungen Priesterjahren gewirkt Als annn
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ach ein1gen Wochen die Nachricht kam, daß 1n das Kranken-
aus ach Schweinfurt überführt worden sel, weil och eın Nieren-
leiden auigetreten WAar, konnte INa  —_ ahnen, daß keine Holfinung mehr
sel. Er selbst hat 1n den etzten Wochen klar das Unabwendbare
erkannt, un es Lügt sıch harmonisch In die wundervolle Geradlinig-
keit selines W esens e1in, er sıch bewußt dem höchsten Willen
beugte un den Tod als Boten Gottes grüßte. Am Oktober hat
INan iıhn In der Heimaterde Sulzbach Main ZUF ewigen uhe
bestattet Die genden Zeıilen versuchen, 1mM Rahmen eınes.
kurzen Lebensabrisses das Testzuhalten, W as Werk un: Persön-
lichkeit des bedeutenden theologischen Forschers eute wesentlich
und unvergänglich cheint

%

Aus seıner unteriränkiıschen Heımat, Oktober 1879
geboren wurde, brachte Dölger die grohe Selbstsicherheit un
Schafiensirische dieses Stammes mıt, qls das Neue Gymnasium

Würzburg bezog. Hıer egte den Grund iür jene umliassende
antık-klassische Bildung, die seın späteres Forschen ırug un prägte
und seinen Arbeıiten einmal VO  - einem Universitätslehrer der
klassischen Philologie dıe Bemerkung eintrug, a  €es, W as schreıbe,
se1 philologissime. Es folgten die philosophisch-theologischen Studien

der Würzburger Universıtät, dıe mıt der Sanzenh Begeisterung
und Kraft seiner Jugend betrieb. Im W ıntersemester 901/02 hbe-
arbeıitete die Preisauigabe der Fakultät un der Krifolg dieser
Arbeit SCWANN ıh 1ür immer der theologischen Wissenschafit ach
kurzer Jätigkeıt 1n der Seelsorge och n1ıC. 23 Jahre alt,; WAar

August 19092 ZU Priester geweılht worden un nacheinander
Kaplan In Amorbach, St. Peter und aul In Würzburg un 1n
Kissingen wıdmete sıch DAaNzZ dem Studiıum; die Preisarbeit
wurde VOoO  _ der Fakultät als Dissertation ANSCHOMINLE („Das Sakra-
ment der Firmung, hıstorisch-dogmatisch dargestellt””, Wien >
und ach glänzendem Examen wurde Jun1ı 1904 5 5SUM.
Cu aude  6 ZU Doktor der Theologie promovıert.

Eın Stipendium ermöglichte iıhm och 1m selben TE eine
Studienreise ach talıen Kr selbst hat 1m Vorwort Z ersten.
and VOo  m Antike un: Christentum uUurz den Besuch geschildert, den

damals qui der ach dem en bel Albert Ehrhard In
Straßburg machte Eın Wort dieses sSeINES Vorgängers qutl dem
Bonner Lehrstuhl trai seine damaliıge wıissenschafitliche Kinstellung

UE 293
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auf das (1ENaueste: „Wenn Sıe VOo Rom die eine Erkenntnis m-
bringen, WI1e sich das TU Christentum mıiıt der antiken Kultur
auseinandergesetzt hat, annn hat sich der römische Auienthalt
gelohnt ‘ *). Es ist Fragestellung seiner Lebensarbeit geworden
un geblieben, und Seın Werk beweist ihre Fruchtbarkeit.

In Rom trat ıIn das Priesterkollegium Deutschen ampo
Santo e1In. ach der dort herrschenden Sıtte hat bei selner Auli-
nahme eın entzückendes Curriculum vıtae verfaßt, In dem der
29jährige die Worte schrieb, die W1e eın Gelühbde klıngen Nunc
Romam profectus, Reverendissimı Domuinı de W aal benignitate ıN
Gollegiıum T eutonıcum receptus studio chrıstianae archaelogıae DIreSs
mpendo Und der unsch, mıt dem schloß, ist 1n ungeahnter

Wiırklichkeit geworden: Quod tudıum ut floreat el crescatl,
oratıonı Iratrum habitantiıum ıIn Num commendo. KS begannen
jene herräichen Tre ungehemmten un gesegnelen Schaififens 1M
Kreise Gleichgesinnter, VOoO denen oit 1n seliner W ohnung,
WEeNnNn seın Semiıinar einer kleinen Feler 11n Sommer be1 sich
versammelte, ın Begeisterung un plötzlich aufbrechender Bered-
samkeit erzählen konnte. Hıer entstand zunächst eine Studie Z
LTaufexorzıiısmus 1mM christlichen ertum, mıt der sıch 1m re
1906 De]l der Würzburger Fakultät für das HKach der Dogmen-
geschichte habiılitierte. In Zeitschrift veröffentlichte die
ersten uisatize über das altchristliche Fischsymbo ın relig10ns-
geschichtlicher Beleuchtung, die annn später als dSupplement-
band der Römischen Quartalschriuft unter etwas geändertem ıte
erschienen: Das Fischsymbol ıIn frühchristlicher Zeıt
and Religionsgeschichtliche und epigraphische Untersuchungen.
amı War endgültig die Wendung VO  — der Dogmengeschichte ZUV

religionsgeschichtlichen Kriorschung des irühen Christentums voll-
« Dieser erstie and ber das Fischsymbol, VO  x dem eın prote-
stantıscher eologe sagte, habe ihm eine CcCue Welt erschlossen,
brachte auch 1m Tre 19192 die außere Anerkennung: den Ru{i als

Proifessor für allgemeıne Religionsgeschichte un vergleichende
Religionswissenschaft die theologische Fakultät der Nıversıla
Münster. ährend eınes zweıten römischen Aufenthaltes S—
hatte autf einer umfassenden Studienreise, dıe iın ach Südıtahıen,

1} Sıehe Antıke un Christentum (1929)
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Sizılıen, Nordairika, Griechehland und Dalmatien führte, jenes
gewaltige aterıa gesammelt, das In den Iolgenden Bänden se1ines

verarbeitet wurde. Im Jahre 1918 eriolgte seine Ernennung
ZU Ordinarius 1n Münster, zugleich mıt Lehrauftrag TÜr
alte Kirchengeschichte un christliche Archäologie. iImmer weiıter
wird u der Kreis, der selne Arbeiten um{faßt Im sleichen Jahre
1918 werden gemeinsam mıt Rücker und Mohlberg die Liturgle-
geschichtlichen Forschungen begründet, deren Miıtherausgeber
bıs 1927 bleibt, und 1ın deren Reihe och 1m selhben Jahre qls eft
eine ECUeEe Studie ZUIN J1aufgelöbnis erscheint: Die Sonne der Ge-
rechtigkeit un der Schwarze. wWEel Te später TI mıt einer

groben Arbeit die Öffentlichkeit: Sol Salutis Gebet un
(zesang 1m christlichen Altertum mıt besonderer Rücksicht auf dıe
Ostung 1n Gebet un: Liturgie (Liturgiegeschichtliche Forschungen,
eft 4/9, u{fl D un wıederum ZWEe] Tre später, 1922, annn
CNn der wlissenschaftlichen Welt den sSeta  ıchen zweıten and des

vorlegen: Der hl Fisch 1n den antıken Helıgionen un ım
Christentum, gleichzeitig mıt eiınem 1atelband (IXOYC and 3)
In diesem zweıten and stehen jene meiıisterhaiten Seiten, qui denen
Dölger mıt sauberer phiılologischer Methode un: mıt
iassender Kenntnis der antıken relıg1ösen Kultur den christlichen
Charakter der Aberkiosinschrilft nachweıist, daß ıhm uch die /u-
stiımmung VON nıchtkatholischer Seıite Nn1C vorenthalten werden
konnte Als eın sozilaldemokratischer Abgeordneter den staatlıchen
Zuschuß ZUT Drucklegung dieses Werkes kritisjierte un ablehnen
wollte, or11 Adaol{f VO  ; Harnack ZUL Feder un:! vertei1digte nach-
drücklich und wıirksam die hohe wıissenschaitliche Bedeutung der
Kleinkunst, die 1m Band, dessen Druckabschluß der Verstorbene
N1IC. mehr erleht hat, ihre darstellende Behandlung finden. Dieses
Lebenswerk Dölgers, das INa  — nıcht Unrecht eine christliche
Archäologie au{f der Grundlage eines altchrıistlichen Symbols be-
zeichnet hat, sicherte seinem Namen eınen unvergänglichen alz
1n der Reihe derjenigen, die einer besonnenen reliıgionsgeschicht-
liıchen Erforschung des giLlestien Chrıstentums arbeiteten: azu na

mıt seinem den tragfähıgen Grund egen un: die e1IN-
wandfireie Jlehren, wl1ies darüber hinaus aber auch zukünt-
iger Forschung Zaiel und Wege

Veröffentlichung. Der and (1927) bringt das Bildmaterial
den Fischdenkmälern ın der fIrühchristlichen Plastık, Malereı un
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Als Dölger 1927 ach Breslau übersiedelte, erfüllten ih eue
wıissenschaftliche Pläne Er irug sıch mıiıt dem Gedanken, eın eigenes
Organ gründen, In dem seine weıtausgreifenden Studien Z
dem Problem der religionsgeschichtlichen Auseinandersetzung
zwıschen Antike un Christentum veröfentlichen wollte Was
schon länger ın seinen Vorlesungen praktisch durchführte, sollte
der wissenschaftlichen Welt zugänglıch gemacht werden. Die Art,
WI1e die Kırchengeschichte des Altertums ıIn den Lehrbüchern uUun!:
ohl auch 1n Vorlesungen dargeboten wurde, beirjedigte iıh N1IC.
S1e WAar ach seiner Auffassung sehr eıne Geschichte der Irüh-
christlichen Missionsarbeit, der Verfolgungen un: Ketzereien g-
worden, das innere Leben VOoO Kirche un Christentum trat dem
gegenüber sehr In den Hıintergrund. SO wollte 1U ın diesen
Studien ‚christliıche Archäologıie, Kultur- un Religionsgeschichte,
Patrologie un Dogmengeschichte, Kirchen- und Liturgiegeschichte
gerade unter dem Gesichtspunkt der Auseinandersetzung VO  - Antıke
und Christentum tärker tür die allgemeine Kirchengeschichte des
Altertums auswerten. „Auch die christliche Sprache in ihrer An-
Jehnung die Antıke un In ihrem Sondergut” sollte berücksichtigt
werden, „das Fortleben antıker Rechtsbegriffe 1m chrıistlichen Be-
reich, der Einfluß der antıken Medizin qui die relıg1öse Krankheits-
bewertung un die Heilmethoden der christlichen t“ wurden
nıcht übersehen *). Seiner Fnergıe gelang auch die Ausführung des
Planes 1929, als der ehrenvolle Ruf ıh ergıng, Nachfolger
Albert TAhards 1ın Bonn werden, Jag der ersie ahrgang dieser
S Zeitschrift VOTrT, der den ıte „Antıke un Chrıstentum
Kultur- un religionsgeschichtliche Studien‘“‘ gab Die Ankündigung,
daß die Zeitschrift VO Herausgeber alleiın bestritten würde, hat
hie un da ein1gen ironıschen un skeptischen Bemerkungen
nlaß gegeben. Mıt dem Erscheinen der einzelnen Bände mußlte
dieser Skeptizısmus einer ehrlichen Anerkennung Platz machen.
Inzwischen ist das eit des Bandes erschlenen, für viele andere
wWar wertvolles Materı1al gesammelt, als die Krankheit den Heraus-
geber 9 die Feder niederzulegen. Für Freunde un Schüler
War eine Genugtuung, als ıhm seinem Geburtstage eiıne
stattlıche Festschrı überreicht werden konnte, die vVvon Klauser
den beziehungsreichen Titel Pisciculi Thielt un unter der eptistola
gratulatorıia 186 1N- un qusländische Namen auiweist. Nun, da ıhn

2} Vgl Antike und Chrstentum (1929)
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der 1l1od VOo  — uns genommen, wird manche Frucht seıiner For-
schungsarbeit, die 1an och VO  . ıhm erwartete, NIC mehr die
Wissenschaft bereichern können. Immerhin wird selne grolße Arbeit
über das Kreuzzeichen, „SIgnaculum CrucIs“, verölientlicht werden
können: wünschen ware auch, daß seine Zeitschrift ihrer
bedeutungsvollen Aufgabe Trhalten bliebe °).

Daß Dölger eın theologischer Lehrer eigenartigerPrägung War, ıst en unvergellich, die längere Zeıt hindurch
seinem Kolleg beigewohnt haben der Mitglieder seines kırchen-
geschichtlichen Seminars sein duriften. Sicher Wäar Nn1ıC eiwa
Kleganz der Diktion und lanz des Vortrages, die seinen Vorlesungen

den tarken Besuch sıcherten. Vıelmehr WAar, Was bot,
klar durchgearbeitet uUun!: anschaulich aufgebaut, daß es leicht
dem Gedächtnis sich einprägte. Zudem es eben 1ast 1Ur

eigene Forschungen, jene Arbeiten, die später ıIn der Zeitschrift
erschienen, die INan also ın einem Lehrbuch der Kirchengeschichte
NIC nachlesen konnte. ber WEeNnNn eın Gegenstand seinem Herzen
besonders nahestand, WI1e eiwa die Persönlichkeit des Örigenes un
Tertullians der die Kirchenpolitik Konstantins, fand seine Innere
Begeisterung uch ıhren Nıederschlag 1n einer stillen, reıten Schön-
heit der Sprache un des Vortrages.

Seine selbständige Lehrerpersönlichkeit offenbarte sıch
vollständig erst In seinem W Diesem gehörte seine >
verhaltene Liebe, un ist eines seiner unvergänglichen Verdienste,
daß w1e€e wenige andere Forscher 1ler mıt einer Hingabe ohne-
gleichen der Heranbildung elınes wissenschaitlichen theologischen
Nachwuchses gearbeıitet hat Nie hat eın ehl daraus gemacht,

seinem Seminar Sar manche wıssenschafi{itliche Anregung VeI-
dankte. So diese deminarstunden für den Lehrer wW1€e für die
Hörer immer Stunden ernster, angespanntester Arbeıit. Daß die Zahl
der Seminarmitglieder meiıist eine gerınge WAarlL, hıng mıt
einer Kigenheit Dölgers, die ihm hle un da den Ruf{i übermäßiger
Strenge eintrug. Jedem itglie des Seminars übertrug
mächst ein kleineres ema ZUrTr Bearbeitung, un! das ers e

3) Eine vollständige Bibliographie der Veröffentlichungen Dölgers wurde VO.  >
dem Unterzeichneten für die eben genannte Festschrift S 334/41) zusammengestellt.
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Semester hindurch konnte ann mıiıt unerbittlicher Härte dem
Studenten die nbeholfenheit des Anfängers ühlbar werden
Jassen. Es ist eın Zweifel, dieses Verhalten manchem das
Wiederkommen verleidet hat: wer aber wlederkam, der eriuhr VOoO
da ah seiıne reiche Förderung. Es WAar nNı1ıC. se1ine 1n Syste-
matıschem Aufbau eine Kinführung 1n die historische Methode
geben. ber konnte einem einNz1gen kurzen ext eines Kirchen-
valers der einer Inschriılft die zuchtvolle Sauberkeit seiner
Methode un die Tiefe seliner wıissenschaftlichen Problemstellung,
die jeder och geistvollen Konstruktion abhold WAar, deutlich
machen. Hiıer 1mM Seminar ofienbarte SICH arsien die grohe
Weite selnes ireuen Gedächtnisses, das es überschaute, W as
historischen Denkmälern 1m weıtesten Sinne ZULE Klärung eines
Problems dienlich sein konnte, ebenso W1€e dıe Schärfe seINeESs über-
Uus klaren Verstandes, dessen oberster Grundsatz Vorsicht 1mMm
Schlußfolgern WAar.

Im Seminar tiel uch manches Wort, das einen anderen Zug
seliner Forscherpersönlichkeit unvergeßlich macCc seline x 95

scha  ıche Wahrhaftigkeit 1mM weiten Sinne. Er, der
n1ı€e zögerte, einen iIrüheren Irrtum sowohl VOL seinen Seminarmit-
gliedern als uch ıIn seıiınen Veröffentlichungen einzugestehen und
korrigleren, hat unerbittlich erns un sireng geurteilt ber jene,
denen der Mut eliner olchen Haltung fehlte, der die Sar AUS

selbstsüchtiger Opportunität ihre eigene Überzeugung eine
irgendwie genehmere Ansıcht vertraten.

Dieser Zug ZUT Grundsatzf{estigkeit wird auch erkennbar ın der
hohen Au{ffassung, die Dölger VO Dıenst der theolog1-

> S ch 1t Hier WAar un wirkte SOZUSASCH
asketisch. In einer ungeme1n strengen Selbstdisziplin hat ach

eingehaltenem Arbeitsplan dıe Zeıt eınes Arbeıitstages bıs ZULX

etzten Minute ausgewertel, hat AUS dieser Haltung heraus sich selbst
und manchmal auch anderen vieles versagt, WAar aber 1n der Ww1sSsen-
scha{itliıchen Förderung seliner Schüler uch persönlich fühlbarem
Opfer bereıt.

Seine Schüler werden als seın Vermächtnis betrachten,
seinem Werk weıterzuarbeıten: S1e werden 1eSs uch ann 1n seinem
Geiste tun, WeNnNl sS1e seıne Arbeıt dort weiterzuführen suchen,
die Grenzen sel1nes Schaffens spürbar wurden: einmal Urc eine
schärfere Auswahl des theologisch Bedeutsamen un annn uUrc
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den ohl notwendigen Versuch eliner systematischen Zusammen-
Lassung der bisherigen Ergebnisse religionsgeschichtlicher Er{ifor-
schung des hen Chrıistentums. Allen aber, die Franz Joseph
Dölger äher kannten, VOrLr lem Freunden un! Schülern, wird

1n der Erinnerung bleiben: unermüdlich und erfolgreich als
Forscher, anregend un: fördernd als Lehrer, untadelig als Priester.

arl S,



Es ıst eine Totengedächtnisfeier eindruckvollster Art, die
Kirche und Friedhof der Deutschen bei Si1. Peter ın Rom

Februar 1941 rleben Im Chor des teierlich-ernst geschmückten
Gotteshauses SLie der schwarzverhangene Sarg mıit den sterblichen
Überresten VO Johann Peter Kirsch, auf ihm die Abzeichen der
kirchlichen Würde des Verstorbenen. roß ist dıe Zahl der ] rauer-

eın Kardiınal, füni Bischö{fe, der (10Uverneur der Vatikanstadt,
Vertreter der Deutschen Botschaft eim Heiligen SOWI1e des
Kardinalstaatssekretärs sınd erschienen; INa  S sieht außerdem den
General der Franziskaner, dıe ektitoren der Gregoriana, des 1ıDel-
instıtutes, des Orientalıschen Institutes, die Leiter des Deutschen
Archäologischen Institutes, des Deutschen Historıischen Institutes
un des kaıser-Wilhelm-Institutes iür Kunstwissenschait SOWI1Ee Ver-
iretier der übrigen römiıschen ochschulen und Urdensgenossen-
schaften Vollzählig ıst das Professorenkellegium des Päpstlichen
Archäologischen Institutes versammelt, groß ıst die Zahl der Schüler
des Verstorbenen, und viele andere Sind erschienen, enen SEINEe
üte ırgendwie 1m en begegnet ist Der Rektor des ampo anlo
hält den feierlichen ] rauergottesdienst, bel dem das Kolleg assıstiert;
danach wıird der Sarg unter den ebeten der Kirche der rde über-
geben. Unter den Lypressen des Deutschen Friedhois, ber den Sein

ofit dahingeschritten, ruht 1U der srohe Sohn des Luxem-
burger Landes, unmittelbar VOLr dem kKıngang ZUrTr Kirche, gegenüber
der Grabstätte VO:|  - Stephan hses

Im Herbst des Jahres 1884 nımmt de Waal den Jjungen
Priester der Diözese uxemburg, der November 1861
Dippach geboren wurde, 1ın das Priesterkolleg be1l St.. Peter auf Von
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dieser Zeıt sınd Kirschs Beziehungen Z2U Campo
anfio durch mehr als eın halbes Jahrhundert unvermindert CTZ-

lıch un CNg geblieben. Zunächst gehört für sechs Jahre dem
Kollegium als Kaplan eın Hauptinteresse gilt der christlichen
Archäologie und der Kirchengeschichte des Altertums. Es ıst für
se1nNe spätere Fntwicklung von edeutung, elner Zeit ach
Rom komml{i, noch de Ross1 die berühmten Konferenzen
1ür christliiche Archäologie leitet un Starksie Anregung auf die
üngere Forschergeneration ausstrahlt. An diesen Konferenzen hat
Kirsch bald teilgenommen und ist au ihnen uch mıt eigenen eTfe-
raten hervorgetreten. Vom ampo Santo Qus knüpft die 1el-
tältigen Beziehungen mıt den Forschern seiner (r1eneration A, mıit
Denifle un kEhrle, Duchesne und Batıffol, Armellinıi, Stevenson und
Marucchi, und gemeınsam mıt dem Rektor des Campo Santo un
seinem Mitkaplan Wipert hat Kirsch 1n diesem Kreis die christ-
lıch-archäologische Forschung deutscher Prägung eindrucksvall
vertreten. Das Sabbatinenbuch nthält seinen Namen ZU erstiten
Male D Dez 1884, W O ber Darstellungen der Schöpfungs-
geschichte in der altchristlichen Kunst sprach. Oft hat V'OINl da ah
1n den damstagabendzusammenkünften das Wort ergriffen, und
WOC 1n späteren Ten Se1IN Wes ıNn ach Rom führte, W ar der
Campo Santo SLELS SEINE bevorzugte Wohnung Immer hat dann
mıt jugendlich bleibender Begeisterung den Diskussionen teil-
SCHOMMMEN, hat selbst auch och manches Refiferat gehalten,
uletzt 1m März 1932, a|S die römischen Kirchen St. Augustin un
St. Iryphon behandelte Miıt spıelender Leichtigkeit oNnntie sich
im Kreise des Kollegiums SLEeISsS diem munter-Irohsinnigen Lon der
Jugend an DAaASSCIL; der ampo Santo ıst ıhm 1ımmer eiIne Heimat g-
blıeben, uUun: ihrer hat denn uch noch iın seinem Testament 1n
Ireue gedacht, aqals einen eıl seiner Büchere1 für die Bibliothek
des Hauses bestimmte.

Die rESE wissenschaftliche Atmosphäre des Campo Santo, der
Verkehr mıt den bedeutendsten Vertretern sSe1INES Forschungs-
gebietes, die reiche Anregung des römıschen Aufenthaltes über-
aup mußten naturgemäß uch eigener wissenschaftlicher Publi-
katıon Iühren, und die glanzvolle el bedeutsamer Arbeıten hat

Kirsch q ls einen he V'O  - hohem Rang erwliesen. Hier
sS1iNd zunächst einmal jene Veröffentlichungen die die
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Erforschung des altchristlichen Kultusgebäudes ZU Gegenstandhaben. Sie werden eröfinet mıiıt Beiträgen Geschichte der ten
Peterskirche ROS 1888, 113/29), finden ann eine erste ZUSAUaIMmMEeN-
fassende Darstellung mıiıt der Arbeit ber „Die christlichen Kultus-
gebäude des Altertums‘‘ (Köln 9 werden weltergeführt durch
zahlreiche Einzeluntersuchungen ın verschiedenen Zeitschriften
un iinden ıhren Niederschlag In den mıt eC hochgeschätztenMonographien „Die römischen Titelkirchen Altertum‘“‘ (Pader-born und ‚„Die Stationskirchen des Missale Romanum““
(Ecclesia Freiburg 1. Br Derselhben Frage gilt och
die Untersuchung ber die Domus ecclesiae In Dura-Europos (Fest-schrift für Paolo UÜbaldıi, Mailanid 1927, 73/82) un schließlich die
letzte Arbeit, die seline unermüdliche Feder n]ıederschrieh Das> 59

Querschiff der stadtrömischen christlichen Basilisken des Altertums““
(Pisciculi, Festschrift Iür Dölger, Münster 1939, 148/56) DenStationskirchen gıng schon elne andere Schrift lıturgiegeschicht-
ıchen harakters VOTAaUSs ber den „stadtrömischen christlichen
Festkalender 1m Altertum‘‘ (Münster 1924) Auf dem (zehiet der
Dogmengeschichte ist hervorgetreten mıt e1ner Untersuchung
über „Die Lehre VOoO  — der Gemeinschaft der Heiligen 1m christlichen
Altertum‘‘ (Mainz Die altchristliche Epigraphik hat be-
deutend gefördert un: bereichert, a. durch seine Rektoratsrede

der Universität Freiburg ın der Schweiz, wohin 1890 als Pro-
Iessor der Kirchengeschichte berufen wurde: „Die christliche
Epigraphik un: ihre Bedeutung Tür die kırchengeschichtliche
Forschung“ (Freiburg 9 der schon 1m Jahre zuvor das schöne
Werk über „Die Akklamationen und (rebete der altchristichen
Grabinschriften“‘ (Köln gew1dmet WAar. Zahlreich sınd SEINE
gediegenen Abhandlungen ZU altchrıstlichen Begräbniswesen In
Rom und anderswo; als köstliche Frucht dieser Forschungen
konnte das schmale, ber gehaltvolle Bändchen ber die röm1-
schen Katakomben vorlegen atacombe Romane, Rom

Der christlich-archäologischen Forschung hat Kirsch weıter
selbstlos gedient durch dl\@ entsagungsvolle Miıtarbeit zahlreichen
Sammelwerken, angefangen VO  n der Kraus’schen Realencyclopädie
über das Dictionnaire d’histoire el de geographie ecclesiastiques bıs
ZUr Gatholic Encyclopedia, für deren ünfzehn Bände eINe Fülle
VO  — Artikeln geheifert hat Unschätzbar Sind die Dienste, die der
CcChristliichen Archäologie geleistet hat durch SeINE usgrabungs- und
Liätteraturberichte dieser Zeitschrift, für die ersten tüni
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ange qals Bücher- un Zeitschriftenschau, VO 19  = a als Anzeigertür christliche Archäologie, dessen Qualität diese Jahrgänge iür e
Forschung unentbehrlich MaC.

Es spricht Tür dıe geıstige Spannkraft un Schaffensfähigkeit
Kirschs, Wenn G neben diesen Arbeiten U noch eingehende
Studien ZUXT kirchlichen Finanzverwaltung des ausgehenden Mittel-
alters machen konnte. och als Kaplan Campo Santo wurde er
ZU Leiter des VO  > Finke angeregien Römischen Institutes der
Görres-Gesellschaft bestimmt, das sıch dieses besondere Arbeits-
gebiet zunächst ausgewählt Als Ergebnisse dieser Seite seliner
Forschertätigkeit konnte .„„Die päpstlichen Kollektorien
Deutschland während des Jahrhunderts‘‘ (Paderborn VeI-
öffentlichen, eın Jahr später „DIie Finanzverwaltung des Kardinals-
kollegiums 1im un Jahrhundert“ (Münster), denen 1903 „Die
päpstlichen Annaten ın Deutschland während des Jahrhunderts“
(Paderborn) Iolgten. Andere Untersuchungen ZUrTr Kirchengeschichte
des Mittelalter gıngen nebenher, WI1Ie die Arbeit ber „Die
Rückkehr der Päpste Urban un Gregor XI VO Avıgnon ach
Rom (Paderborn

Dieser auch zeıtlich weıtgespannte Rahmen selNer Forschungs-
gebıete belähigte Kirsch eINer anderen bedeutsamen Leistung,
der Herausgabe des Hergenrötherschen Handbuchs der allgemeinen
Kirchengeschichte. Schon die Auflage wurde V'O iıhm besorgt

X.) nıt der bot eINe völlige Neubearbeitung, die qallent-
halben ehrenvollste nerkennung Tand { FKür die Auflage
behielt Kirsch HUr mehr den ersten and be]l (Freiburg der
allerdings nıicht mehr jene durchgreifende Umgestaltung fand, die:
na  — 1ür diese Zeit erwartete.

Nicht VETSCSSCH sınd Kirschs Verdienste eine wirklich
gediegene Popularisierung der wissenschattlıch gesicherten Ergeb-
Nn1ıSse archäologischer un kirchengeschichtlicher WYorschung. Hıer
kam ihm seine eichte, gefällige Darstellungsgabe besonders —-

tatten, und fanden seine Arbeiten ber die hl Cäciıla (Regens-
burg 9 eine Illustrierte Geschichte der katholischen Kırche
(München un die Frauen des kirchlichen Altertums (Pader-
Orn viıel ang. Im Dienst der gleichen Au{figabe über-
ahm auch die Neubearbeitung VO.  e de aals Rompilger
(Freiburg 1925) un: Roma (Regensburg9 cdie zahlreichen
Rombesuchern gediegenste Reisebegleiter und utler kostbarer Er-
innerungen wurden.
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Neben diese Lorschende und schrifitstellerische Tätigkeit
Kirschs T1 eine andere, die Nn1ıC minder groß un umfassend
geworden ist und vielleicht 1n ihrer Auswirkung och bedeutsamer
seine Leistung als n ı wissenschafit-
Licher Unternehmungen. Hier ist zunächst seine Tätigkeit qls Mıt-
herausgeber verschiedener wıissenschafitlicher ammlungen un
Zeitschriften NENNEN. (Ggemeinsam mıt Ehrhard eireute
seılıt 1900 dıe Forschungen Z chrıstlichen Lıiteratur- un Dogmen-
geschichte, später 1ın Verbindung mıiıt E Drerup un Grimme die
Studien ZU Geschichte un Kultur des Altertums Seit 1907 steht
sSeın Name aut dem JIıtelbhlatt der Römischen Quartalschrift, und 1m
gleichen Jahr gründet mıt Prof W aeber die Zeitschrifit IUr
schweizerische Kirchengeschichte.

Anregend un:! fördernd wirkte sodann auf zahlreichen
wıissenschaitlichen Versammlungen, VOT em aut den Kongressen
TÜr christliche Archäologıie, denen len teilnahm Auf dem
ersten 1n Spalato ıst noch unbekannter, jJunger Student; autf dem
zweıten 1n Hom (1900) T CT bereıts mıiıt einem wissenschaftlichen
Referat hervor, die Organısation des drıtten in Ravenna 1932 ist
ZU allergrößten eil seın Werk, un ebenso hervorragend ist se1in
Einfluß auf dem etzten V'OITL) ber Zwelı Jahren ın Rom.

Eın Abschnitt Tür diese Art wissenschaitlicher Tätigkeit
begann, als Kirsch 1926 ZU Leıter des neugegründeten päpstlichen
archäologischen Institutes Tür christliche Archäologte bestellt wurde.
Was für den ulibau dieser ehr- un Forschungsstätte hat,
ıst unter den egebenen Verhältnissen unvergleichviel 1eJ1 SEWESCIH,
un se1ne Berufung aul diese Stelle iıst eiıne selten glückliche
NENNEIN Nicht 1LUFr se1ne bisherige wissenschaftliche Leistung be-
{ahıgte iıhn ZUT en Auigabe; seine vielfachen, weitverzweıgten
Bezıehungen, dıe völlıge Beherrschung dreler moderner Sprachen

ebenso w1€ seın ausgleichender, vermittelnder Charakter TÜr
den Ausbau der Bibliothek, für die Berufung der Lehrkräfte, über-
haupt iür die Überwindung aller Schwierigkeıiten, dıe einer olchen
Neugründung sich ın den Weg stellen pflegen, VO  = segensreichster
Bedeutung. Unermüdlich W ar tätıg für dıe Bereicherung der
Photographiensammlung, Tür Beschaffung VO Abgüssen un: enk-
mälerkopien, tür die Frweılterung des Lehrmittelbestandes.
Seit 19027 ıst dann Mitglied der Redaktion der Rivista dı archeo-
logia crıstiana, T1ür deren Bibliographie wiıederum die meiste
Arbeit eıistet Kbenso wıdmet sich den verschiedenen Sammel-
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reihen, die Institut herausgibt, WIE eiwa den Studi Aı antichita
erıstiana mıiıt seiınem Corpus Basılicarum Christianarum Romae.
Den Anforderungen aber, die den Leiter e1InNes solchen Institutes
der Alltag tellt, hat gedient miıt einer Selbstlosigkeit und Schlicht-
heit, die einzigartig bleiben.

amıit ist der Grundzug der *  überaus en un tıeien h-
lich-religiösen Persönlichkeit des Verstorbenen
gedeutet, deren Zauber sich n1ı1emMand entziehen konnte Exs ıst jene
Figenschaft, die ım Jahre 1932 der damalige Kanzler des Institutes,
Staatssekretär Pacelli, als wesentlich ıhm hervorgehoben hat
la sorrıdente bonta Siıe hat jedem entgegengebhracht, der ıhm
kam: Jle, die ıhn kannten, ZW an diıese herzliche üte bedin-
gungsloser Anerkennung un Hochachtung; ihretwegen SEe1INE
Mitarbeiter ıhm ergeben 1ın aufrichtiger Verehrung: S1Ee hat VOTL
allem aber he1 seinen. Schülern den Grund gelegt einer Naus-
löschlichen Dankbarkeit Denn ihnen galt diese üte immer un«

erster Stelle; S1e öÖrdern. darauf Sal ununterbrochen mıiıt
einer HOC  erzigkeıt, W1€e S1e 1U einem SanNnz selbstlosen ater-
herzen möglich ist Durch diese irohsinniıge, gulıge Menschlichkeit
wIird darum auch bel seınen Schülern für SCINE geliebte Wıssen-
schafifit ebenso weiterwirken w1e durch Se1INn Werk

Ks WAar ergreifend sehen, W1€e auf diese gütige TO  atur 1m
Letzten ebens]jahre sıch die Schatten senkten. Er hatte während
sSe1INeTr etzten Erkrankung Wohnungg hbe]l den deutschen
Brüdern der Villa San FTANCEeSCO. Wenn INan ihn dort aufsuchte.
tauchten Sar bald 1 Gespräch diese cCNhatien aul: einmal
die leise age, daß der immer Arbeitsireudige 1U  — ZUT Untätigkeıt
verurteilt Wa  — Mehr aber W ar die Sorge das, W as 1n den
letzten fünfzehn ren der SEINES Lebens SCW ESCH, das
Institut: die Sorge dessen Zukunfit, das Fehlen des deutschen
Klementes unier den Studierenden, das STEeLS S'o sah. Von
a1] diesen dorgen hat ıhn Abend dies Februar eın aniter Tod
erlöst. NVe chNHhatten sind VO  - se]lner Seele In  9 enn
ist 1 l1aıcht Aus den Herzen SEeINET Freunde un Schüler aber wird
och oit ın Zukunit 1 Gedanken SEeINEe lautere Seele der Wunsch
auisteigen, den die Tısten der Frühzeit aut die Gräber ihrer oien
schrieben:

DOMINO
au s.



Die christliche Anlage In Ostia.
Von Armin VO  — Gerkan.

Die Ausgrabungen des VErgaNSCNCN Jahres haben 1n stia eine
Baugruppe anNs 1C gebracht, die 1n ihrem etzten ustiande ach
dem Zeugn1s einer Inschri{ft hne Zweifel christlich ist. Der Ent- Sn 4
decker Calza hat sS1e mıiıt dankenswerter Schnelligkeit verölflent-
1C und hält s]ıe für eine Kıirche, für die onstantıinısche
Basılika SS etrl,; Pauli et Johannis Baptistae, die unter dem Papst
Silvester erbaut un VOoO kalserlichen Stiiter reich beschenkt WOTI-

den 1S Da ich dileser Deutung Nı1ıC. beıtreten kann, S1e TÜr
recCc gefährlich a  E: möchte ich 1m Folgenden einen anderen
orschlag ZUL Erklärung der Bauanlage geben.

Für eine Basılıka spricht eigentlich Sar nichts, als die dem
Baubestand auigezwungene Rekonstruktion un: vielleicht eın iICT-
tümlicher INATUC. Z einem Irüheren Ausgrabungsstadium. Aui{-
CZWUNSCH ich die Herstellung, weıl ich mM1r NIC. denken
kann, daß INnan äaltere Mauern un undamente hne Verstärkungen

Galza, Una Basılıca etä Gostantin]jana ScCopertla ad s112. Rendicont
Pontificia Accademla RKRomana di Archeologıa XVI, 1940, 63—68. Bald nach der

Veröffentlichung gestattiete Herr TOL. Calza mMIr ıne Besichtigung des Monuments,
bei der ich ıhm bereits meine Bedenken die Ergänzung der Basılika mitteilte.
OÖbwohl sich später meine positive Deutung nicht eiıgen machen konnte, danke
ich ıhm jedoch dieser Stelle füur sein freundliches Einverständnıis, daß ich S1E VOo

mır AUS der Öffentlichkeit vorlege Selbstverständlich muß der Leser für verschiedene
Einzelheiten auf se1ıne Erstveröffentlichung immer zurückgreifen. och kann ich die
dort gegebene zeichnerische Darstellung nicht oben, weil sS1e un wiedergegeben
ıst, der Maßstäbe entiDehr un sich 1ın manchen Einzelheiten widerspricht, leider he-
sonders stark ın beiden Plänen Ich mußte das erwähnen, weil Ameine beiden Zeich-
n darauf beruhen un:' IC mich VOTLT dem. Vorwurtf schutzen muß, als ware ich
selbst ungeNau, Ich habe mich War bemüht, aus dem Vergleich der verschiıedenen
Zeichnungen den Bestand möglichst N:  u festzustellen, konnte dabei aber doch N1UF

zwıschen ursprünglichen Mauern und mbauten scheiden, weiıl gerade diese, w1e
auch zugesetzte Türen uSW,, weder klar noch vollständig gegeben So muß
auch ich damit echnen, daß mancherle: Irrtümer stehen geblieben sind.
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Tür den Bau einer basılıkalen Uberhöhung benutzen ann. Das
Ergebnis ıst ennn uch ach (Calzas eigenem Zeugnis eın besche!i-
dener Notbau, der garl N1ıC einer kalserlichen Gründung
stimmen will, zumal konstantinische Basıiliken gerade auch Qaus Rom
ZUrC Genüge bekannt sıind un auch diese durch Landbesitz reich
ausgestattet War un keineswegs armlıch se1ın konnte

Die anfängliche Gestaltung des Bauplatzes ist och N1ıC bekannt
gegeben. Ks handelt sich jedoch eine Ihermenanlage, der
mındestens auch och die rel Exedren neben der Säulenhalle gehört
hatten, dıe Irüuher höher agen un Heizungen hatten Der Bau
eichte bıs ZULC späteren linken Säulenreihe, die aul einer nleder-
gelegten Mauer sSte und daneben Jag links eıne Straße mıiıt einem
Wasserkanal Es muß jedoch betont werden, keine Öölfent-
1C un durchlaufende Straße WAarLr, sondern eine soliche innerhalb
des 1 hermengrundstückes, die bald rechtwinklig ach rechts umbog
und VOoNn Botteghen begleitet Wa  — Iso eıne Privatstraße mıt Vel-
mietbaren Räumen, deren Ertrag den Ihermen, oHenbar einer
Privatunternehmung, zugute kam, und dıie Auflassung der Straße
bedurite keiner Zustimmung der Stadtverwaltung. Sie ist auch
schon VOT der Kntstehung der christlichen Anlage aufgegeben
worden.

Der Kirche würde zunächst die tür jene Zeit unerläßliche Vor:-
halle der der Vorhof fehlen, sSia derer ein bloßer Kıngang zZu
miıttleren un eın zweıter ZU Iinken Seitenschif vorhanden wäre,
WIe erst 1el später In NECUETEN Bauten. Das Mıttelschiff hätte eine
unverständliche Gestalt, da die Säulenstellungen sıch 1n keiner
Weise entsprechen un: verschledene Höhen en, ın allen en
außerdem 1el klein Tür eine Kirche sınd. Links stehen bis ZUL

Querteilung In gleichen Abständen fünf Jonısche Säulen VO  - eiwa
3.10 Höhe, mıt Kämpferplatten Tür die weıt stärkere Mauer, un
darüber gehört, wI1e einmal hinteren eil erhalten, ein drejeckiger
Kämpferstein, daß die Bögen Nn1ıC Halbkreise 5 sondern
flacher, WeNnn uch nıcht sehr, W1€e ber den Säulen 1mM lınken
Schiff. Rechts aber stehen, natürlich 1ın weıt CNSCICHM Abstande, IX
Gruppen VO  — ]e ZWel korinthischen Säulen zwıschen nien. Da
ihr Abstand ZWAarTr 1n den Gruppen verschleden, aber 1el gerınger
ist un:! Kämpferplatten fehlen, sSind 1er ber den 1Ur 2.90 en
Säulen Halbkreisbögen anzunehmen. Die Quermauern ergeben, daß
1er eın Seitenschiff überhaupt nıiıcht vorhanden ist, sondern U}
drei verschieden gestaltete Fxedren, die Calza Kapellen nennt,
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obwohl S1e 1m Querschnitt als rekonstrujeren 1äßt. Der
vordere eil des en Seitenschiffes eine SLAar. trapeziörmige
Gestalt, anstatt an diese Anomalie durch Ausmittelung der
Säulenreihe zugunsten des Mittelraumes gemildert

Dann T1 eine charie Querteilung e1n, wobei auch die Breite
aller TrTel Trakte wechselt, w1e sonst 1Ur be1i Umbauten der Er-
weıterungen VO  > rchen aber ler liegt sichtlich nıchts dergleichen
VOT. Zugleich muß InNan 1n den entstehenden Chor, anstatt WwWI1e
sonst üblıch hinauf, Z7Wwel Stufen hinabsteigen, obwohl eın ‚Wang

diıeser atalen Anordnung nıicht vorhanden ist. Das rechte Seiten-
schil verschwindet Sanz un! Sial seiner jegen 1er ZwWel schmale,
Jange Kammern, VO  — denen die zweıte wieder rel Stufen er
hegt Im Hintergrunde des Mittelschifies ist innerhalb der äalteren
Mauern eine 1eie ApsI1s eingebaut, die sicher überwölbt War und 1n
der Ööhe VOoO  - aum — ZWwel halbkreisförmige Nischen hat.
Gegen die Auffassung als Kirchenapsıs spricht das Fehlen gerade
einer Mittelnische und das Vorhandensein einer 'Tür ach links
Dieser Tür zuhiebe ist die Apsıs uch stark ach rechts gedreht
worden, daß die ymmetrıe Hauptsache empflindlich gestört wird.
Endlich fehlt alles, Was Tür eine Kirche notwendig ware der och
altar, die Priesterbank uUun!:! die Kathedra, un nıicht einmal eıne
Spur Vo  Y Fundamenten dafür ist vorhanden, obwohl feststeht,

bei en Zerstörungen, die sti1a erlıtten haben mag, Funda-
mente n]ı;emals verschwinden. Dagegen Öölinet sich die linke Wand
dieses Raumes mıt 1ler 3 20) en korinthischen Säulen, wieder
mıiıt ämpfern und Flachbögen, Nebenraum. Erwägt INa

schlielilich, dieser Teil weder ın der Apsıis noch iın den Seıiten
Fenster und er stockdunkel Wal, die Säulenstellung

daher ohl ZUT Lichtzufuhr VO. Nebenraum brauchte, weıl die
Tür nıicht ausreichte, wird INa zugeben mussen, eine kirch-
1cC. erwendung nicht in rage kommt Alle festgestellten Um-
stände sprechen 1n gleicher Weise uch die Ausdeutung allein
des rückwärtigen Teiles als kleine Saalkirche.

In der Trennunsgslinie stehen UUCTI ber den nken Irakt die
beiden jonischen Säulen VOo  w 3.10 öhe mıt dem Inschrift
architrav, doch wıeder S INan be1 ıhnen ZWe] Stufen hinab-
steigen muß Der folgende, recht schmale eıl als Bapti-
sterıum. Er ist die Tiefe seiner Apsıs länger als der benachbarte
Hauptraum, denn die pSI1s ist ußen angebaut. Man SUC jedoch
vergebens ach einem Taufbecken, enn die psI1s am nde ist
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ganz gewiß keines. Die auimerksame Beobachtung ergıibt, daß diese
Nische äalter ıst als die chrıistliche Anlage und einst allerdings eın
Wasserspiel enthielt, enn die Nischen sind ihrem Boden Urc
einen Wasserkanal verbunden. och en seine Marmorverklei-
dung eiwa über dem Jüngsten Boden und ebenso die Marmor-
verkleidung der Seitenwände: der vortretende Fundamentsockel ın
der ADsIs ist rıngsum mıit der Spitzhacke abgehauen, den Boden
tiefer legen, und amı ıst uch das einst vorhanden
hochliegende, aber L1LULX leicht fundierte Bassin vernichtet worden,
während Fundamente einer Brüstung, die das W asser en könnte,
in der Bodenhöhe wieder nıcht vorhanden sS1nd. Dabei verlangt die
Regel, daß eın JT’aufbecken, das 1er gelegen haben soll, 1n den
Boden eingetiefit sein müßte Die Nısche ist also ıIn der etzten Zeıt
vollkommen Trocken SCWESEN und diente 1Ur dekorativen Zwecken.
Sie wird ersetzt durch eine zweıte Nische 1ın der linken Außenwand,
die angelegt ist, iıhre Achse dem miıttleren Säulenjoch ent-
spricht: sS1e gehört sicher der etzten Zeıit Aber ein Taufbecken
ist uch S1e nıcht, ennn S1e hat keinen Zugang, sondern eın chmales
Vorbassin, dessen Brüstung hne jede ule eLwa 0.80 über dem
Boden lıegt, und erst dahıinter lıegt das Hauptbassın. Es ıst eın
einiacher Laufbrunnen Irınken und Waschen, wı1ıe äahnlich
In Ostia recCc häufig anzutreffen, aber Taufzwecken Nn1IC.
brauchen ıst Der Täufling könnte unmöglich ın würdiger Weise
betreten, uch WeNnn INan iıhm eine Leiter ZUTE Verfügung stellte *),
un olchen Kunststücken liegt uch kein Grund VOT, da die
Anlage VOo  - Baptisterien ja längst ausgebildet WAar. Schließlich wird
INa  — uch das NIC. hinnehmen wollen, daß eine Taufkapelle 1ın
jener Zeıt Nn1ıC VO  3 der Kirche renn wäre, sondern sowohl ZUu

Hauptschiff einer Basıilika WIe ZU. Seitenschiff, dessen Fortsetzung
S1e wäre, Uurc. weıt oliene Säulenstellungen 1mM Zusammenhang
stände

Wenn esSs sich u  — weder un eine Basılika och eine kleine
Saalkirche handeln kann, dar{i INan aber uch nicht eın selb-
ständiges Baptisterium denken, N1IC. allein, weiıl die Ausstattung
N1IC vorhanden ist, sondern auch, weil in der Nähq eiıne Kirchen-

2) Hier muß darauf hingewlesen werden, Lietzmann auch die VO)  -

geteilte Ansicht, die Nebenkapelle der Hauskirche VO:  > Dura sel eın Baptisterium
(hierselbst 1934, 219 f 9 UrCc. denselben INWan: entkräftet hat, das Ver-
mutete Taufbecken garnicht benutzen wäre.
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anlage vorhanden se1ln müßte, die jedoch fehlt. Ebensowenig
kommen Deutungen, w1e Cons1ignatoriıum U, dgl 1n etiTraC 1e
doch alle 1U Nebenanlagen VO  a Kirchen sind. Man sollte über-
haupt eachten, außer der Inschrift uch Nn1ıC eın Inventar-
stück JTage gekommen ist, das einen christlichen Charakter truge.
Trotzdem genügt die Inschrift allein, den Zusammenhang der

S
Bauanlage mıit dem Christentum außer Frage tellen, un S1Ee
gehört ach dem Baubefund ihrer Jüngsten Bauperiode. ber
s1ıe genuügt keineswegs, eın Baptisterıum sicher tellen, sondern
ıst da{für Ur deshalb ausgedeutet, weil Ial das Vorhandensein
einer Basılıka glaubte. (‚alza e1INe el Belege AUSs der
cechristliıchen I1ıteratur un IM a 1n dem die Paradiesströme
erscheinen, doch verbildlichen S1e n]ıemals die aufe, sondern das
nunmehr christliche Paradıes, Aaus dem durch sS1e die göttliche
Lehre 1n die ströomi, un eın naheliegender Symbolismus 1äßt
sS1e den 1er Kvangelisten entsprechen. Das W asser der auie aber
ann 1Ur urc den Jordan verkörpert werden, un: jede Ab-
weichung ware unzulässıg un! unverständlich. 1€e Inschrift lautet

KON TIGRIS RATA CRI(sSt)ILANORVM
SVMITE FONTES

un annn gedeute werden: „JIhr Paradıesilüsse, ne eEUFre Nnun
christlichen Quellen In Christus‘ 3 Es soll amı ausgedrückt se1ln,
daß die Heilslehre nunmehr uch christlich geworden ist, aber
nıichts, Was au{l die Taufe ezug hat

Es muß och Urz die Aufeinanderfolge der baulichen Ver-
änderung geschildert werden, w1e€e ich S1e Ort verstehen
geglaubt habe, weil S1e VOoO  — der Darstellung 1n der Veröffentlichung
erheblich weicht. Als Ausgangspunkt ist die Thermenanlage
nehmen; S1e eichte Hıs die ınnere Ladenstraße, die tieier Jag,

1m Niveau des Decumanus, während die Räume der Thermen
die öhe der Hypokausten er agen, mindestens 1n den TEl

FExedren, aber vielleicht auch bis dıe Straße heran. Dann erfuhr
das Grundstück die in SanNz stha verbreitete Aufhöhung, kenntlich
a einer Höherlegung der Schwellen In den Türen der Botteghen,
un späatestens damals würde der Raum der mittleren Halle eben-
falls erhöht worden se1in, Wahrsche.inlich aber auch schon die ınnere

3) Zu vergleichen das LELpigramm Sixtus 111 1m Baptisteriıum Glovannı 1n

onte, 7 fons hic est vitae, qul düiülut orbem, SUuMmMens de Christi vulnere

principium.
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Die Bestimmung der Anlage braucht siıch vorläufig och
nicht geänder haben Doch wırd u  —_ eine zweıte Zwischen-
perl1ode notwendig, die allerdings eine weıtgehende Zerstörung VOTI-

aussetzl, enn die Botteghen links bestanden nıcht mehr, sondern
voll Schutt un: Erde, w1e auch das Gebiet hinter der Anlage.

Die J1üren wurden alle vermauert, wobei die Rückseiten der
Wände hne Verkleidung blıeben, weıl S1e die rde aufgeführt
wurden, un ebenso ıst die Außenseite der wasserführenden ps1s
beschafien Wenn nıcC schon irüher, wurde auch das (zebilet
der Straße Jetz aufgehöht, ennn die Reste der Inkrustation reichen
Aur bıs qau{f dieses Niveau, WwW1e€e uch die breite J1ür, die VO  = ler 1ın
den Raum mıt der späteren Hauptapsis führt ihre Schwelle ist erst
in der letzten Periode tıeier gelegt worden. ber die Beschafifenheit
des Raumkomplexes ann ich weniıg 9 da azu eingehendere
Untersuchungen nötig wären, als ich sS1e vornehmen konnte, doch
mussen der Stelle der beiden Säulenreihen och Mauern g..
tanden haben, und die einzige bestehende psıs WAar eın Nym-
phaeum, das mıiıt dem Vorraum sorgfältig mıt Marmor verkleidet

eıne öffentliche Anlage WAar der eıne prıvate, ann iıch
nNn1ıIC entscheıden, ebensoweni1g, ob die Ihermen och 1m Gebrauch

rst darauf rhielt die Anlage einen christlichen Charakter,
WAas mıiıt einem weıteren tarken Umbau vprbunden WAarl. Der Decu-

seın Nıveau NnıC. verändert, un cdieses wurde 11U11-

mehr wleder durchgeführt, WOZUu der Boden überall wieder tiefer
gelegt worden ist. Wiıe das Nymphaeum verändert un zugleilc
trocken gelegt wurde, ist bereits beschrieben worden, aber offenbar
als KErsatz wurde der seitliche Brunnen angelegt. iIhr gegenüber in
der se wurde anstatt der bestehenden Mauer die VOoO  — Jler
Säulen ZU Mıttelraum erbaut, un ın diesem KHKaum die große psI1s,
unier Beibehaltung der 1ür ZU. Nebentrakt. Es entstand die Säulen-
STUDDE mıt der Inschrift un davor die fünfsäulige jonische alle,
hinter ihr aber dıe Reihe der Tel Exedren mıt den rennenden
Quermauern, iür die jedenfalls altere Mauern und undamente AaUuS$S-

genutzt worden sSind uch dieser Bau entbehrte nicht eines gewlssen
Aufwandes, ennn selbst die este der Arkaden über den Säulen
haben Löcher für eine Inkrustation ber > ist unverkennher,
daß'der vordere el des Gebäudes der Stelle der rüheren Straße
einen schmalen, jedoch offenen Ho{ enthielt ıhm Jag die Säulen-
vorhalle und hinter ihr dıe Gruppe der Trel Exedren Der Quer-
chnıiıtt ze1g daß dıe Flachbögen der ungefähr dieselbe öhe
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erreichten WI1e die Rundbögén der Kxedrafronten, un: alles Lügt sich
zwanglos untier eın gemeinsames Satteldach, welches auch die
Überdeckung der rückwärtigen gedeckten Räume gut anschließt

kıne Kirche ist das N1C. un ebensowenig eın Baptisterium.
och sind die Exedren e1IN geläufiges Motiv, da S1e sich 1n den
Kaiserthermen, wenn uch ın weıt größeren Abmessungen, als die
Räume darbıieten, In denen Dichter un!' Gelehrte ihre orträge
hielten, und ebenso 1n den großen Palästen der Ursprung liegt In
den griechischen Gymnasien un Palästren der hellenistischen Zeit,

mindestens eine solche Aula nıe e doch sınd S1e, beispiels-
welse In Pergamon, uch mehNhriac. vorhanden. Wenn WIT S1E auch
1er als Unterrichtsräume aulifassen, SLiEe damıt dıe Inschrift In
\bestem Kinklang, da s1e von der christlichen Heilslehre handelt und
In diesem Sinne wenıgstens hne künstliche Interpretation VCI-
stehen ist,. Es ıst also elıne Anlage, der christliche Lehrer ihren
Glauben 1n aller Öffentlichkeit verkündeten, weıl offenbar dazu das
Bedürtfnis vorlag, eine Katechumenenschule AUS der Zeıt, als das
römische olk ıIn Massen zur neuen Lehre ertrat un vorher
unterwıesen werden mu Daß solche Schulen unentbehrlich
9 lıegt der Natur der Dinge, da eiıne Unterweisung des Ein-
zelinen doch nicht mehr möglich War. Der Bautyp eiıner solchen
Schule ıst völlhig unbekannt, WAas den Wert üunNnseres Beispiels ZWal
sehr steigert, aber ware sehr unvorsichtig, 1er VOon einer typischen
Form sprechen: lıegt ja NUur die Adaptierung eINes schon be-
stehenden Gebäudes VOT/, A4UuSs der bestenfalls 1Ur der Raumbedarf,
nNnıC. aber die zweckmäßigste Anordnung erschlossen werden ann.
Hofl, un Klassen sind hne weıteres verständlich; 1m apsı-
dalen Hauptraum annn dıe Aula Tkannt werden, neben der die
kleineren Verwaltungsräume lıegen, un der apsidale Nebenraum
ist lediglich eın Nutzraum mıt TIrink- un W aschwasser.

GCalza datiert die Basıliıka och ın die Zeıt Konstantins, aber
es dürite klar se1n, daß 1er der Wunsch der Vater des edankens
ist, für uNls eiıne Verbindlichkeit nıicht vorliegt. Die Voraus-
Setzung dafür ist der Niedergang VON sta als a welcher sich
1m rulnenhaiten Zustande der umgebauten Anlagen äaußert, und das
WAar 1n der konstantinischen Zeıt bereıts in vollem ange, da der
Hafen VO  — Portus diıe Rolle der schon lange vorher über-
oMMenN hatte: eine Bestätigung wıird 1n der Paläographie der
Inschrift erblickt, insbesondere 1ın der Form des Christusmono-

Ich weıß nicht, ob diese Beobachtung zwingend ist
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Jedenfalls gibt Spielraum bis die ZWweEeILEe Hälfte des vierien
Jahrhunderts, Uun! das 1st sehr erwünscht weıl ] schon die ZW elıte
Zwischenperiode bereits den Verfall der Stadt voraussetzt EKs
braucht natürlich nıicht ange gedauert haben, bis das Nym-
phaeum die atechumenenschule umgewandelt worden ist, der
uch diese erste Zeit könnte bereits eINe prıimıtıvere Schule SCWESCH
SCIMN, die bald arauf ausgebaut worden Wa aber soviel ich sehe,
Jıegt eın Grund VOT, 11M den etzten Bau Nn1ıCcC och 15 vlerte
Jahrhundert ZU datieren
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Die Inschrift der neugefundenen altchristlichen
Bauanlage In (Jstia

Von Iheodor Klauser

Die Inschrift, die sich qauf dem Architrav ber em Fingang ZUI11I}L

linken Seitentrakt der neugefundenen chrıstlichen Anlage sıa
befindet, ıst ach Abb des Berichtes VOoO  — Calza ın den Rendicont]
della Pont. Accademıa VO 1944) iolgendermaßhen lesen:

KON TIGRIS EVFRATA
11CR//  RV FONTES

Aus der Abbildung 1äßt sıch leider Nn1ıC. mıiıt Sicherheit ersehen, ob
der eın Begınn der zweıten Zeile VOTL dem zweıfelhalten
bestoßen ıst. Wäre das der Fall, ergäben siıch ZWe] Möglichkeiten.
Es könnten der beschädigten Stelle ZWel der dre1 Buchstaben
gestanden haben, welche diıe rätselhafte Silbe H4 einem SINN- |
vollen W ort erganzen. Indessen wird INan vergeblich ach einem
Wort suchen, das dieser Stelle in den ext hineinpaßht. uberdem
gıbt die Inschrift uch hne jede Ergänzung einen annehmbaren
Sınn, wWI1e sıch 1m folgenden zeigen wird. Die beıden Buchstaben
sSınd also ohl auf eın Versehen des Steinmetzen zurückzufiühren.
Er wird, wW1e schon Calza vermute hat, durch das Wort TIGRIS !
1ın der ersten Zeile irregeführt worden sein *). Die erstie Möglichkeı
scheidet demnach aus. Die andere Möglıichkeıt ist diese: stand

Anfang der zweıten Zeile eın der „Zeilensicherung” lenendes
Zeichen, ähnlich denen, die sich Schluß der ersten un zweıten

1) Man mu einmal Original nachprüfen, oD dıe Sılbe 11 nıcht 1Ne

ungeschiıickte Ergänzung der weggeschlagenen Buchstaben IS! AUS dem Wort
CRISTIANORVM Se1IN könnte Auf der Abbildung Calzas glaube ich sehen, daß
durch die asta des unsicheren Buchstabens eın Schrägstrich läuft, WI1e  _‚ WeNLn hıer
eın uUIn das geschlungen ware.
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eıle finden. In diesem all ware annn gewiß auch das
Anfang Von eıle als eine solche Zeilensicherung anzusehen.
Dieses gehörte infolgedessen annn Nn1ıC ZU anschließenden
Jext, sondern ware tfür sich verstehen. Es würde ungefähr das-
selbe bedeuten, WI1e die Formel In nomiıne Jesu, mıiıt der eine späatere
Zeıt Briefe und Urkunden einleitet. Belege für das Vorkommen
eınes absoluten In auf Inschriften des altchristlichen Zeitalters
iindet be1i Diehl, Inscriptiones atinae chrıstlanae velieres
Da 3370 (Palermo) und om Der Schluß auf die selb-
ständige Bedeutung des einleitenden ergibt sich U aber
auch, WC. der Stein Beginn der zweıten eıle keine Beschädi-
SUung aufweilsen, die Arbeit des Lapiciden also 1er sicher erst mıt
dem eingesetzt haben sollte Das IN ware ann merkwürdig
weıt über den Textanfang der zweıten eıle hinaus ach Iınks
gerückt. Die Erklärung dafür böte die Absıicht des Auftraggebers
und des Steinmetzen, die selbständige Bedeutung der einleitenden
Formel iıchtbar machen.

Wiıll INa  Z jetz die Inschrift schreıben, wW1e€e S1e siıch ach den
eben angestellten Überlegungen darstellt, ergıbt sich folgendes
ild In (Ü20n); Fiıson, LigrIıs, Eufrata (Palmzweig) / | Zeichen? |
Cr<ist>1anorum sumıte tontes (Efeublatt), Diesen ext glaube ich
wörtlich iolgendermaßen übersetzen sollen: „In Christo. Geon,
Fison, Tigris, Euf{frat nehmet S1e als die Quellen der Christen!‘
Dem Sinne ach würde das heißen: „LErblicket 1n Geon, Fison,
Tigris un Eufrat die Quellen der Chrıs

Das Zeıitwort ‚sumere‘ wird gewöhnlıch 1m Sınne eines körper-
lıchen der gelstigen Krgreifens und Sichaneignens gebraucht. ber
uch die edeutung ‚annehmen‘, halten Iür die In der eben VOTI »

geiragenen Übersetzung vorausgesetzt ist, ist schon 1n der goldenen
Latinität bezeugt. Cicero konstrulert SUINeTE In diesem Fall ach
dem Schema alıquıid DIO aliquo (z. de divinat Z 0, 104) der

Seiz den Inhalt der Annahme ın den Infinitiv (z. de nat, eOT.
L, 32, ö9) Der Verfasser der Inschrift hat dagegen offenbar eine
Konstruktion mıt dem doppelten Akkusatıv gedacht, woiür ich aller-
dings vorderhand keinen eleg anzulühren VETMAS. Freilich VeTI-
bietet die nominativische Korm der Flußnamen 1n der ersten e1ıle

uch Kufrata ann ohl 1Ur Nominatiıv se1in sS1e unmittelbar
als Objektsakkusativ ‚sumıite’ ziehen. Man muß also die erstie
Zeıle ohl als Anakoluth der als eine Art 'Titel betrachten un 1n
der zweiten Zeile eın eos ergaänzen. Übrigens macC die zweıte
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Zeile den Eindruck eines Zitats einer Dichtung; vielleicht erklärt
sich uch daraus die grammatısch und stilistisch eitwas unbefriedi-
gende Verknüpfung der beiden (zlieder.

Die 1er Paradiesesströme als solche können natürlich N1C
als die Quellen der Christen gegolten haben, als das, Was den
Christen ZU Christsein verholfen hat. „Que der Christen WAar
VOTLTr lem der Jaufbrunnen, der Ions baptismi; In entiernterer W eise
uch die der aule vorausgehende TE der Kırche: 1n letzter
Instanz schließlich das E vangelium, auf dem die Lehre der Kirche
beruht Nun ist aber das ‚vlergestaltige vangelıum schon irüh 1m
Sinne der beliebten typologischen uslegungsmethode mıt den 1er
Paradiesesströmen zusammengebracht worden. Der äalteste bisher
bekannt gewordene Beleg, den uch Calza zitiert, findet sich bel
G yprılan, C D 10, Hier el CS° „Die Kirche, welche die Stelle aaaa
des Paradieses einnimmt, bırgt 1n ihren Mauern 1Ur Iruchtbare
Bäume; der unier lhnen, der eine. gute Frucht ringt, wird AUS-

gehauen un INs Feuer geworien. Diese Bäume bewässert Ss1e (die
Kirche) mıt 1er Flüßen, mıiıt den 1er Kvangelien, MMEC die
S1e die Gnade der auie 1n heilsamer un himmlischer Überflutung
mitteilt  .6 Hıer ste bereıts euLllıich, uns geht die 1er
KEvangelien sind die „Quellen der Christen‘”, weıl ihre Verkündigung
die Menschen auie ührt. Man vergleiche och die Stelle bel
Augustin, C1LV. 19 271 „die (die Berichte ber das Paradies) können
uch VOoOon der Kirche verstanden werden; WIT nehmen S1eEe annn
un das ist eine bessere Deutung als ın der Vergangenheıit jegende
prophetische Hinweise auf Zukünftiges. nNier dem Paradıes VeTI-

stehen WIT ann die Kirche selbst o 5 unier den vler Flüssen des
Paradieses die 1er Fvangelien, unter den Iruchtbaren Bäumen die
Heiligen

Diese Typologıe ist vVon der altchristlichen Kunst eifr1ıg VOCI-

wendet worden,; ohl eın Zeichen, daß Ss1e 1n der zeıtgenössıschen
Predigt eine größere Rolle gespielt hat, als die paar erhaltenen ater-
tellen ahnen lassen. Besonders häufig findet INa  = das OUV 1n der
Sarkophagplastik. Wenn 1n der des Sarkophags Christus als
Lehrer un Herrscher dargestellt wIrd, annn steht der se1in
Ihron auf einem Hügel, AaUS dem die 1er Ströme hervor-
brechen: die heutigen Ikonographen sprechen in diesem all UTrZ-

2) Hartel 1653 Bayard 268 Has arbores rgatu fluminıbus, 1d est
evangelıus u  uor, quıbus baptısmi gratiam salutiarı et caelesti inundatione largıtur.

Vgl Ganzen € e, Die Ikonographie der Paradiesesflüsse
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W VO -  „Paradiesesberg“ uch die Kleinkunst hat das OLUV
gekannt. Das zelg fa der dem Jahrhundert angehörige silberne
Reliquienkasten AUSs Henchir-Zirara bel Thebessa In Numidien, jetzt
1mM Vatıkan: ler ist der räumlichen Enge SLia der Christus-
ligur kurzerhand eın Christusmonogramm auf den Hügel gesetzt *).
Was WITr über die Apsismosaiken der alten Lateran- und der en
Peterskirche wissen, verrät, daß auch bel der musıvıschen Aus-
stattung der großen Basıiliken der ‚Paradiesesberg‘ verwendet
wurde ber dafür gibt ecSsSs auch och eın sehr bezeichnendes ıte-
rarısches Zeugnis 1ın der berühmten Schilderung, dıie Paulinus VO  -
der großen Basılika des Märtyrers Feliıx VOoO  — ola entwirit; der
Berichterstatter annn siıch Nn1ıC. VETrSagCN, dıe Beischrift miıtzu-
teılen, die selbst tür das grohe Apsısmosaik veriaßt hat (ep 32, 10):
„r selbst, der els der Kıirche, STE aufi dem Felsenhügel, AUS dem
1ler rauschende Quellen stitrömen, die Kvangelisten, die Jebendigen
Flüsse CN  t“ Eın anderes bemerkenswertes lıterarısches ZeugnI1s,
dessen Kenntnis ich Deichmann verdanke, iindet sich 1m 1Liber
pontilıcalis ecclesiae Ravennatis des Agnellus (Mon Germ., Script.
Ter. Langob. 306) „An der Stirnseite des gleichen Tempels der
Kıirche VO HI KTeuUZz In Ravenna) werdet ihr, WenNnn ihr Iın dıe
lore der ornalie (?) eintretet (introeuntes puli lanuas), unier den
dort gemalten 1er Paradiesesströmen iolgende Hexameter uUun: Pen-
ameter entdecken, talls ihr S1e est „Christe ° dich umstehen die
geflügelten Zeugen, die das Dreimalheilig’ un das .  Amen sprechen;
ZU deinen Füßen (te coram) stirömen, durch die Jahrhunderte sich
ergıebend, die Flüsse Tigrıis un Kufrat, Fiıson und Geon; VO  - deinen
Siegerfüßen zermalmt, verstummen ewiglich die todverschwisterten
Sündenungeheuer. '

Wıe kam INa  — aber U dazu, die Besucher des merkwürdigen
Gebäudes In sa durch die Architravinschrift darauf hinzuweisen,

Vgl W ılpert, Sarcofagı Tav S57 39, u 2’ eb esio 1g
O; 13 45 ig

4} Beschreibung und Biblıographie be1 ol ch, Metallarbeiten des chrıst-
lichen Kultes 1921 2 Abbiıldung ti{wa beıl ] ] U, Dichonnaire L
1, 711 ng 148

5 e  e &: Mosaıken un: Malereien ext 1! 190 mıiıt Abb D0; 1, 9219 (Lateran);
17 362 (St. Peter) Vgl auch eb 1’ 219 (Baptistermum Neapel); 1'3 206 (Mau-
soleum der Constantina); 2, 5317 (S Clemente).

Vgl 11 Das Apsısmosaik in der asılıka des hl Felıx ola
ROS 1889) 11 158—176; Goldschmidt, Paulinus’ Churches al Nola
(Amsterdam 1940 102,
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slıle möchten unter den 1er Paradiesesströmen die Quellen der
Christenheit, die Fvangelien, verstehen? War eiwa über dem
Architrav eın ıld VO  — der Art des nolanıschen der ravennatischen
angebracht, dem diıe Inschrift den erklärenden ext 1eiern sollte?
Die Wandfläche ber dem Architrav cheint, WL Zzas Abbildung

die Maßverhältnisse richtig wiedergıibt, ziemlich nlıedrıg SEWESCH
se1IN; außerdem wıird uch nıchts davon berichtet, sıch

dieser Stelle Spuren eINes Mosaiks geiunden haben Diese Möglichkeit
scheidet also ohl aus ber 1U erinnere sich daran, daß

nde des Trakts, dem der architravgeschmückte Kingang ührt,
eine ADpsI1s festgestellt worden ist Im Sinne der geläufigen ypologıe

aui dem Mosaik dieser Apsı1s, vermute ich, die vier Para-
diesesströme durch 1er W asserarme dargestellt, die erhonhter
Stelle enisprangen un ach unien In einen See strömten. ber
jedem Wasserarm wird eine Mosaikinschrift gestanden haben, dıe
den Namen Je eines Paradiesesstromes nannte DIie Inschrift ber
dem Fingang aber gab dem Besucher den Schlüssel ZU Verständ-
N1s des symbolischen Bildes die Hand: CS sollte die vIier
Kvangelien, die wahren Paradıesesströme, erinnern.

In dem soeben besprochenen Bautrakt befand siıch lınks eıne
Nische mıt Brunnenanlage. Dieses Brunnens N annn der Bau
{iN. keine Kırche sSeIN. Man hat Brunnen ohl 1m Atrıum der
Basıiliken angelegt, aber nıemals, soWeıt WILr wIlssen, 1m Innern. ber
auch eın Baptisterıum omm Nn1C ın rage Wir kennen ziemlich
viele altchristlicheg Taufhäuser, auchitalienische In reichlıcherAnzahl.
In diesen liegt dıe Piscina Irel ım Raum, nlemals, w1e es ın stua
der Fall SEWESCH seın müßte, der Wand. Außer den Basılıken
un: Baptisterien besaßen dıe christlichen (Gemeinden des ertiums
Grehbäude ZULT Ausübung der Karıtas ın Rom Diakonien genannt

S1e besaßen ferner Bibliotheken un Schulen Auffallend ist,
daß die eiINZIgE altchristliche Bibliothek, deren Architektur WIT
einigermaßen kennen, die des Papstes Agapet Chiıvus Scaurı 1n
Rom, ählıch W1€e der In rage stehende Seitentrakt ın st1a eıne
Apsisnische aufweist °). Man moöchte daher vermuten, daß der
ostiensische Raum uch eine Bibliothek SEWCSCH ist Der Symbo- |

7) ach brieflicher Miıtteilung Ge r k ware über dem Architrav keine
Wand anzunehmen.

8) Vgl Marrou, Autour de 1a bıbliotheque du pape Agapıt: an  e
d’archeologie E3 1931) 124— 169
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lische inwels Qaui dıe 1er Kvangelien dann besonders gut
gepaßt; enn die 1er Kvangelien natürlich wichtigster
Bestandteil einer christlichen Bibliothek Der Gebäude-
komplex aber, dem diese Bibliothek gehörte, wIird die domus.
ecclesiae Ostiensis SEWESEN seın, das Gemeindehaus, In dem
Iür alle Wwichtigeren Bedürfifnisse der Gemeinde passende Räume
vorhanden9 1er wird INa n1ıCcC 1Ur die Bücher auibewahrt
un Unterricht rteilt, sondern uch die Kranken, Armen un
Fremden betreut haben

Ich iasse Die Architravinschrift VOo  > si1ia gehört
IXl In die Kategorie der Ssogenannten Tituli, der erklärenden
Beischriften künstlerischer Schöpifungen, Alle sonst bekannten Tituli

INa  - findet solche untier den Werken des Ambrosius, des Pruden-
tlus, des Paulinus VO  — ola un: anderer Kirchenschriftsteller sıind
metrısch abgefaßt Es ist nıcht unmöglıch, daß die Inschrift VO  —
Ostia durch ungeschickte Kürzung AUS einem äalteren Titulus dieser

hervorgegangen ist. Das Kunstwerk, das rklärt werden sollte,
befand sıch 1n diesem Fall, ohl abweichend VO  > der sonstigen
ewohnheit, nNn1ıC. unmıiıttelbar ber dem Titulus, sondern erst 1n
dem anschließenden Raum. Die Inschrift bezog sıch nämlıich, WeNnn
nNn1ıC es äuscht, au{i eine Mosaikdarstellung nde des 07
bäudetraktes, dem der archıtravgeschmückte FKingang iührte

9) Vgl iwa teinmann, Die 'Tıitulı und die kırchliıche Wandmalereı
Abendlande VOoO bis zZu 11 892); erkle, DiıJe ambrosianischen Tituli:
ROS 1896 185—222; Goniıin, ‚Xcerpta Agnelliana (Utrecht 1935



Die äaltesten Statuta Monastica der Sılvestriner.
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Um Leben, Werk und ult des hl Silvester.
I1 Zum Werdegang der Silvestrinerstatuten bıs Anfang des

Jahrhunderts.
111l Die handschriftliche Überlieferung der altesten aiuten.

ext der atuten.

Um eben, Werk und Kult des h| Sılvester.

Silvester Guzzolini ‘ wurde 1 Tre 1177 Zzu Osimo (Auximi
Piceno) In Miıttelitalien als Sohn des Rechtsgelehrten Grhisler1i0
Jacopo und dessen Ehe{irau, Bıanca GhisLer}, geboren Kr
tudierte zuerst Rechtswissenschaift ıIn Bologna und adua, später
Philosophie und Theologie, dann Priester und Kanonikus
seliner Heimatstadt Osımo werden. uUrc den grausigen Anblick
des ınem ofenen Grab liegenden, verwesten und übelriechenden
Leichnams eines vornehmen Freundes VO  > aınst prächtiger estal
und blühend-schönem Aussehen Zu tieist erschüttert, gab Sılvester
se1ne Stellung S der Kathedrale VO  — Osımo qau{f und entflo die
{elsige Bergeinsamkeit der ähe seiner Heimatstadt, unweiıt

astro, W, einst der h Romuald, der tıfter des amal-
dulenserordens, gelebt (T 1027) Bald aber üchtete

1) ach Lugano P alıa benedettina (Roma 1929 449 (S 441— 484
findet sıch eın VOo fruüheren Generalabt Polıcarı, 1939, geschriebener,
sammenfassender Beitrag über die eschichte der Silvestrinerkongregation; leider

jegliche Literaturangabe) geschah 1ese Flucht bereıits 1 Te 1217 und der

Ort der ersien Einsiedele1l Jag 60 Meılen VOoO  — Osimo entfernt. Policarı stutzt sich be1ı
dieser Angabe auf den Historiker Cancellierı (gemeint ist wohl Cancellier1,

ıhm dabe1ı nıcht eın  a VersehenStorlia di Sılvestro Gussolinı, Ancona 1765
der ruckfehler unterlaufen ist? Fruüher nahm nämlıch der gleiche Verfasser eine
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weiter In die ildnis VOo  - Grottafucile, VO.  y nıicht allzu weıt
enlLiern das Kloster Vo  - Fonte Avellana *) sich erhob Der Ruf
sel1nes heiligen Lebens konnte nıicht Jange verborgen bleiben.
Fromme Menschen ühlten sich VO  — seiner en Lebensweise -
gezogen Dazu kamen qaußerdem innere Erleuchtungen, die ıhm
sagten, NnıCcC ZU Finsiedlertum berufen sel un die Men-
schen, die ihm kämen, nıicht zurückstoßen dürtfe. Da jedoch die
Einöde VO  — Grottafucile eın Zusammenleben nN1C. ermöglıchte,
verließ Silvester diesen selıner Ekinsamkeit erm. und ega
sıch, vielleicht mıt kurzem Aufenthalt 1n Fara (Cingoli), ohl]
das Jahr 1230/31 auf den Monte Fano unweıt der Fabriano
(Mark Ankona,), sich seıt 1231 se1ne Persönlichkeit all-
mählich die Gemeinschaf{ft eines Klosters bildete, ın seinem
Charakter ohl manche Ahnlichkeit mıt der ıftung VOIl Vallom:-

Wie weıt Silvester bis dahin VOINbrosa *) gezeligt haben dürifte.
(Greist der Stiftungen VOo  — ontie Avellana und Camaldol} der Val-
lombrosa beeinflußlt worden WAar bzw ob jemals selbst eiıner
dieser Genossenschalften angehörte, kann vorerst nıcht nach-
gewlesen werden. *) Immerhin dürite der Bericht 1mM Leben des

insgesamt I1LUT TEl Te dauernde Einsiedelen 1227 nicht 111
einem DUr (nıcht 60) Meilen VOo Osimo enHernten ÖOrt aIl, vgl. San Silvestro Gus-
solıinı le or1gini una CONngregazıone benedettina nel secolo XL, 1n ı1vısta
{tOrTr. bened I1 D St. Hilpisch, Geschichte des benedikt. Mönchtums (Frei
burg 1929 249 W LE uchberger, Lexıkon fuür Theologıe un: Kırche (Frei -
urg 1937 Sp 559 en diese altere Auffassung übernommen: desgleichen neuesten
der Sılyestrinermoönch Don Antonıo Cancellier1 1n Sılvestro dı Fabrıano 111
seinen „Brevı Cennı storicı intorno qla Congregazıone benedettina silvestrina“,
Fabrıano 1935, 10, wWas uch das eINZIE ıchtige ist. Ich bın diesem ı1ebens-
wurdıgen hochwürdıgen Mitbruder für manniıgfache, mühevolle, miıt größter
Bereitwilligkeit erteılie Auskünite herzlichem ank verpflichtet, dem iıch uch
cdıeser Stelle Ausdruck geben möchte Der ben angeführte Beweggrund ZU Flucht
Sılvesters 4a4US der Welt spielt uch 1n der Oratiıo de Sılvestro 1M Missale OMANuUum
eine Rolle (vgl ed. A, Ratiısbonae 1925, 900), während noch das Einsiedler Brevier

111 Einsiedeln 1756 490) als Oratio de Silvestro DAUr die AaUuSs dem Com-
INUNE abbatum enNnn!

2) Vgl hlezu Hilpisch 163 £.
3) Zur Orjentierung uüber vgl D Lexikon (Freiburg

1938 Sp 488 Lugano 307 fl E jeweıls mıiıt reicher Bibliographie; nach-
zutiragen wAäre hıer: Lucchesı monacı benedettini Vallombrosanı ın 1LOom
bardıa, Firenze 1938

4) Holstenius-Brockıilıe, Codex regularum (Augsburg 41%
nımmt a daß Sılvester einıge Zeit in geweılt un: dort das Mönchskleid eMP -
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Heiligen VoO  — der Erscheinüng verschiedener Ordensstilfter, U, s GQes
hl Benedikt, des Vaters der schwarzen önche, der selne Hegei un:
seın Kleid ZUFT: Annahme empfahl, aul solche Beziehungen nın welsen.
Kın onC Pietro agone, soll ihm Regel und Kleid Ädes
hl Benedikt übergeben aben. ”)

Miıt der Besitzergreifung VO Monte Fano egte Sılvester den
Grundstein ZUTL Kongregation des hl Benedikt VO erge Fano oder,
w1e€e bereits 1n einer Urkunde VO TrTe 1301 lesen ist, ZU ‚OTdO
sanctı Sılvestri”, ZU Silvestrinerorden. 6

Die sirenge Auffassung un Durchführung der ege des hl Be-
nedikt auti dem onie Fano W1€e seıne 1l1eie Christusverbundenheıiıt
un: iInnNıge Marienliebe heßen Silvester mehr un mehr In die
Ferne wirken. SO zählte bel seinem ode November 1267
die eCcue Keiormkongregatıion Nn1ıC. weniger als 433 öÖnche In
ZWO Klöstern ”), die seine Reiormgedanken reudig aufgenommen
hatten un e1Ir1g weıltertrugen.

Sılvester selbst wurde bhald eine legendenumrankte Gestalt: Ob-
wohl n]ıe ormell heiliggesprochen erireute sich doch bald

fangen habe Dasselbe wıird bel ()  Ö 328 in dem Beitrag über (von
ungenanntitem Verfasser) behauptet, wobel zugle1ıc qls Gründungs)ahr der Sıl.
vestrinerkongregation das Jahr 1232 angegeben wird. Letzteres wird widerlegt UTrC.
die Tkunden VO Montefano, deren erste, soweıt erhalten, 1Ns Jahr 1231 zurück-
gehen, Cancellierl, Cenni Daß Sılvester jemals VOoO SC
WEesSsen sel, wiıird aqusdruücklich 1M Prologo der italıenischen Druckausgabe der
Sılvestrinerstatuten (Fabriano 16158; eINzZ1Iges Kxemplar deutschen öffentliıchen
EBibliotheken In der Staatsbibliothek Berlin mıt interessanten handschriftlichen
Randglossen, unien 71 bestrıitten und scheint uch nıicht wahrscheinlıich, weilll

INa  w sıch den e15 beıder Stiftungen VOT ugen hält.
Vel. Lugan o . 450 f£. Näheres bei Cancellieri,; Gennı 12  n

Miıt der Übergabe der ege. WAar ohl uch eine Einführung In den Geist des
Benedikt verbunden, Hılp ch 249 Zu welchem: Kloster agone

gehörte, bleıbt dunkel:; infolgedessen auch, nach welcher Seıite hın dıe qaszetische
Fınfuhrung ın die Regel St Benedikts betont WAar.

6) Lugano 459; besser be1l GCancellierl, Cennı 17 fi!
ZUIMN Jahr 1234 bereıts ıne Kırche auf dem onte Hano rwaähnt ist.

7 Die Namen der ersten 12 Klöster bel Lugano 4D3, der Neu-
3  gr  rüuündungen In den folgenden Jahren ebda 476 fi‘} qusfüuhrlicher be1 Cancel-
1erl, Cennı ber die Christus- und Marienfrömmigkeıit Sılvesters
und In seiner Stiftung vgl 17z0 n € A‚ I1 monte Fano grande qanaCcoreta

(Roma 1906 5(} uch den Schluß des Prologs ZU Statutenausgabe VOoO  S

618 (vgl. Anm 4)
Ö} Vgl neuestens dıe Liste der firuhesten Heiliıgsprechungen be1 Klauser,
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größter Verehrung, ihm der Elirentitel „sanctus” bereits.
Te ach seınem ode einer amtlichen Urkunde °) zuerkannt

wurde. Ins Martyrologium der römischen Kirche wurde Sılvester
allerdings erst verhältnısmäßig spät aufgenommen. Eis kennt ıh
weder das Martyrologium S, Romanae ecclesiae, das Galesin?
herausgab 10) 6 noch das Martyrologium Romanum des Caesar Baro-
nıus ”), och uch die Urc den esuıten Konrad Vetter esorgte
deutsche Übersetzung des Martyrologium Romanum *), obwohl
Sılvester doch bereıts 1MmM re 159 UrcC Papst Glemens 111.
(1592—1605) 1Ns offizielle Heldenbuch der römischen Kirche e1IN-
eIu wurde. 13) Sein est wurde jedoch erst ım Jahre 1890 UrC.
Papst Leo 11L auf die SaNZE Kirche ausgedehnt. ll)
Die Liturgie der Heiligsprechung, in Hl Überlieferung, Festgabe für Herwegen,.
hsg. VO Gasel (Münster 1938 012

9) Lugano A, - 455
10) Venedig 1578
11) Antwerpen 1589
12) Dıllıngen 1599 Genannte Werke en ich 11L der alten Klosterbibliothek

der Abtei Neresheim.
13) Holstenı]ıus . 414 Pastor L’ Geschichte der Päpste X 1

(Freiburg 1927 weıiß davon nıchts. Zur N: rage betr Heiligsprechung, ult
und uinahme 1NSs Martyrologium vgl Bolzonettı A, 144 {f. Als
„sanctus“ und ‚abbas‘‘ wırd Silvester erstmals VO: aps aul 1m Jahre 1617 in
der Errichtungsbulle für das NECUE, 1n Osimo ZzUu TenN Sılvesters erbaute Kloster der
Sılvestriner genannt, vgl Bullarıum omMmanum ed. Taurin. X I1 400. Diese
Bulle ıst auch insofern VO. Bedeutung, als s1e eın offizielles Schriftstück der

päpstlichen Kurile als wunderbares Ereignis 1 Leben des Heiligen die Spendung
der eiılıgen Kommunıjon al Silvester UTrC! die Gottesmutter festhält. Dieses Motiv
hat uch die christliche uns be1 Darstellung des Heiligen übernommen. Vgl. }-
Z onettı 102 Die Statuten-Druckausgabe VO 1618 ze1ig dagegen als
Titelholzschnitt 11,5 < 7;5 Cm } Silvester kmiend VOor dem ıld des Gekreuzigten, ihm
ZU en liegend eın Wol(f, daneben Stab un!‘ 1Lra; zwıschen dem ıld des (G(1e-

Kreuzigten un des hl. Sılvester schwingt ein Schriftband mıt den W orten inaest!-
mabilıis dilectio charıtatls, ut SETrVUIN redimeres, filıum tradidisti! Nnier dem findet
sıch die Legende Sanctus Sılvester abbas monachorum Silvestrinorum PrTImus
institutor. Eine Anspielung quf die Darreichung der heilıgen Kommunion durch
Marıa indet sich auch in der Secreta der Miıssa VOoO est des Heiligen (Missale
omMmanum . 900) DIie Bulle Paul’s vermerkt ferner als kultur-

geschichtlich bemerkenswert dıe „Innumera ad 1US sepulcrum ota sSuspensa”,
omıt Sılvesters rab q1s Wallfahrtsort Genüge gekennzeichnet ist. Sie bezeugt
überdies die Aufnahme des Heilıgen 1n römische Martyrologium uUurc aps C‚le-
INEeENS VIIL,, während aul selbst den. hIl Silvester 1N. offizielle Verzeichnis der

eilıgen Mönchsäbte einfügte. Die vVo Te 1617 kann somıt fast w1e 1N€
Art Kanonisationsbulle betrachtet werden, weshalb uch die Kongregation ap
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Ähnlich W1e seinem Kest ergıng CS der ıta des Heıligen. S1e
erscheıint weder in der Krstausgabe VO  b Surlus, De probatis Sanlc-
torum historiis tom VI 15) L ja och N1IC einmal bei Wion, Lignum
vitae 1 Hıstory des gantizen Ordens s. Benedicti. *°) Demnach
dürifte die VO  ; Sebastiano Fabrıin! *) veriahte un: 1Im Jahre 1599
In Venedig erstmals 1mM Druck erschlıenene Vıta *®) die erstie und
alteste gedruckte Bearbeitung des Lebens des heiligen Sılvester se1InN,
ach der vielleicht auch Surius 1n einer späteren Ausgabe 19) selner
Legende den Heiligen zeichnete. °)
au W1e iıhren zweiten Gründer felerte, vgl Schluß des Prologo des atuten-
drucks OIn Jahre 1618 (andere Gründe für die Dankbarkeit gegenüber diesem
Papst unten 41 f.)

14) Vgl olz n e 164 Baudot J? Dictionnaire d’hagiographie
(Parıs 1925) Sp 590

15) Coloniae Agrıppinae 1575
16) ugsburg 1607 Am Schluß des Z Teiles ( 497 Spricht Wıon U VO

den W appen der verschıedenen Zweige des benediktinischen Mönchtums SOWI1Ee der
}’äpste, <alser US W  .9 dıe Benediktiner WaTrTren der dem Orden des Benedikt nahe-
standen. Unter den Orden o uf die Kamaldulenser, Vallombrosaner,
/isterzienser, diıe Mönche VO Montevergine, die Humilhiaten, GOÖlestiner und Olive-
[anerT; hierauf folgen KRitterorden un: weılere Benediktinerkongregationen. Es
ist unbedingt auffallend, daß die Sılvestriner nicht e  nt SInNd wäahrend spätere
rundungen WIe die der Cölestiner und Oliyetaner vermerkt werden.

17 1616—1619 und 25—1626 Generalabt GerTr Sılvestriner, Gancellierl,
Cenniı!

18) Fa nı De viıta, morıibus el miraculıis Silvestri ab. Auximatıs.
Venetils 1599 (Ed Camerin1ı 1612); in nNner deutschen öffentlichen Bibhothek
N1ıcC vorhanden. Von Fabrini bemerkt Lugano (a 4.71) „Miglıor1 E  >

Mıttradusse In volgare le costituzı.on! SCT1SSE le cronache congregazıone.“
letzteren ıst ohl sein Werk „‚Breve eceronaca“‘ gemeınt, as zuletzt MoOrTOoOsi heraus-
gab (Roma 1 /06; vgl ellıe rı Cenn1ı un:! Anm 1) Was die andere
Aussage „miglıori tiradusse In volgari le costituzionı‘“ betrıfit, ist jedenfalls
sıcher, daß die ıtahenısche Druckausgabe der atiuten (Fabriano 16158, Anm
Un 91) untier seiner als des regierenden Generalabtes pprobatıon (datiert VO

Julh 1616; mıtunterschrieben VO 1er „patres deputatı" der „theologı C  STESA-
tionıs‘ Nammens Caesarıus Honorius, Jacobus Meréatus‚ Julius Rainaldus und ale-
MUS Albertinus) erschfen‘; W asSs die Verbesserungen (‚„„mıglior1“) der besser Ande-
runsen beirifit, unten

19) XI (Coloniae Agrıppinae 1618 D3
20) Eine kurze, qaber wertvolle Zusammenstellung von _Qtiellen und Literatur

ZU Geschichte Silvesters und seiner Stiftung DIis ıIn die neuestie Zeit be]l GCancel-
hlıeri, Cenniı — )| An weıterer Lıteratur se1 vermerkt: Helyot Histoire
des ordres mOoNasilques (Paris 714 VI 170 E Heimbucher M., Orden
und Kongregationen (Paderborn 1933) Z I 721710 2 Ta nın alenda.:
1um benedictinum LI1 (Metten 1937 358
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I1 Zum Werdegang der Silvestrinerstatuten bıs
Anfang des ahrhunderts

Die ıftung Silvester Guzzolini’s rhielt ihre erste kirchliche
Bestätigung durch Papst Innozenz (1243—1254) Juni
1247 21) Wenn diese Bulle uch och nıcht VO Statuten spricht
dıe Lebenszeit der Gründung Silvesters Wr och uUurz SCWESCH,

die nötıgen Grundlagen für deren alls eıts beiriedigende Ab-
1assung schafen, diıe Bulle selbst anerkennt ZWarLr die Stiftung,
bewahrt aber 1mM übrigen mehr den Charakter einer Schutzbulle
bezeichnend ıst ımmerhin, daß S1e N1ıC einen „abbas” als Leıiter
der Einsiedelel VO Montefano gerichtet 1st, sondern einen Prior.
Daß ın der Tat das Haupt der Benediktinerreiormkongrega-
t1on 1n den ersten Jahrhunderten N1ıC 55 sondern VPTIOLr
der „Pr10Tr generalis” genannt wurde, erwelsen nNn1ıC. DUr die
altesten Statuten (Ss unten), sondern auch die verschliedenen Schriuft-
stücke der Kurie Hıs AllSs nde des Jahrhunderts. Des weıteren
berührt die Bestätigungsbulle VOINn re 124 die Handarbeit
„novallıum . UJUAC Propr1us menıbus . colitis‘), aıe uinahme
und Profeß, den Übertritt In eiınen anderen en („nullı . post
professionem Tas est discedere . 1S1 r C  Z r 1ı religion1s
obtentu '), dıe Stellung gegenüber dem Diıözesanbischoli, das Recht
auf Ireles Begräbnis un: Irele Wahl des Oberen alles Punkte, diıe
VO  - den auf dem Monte Fano und 1n den übrigen Lünf, hıs dahin g-
gründeten Silvestrinerklöstern herrschenden Gewohnheiten be-
einflußt se1ın oder für deren Ausgestaltung maßgebend werden

onnten.
Silvester selhst och azu kam, die ewohnheıten TÜr seine

Stiftung formulieren un schriıftlich nıederzulegen der Zeıt-
punkt seines es, Jahre ach der Besiedlung des oNnie Fano,
ließe das als rec ohl möglich erscheinen ist uns ZW ar Nn1C.
überliefert. Es ist aher doch sehr wahrscheimnlich, da die ZwOölt bel
seinem ode existierenden Klöster nıcC. hne gememsame Gewohn-
heıten auskommen konnten, ollten S1Ee qals ZUT sirengen Reform-
richtung des Siılvester Guzzolinı gehör1g anerkannt werden. Holste-
N1IuUS hält ohl mıt ec die Auffassung, Sılvester gENAUC

21) ext 1m ull Rom ed Taurın. I11 1858) S 523 I: olstenıu
413 f.; Gancelliıerı, Genniı 22 il
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Statuten hinterlassen en mMuUSSe, iür sicher. Er schreibt *):
„Dded ad constitutiones exhibendas TFTODCFEMUS, UUaC quıidem antı-
QUam discıpliınam monasticam sapılunt, quUamVI1s 10 151 2000010 1690
iıdıomate talıco ad modernum SUInNn et consuetudinem monachorum
adaptae prodierint. Nullus enım dubitandi locus
superes(i, quın Sanci1ssımuıus iınstıtutor lim
iıdıiıomate latıno SU1S discıpulis salutarıa tatuta

IN1IUTNNSpraesrıpseriılt, UUaAC Lamen emporum, quemad-
modum el celebriora coenobla penıtus sunt CVEISA, prou hucusque
observavımus. Das gleiche meıint der Prologo der Statutendruck-
ausgabe VO  i 1618*°), c5 dort (5.9) VO Silvester heißt „Laven-
dola SC CONgregazlione | stabilita CO  w bellissımı ordını onstıtu-
t10751 CO  ; OgN] altra COSa necessarı1a37  Die ältesten Statutg Monastica der Silvestriner  Statuten hinterlassen haben müsse, für sicher. Er schreibt”):  „Sed ad constitutiones exhibendas properemus, quae quidem anti-  quam disciplinam monasticam sapiunt, quamvis non nisi anno 1690  idiomate italico ad modernum usum et consuetudinem monachorum  adaptae prodierint.  Nullus  enim dubitandi  locus  superest,  quin  sanctissimus  institutor  olim  idiomate latino suis discipulis salutaria statuta  iniurlis  B.LaEsSTIDSELIT  quae tamen  temporum, quemad-  modum et celebriora coenobia penitus sunt eversa, prout hucusque  observavimus.  66  Das gleiche meint der Prologo der Statutendruck-  ausgabe von 1618”), wenn es dort (S.5) von Silvester heißt: „Laven-  dola [sc. congregazione] stabilita con bellissimi ordini e constitu-  tioni e con ogni altra cosa necessaria ... e mentre egli visse e anco  due altri successori nel governo universale..  non fu bisogno di  molto fatica nell’osservanza delle seguenti costitutioni e in mantenere  il rigore della disciplina monastica.‘“ Eine ähnliche Auffassung kann  von Cancellieri angenommen werden, wo er von dem Streit der  Silvestriner mit dem Bischof von Camerino im Jahre 1269 spricht.  Letzterer verbot den Söhnen Silvesters nicht nur das Beichthören  und Predigen vor dem Volk*), sondern maßte sich auch die Ein-  mischung in innere Klosterangelegenheiten an, obwohl der General-  obere der Kongregation bereits selbst Ordnung geschaffen hatte,  und zwar „a norma della regola e delle costituzioni professate“. ””)  Die Konstitutionen oder Statuten müssen also im Jahre 1269 bereits  vorgelegen haben. Etwas zurückhaltender, aber sicher mit Unrecht,  äußerte sich Policari. Er meint: „Alla regola di san Benedetto non  e& ben certo, che Silvestro aggiungesse costituzioni scritte, Le quali  invece furono estese nella debita forma dal suo terzo  successore, il ven. Andrea.‘ *) Daß Andrea di Giacomo den Statuten  eine neue Form gab, behauptet auch Cancellieri.”) Das schließt  indes nicht aus oder sagt es vielmehr ganz deutlich, daß schon vor  seiner Tätigkeit als Generalprior mindestens die wesentlichen  A. a. O. S. 420.  Siehe oben Anm, 4.  Vgl. hiezu unten S. 66  25  Cenni S. 37  26  )  Luganoa. a. O. S. 453 f.  27) Genni S. 40: „Andrea  inoltre redasse nella forma, che ebbero poi  per tanti secoli le nostre costituzioni.‘“menire eglı vlisse
due altrı SUCCeEsSSOTN1 nel SOVETNO unıversale 110 IU bisogno dı
molto ca nell’osservanza seguentı costitution1ı 1ın mantienere

rıgore discıiplina monastica.‘ Kıiıne äahnliıche Auffassung ann
VO  e Cancelher angenommen werden, VO  s dem Streıit der
Sılvestriner mıt dem Bischof VO  3 Camerıiıno 1m Jahre 1269 spricht.
Letzterer verbot den Söhnen Sılvesters IIC 1U das Beic  oren
und Predigen VOL dem Volk **), sondern ma sıch auch die KEın-
mischung 1n ınnere Klosterangelegenheıten A obwohl der General-
obere der Kongregation bereıts selbst Ordnung geschalfen a  ©
un: ZWAAar ”a della regola delle costituz.ıiconı professate”. 25)
Die Konstitutionen der atuten mussen a1sS0 1m Jahre 1269 bereıts
vorgelegen en Ktwas zurückhaltender, aber sicher mıt Unrecht,
außerte sich Policarı. Er meınt: „Alla regola dı San Benedetto on

ben certo, che Silvestro aggıungeSse costituzıon]ı scrıtte, Le qualı
invece 1iurono estese nella debıta 1LOorma dal SUu  S erzZzo
SUCCESSOTEC, l VCll Andrea.‘“ 28) Daß Andrea dı (HNacomo den atuten
eine CUu«cC Form sgab behauptet auch Cancelliern. *) Das schließt
indes nıcht AUS der sa S vielmehr Sahnz eutlıch, daß schon VOT

seiıner Tätigkeıt qls Generalprıor mindestens dıe wesentlichen

420
Sıehe ben Anm
Vgl hiezu unten

25 GCenni S. 37.D  —— Lugano 453 f.
27) CGenni „Andrea inoltre redasse nella forma, che ebbero pol

DET S  11 secolı le NOSsSIiITEe costituz.ıon].“
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Punkte der Statuten jestgelegt WIT och weitergehen
dürifen DZW WAas VO der Annahme eiInNes ursprünglichen erstien
und eines unter Andreas entstandenen 9 abgeänderten
zweıten Statutentextes halten ist, wird die weıtere Unter:
suchung klären versuchen.

Andrea dı Glacomo da Fabriano Wr der drıtte Nachfolger
Silvesters In der Leitung der Kongregation, deren Geschicke VO  —
1298 bıs 1326 in SeINeTr Han lagen. *®) Policari rühmt ıNn als ‚11
p1IU erudito‘“ un CT qualche secolo 11 solo StOT1CO ga-
Z10Ne‘““. 29) Ihm vercanken WI1r auch dıe sehr geschätzte un gehalt-
VO alteste ıta des h1 Sılvester. -  °) ach Policari wurde sie ın
den Jahren 1275 Hıs 1280, sehr bald ach dem ode Sılvesters
geschrıeben, un ZWaTr VO einem Ordensgenossen, der onl Jange
Jahre hindurch miıt Silvester verkehrt un: vielleicht dessen
vertirauten Mitarbeitern gezählt hatte

SO ware Andreas ohl der gee1gnete Mann gewesen, ın selıner
Figenschaft qls Generalprior uch den Statuten eine endgültige der
Danz Form un Fassung geben L1atsächlich behauptet 1es
auch Policarı iest, WEeNN schreibt A Iu1 | SC Andrea| S1 eve
1a redazıone An 1Lorma p1üU regolare delle costıtu:;:
T1 nı rımaste INn vigore CO  — piccolı cambiamenti
InoO ql 1837 wr  “) EFinen Beweis Lügt Policarı nıcht A W }ıLe auch
keine Handschritft des Statutentextes A4UuS der Zeıt Andreas der
später nachweist. uch ıst der Zusatz,; daß dıe ursprünglichen
Statuten bıs 1837, allerdings ONn pıccolı cambiamenti“‘,
Geliung geblieben seıen, irreführend. Können doch Außerungen
un Fingriffe w1€ dıe Beseitigung der Liebenslänglichkeıt des (1eneral-
oberen: die Auihebung des alljährlichen Gunsten eines DUr alle
Tel bıs 1er Jahre stattfindenden (Generalkapıtels; die Umwandlung

28) Vgl die „Hderı1e cronologica egh abati generalı" be1 Lugano
da Üarn Qı 480 f) „abati“ richtiger „Prlori“ hieße; C  € 1, Cenni

29) Lugano A, 456; vgl dazu auch Gancellieri, Cenni Il,.

und 30
30) dı GIacomo da Fabrıano, ıta del Sılv Guzzolinı ed. France-

schin1ı, es1 : vgl hlezu: alogera, Nuova raccolta d’opuscolı (Venezla
1772

31) Vgl Rıv STOT. ene: I1 E 228, AÄAnm 1; zurückhaltender Gancel-lieri, Genni
32) Lugano 456
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des vielleicht VO  - den Bettelorden her beeinflußten °), aber lebens-
länglichen Priortitels 1n den e1Ines Prälaten der Generalabtes VOo  M NUur

vler- bis sechsjähriger Amtsdauer nıicht gerade als „piccoli cambıa-
menti‘“ bezeichnet werden, abgesehen VOoNn manch anderen nde-
rung«en, die die ursprüngliche aszetische Strenge des NSULULS be-
deutend milderten.

Klarer als Polhicarn drückt sich die Vorrede der Statutenausgabe
VOo TrTe 1618 AQUS, WenNnnNn S1e VOoO  — Andrea (nacomo Sa (S 1.)
„Vedendos!ı, che Losservanza regolare S1 era alquanto rılassata,
diligenza del detto uon padre coniorme ql bısogno Iu restituta nel
SUÜ!‘  C pristino Vigore ConN molti u0onNn1 mezl, pCr quan(to Ss1 vede
elle nosire scrıtture antiche, particolarmente e

rıformare le costituzı onı Q  D ıdurle q ] b e 1-
V”*>ordine metodo, che S1 ede Hiıer ist augenscheinlich
VO eiıner Frneuerung un!: Refiform, einer Änderun g der
bisherigen atiutien dıe Rede, Was ohl uch 1mM Wort Policarı's 99
forma pIU regolare” ZU Ausdruck kommen soll Demnach
hat Andreas Nn 1ıC eigentlıch e u 6 Statuten © I»

Jassen, och weniger s1e qals erstier schriftlich
fıixl2ert, sondern dıe bereits vorliegenden Sta

1U 1n manchen Punkten abgeändert und
Seıiın tatutentex iıst hiernach. e geordnet.

n1ıC mehr der üursprüngliche. Vor iıhm 1eg
bereiıts eıne altere Formulierung, der eigent-
1C Urtext

Wesentliche Bestimmungen diıeses TriexXxies finden sich
gedeute einmal 1ın der ben S 36) angeführten Bestätigungsbulle
VO re 124  < uch der Streıit mit dem Bischof VON Camer1ıno
1m Jahre 1269 beleuchtet manche, bel den Silvestrinern bereıts e1N-
gebürgerte Gewohnheiten Schließlich ıst auch der Umstand be-
deutsam, daß Andreas’ unmittelbarer Vorgänger und drıtte General-
PTI1OT, der selige Bartolo Simonetti dı Cingoli, während dessen langer
Regierungszeit (1273—1298) nıcht weniger als acht eCUuUe Nieder-
lassungen gegründet wurden, 1ın seınen en Tagen dreı Vikare

33) Cancellier1, Gennı meınt, vielleicht uch die ursprünglıche
Gewandung der Sılvestrıner Ahnlichkeit mıiıt der der Scohne des hl Franzıskus
habt habe:; vgl qaußerdem Anm.
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Unterstützung des Generalpriors 1ın der Leitung der Kongregations-
geschäfte auigeste haben soll 3A)

Seit dem Jahrhundert wurde die Benediktinerkongregation
der Sılvestriner mehr un mehr 1n den allgemeinen wirtschaitlichen
un gelstigen Nıedergang des önchtums hıneinger1ssen. Die aupt-
schuld daran Lırug das Kommendenwesen und die Herrschaft des
Adels un ber die Klöster. *) o ist 6S auch begrelfen, daß
VO der Miıtte des bıs ZUFTF Mitte dies Jahrhundert: ber die
Geschichte der Silvestriner tast vollkommenes Dunkel gebreitet ıst.
Bezeichend ıst auch, Ne  m einsetzende, rein ıtalienısche Reiormen
des benediktinischen Mönchtums WI1Ie die VO  C Sub1ilaco un ustina
ın Padua oder die Konstanzer un Basler Konzilsbestimmungen
hıinsıchtlich der Ordensreform em Anscheıin ach N1C den
geringsten Wiıderhall bei den Sılvestrinern janden. *°) rst untier
dem sroben Kefiormpapst Paul 111 (1534—1549), mıt dem die schon
hei Ausbruch der protestantischen Reformation einsetzende inner-
kirchlich-katholische Reform uch VOINn päpstlichen Besitz CT-

ST T der überdies den (edanken eın allgemeines Konzil 1n die
Tat umsetzte, machte sich die allgemeine kirchliche Erneuerung
auch bei den Sılvestrinern geltend. Es Wr eın gewaltiger Kıngrmuk
in die bısherige Iradition der Sılvestriner un damit 1n die des SaNZCN
enediktinischen NnChtums, als aps Paul 11L durch Bulle VO
2 März 1543 37)’ dem ach bısheriger Iradition gerade 000. Lodes-
Lag des Vaters der abendländischen Mönche} dıie lebenslängliche
Hegierung des prı1o0r generalıs W1€e der Priıoren der einzelnen Klöster
auihob un dafür eine alle rel Jahre stattindende Neuwahl tTest-
setzte. **) Den Anla dem bedeutsamen Einschreiten des

34) Lugano 456: Cancellieril, Genni
35) Vgl. hiezu erlıiere s Le recrutement dans les monasteres benedictns

au  D4 el sıecles, inN: cad royale de Belgique, asse des lettres, Mem I1
SeT. (Bruxelles 1924

36) H1ıTDT1SCH 253 f.
37) Vgl. Gancellieri, Cennı 52 S wiıird cdıe rrtümlich ur

April datiert).
sondern ruhestens38) Über das Todesjahr des hl. Benedikt (nicht D43,

21 März 547, WEeNn nıcht später) vgl dıe neuesten Forschungen von ank und
H 1: Studien un Mitteilungen ZUu  — Geschichte des Benediktinerordens
1938) 4r

39) Die Bulle spricht noch nıcht „„de electione abbatıs generalıs et aliorum
.. sondern ausdrücklich ‚„‚de electhone r 1 generalıs et alıorum
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Papstes gaben ach außen olienbar verschiedene Auffassungen hın-
sichtlich des zweılelhaften Nutzens einer lebenslänglichen egle-
rungszeıt. J1ı1efer gesehen, scheinen indes Gründe mitgespielt Z

haben, die eın grelles IC qauf den zweılelhaiten Wert des
damalıgen Kardinalprotektorats warien, da die Kongregation
als nıchts anderes denn eine einen Kardinal übertragene Kom-
mende angesehen wurde. *°)

Durch die Verfügung Papst Paul’s I1LL cheint aber ‚eichzent.
auch die Überwindung des Kommendenwesens. ın der Kongregatıon
der Sılvestriner angebahnt worden sSeiIN. Ebenso erholte S1e sıch
außerlich und innerlich Jangsam unter dem kainfiluß des allgemeinen.
uliblühens des relig1ıösen ‘ Lebens, das die katholische Restauration
des Jahrhunderts mıiıt sıch gebracht 41) Damıit 1M ınmıttel-
baren Zusammenhang SLie auch die Frneuerung des benedikti-
nıschen Mönchtums 1n Portugal sel un VO  F ]1er ausgehend
die Verpilanzung der benediktinischen Gedankenwelt ber den
Ozean ach Brasilien (Bahıa, Rıo USW.); eine dauernde Verbindung
der portuglesisch-brasiılianischen Klöster mıt onte Fano äaßÖt sıch
aber nıicC feststellen. >  “)

Besonders bedeutsam sollte die Rolle werden, welche aps
Paul (1605—1621) tür die Kongregation der Sılvestriner spielte.
Schon 25 November 1606 Cr, allerdings In äahnlicher W eise
WI1e dıe gleiche Zeıt uch anderen relig1ösen Genossenschaiten,
den Sılvestrinern dıe reichen Priviılegien der Mendıkanten VCI-

lıehen. *) 1el wichtiger Wr der spezliell 1ür die Silvestriner CI -

priorum“, vgl ull. Rom ed Taurın. VI 1860 Holsten1ıus
416

40) Vgl Cancelliera, Cennı 52 1
41) ber die emuhungen, das 1mMm Jahr 1556 gegründete Sılvestriner n 0 ND eN-

„ loster in Perugıa unter die geistige Leitung des Jesuıtenordens tellen ınd dı

Ablehnung diıeser Aufgabe se1tens des hl Ignatiıus Loyola vgl Huonder

Ignatius VO (Köln 1932 S, 291
42) Cancellıerla, CGenniı 58  mar
43) Vgl Holsten1i1us 416; ul Rom ed Taurın. VI 358 Anm.;

X11 498 und 400 Anm Das Dekret ist wıederum nıcht einen „ab S

generalıs“, ber uch nıcht einen „DTr10r generalis‘ gerichtet, sondern ohl 1n

Angleichung dıe Gebräuche der Dominıkaner einen 49 generalıs".
im Verlauf des Schreibens ist ebenfalls nirgends das Wort „abbas“ der „abbatia“,
nicht einmal das altmonastische „monasterium“ gebraucht. Es werden vielmehr U,  -

„hospitalıa, ONVenNtTIus SEU regulares domus ıllarumque prlores, superiores, officiales,
fratres, miıinıstrı alıaeque personae‘ erwähnt: usdrucke, die insgesamt In keiner:
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gangene päpstliche rlaß VO D3 September 1617 II) Soweıt die
Persönlichkeit des hl Sılvester selbst un dessen „Kanonisatıon “
betraf, wurde bereiıits hben (S beigezogen. Wichtig ıst terner
ı1n dieser Bulle, daß das 1n ihr genannte, Osımo 45) NEeUu CI -

richtende und dem h[l Sılvester geweihte Silvestrinerkloster offenbar
uch qals gemelinsames tudienhaus der Kongregation gedacht War.

Denn das Schriftstück sa ausdrücklich, daß das Kloster errichtet
werde 1n erster Linie, „ut (personae 1n SUu SUAVI relig1on1s 1Ug0o
SS1IMO famulantes) bonarum artıum et theologiae tud1ıls VaCare

possint”. Das eue Kloster sollte aber och einen weıteren Wec.
verfolgen. Es el nämlich der Bulle, der aps den Sıl-
vestrinermönchen auft Bıtten der Bevölkerung VO  - (Osımo dıe b1ıs-
erige Pfarrkırche St Andrea samt arrhaus l°) ZUTC Erweıterung
ihres a  en, kleinen Klösterchens übergıbt und ihnen amı gleich-
zeıtig mehr oder wen1ger die Pflege des gesamten religiösen chul-
und Bildungswesens Osımo überträgt; enn 1n Osımo „nulla
extant monaster1a, qUAE studeant spirıtualibus exercitationıibus, CO111-

c1onibus el sermonıbus de rebus divıinıs instituendis, Consclentlae
casıbus explanandis, scrı1pturae SACT4AE l\eclarandae QUACYUC et1am
operam collocent In philosophilae el theologıae discıplınis tradendis
et explanandiıs”, welche uifgaben schon bisher, wWeNnNn uch ın he-
chränktem Umfang, die kleine Siılvestrinerschar mıt großem Jlier
und reichem Segen erfült habe. ” *)

Weise an die ten Orden, sondern uUun!‘ Sar die Bettelorden und deren Eın
rıchtungen T1INDNDerN und somit erwelsen, daß die NUur eın gebräuchliches Schema
wiedergibt, nıcht aber eiNne spezielle Ausfertigung für die ılvestriner TSste

44) ull Rom. ed. Taurin. XIL, 400

45) In Osimo a  e, W1e 4A4 us der hervorgeht, neben der dortigen Andreas-
kirche bereıts 1Ne kleine Silvestrinerniederlassung mıiıt 6 Mönchen und einem Prior
als OÖberen bestanden Das Kloster muß armselıg („habitationes angustae
e MINUS capaces‘‘) I} SEeIN; auf dessen mbau und Erweiterung bezieht sich
cbige Hulle

46) Die ura parochialıs VO St. Andreas wurde auf 1Nne zweıte, 1n ()sımo be-
siehende Pfarrkırche, deren Tiıtel nıcht genannt ist, übertragen. Sie War allerdings
NıCcC. sehr gTOß: „JUAE vıigıntı domorum cıirciter existit‘“. Die Pfarreinnahmen be
irugen rund 24 (G0  ukaten. Das Pfarrhaus wurde auf 5 9 der etwaige Jährliche Miet-
1Ns qauf Dukaten veranschlagt, vgl ull. om Taurın. XIL 402 f

47) In der Bulle OIl Jahre 1617 wird für den Oberen des Sılvestrinerklosters
jetzt abwechs die Bezeichnung ‚a  as vel pr101” gebraucht, während
der Obere der Kongregation als „generalıs" schlechthıin betitelt wIird.
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Eine NCUE, sicher eigenartige, allerdings 1Ur sehr kurze Epoche
begann iın der Geschichte der Benediktinerkongregation VOoO onie
Fano, als sie’durch Dekret aps Alexander'’s VII (1655>—1667) OIl
29 März 1662 mıt der Benediktinerkongregation VO  — Vallombrosa
vereinigt wurde. *® Diese sonderbare, 1n der benediktinischen
Ordensgeschichte ohl eINZIg dastehende Un1o dauerte TENNC
aum eın Lustrum Denn schon a Oktober 1667 Alexan
der VII War Mai dieses Jahres gestorben wurde sS1e YOoON
seinem Nachfolger wleder auigelöst. Seıit dieser Zeit erscheinen
beide Kongregationen wlıleder als vollkommen selbständige Zweige

Baume des benediktinischen Mönchtums
Als Gründe 1Ur die Vereinigung beider Kongregationen werden

In der päpstlichen Bulle sowohl das vermeintliche ‚NM modicum
diıvını servılıı utilitatisque utrıusque CONgregationI1s incrementum “
WI1e auch der daraus sich ergebende größere Eifer ıIn den „Charıtatis
aliarumque religiosarum virtutum studia  06 angegeben. ber die
tieferen Hintergründe aber, die ZUr Vereinigung en, schweigt
sıich die Bulle leider aus. *)

Das Unionsdekret enthält verschiedene bemerkenswerte, ja
Obwohl nämlich €labsonderlich anmutende Bestimmungen.

Kongregationen VOoO  — U eın untrennbares Ganzes
bılden sollen, unterscheidet die RBulle doch ausdrücklich „LreESs
professiones In omnıbus inter penıtus ei OomMnNnNınNa
COaequatas, (JUAFUumM S, Benedicti el altera S, Joannis ualber

48) Holstenius 416:; Bull Rom ed. Taurın. XVI 1869 /76
Eine Vereinigung mıt den U} tıne wurde bereıts VO dem Generalprıor der
Sılvestriner, (G10vannı dı Sassoferrato (  —_-  }} ber hne Erfolg, angestrebt,
vgl | L: GCenni Kurz VvVo  — der Unio mıiıt Vallombrosa, dıe ohl auch
In der geringen Mitgliederzahl In den Klöstern beıder Kongregationen mitbegründet
WäarL, hatte aps Innozenz (1644—1655) 1ne Aufhebung VO Klöstern der VeI -

schiedensten en angeordnet, die wesen Personalmangels nıicht genügend besetzt
werden konnten. Dıeser Klosteraufhebung VOo Jahr 1652 fiıelen eLwa 15 Sılvestriner-
klöster ZU. pier, vgl Ga

696 ce 1lırem , Genn! e ull Rom. ed Taurın.

49) ach Gancellieri, Genniı und persönlicher gütiger Mitteijlung
Von Rmo Abbate Lucchesi VO allombrosanerkloster dı Trinıta 1ın Florenz
Vo Januar 1939 gingen dıe SaNzen Unionsbestrebungen L1LUT VO: ein1ıgen wenıgen
Quertreibern In —  < Kongregationen au Der größeren Mehrzahl der Mıtglieder
n 1 der Kongregationen wWAar dıe Unio, dıe mıt großer Heimlichkeit angestrebt Uun:

durchgesetzt worden WÄäTrT, VO: Anfang unsympathisch.
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tertia Sılvestrina vocentur‘‘. Was der Ausdruck „professi0‘ hiebei
bedeuten hat, wırd aus dem Dekret nıcht Sanz klar, zumal ZUers

VO Tel derartigen „professiones‘‘ die ede ist, obwohl doch 1U  i
ZWwelı Kongregationen vereimn1gt wurden. Im weıteren Verlauf des.
Dekrets ist ann nıcht mehr VO den Tel „professiones” die Rede
sondern 1Ur noch VO den beiden einstigen Kongregationen, und
ZW ar insofern S1e beide ıIn der Stellung der (zneraloberen regel-
mäßig abwechseln sollen Immerhin wırd der Ausdruck ‚„Professio ”
eLWAaS greifbarer, wenn INa  —_ beachtet, daß die sıch schon kleine
Kongregation der Silvestriner seıt 1633 ebenfalls bereiıts Tel
enannte „Professiones” bildete, nämlich die „pProfess1io S, SılvestrI1,

Benedicti el . Scholasticae  .. die je s1ıeben hıs ecun Klöster ählten
und abwechselnd die Generaloberen stellten. *) Der Begriff „Pro
fessi0‘‘ dürite somıt etwa mıt uUuNnserem deutschen Begriff „Zweig“”
der „Richtung“ (Observanz) zusammen(fTallen. **)

Die sonderbare Unio cheint somıt mehr den Charakter einer
Goniöderatio gehabt en, jedoch ın Sinne, als die
Stiftung Leo’s I11 tür die (zesamtheit der benediktinischen Kon-
gregationen beabsichtigte. BPeide Kongregationen sollten nämlich

TOLZ Statuten eine gewlsse Selbständigkeit
bewahren un diese durch einen regelmäßigen Wechsel 1m „Tregimen
Congregation1s ” Z Ausdruck bringen.

In der Unionshulle ist weıterhin beachtenswert, daß sS1e Al
drücklich VoO  b der Wahl elines ;‚a.b.Das generalıs' spricht, N1C
mehr VO der eines „PIMOTF generalıs . Letzterer Jitel ist demnach
verschwunden un der 1mMmM benediktinischen onchLium sonst
übliche Abtstitel sich vielleicht muıt Rücksicht auf die Vallom-
brosaner, be1 denen der Priortitel nıcht heimisch War, WE nıcht
schon vorher uch bel den Silvestrinern durchgesetzt. Neu ıst
ferner auch die Aufstellung eines gemeınsamen Generalprokurators

der päpstlichen Kurie In Rom Wichtig ıst endlich die Ver-
ügung ber die gemeınsamen Statuten Die Bulle ordnete

50) Vgl Gancellıerla, Cenni 66 I
51) Erinnert sel hier, gleichzeitig als Gegenstück, dıe Unıio verschiedener

Franzıskanerobservanzen OM Jahre 1568, vgl ull Rom ed Taurın. VII 1882
650

52) ber etztere vgl Mayer S., Benediktünisches Ordensrecht (Beuron:
1929 15 und VoO allem ] R Aus der Rechtsgeschichte benediktinischer
Verbände 111 (Münster 1933
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Z daß ]Je reıl Mitglieder AUS dem damaligen Regıimen eıd
Kongregationen die beıderseltigen bısherigen
atuten durchgehen, überprüfen un der Umnmo aNn’DAaASSECNH ollten.
Diese ‚SIC revisae et reductae constitutiones“” ollten darautihın dem
nächsten gemeınsamen Greneralkapitel ZUT Approbation und dann
dem Hl Stuhl Z Bestätigung vorgelegt werden.

Wıe weiıt diese Unionsstatuten gediehen, Wr n1C. CI -

gründen. Vielleicht kam 6S überhaupt keiner eingehenden ber-
prüfung der Statutentezxte und ihrer Anpassung die eUue Lage
Denn schon ach tün{i Jahren Oktober Osie aps
Klemens Ir die Unio wleder qauf ‚m Der Erlaß Klemens iıst eın
deutlicher Erweils afür, daß die VO  = lexander VII begutachtete
un gewünschte Unıio siıch als eın ungesunder un undurchführbarer
Gedanke geze1gt haben muß Er egründe nämlich gleich Beginn
selıner Bulle dıe Auflösung einer Anordnung se1ines Vorgängers
amı daß diese „1OIN Ceu quı abh inıt1o0 sperabatur, Hiectum x

sed potius multum incommod1“ gezeltigt habe, daß nıicht LLUT eın
geistlicher der zeitlicher Nutzen eingetreten sel, sondern vielmehr
ınter den Mönchen beıider Kongregationen Streitigkeiten ent-
standen waren, wodurch el (1emeinschaiten großen Schaden
erlitten hätten M)

Mochte auch dem lan Alexander'’s VII der Krfiolg versagtl
geblieben se1IN, die Kongregatıon der Silvestriner mu sich doch 1n
den folgenden ahren in einer gewilssen inneren Umwandlung un
Erneuerung befunden haben S o wird besten die folgende päpst-

53) ull Rom ed. Taurın. VII 1882 587 Unrichtig Lugano
349, wonach Alexander VIL velbst („„I0 sStEeSSO Somm OO Pontefice“‘) seine Unions-

wıeder aufgehoben habe. etr. der geplanten Unionskongregation weiß
Klemens noch berichten, daß die geeinıgte Doppelkongregatıon ‚e conijunctis
ambarum congregatıonum huliusmodiı insignibus ut! deberet‘‘“ Mıt diesen „insignia‘
sınd ohl die W appen der beıden Kongregationen gemeıint, dıe demnach gEeW1SSET-
maßen 1Ne Art Alllanzwappen bilden ollten. Vgl uch Anm.

54) Dıeser Umstand verleitet Taranı 1n vollkommen richtiger Erwägung der

nge ıIn seıner Geschichte des Ordens Vo  b Vallombrosa (bei Lugano
349) dem Ausspruch: „C1Ö che succede ‚D  9 quando s1 entano simili

1n10nN1°. Die Streitigkeıiten mochten. VOLr em darüber entstehen, welche Einzel-

ı1eiten der beiden Konstitutionen aufgehoben und welche behalten, bzw abgeändert
werden ollten. Letztlich g1ing 1Iso darum, welche der beiden Kongregationen
mehr nachgeben, welche ıhre Eigenart mehr opfern sollte
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lıche Bulle vom Januar 1683 verständlich ) Durch S1Ee wurden
nämliıich die Anderungen der Konstitutionen bestätigt, die das 1m
Kloster Matelica VOo November 1681 tagende General-
kapitel unter Vorsıitz des Kardinalprotektors Jacopo Franzoni be-
schlossen hatte. Diese Anderungen, ın iıtalıienischer Sprache gehalten,
betreffen In erstier Linie dıe Leitung der Kongregation un der
Kıinzelklöster. Sie berühren die Einrichtung der SOS. Diskreten: die
Zahl und Art der eilnehmer Generalkapitel °°), das künftig alle

Jahre stattiinden So 57) die Wahl des Generalabtes 58) (eben-
alle 1ler Jahre), seliner CHNSCIEN Mitarbeiter 1m Regıimen WIe der

bte A 59 Diese Änderung der bisherigen Konstitutionen fand
eine Frgänzung 1n der ulle VO November 16895, In der die
Urc vorzeıliıges Ableben des regierenden Generalabhtes notwendig
gewordene Aufstellung eines (Greneravıkars für die Kongregation
verfügt un! dessen Auigaben un Rechte bis ZU nächsten General-
Kgapıtel näher umschrieben wurden 00)

Das Tolgende Generalkapitel VO Juni 1688 arbeıteie dann
sämtliche vorhandenen Konstitutionen samt den Quie der Zeit
erlassenen Textänderungen erneut Urc un schuf au{i Grund dieser
Beratungen umfangreiche, NECUE, L1UTr In italienischer Sprache

55) Holstenı:ıius A, 416 f.; ullL Rom. ed Taurın. XIX (1882)
436

56) Es sınd folgende „11 generale“, der Generalprokurator und se1ın Gehilfe, die
beiden Visiıtatoren, ‚abbatı governo“ abbates de regimine), CL Titularäbte, der
Novizenmeister, der Kongregationssekretär, der Bibliothekar des Klosters VO.  _ San
Benedetto 17 T1ANO sowıe Je eın Lektor der Theologie, Philosophie un! der
Human:ziora. en dem „Capıtolo generale‘‘ sSıind uch „dıete partıcoları“ genannt,.

57) Die Statuten VO TE 1690 (S. unien AÄAnm 61) sprechen. ın der Distinectio
CaPp. 3 VO.  o der „antıca costituzıone”, die eın qa ll Jährliches Generalkapitel

ebenso W1e Jjäh rlıche Visitationen vorschrieb. S]ıe gen des weıteren, daß diese
Anordnung nicht ollkommen durchgeführt wurde ‚7per le $ che soleva
poriar tal Iunzıone“; sSe1 deswegen allmählich Z den dr ei Jährigen General:
kapıteln übergegangen. während künftighin L1UT noch alle vier Jahre Kapitel wıe
Vısıtationen) statthinden sollen, vgl. Holstenius 468 ; Bull Rom ed
Taurın. 1883) 136.

58) Dem Generalabt alleın WwIrd „l’uso antıca mozzetta““ zugestanden,
59) Unrichtig ıst die Del 3 ch CTE 5 Lexikon für Theologie und Kirche

Sp. D62, vertiretiene Ansıcht, daß die onstitutionen VOo 1681 „verschärfte Tmut
und besonders sirenges Fasten‘“‘‘ anordneten. Von diesen Dingen ist in den wenigen KON-
siitutonen nıcht 1M geringsten die Rede.

60) U steniıu .  Nn  n . 419 die ulle ist hier irrtuüumli;ch ZuU Jahr 1635
sia 1685 datiert).
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haltene Konstitutionen, dıe Papst lexander I11 (1689—1691)
Oktober 1690 bestätigte *) Auf S1e und ihre Wandlungen bis
9 dem Codex Papst Benedikt’ angepaßten
Ausgabe VOo Juni 1931 °) näher einzugehen, erübrigt sıch
dieser Stelle

111 Die handschriftliche Überlieferung der
äaltesten Statuten

Die handschriıftliche Überlieferung a 11-
SE  n

Der orschung bis eute ANUur gedruckte Sılvestriner-
C  tatuten, und ZWAAaTr 1Ur -  C Sprache aus dem
17 Jahrhundert bekannt Daß uch weıtler zurückreichende
ateınısche atuten, 19, W1€e er wWelsenNn SEe1N wird ohl der
ursprüngliche ext derselben aus dem 13 Jahr-

und ert dargeboten werden ann, beruht auf Finderglück da
der Herausgeber bel gelegentlicher Durchsicht des großenteils NUr
handschriftlich erhaltenen Mss-Katalogs der württembergischen
Landesbibiothek Stuttgart unmöglich ahnen konnte solche nach
Deutschland verschlagene Statuten L1n ıtalıenıschen Reiorm-
ZW CI95S des benediktinischen önchtums aselDs entdecken
Soweiıt Nachiragen bel den grohen staatlıchen und kırchlichen
Bibliotheken des In- und uslandes (Berlin Pr Staatshb Florenz,
Bibl Naz un AÄArchivlo dı al0o Paris Bibl. Rom, Vatıcana
un Arch1ivlio segreit allc Wien, Nat 1 un die persönliche
Durchsicht zahlreicher gedruckter 1Ur handschrıftliec ET-

scheinthaltener un: ausländischer Mss-Kataloge ergaben
Stuttgart liegendes leider nicht vollständıg erhaltenes

Fxemplar das CINZISC SCIN das sich den namhatftesten
öffentlichen Bibliotheken Furopas erhalten hat Daneben hHeß siıch
bis heute 1U och eE1INe CINZISE aber vollständig erhaltene and-
chrift ausfindig machen, un ZWar Archiıv des Multterklosters

61) Bull Rom ed Taurın. S 87 {f Holstenius 49292 I1
62} Regola S Benedetto abate COSL1LUZ10N1 CONSTESAZIONE Silyvestrina.

Fabriano 1931
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der Sılvestriner, ın Sılvestro dı Fabriano (Ankona) 63) Eine pPCT-
sönliche kKıinsicht ın letztere Ort und Stelle WAar Mr leider nicht
möglich. Ebensowen1g konnte mMI1r dieselbe AUS begreiflichen Gründen
zugesandt werden. uch eiıne photographische Reproduktion mu
ausscheıden; desgleichen War vorerst N1ıC. möglich, eine Ab-
schrift des mıt vielen Kürzungen versehenen Ms erlangen. Gleich-
ohl scheinen mMır schon die weniıgen Vergleichspunkte, die sich AaUus
den Mitteilungen ancelheris mıt der Stuttgarter Handschrift
geben, darzutun, daß etztere Z  I Ms ST) g-
lıcheren und alteren ext nthält, während die
Handschrif{ft VO Sılvestro-Montefano N  I] Ms M)
ıne Umarbeıitung des ersterendarstellt.

Beschreibung von Ms $t.
Ms St ra heute die Signatur: (C‚0od. 1Ur. LOl ID ist eıne

Pergamenthandschrift VO Blättern beı al Lg
un Schriftspiegelgröße. So ist schon der ersie Fandruck
eın sehr wohltuender ‚bei dem angenehmen Verhältnis VO  _ Schriuft-
splegel und breitem and. Die Folıierung ıst LEUETEN
Datums. Die ist verschieden. Bl 1 ADr Za Je 24,
Bl SVr Bl 39w/84r. Bl 34AVv 28, BL UD  Hr 29,
Bl 3536r Z Bl 306Y 51 Zeilen. Daß Schluß des Textes
dıe Zeilenzahl zunımmt, dürifte thl 1mM angel Pergament seinen
rund haben das 1Ur den SaNZeCN ext ausreichen sollte.. Die
Zeilenlinien sınd qauf allen Blättern ganz Zzart SEZOSECN, und
ZWAaTr aul BI 1167 mıiıt bräunlicher Tinte, ın der uch die Schrift
selbst gehalten ist, VO  S da bıs Schluß ofenbar mıt einer adel,
SO S1E kaum mehr siıchtbar sınd. Von den Zeilen selbst sınd Je dıe
ZWeI obersten un untersten über je einen Bogen hınweggeflührt.

63) en Stellen, die mMI1r irgendwlie be1l melnen Nachforschungen nach Hand-
scehrıften der Drucken der Silvestrinerstatuten behilflich nN, SI uch dieser
Stelle nochmals VO Herzen gedankt; Vo  —{ em gilt dieser ank den Vorständen der

ıbl nazıonale und des Archivio dı ato SOWIl1le Rmo Abbate Lucchesi
VoO Trinitäa, samtlıche In Florenz:;: In Sanz besonderer Weise aber dem liebens-
ürdigen Hıstoriker der Sılvestriner, meiınem hochverehrten Mitbruder Antonio
Maria Cancellieri Sılvestro dı Fabriano. sich noch weiıtere Mss. der
altesten Statuten ausfindıg machen lassen, ist ohl anzunehmen Un wıird uch mıiıt
der Veröffentlichung dieser Untersuchung erstrebt.
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51Die altesten . Statuta Monastica der Sılvestriner

Die Zirkelstriche für die Linıenführung sınd och tast allen
Blättern sehr gul siıchtbar. Die Schrift selbst SiE N1IC unmittelbar
auft den Linien, sondern j ber ihnen. Das verwendete

ıb ıst mittelstarkes Pergament VOo fast we1ß-
bräunlicher arbe, das auf der Fleischseite spiegelglatt und auch
aut der Haarseite srößtenteils sehr gut behandelt ist. Soweıt die
Handschrift eine Überprüfung zuläßt, 1eg Jjeweıls Fleischseite auf
Fleischseite un Haarseite auf Haarseıte. Der Herkunit ach könnte
das Pergament ebensowohl AUS talıen WI1e AUS Deutschland stam-
men **), während dessen Aufteilung un der harakter der Schriuft
beim Schreiber INn iür Sauberkeit un Schönheit vermuten läßt.
Überflüssiges Materı1a muß aber nNn1ıC besessen aben, w1e sich
Aaus der Zeilenhäufung und Verschmälerung des Randes
Schluß des Ms ergibt.

Der EKınb VO Ms S{ ist eın einfacher mschlag VOIN tast
braunem, kräftigem Pergament. Das hıntere Deckblatt ra
untien einen etiwas elleren, verkehr aufgeklebten Pergament-
streılen mıt der Au{fschrift „Cerimonalıa”, wohl V'OIL der Hand des
chreibers uUNSeTES Ms ST Auf dem Deckbhlatt haben
sıch ZWEeI1 an verewıgt. Die a eHE  9 vielleicht 1NSs Jahr-
hundert zurückgehende, ungelenke and schrıeb, In nkenntnıs
der Zwiefaltener Vergangenheıt, als Tıtel „Caerımonijae Zwiılaltenses
antıquae . Die gleiche and erscheint auch ınnerhal des Textes

atuten, S1e VOo  - Bl 21v abh die Kapıitelsüberschrıiften
mıt roter Tinte nachträ unten). Eine zweıte, C, ohl
dem Jahrhundert angehörende and setizte vorstehenden 'Titel
der ersten and tort mıt den orten „Immo ver1us constitutiones
monastern el Congregation1s sanctı Benedicti Montisfanı“ un
schrieh außerdem ber ersteren 'Tıitel das Wort „Fragmentum”.
Endlich ist l ben eın weıbßer Papierschild AUS NEUeEeTET

Zeit angebracht mıt der eutigen Sıgnatur: Jurid. fol amı
ist qauft die ehemalıge königliche DZW. öffentliche Bibhothek utt-
gart nıngewlesen, deren estande samt Signaturen ın der eutigen
württembergischen Landesbibliothek weiterleben. 65)

64} Vgl Löffler 1 Einführung In dıe Handschriftenkunde (Leipzig

65) Vgl Löffler K 9 Dıe Handschriften des OSIieTS Zwiefalten (Linz
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Verhältnis VO Ms $t Zwiefalten.

Die Heimat vomn Ms S{ War hıs Jahre 1802 die enediktiner-
ahbte]l /Zwilelalten bel Rıedlingen Donau (Württemberg), deren
Besitz bel der Säkularisation das Haus Württemberg überging.
Als Besıitz Zwiefaltens iıst die Handschrift schon iın dem Kınd:  D des

Jahrhunderts abgefaßten großen Zwieflaltener Bibliothekskatalog
verzeichnet, wonach s1e uch Löfler ın seiner Beschreibung der
Zwieflfaltener Handschriften uUurz gewürdigt hat. ; Wann die and-
chrıit aber ın den Besitz Zwiefaltens kam, ist nırgends berichtet,
desgleichen uch jeglicher Besitzvermerk nnerhalb der Hand-
chriift, Was allerdings mıt dem Fehlen der ersten W1€e der etzten
Blätter der Handschrift zusammenhängen Mas,

Daß 1m übrigen obiger Tiıtel „Caerımoniae Zwifaltenses antı-
quae ” unrıchLıe un Mse auch nıcht 1n X 1 @-
fa si ist, ergıbt siıch AaUus Lolgendem:

Unsere Handschnit nthält, W as der üngere 111e sagl:
Fragmentum constitutionum cCongregation1s S, Benedicti Montisfanl,

Bruchstücke der Statuten der Benediktinerkongregation OIln

Monte Fano (d l. der Silvestriner) 1n Mittelitalien Zweıiımal ist arın
aqusdrücklich VOo einer Kongregation mıiıt dem Kloster qaufi dem
Monte Fano als geistigem Mittelpunkt die ede (Bl DD un BI 34')
ınma werden auch ‚solıdı Ravennatıi“ als gebräuchliche eld-
MUNZEe bezeichnet (Bl 197), W as tür Montefano jene Zeıt zutrı{it.

Hat ILU Zwiefalten je mıt Montefano der einem der 11 Ve-
strinerklöster In talıen nähere Beziehungen unterhalten Sıie sınd
niırgendwo bezeugt, weder In der Geschichte Zwiefaltens °), och 1n
der Geschichte der Silvestrinerkongregatıion. 08) Damiıt so1[l freilich

66) bda
67) Vgl u 1 e  e E A $ Annales monastern Zwifaltensıis, ugsburg 1698; 11 C  e

1n : Beschreibung des Oberamts Muüunsıingen (Stuttgart 1912 803

68) In der SanNnzen bisher verzeichneten Literatur ıst nırgends eın 1NwWwEeIis ent-
halten der eiIn Anhaltspunkt gegeben. QUS. dem schließen ware, daß dıe

Silvestrinerkongregation jemals uch L1LUL den gerıngsten Einfluß auf deutsche Klöster
ausgeubt Überdies iıst eachten, daß Zwıefalten 1 ahrhundert eın
Vorort der eformbewegung War (vgl ] Württembergische
hırchengeschichte hıs ZUuU nde der Stauferzeit (Stuttgart 1936 und

265 .35 diese ist ebenfalls 1INe eın euische Angelegenheit geblieben und hat nıe
nach talıen übergegriffen. den OCNANSIAN! der Reformzeıt (ganz ahnlıch al8
Parallele die Gründungszeıit VO. Montefano) olgte schon seit nde des
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nıcht behauptet werden, daß Zwiefaltener önche, besonders 1mM
197 und Jahrhundert erinnert se1l UT Namen WI1e Sulger,
Ziegelbauer d N1IC. vielleicht uch mıiıt italiıenischen östern
in Beziehung gestanden ätten. °) Immerhin ist der Schluß be-
vechtigt, uUuNnsere atuten des Ms C, jedenfalls nicht 1n der
unlns vorLiegenden Yorm, Zwiefalten ım waren.

Lö{lifler gibt och ınen weıteren Fıngerzelg, nämliıich uUunNnser
Ms Zwaelalten N1ıC Ur N1IC. entstanden, aber uch aum
abgeschriıeben worden se1in kann ach iıhm und meiner
persönlichen Kenntnis der mittelalterlichen Handschriften gehö
s St der Zeit die en des ZU Jahrhunderts Aln

(s unten). Nun behauptet aber Löifler ”) aul Grund seiner AaUS-

gezeichneten Kenntnis der schwäbischen und VOTLr lem der ZwI1ie-
faltener Handschriiften wWIıe der Zwiefaltener Klostergeschichte, daß
gerade VO  - den ZwW. Handschriften des und Jahrhunderts
„viele als Iremde Erwerbungen anzusehen“” selen, da dieser Zeıit
die Schreibtätigkeit ın Zwiefalten wW1e das geistige en

hunderts W1e beı Hırsau, uch be1ı Zwiefalten eın beklagenswerter Nıeder-
NS der bis ZU ahrhundert nıcht das geringste Interesse für irgend ıne
eform, geschweıge denn 1Nne solche VOoO auswärts aufkommen ließ

69) Wiederholt finden sich uch 1mM Jahrhundert Angehörige schwä-
bıischen und bayrıschen Oster: : A Wıblingen, Eittal, Schussenried ü. A, als
Jesuitenschüler Gollegium Germanı:cum Rom Ihnen war qauf der Hin- und
Hückfahrt nach talıen diıe Möglichkeit, We auch ın beschränktem. Umfang,
geben, ıtalıenısche Klöster ihres ÖOrdens kennenzulernen. Nähere Belege ho{ffz ich bel
anderer Gelegenheit bringen können. Aus irüheren ahrhunderten können eben-
falls > Le  b für Beziehungen mıiıt iıtalıenıschen Ostern aufgewiesen
werden. So wurden für die el Weıingarten 1n der Zeit 'VomImn bis SEpP-
tember 1278 nıcht weniger als Ablaßbriefe, die noch erhalien sind, VO.  - Ober-
italienischen Bischöfen ausgestellt. Da s]1e mehr der wenıger gleichen Ortlau: auf-
welsen, darf an sSecNOMME werden, daß eın Abgesandter des OSIeTrS Weingarten
selbst be1l den einzelnen Bischöfen vorsprach un! 1Ne Vorlage es lextes miıtbrachte,

SO die Ausfertigung der Tkunden ZU erleichtern. Die sieben Bischöfe, welche
genannten Ablaßurkunden ausstellten, die VO:  - Arezzo, Bologna, egglo, Parma,
Piacenza, Pavıa und an Dem eingariner olen wWAar hiebel leicht die Möglich-
keit gegeben, Klöster suchen un! etwaige Interessen für Handschriften Ü,

kundzutun vgl Württbg. Urkundenbuch IlI1 2814, 2816, 2820, 2822, 2824/26 und
133 Anm 1 Zahlreiche andere, ohl durch ahnliche oien vermittelte aß-

bewilligungen die verschiıedenen württbg. Klöster, die me1ist von vielen Bischöfen
RBanz 1ens gleichzeitig un: fast immer Rom ausgestellt sind, finden sich len
Bänden des Wtitbg. TK.-DuCcC. häufig.

70) Zwiefaltener Handschriften 10 und 64 188
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daselbst stark darniedergelegen habe Zu diesen „fremden Zufalls)-
Erwerbungen‘‘ gehÖö unzweifelhaft auch Ms St

Erhaltungszustand und sprachlıche 1gen-
üumlıchkeiten VO Ms St

Der Erhaltungszustand VO  — Ms S{ zeigt folgenden
Befund Ms bestand ursprünglıch Aaus Blättern, eute
och 3/° des SaNzenN Bestandes) erhalten S1nd. Anfang un:
Schluß der Handschrift fehlen, ebenso verschiedene e1ıle innerhalb
des Textes, 1im SAaNZEN zwöl{f Blätter. Die Blätter verteilten sıch
au{f Tün{i agen In folgender W eıse I — BI erhalten (Bl ja
Anfang der atiuien weggeschnitten; Bl Ja/3b — Bogen fehlt);
I1 Bl., erhalten un: 1 Bogen fehlt: Bl 1 R
weggeschnıiıtten; bel BL ist auch der untere and b1ıs ZUL

ersten Schriftzeile entfernt); 111 Bl., rhalten (Bl a
Bogen fehlt); BI., erhalten (BI 23a weggeschnıtten);

Bailı: erhalten (Bl 3062—cC weggeschnitten). Was die verlorenen
Blätter beinhalteten, ist 1ın anderem Zusammenhang sehen
(S unten).

ber dıe Person des SC  reıbers WAar Nn1ıCcC 1el
ergründen. Der Umstand, daß mehrmals ın der ersten Person
spricht (Bl „laboramus relicimur ectioni vacamus” legt
jedenfalls nahe, daß der Schreiber eın Silvestrinermönch Wa  - Daß
dieser 1INnn iür chönheit und FEbenmaß eigen a  ( wurde schon
hen gezeigt und erweiıst sich auch A4aUS den verhältnısmäßhig weniıgen
Korrekturen un Nachträgen (S Text). Ebenso klar ıst  9 daß Ms
als (Janzes VO einer einzıgen and geschrıeben wurde. Die
einzelnen Kapitelüberschriften hat der Schreiber bıs Bl SV mıiıt roter
"Linte hervorgehoben. Von da fallen diese Tıtel 1ın Rot W€S,
vielleicht AUS Sparsamkeit In Rücksicht auf dıe gerınge Anzahl VOIN

Pergamentbhlättern, die ausreichen mußten, den ext QquUIZU-
nehmen. 71) Sie erscheinen ber VO BI SV wıeder (ob VO  - einer
wen1g späteren Hand?) un: ZW ar 1U and ın uC  unner

71) Dieses Moment legt den Schluß nahe, daß WIT ın Ms S{ nicht den e  e sten
Originaltext der aTluten VOT UL en, sondern daß dem Schreiber entweder die
Originalfassung der schon ıne Abschrift derselben vorlag, 1Nne weitere
Abschrift anfertigen sollte.
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kleiner Kursive, aber mıt gleicher Tinte wWI1e der übfige ext VO  —j

Ms ST Von Bl 21v treten die Kapitelüberschriften außerdem uch
och 1n des Textes au{f un!: ZWAarTr wieder mıt rotier ıntle,
aber VOIl der schon ben genannten ungelenken Hand des 17 (?)
Jahrhunderts. Die Großbuchstaben Anfang der Kapitel “fehlen,
AUSSCHOIMNMMEN Bl ır; sS1e sollten später nachgetragen werden, w1e€e
der ausgesparte Raum beweist un WIe uch die Salz klein und
aum sichtbar an Ort und Stelle oder entsprechenden Rande
mıt zartier Kursive eingezeichneten Lettern dartun Von B 21v CT -

scheinen desgleichen auch die Großbuchstaben Beginn der
Kapitel 1n RKot, allerdings wieder erst VOoO  — der and des späten
(17 Jahrhunderts?) Schreibers.

Kusto  en haben sıch 1Ur Tel Stellen erhalten, auf
Bl [Y DD un alv jedesma. eingerahmt VO  z} einem doppellinıgen
ecnhniecCc mıt kleinen dreiblättrıgen Eckverzierungen.

Für die sprachlıche el des Textes VO  — Ms St ıst
bemerkenswert, daß der uchstabe zwıschen Zzwel Vokalen viel-
iach, aber nıcht immer qals erscheint 72) OoOLLLUM SLA oificıum
(BI 1r u, Ö.) perfitiat STa perficiat (BI 1r), fatıat STa Tacıal
(Bl DE U, Ö.) udit1o STa 1Ud1Cc10 (Bl 3r) sot1us SOC1US (Bl 11r)
U, Ebenso findet sich verschiedentlich Anfang eines mıt einem
Vokal beginnenden ortes eın stimmloses n, Z hedificare
edificare (BI 14r7), hostium stia ostiıum (Bl 15%), heedem SLA eedem
(Bl 9“ helemosyna sSLia eleemosyna (Bl 327). un 1eweıt
diese Sprachsonderheiten sıch tür die Bestimmung der näheren
Heımat UNsSerer Handschrilit uswerten lassen, sSe1 dahingestellt.

Entstehungsor und „zeıt.

Die bisherigen Untersuchungen ergeben ber Fntstehungso
und -zeıt VOoO  — Ms S{ Folgendes. Da 7Zwiefalten TÜr die Entstehung
WIEe LUr den Gebrauch VO  - Ms S5{ ausscheidet un auch eın anderes
deutsches Kloster nähere Bezıehungen den Silvestrinern pflegte,
muß uULlLSEeETE Handschriuit ohl 1n q | selbst e

sein! näherhin ın jenem eıl tahlens, ZUTC Zeıt der Kntstehung
VO  — Ms Silvestrinerklöster gab, VOTL em 1n der Mark

72) In NUNSeTeTr Textausgabe wurde diese Schreibweıse beibehalten.
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Ankona und den angrenzenden Apenninen oder, etwas weıter
gesehen, Mittel- und 1m angrenzenden erıtalien.

Der —  O ü C  'e)} spricht hne weıteres dafür
berücksichtigt italiıenische Verhältnisse: Namen wIe onteIano,
Ravenna, Rom SOWIEe einige andere Momente (z Hınvweis auf die
raubenernte BL ZCUSECNHN QIUr. _- Das verwendete e I-

gam ent spricht Nn1ıC dagegen; ann sehr leicht ıtalıenischer
Herkunf{t sein. uch die Schrii{it weıst aqauf Italien. WAar muß
VO  — vornherein gesagt werden, mMIr der Schriftduktus nıicht
ausgesprochen charakteristisce SelNn cheıint, daß N1C auch
er. Italiens gelunden werden könnte. och weist Ms S{ üÜDber-
raschende Ahnlichkeit auf mıiıt eıner VOIN Katterbach abgebildeten
Handschrift aus Bologna. **) Schriftduktus, Abkürzungen, ]a das
ganze Schriftbild sınd ı1er wı]ıe dort 1mM wesentlichen das gleiche,

fast versucht wäre, Ms Y als AUuSs Bologna der AUS

dessen mgegen' stammend Z.U bezeichnen. °°) uch das Alter
beider Handschriften würde zusammenstimmen. Die VOoNn Katter-
bach abgebildete Bologneser Handschrift entstand das Jahr
290/91, also ım etzten Jahrzehnt des Jahrhunderts Ms
dagegen Seiz Löffler 1Nns Jahrhundert Kıs ist sicher der Anfang
desselben gemeınt Man ann ber ebensogut 9 daß Ms

73) Dem sSiel auch NI1C. en!  en, wen In den atuten gelegen{lich einmal
von einem Konvent die ede ıst, „„qUuı sıt frigıdiori regione“, INa  - es vorzieht,
sıch weniıger oft den Bart scheren 13vV); denn das Mas schon in den nahen
Apenninen der Fall SeWwESCHN eın (vgl. Regula Benedicti Cap 5 9 ebenfalls von

„frigidis regionibus“ die ede ist).
74) Exempla scr1pturarum ed, Katterbach (Romae 1929 Fasc. X

75) In Bologna selbst und 1n der nachsten Umgebung siedelten sıch die Sil
vestriner bıs Z U1 Jahrhundert nıcht Bologna zunächst lag das Silvestriner-
kloster Marco 1n Frlorenz, nach Gancellieri], Genni 9 ' 1mM Te 1299
gründet, 1436 dıe Dominiıkaner übergeben; über die inneren Verhältnisse des
Klosters VO.  I der Vertreibung der Sılvestriner 1m Jahre 1436 vgl. Schnı]ıtzer J!
Savonarola (München 1924 65 und Anmerkungen, wobel die Gründung

Marcos 1MmM Gegensatz Cancellien bereits S Jahr 1290 vermerkt wird. Can-
cellieri stutzt sich bel seiner Angabe des Jahres 1299 als Gründungsjahr vonxn Marco
auf Feliziani, dem noch das fanze Kongregationsarchiv Verfügung stand (Mit
teilung VO: Februar 1ine Recherche 1n den Quellen vVon Marco 1Im
Archivio al0 VOoO  — Florenz führte keiner Klärung (Mitteilung
Unsere Festlegung von Ms St auf ıttel- Oder ÖOberitalien 1aßt die nähere Orts-
bestimmung offen.
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nde des Jahrhunderts entstanden ist.”°) Denn einıge Ligenarten
der Handschriltft iinden sich gerade die Wende des ZzZu

Jahrhundert: das ıst och vielfach hne 1-Strich: be1 ist der
Bogen vielfach verlängert; Janges und rundes wechseln und
steht erstieres immer Wortan{fang und 1n der ortmuitte, eizieres
immer AI Wortende: omm n1ı1€e ın der spıtzen (v) sondern DUr

der offenen Korm VOT, wobel eS iür un: benützt wird er-

scheint 1immer rund mıt Sahz ach links gebogenem Schait; omMMmM
Zzwel Formen VOT, der gewöhnlichen aufrechten un: der runden

Oder gestürzten. 77) achen es schon diese außerlichen Merkmale
wahrscheinlich, daß Ms och nde des Jahrhunderts ent-
tanden ıst, cheıint sıch eln äahnlicher Schluß auf Grund des
Vergleiches mıiıt der Statutenhandschnit ın Siılvestro Fabriano
nahezulegen.

Verhältnis VO Ms S{ Ms

Ms ıst ach den freundlichen Mitteilungen Cancellier1's
einNne Pergamenthandschrift ın NneueTrTen Ledereinband mıt zahl-
reichen Abkürzungen. „ Jlextus difficile legitur.” S1e besteht AaUus

Blättern VO je 172 Größe und 19 Ausdehnung
des Schriftspiegels. In der Größe entsprechen sıch Ms St und
Ms fast vollständıg; ihrem Umfifang ach übertriıilit Ms das
ursprüngliche Ms St Blätter. Ms M zerfällt textlich ın Te)
ganz verschiedene e1ıule

A Den ersten bildet der „teXtus regule S, Benedicti”. Er
faßt Bl 1G 2 (während BI unbeschrieben ist) mehr
als dıe Hälfte VO  > Ms Das Schlußkolophon dieses Teiles
lautet „Hoc OPUS scrıptum funt sub ANNO dominı 1303 tem:-

POIC Bonifatıl paPDc I1T pontif. eiıusdem 2000010 Ok-
tober apud montem KFanum die ntrante Augusto
rel1g10s0 Iratre Andrea de Fabrıano priıore generalı tunc

76) uch Seckel 1aßt 1n seiıner eingehenden handschriftlichen Beschreibung
der Stutigarter juristischen Handschriften die rage, ob Jahrhundert, offen; des-

gieichen der gegenwärtige Leiter der dortigen Handschriftenabteilung, Dr. Hoft-

(Mıtteilung VO September 1938), dem uch dieser für 1jel Eint-

: gegenkommen heir. Abschriuft un Veröffentlichung vVo  — Ms St herzlich gedankt seL

77) Vgl T Handschriftenkunde 119
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temporıs exıistente. Amen. Amen. Amen.“ Aus diesen W orter:
ergıbt sich klar, daß der Regeltext des Ms M 1m Jahre 1303.
und ZWAar unitier der Regierung des Generalpriors Andrea o
Fabriano (1298—1326) geschrieben wurde.
An den Regeltext chließt sich als zweıter eıl. der ext de
Statuten Ihm geht aufi 531 eın (vielleicht erst später
nachgetragener) „Klenchus rerum sacrıstlae el lıbrorum,
quae« ANNO 1308 inventae sunt 1n monaster10 ontis Fanı
quodam Jacoputio“” Der Statutentext selbst um
Bl 322953 Blatt Diese geringe Blattzahl mMaC
uch die vielen Abkürzungen 1m Ms verständlich; ıst doch
1Im Ms der ext qufi mehr als die doppelte Anzahl VOo  —
Blättern vertielı Daß der Statutentext VO Ms M AaUus der
gleichen Zeıit W1e der Regeltext stammt, dürifte anzunehmen
selın. GCancellieri außerte sıch hiezu also: „JL1extus regulae,
quı Pr1US ponitur, est Certe reilerendus ad annn um 1D1 1nd1-
Catum (1303) I1Idem de consti:tutionıibus E statutıs ]

11012 audeo; attamen illae 10
tam posterlores 6S ' N-'e possunt“ und eLWAS späater:
‚„Manus 1m 1lıs vıdetur In utlroque ODETE; et1am eadem?“
Aus diesen vorsichtigen Außerungen ergıbt sich jedenfall:;
das mıt Sicherheit, daß unter Andrea da Fabriano, en
größten Hıstoriıker un hervorragendsten Generaloberen der
Silvestriner 1mM Mittelalter, der Statutentext des Ms M SC
schrieben wurde. Daß Andrea ihn auch Neu rediglert un
umgestaltet hat, wıird dıe weıtere Untersuchung dartun
Den drıtten eil VO  _ Ms M (Bl 934-—56, Bl ist leer) bilden
„Acta capıtulı generalıs diligenter observanda per ratre  Al
Aus welchem Jahr diese ..  „acta stammen, konnte Cancellier1
NnıiCcC. ermitteln. Da die and eine ähnliıche ist W1e€e eıl
un IL, dürfte vielleicht der Schluß nahehegen, daß CS SICH

eiIn (reneralkapitel iIm Jahr 1303 handelt, bel1 dem dıe
vorhergehenden 1LEeUu rediglerten Statuten publiziert wurden.

Wiıie STEe 1U mıiıt dem Verhältnis des Textes der Statuien
VO  — Ms i un Ms M zueinander? Bieten beide den gleichen Text?
Wenn NIC welche Handschrift weıst den ursprünglıcheren,
äalteren ext auf?
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Schon eın Vergleich zweler kurzer Stellen, die Cancellierı
mitzuteilen die üte al  €e: erweiıst solort, daß lextverschliıedenheiten
vorliegen. Die JTexte Jauten:

Ms M Ms
1. Dist Cap U C UJUC ıIn 1 X JUEC eneantur

hoc TO constitutionum, fir- vısıtandı, Con{iır-
mıiıter te L, comm_uni AS- mande potıus el CON-
SEINSUü iratrum STaLULUM estT, ut servande carıtatisDie ältesten Statuta Monastica der Silvestriner  59  Schon ein Vergleich zweier kurzer Stellen, die D. A. Cancellieri  mitzuteilen die Güte hatte, erweist sofort, daß Textverschiedenheiten.  vorliegen. Die Texte lauten:  Ms M  Ms St  1. Dist. IV. cap. 1: Ut ea, que in  1.Ad ea, que... teneantur  hoc libro constitutionum, fir-  visitandi, confir-  miter teneant, communi as-  mande potius et con-  sensu fratrum statutum est, ut  servande caritatis...  semel in anno gratia sese vi1Ssi-  tandi, ordinis reparandi,  confirmande pacis  et  conservande caritatis  omnes priores ...  2. Dist. IV. cap. 5: Quia ordinis  2.'Quia .  aliquando visi-  prior per se fratres et loca visi-  tare non potest, fratres  tare non potest aliquwando,  ad visitanda loca ele-  statutum est in gene-  gantur  et  assignen-  B  rali capitulo per prio-  rem  et  diffinitores,  quod duo vel tres  ad  visitanda loca elegan-  GL Lr  Der Textunterschied in beiden Stellen fällt ohne Weiterps auf..  Wenn aber im Ms M der erste Text das besondere Gewicht auf die-  Wiederherstellung des Ordens („ordinis reparandi“) und die Er-  haltung des Friedens („confirmande pacis‘“) legt, so muß darauf  doch wohl auf irgend einen Verfall des Ordens geschlossen werden;  er muß also schon einige Jahrzehnte hinter sich haben und nicht  mehr im Eifer der Gründungszeit leben.  Einen ähnlichen Schluß  legt die zweite Stelle nahe, wo besonders die Autorität des General-  kapitels herausgestrichen und die Zahl der Visitatoren festgelegt  wird; auch hiezu müssen offenbare Mißstände oder wenigstens  irgendwelche Unordnungen den Anlaß gegeben haben. Der längere  Text, d. h. Ms M scheint so der spätere zu sein.  Eine ähnliche Feststellung läßt sich machen, wenn man — da  die Texte vorläufig nicht voll verglichen werden können — die  Kapitelüberschriften von MsM und MsSt einander gegenüberstellt..semel 1n ANNO gratıia 1-
andl, ordınıs reparandı,
cConiirmande pacıs el
CONServande carıtatis
OINTLES prıores

2. Dist. Cap Qula ordinıs Qula. alıquando 1S 1-
prıor DPCr ratres et loca 1S1- tare 11O potestl, ratres
tare 110 potest O, ad visıtanda loca e | e-
tatutum es  ‚e 1n SENE- gantiur ei assıgnen-

turralı capıtulo PpCrTr pr1ıo-
e el dıiıffıniıitores,
quod duo vel tres ad
viısıtanda loca elegan-
tu

Der Jextunterschied In beiden Stellen hne Weitepes auf.
Wenn aber 1m Ms M der erstie ext das besondere Gewicht auf dıe
Wiederherstellung des Ordens („Oordinis reparandi”) un die Kr-
haltung des Friedens („conifirmande pacıls’) legt, muß daraus
doch ohl qut irgend einen Vertfall des Ordens geschlossen werden:

muß also schon eIN1ge Jahrzehnte hınter sıch en un N1C.
mehr 1m | D der Gründungszeit leben Einen äahnlıchen Schluß
legt die zweiıte Stelle nahe, hbesonders dıe Autori1ıtät des (Greneral-
kapitels herausgestrichen und die Zahl der Visıtatoren Lestgelegt
WIrd; uch hlezu mMuUuSsSen oHenbare Mißstände oder weni1gstens
irgendwelche Unor  ungen den Anla gegeben haben. Der längere
Text, M s scheint der spätere sSeIN.

Eine äahnliche Feststellung äßt sich machen, WE I1  > da
die exie vorläufig Nn1IC voll verglichen werden xzönnen die
Kapitelüberschriften VO  = Ms M un Ms N: einander gegenüberstellt..
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Ms Montefano Ms StuttgartPrologus [fehlt]

Distinetio [Fehlt ]
De mattutmıs et quomodo l  em  ' Bruchstück ]habeant ratres ılla hora.
De laudibus vel prıma diel
el m1ssa. 21 De laudibus vel prima diei

dicen .
et m1ıssa »ı [ ora prıme

De capıtulo enendo cotidiano. 13. } De capıtulo cotidiano
NeIll Ö,

De confessioniıbus privatis. [4.| De confessionıbus facıen-

ualıter habeant ratres [9 fehlt]
estate.
De 1e1UN10 cotidiano. [6 ıdem, Bruchstück ]
Quibus horıs fratres 17. ] De labore cotidiano.
laborare.
Quomodo habeant ratres [8. ] Idem ıtulus
tempore lectionis.d F M D Sı OO . SS 19. ] De tempore et ora refec-De OTAa eundı ad comest.ionesi tıon1ıs.
Quibus diebus debent utı frat-i | 10. | Debemus mıxtum SUMEeTrTß
res cıbis quadragesimalıbus.

hbus.
et utı c1ıbıs quadragesima

De ora potu et collationis. [11.] De collatione potus et lec:
tionıs:.

Quomodo habeant ratres [112. ] Idem ıtulus
post completori1um.
Quas officınas ingredi CEea) [13.] Idem ıtulus

Idem ıtulusDe novıltııs reciplendis.
Qui1 novıtıl et quando debeant | 15. Idem, Bruchstück }
ordinarı.
De fratrıbus 1n viam directis [16. | De fratrıbus ın 1am dir!:
quomodo ean! gendis et sılent10 exira

monasterı1ium observando.
De infirmıs et D Carnium. 17.] De infirmıs et de esu

1um.
De q1inutis et potionatis. [18. ] De minutione et medicina

De ratrum. 19.] De rasSura conventus.

Il Distinctio. fehlt }
De evibus culpıs. idem, Bruchstück ]
De media culpa [2. } De mediis culpis.
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De SraVvı culpa &® Idem, Bruchstück ]
De Sravl1or1 culpa. 1 4. | De graviorıbus culpis.CM 5 C De gravissıma culpa

et
9 De STAaViSSIMIS culpis.

De percussor1ıbus pCHha 6 De percussor1ibus el
eNI1S.

De Conspiratorıbus el per1ur1is 1/ fehlt ]
el infamatoribus.
De apostatıs. 18 Idem, BruchstücKk ]
De homic1ıd1o0 el uUrio De incarcerandıis.
De Culpıs incertis el pen1s | 10. | Idem titulas

11 De eXCOMMUNICA-generali E I1dem ıtulus
t10ne.

111 Distinetio. fehlt ]
De electione generalis prior1s. De electione et potestate

generalıs prior1s.
(la De offLitio generalis pr1-

OT1S 78
D De oftitio e{ potestate SCNC- De offitio Pr1O0Fr1S partıcu-

ralis prI10r1s. larıs.
Idem ıtulusQuomodo abean pr10r

particularıs.
De oIifitio subprIiorI1s. 59 39

De offitio cCircatorIı1s.
59 cantons. De AA a A offitu

eccles1asticı.
edomadarıı divını Idem ıtulus
offitiler RI © D CO 99 edomadarıı m1sse. e CCS D ©O De offitio servıtorI1ıs

39 servıtoris ecclesıtıe. Idem ıtulus
lectorıs

11 custodis armarıl. 11
sacrıste.
magistrı nOovitio- 59 5

TU
99 cCamerarıl SIve pPTrO- De offitio cellararı) et e1Us

VISOTIS. solatıı.
15 59 cellararı). De offitio hospitalarii.

77a) Vgl unten
78) In der Titelzusammenfassung Anfang der Distinctio 111 heißt das letzte

Wort der Überschrift VO CapD „mense‘‘, 1 ext selbst „ecclesie",
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16 16De offitio hospitalarıi el QUO- Idem ıtulus
modo habeat

17 55 COQU1NATU, 17 De offitio servılorum C
iirmorum.

SErVILOCIS iniiırmo- De offitio portararıl el eC1US
Iu olatıı

19 De COMMUNI1I mandatoportanarıu.
Ut nullus excusetur Uu- De tempore et NUMEeETO
M1 mandato. COIMNINUILILIO

21 De COININUNIONE el QUO
tempore sıt sumenda.

Distinctio fehlt |
De generalı capıtulo allendo De vel generalı Capl-

tulo
‘) De Iorma electionıs diffinito-De diffinıtoribus capıtulı gENE-

ralıs u capıtulı generaliıs
De electione iIratrum eunthıum De electione PF10-
ad generale capıtulum L 1S particularıs euntıs ad

nerale capıtulum
De electione et potestate v1iısıla- De visıtatorıbus.
orum
De studentibus De 110 revelandıs secreus

ordinıs nostr1.
De conpaterniıtate NO CON-
trahenda.
De predicatorıbus et tem-

De
POTC predication1s.

horı1s CONVErSOTUIN et
quodlıb et C1IS addıscere
De studentibus

Aus cdieser Gegenüberstellung der Kapitelüberschrıiften VOIl

Ms M und M s ergeben sich folgende Tatsachen

Im Ms fehlen folgende Teile Prologus (ganz) 1sSt.
CapD (teilweise) Cap ganz ıst I1
CaPD (teilweise) Cap (ganz) ist I17 CaPD
(teilweise) Dist CaD 4 (teilweise) CaAPD

Die T4 el WEe1SeE1) mannigfache Unterschiede auf die r.-

umlıch sind INE1NEIN Empfiinden ach Ms 51{7
erhalten vgl. eiwa ıst CaD 11 1st. 11
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Cap Merkliche Text verschiedenheiten der Tiıtel (ohne
sachlıch 1el bedeuten) finden sıch 1m Ms S5t bei
1ıst. 111 Cap Ö, S, 14, 1/ O0 gegenüber den entsprechenden
lıteln 1m Ms M
Kigenartig berührt, daß 1im Ms { be1 der Kapitelsübersicht

Begınn der 1ıst. LIL dem Generalprior 1Ur eın e1Nz1ges
Kapitel (cap. gewidmet ist, ım Ms M dagegen Z während
ım ext VO  > Ms S} ebenfalls eın zweıtes Kapıtel (cap la)
„de offitio generalıs priori1s” erscheınt, wobel aber das
Wörtchen „generalis” wıederum ıu eın Versehen
des Abschreibers vorliegt?
Am merkwürdigsten ist aber, daß 1mM Ms ST dıe ıst. muıt

ht Titeln, 1m Ms M dagegen LUr nıt fün{i Tıteln auftrıtt
Letztere tüuni 'Titel erscheinen annn 1m wesentlichen uch

während1n den späteren gedruckten Statutenausgaben,
'Titel A des Ms 51{ mıt den für den Charakter der Neu-
gründung vielsagenden Kapiteln ber diıe Prediger un
ber die Konversen, aUSSCHOMUINE den Schlußteil VO  — Tıitel®
„„de studentibus’, nirgends mehr rwähnt werden. uch die
Änderung des Iıtels VOIL ıst Cap un ist bemerkens-
wert. Als Schlußfolgerung legt sich nahe Jes spricht uch
1er afür, daß der ext VO  . Ms ST{ eine rühere Zeit der
Silvestrinerkongregation darstellt als der VO  - Ms M

Endlich sel darauf hingewlesen, daß die Statuten des Ms M
eigentlich AaUuS fünft Distinktionen estehen, wobhel aber ist. L,
welche dıe Bestimmungen über das „annuale officeium “ enthielt, VO  -

Anfang al VO den eigentlichen Mönchsgewohnheiten getrenn
blieb Der Prolog VO  — Ms sagt hierüber folgendes: „Librum
istum, ıbrum constitutionum praedictı ordinıs9 pCr
quinque distincetiones principaliter duxiımus dividendum Eit un1-
CUulque distincectionı proprıa capıtula CUravVvImMuUuS assıgnare. Kt 1C€e
prıma distinctio annualis oficı deheat ın ordine eESSC prıma, propter
SUamn tLamen prolixıtatem patımur ut SCEOTSUIINN ponatur” Das Ms Sl
hat dagegen n ıe einen olchen Abschnitt, der den lıturgischen
Jahresablauf geregelt a  e, besessen, w1e€e sich AUS der urSsprung-
Llichen Blattzahl (s oben) ergibt. Desgleichen wird 1n ihr nı das
ort „distinct1o” gebraucht w1€e ıIn Ms Endlich macht die
obige Kınleitung und der Begriff „annuale offiecium “ den Eindruck,
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daß 1ler N1C. mehr reın ursprünglicher, mehr „enthuslastischer‘
Geist der Anfänge, sondern vielmehr die sachliche Überlegung des
nüchternen Gesetzgebers Spricht, dem Iiür seine Redaktion die
Erfahrung langer Jahre Verfügung ste.

diese Wahrnehmungen Von reCc verschıedenem Gewicht
ZUSAIMNMENSCNOMMECN, darf ohl schlußfolgernd Sagach,
daß MsSt einen äalteren ext bietet Ms Letzteres ıst 117
Jahre 1303 der sicher NıC sehr viel später entstanden. So muß
Ms seiner Textgestaltung ach sicher och Vor der Regierungszeit
Andrea’s da Fabriano, VorT 1298 hegen. (D S e1n-
ıchkeit ıst n1ıCc VO der and weisen, daß W 1

bei ıhm och den unier ılvester selbst
der wenigstens seinem zweıten großen ach-
folger, dem eılıiıgmäßigen Bartolo da Cingoli
(1273—1285) schrıftlich fıxierten ext derursprüng-
lıchen Statuten tun  a  en, mag uch die Handschri
selbst erst 1INns letzte Jahrzehnt des Jahrhunderts verlegen semn.

Eıgentümlichkeiten des tatutentextes

Kinige Bestimmungen der Itesten iılvestrinerstatuten verdienen
besonders herausgestellt ZUu werden.

Das reguläre eben, uch qals ‚CAanon1CcCa disciplina ” bezeichnet
(Bl 17/r) 70) \ wird ach qaußen hın geordnet durch (  C  C €}  v

:Lönende Zeıiıch Da ist Pa die ede VOoO chlagen einer
ula, eines Brettes, WAas sehr irühmittelalterliche, ja ost-
kirchliche Mönchsgebräuche erinnert »), Es wird damıiıt das Zeichen
ZULXE Handarbeit gegeben (BI Desgleichen wird das Te
geschlagen eım ode eines önchs (BL 33') Kın anderes Zeichen
ON ZUrTr Tischzeit Uun: ZUr Gollatio, das einemal campanella (Bl 6r),
das anderemal cymbalum (BL 8r) geheißen. Bei 1SC verwendet
der ere bermals eın ingendes Zeichen, eın Glöckchen, die
ola (Bl 8r) Endlich ıst och VO  } einem horologium die ede

79) ber 1ese tabula, das Sos Semantron vgl a b ] c 1 U, Dictionaijre:
104

80) Über 1ese tabula, das Ssos. Semantron vgl Ca c. 1 q’ Dictionaire
d’archeologıe ch  et IIL (Paris 1 Sp 1970 I: Braun J., Liturgisches Hand-
exikon (München 1924 316
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(Bl 29r), dessen Besorgung dem Sakristan anveriraut ist, der uch
die entsprechenden Zeichen den Horen geben hat.

Für eine Reformkongregation des Jahrhunderts ist der Hın-
WEeIlLS au{f die Pflege der r b wichtig; ihr wıdmen unseT®
atutien eın eigenes Kapıtel (Bl 3r {t abel ist VOT Hlem das
„metir1‘, das KEinbringen der Körnerernte un das „Vindemlare”,
der TIraubenschnitt (Bl 24r), emeınt. Nur ausnahmsweise aber
iindet die Arbeıt in den „pertinentiae monastern“ (Bl OT) STa womıt
die ZU Kloster gehörigen, aber außerhalb der Klausur gelegenen
Güter verstanden sınd **). Kigenartig berührt el die Weıise, W1e
INa  — sich ZUT Arbeit egıb oder heimkehrt: INa  S geht nämlich
‚UNUS post alıum“ (BI 4Y) 82) N N1IC zwelen. Eın vollkommenes
tıll be]l der Arbeit der 1mM sonstigen Tagewerk

kennen die Sılvestriner N1IC. Das en bel der Arbeit ‚ Caus
recreationis” (Bl 47) wird 5 elgens hervorgehoben. abel
eizten aber die Siılvestriner die C®  ‚ nicht Banz
außer Gebrauch Eıs heißt e1gens, daß S1e bel der Arbeıt ‚NN multi-
plicentur ınter s1gna” (Bl 4'); aufi die Zeichen selbst wIird indes

den unlls vorliegenden atiuten (Ms eingeschlossen) nıC näher
eingegangen.

81) (1anz 1 Gegensatz dieser Hochschätzung der H an d arbeit LE 41
der neuesten Sılvestrinerstatuten VO TE 1931, VOo VO. den Chormönchen:
€1. 1’I monacı coralı SOILO destinatı q ] Sacerdoz10 e  e 1L attendono n 1
lavoro manuale Nn el Campı ne offı ccıne del monastero,
OINe era stabılıto nelle prime Costituzionl. Invece S] dedicano allo stud10, alla DPIC-
dicazıione parola dı Di0 alla u anıme ,  . Diese Beschränkung auf rein
geistig-rehgiöse .beıten seitens der Chormönche 1St AauS der Entwicklung der
Silvestrinerkongregation, ihrer gerıngen Mitgliederzahl und den duüurfifnissen der
egenwa Vverstehen.

82) Vgl hilezu W a e f elgh E V  - R., Les premiers tatuts de l’ordre de Pre-
montre (Louvain 1913 39, In den nach artene zıiıtierten. ersten Pramon-
siratenserstatuten aUuS dem Jahrhundert (vgl. dıe Primarıa instituta Praem.
1n artitene’s antıquis ecclesiae rtibus 111 Antwerpen ebenfalls.
heißt „Exeuntes et redeuntes UuNuS post alıum sequantur priorem’”. Die Statuten der
ilvestriner zeigen mıiıt denen der Pramonstratenser In mancher Hinsicht auffallende
Berührungen, vgl die Kapitel über  a die Arbeıt oder das Schuldkapıtel; Ausdrücke wıe
distinctio, CIrCarla; die Betonung der Seelsorge Predigt un! Beichtstuhl (die na ller-

dings In den VO artene veröffentlichten Statuten n ı cht erwähnt ist, u (

mehr pra)  SC betätigt wurde, vgl e1ım bu €  E . 4392 ff.) die s am!
einteilung der atuten In 1er Distinktionen mıt sehr ahnlicher Kapitelfolge IM

och kann hıer auf das Abhängigkeitsverhältnıs der Silvestrinerstatuten dene!
der Prämonstratenser nicht naher eingegangen. werden.
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Mıt der Handarbeit hängt uch eine eigenartige FEinrichtung
Z  MenN, eine, WEenNnn WIT den ext recC verstehen, Z _W  Fı
Feier des Chorgebetes. Es el nämlich 1m Kapitel ber
die Handarbeit (Bl or) „Pro necessıtate instantis OperI1s Oterun
chorum intrare el offitium ı cantare‘. Ahnlich
wird uch VO denen gl, die sıch der mınutio Sanguılnıs unter-

haben und davon geschwächt sınd, sS1e ın estimmten
Fällen die Horen „Cursım “ (Bl 13r) SIngen können: jedoch soll auch
das „reverenter el Cu ota  .. geschehen.

Neben der Betonung der Handarbeit ist weıterhin bemerkens-
wert dıe Häufung der örperlichen Züchtigung als
aszetischer ung, der 508. Disziplin. S1ie bezeugt siıcherlich einen
gewilssen Eunfuß des h[ Petrus Damianı, des Mönchideals VOoNn
Fonte Avellana ®), oitenbart aber gegenüber dem 1er üblichen
Übermaß den Geist benediktinischer Maßhaltung. Man könnte aber
uch n dem Zurückgehen qauf eın erträgliches Maß ıIn der körper-
lıchen Kastelung eiıne Reaktion Fonte Avellana eZW.
den (Greist VO Camaldoli erblicken und begreiflich iinden,
Sılvester N1IC. ONC dieser Reformkongregationen wurde.

Iypisches Kigengut der Silvestriner, das diese uch 1n Gegen-
sSatz Vallombrosa stellt **), ist sodann die Betonung der praedi-
catlo, auch genannt (Bl 14v U. Ö.), der Predigt un des
‚„„oifitium predicationis“” (BI 16r U, Ö.) des Predigeramtes, womıt
1n erster Linie das „predicare pOop (Bl 23*) gemeınt ist. Wievılel
INa  > quf diese geistige Belehrung gab, zeıgt die Tatsache, daß
Zeıt des Generalkapitels jedem Jag VOTL den Teilnehmern aMl

Morgen eın gehalten werden mu (Bl 39') en dem
Predigen WwIrd uch der andere wesentliche Bestandteil jeglicher
deelsorge Volk, das Beichthören (Bl 3V U Ö.), betont. 85)

Daß die Welt des Jahrhunderts un spezlell auch das Mönch-
tum dieser Zeit einer Reiorm bedurite, erweısen dıe Best1iım-
ungen ber dıe versch]ıedenen Vergehen und
Straf womıt Treilich Nn1ıC gesagt sSe1ın soll, daß die 1n den
Statuten genannten Delikte tatsäc  1C alle vorkamen, WEeNl auch

83) Vgl ılpısch 163 7,
84) Ebda..S 167
85) Vgl hlezu uch dıe Momente, dıe 1m Streıit mıiıt dem Bıschof VOoO  - (amerıno02

Im TE 1269 (S. 7) un: 1m Erlaß aps Pauls. V VOoO Te 1617 (S. 42)
.eine Rolle sp:elen.
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dıe Möglichkeit azu bestand Bezeichnend für den nüchternen
Wirklichkeitssinn des Gesetzgebers der Sılvestriner ist der Hinweis,

C111 Sılvestrinermönch C112 uch erwelgert das Mıtbruder
Vo  — ıhm entlehnen sucht „Quod S1 acCComodare noluerit pace
era 1lle quı pelı (Bl 9*) Wiederhaolt 1st uch VOoO  _ solchen Ver-
gehen die Rede, die 1Ur VO Apostolischen Rom selbst
nachgelassen werden konnten (Bl 18r 20”) wobhbel eLNeEmM all
(BL 177) die äaäußeren Beziehungen des Delinquenten der (1e-
schädigten ZU päpstlichen ofe („propinquus Romane”‘)
daran scnuld Ssind

uch der Charakter des 1 ahrhunderts zeichnet
sich den Statuten ah W VO  — Familienzwistigkeiten, VON

blutigen Auseinandersetzungen selhbst innerna der Konvente, von

gefahrvollen Hinterhalten der den dieser Zeıt üblichen sind-
Die Zeit derhalften Eidschwüren die ede ist (Bl 14v IW 18")

Inquisition Tand ıhren Niederschlag Begriff „INquisS1t10” und
„INquisitor” (Bl 16r Ö.) der die Sprache der Statuten eingeht
Bedeutend alter als das 13 Jahrhundert ist aber das 1er se1inNner
Urform gebrauchte Wort „sempectae‘ ratres (Bl 16r) 80)

uch die Rechtsgeschichte und echtssymbolik
wiıird den äaltesten Statuten der Silvestriner CiN19€ Kigenheiten
entdecken SO ist Kapitel „De percussor1ıbus:' die ede
davon daß der Schuldige „purgel tertla, quınta vel sepluma INanu
secundum qualitatem delicti 9 wobei „CONPUurgatores VOIl em Ruf
und Glauben ofenbar als Zeugen anwesend SC INUSSeNN (BL 18”) 87)
KEbenso ıst der Ausdruck „MONnentes DPITO duobus dictis el uUunNnÖO

€  OT10 Kapitel ber die Exkommunikation (Bl 207) 1LUFr

VO  S der Rechtssprache her verstehen Rechtsgeschichtlich be-
sonders merkwürdig un ınteressant ist uch das orgehen bei
unentschiedener Wahl der Generalkapitelsdefinitoren SOWI® der
Begleiter des Priors einzelnen Klosters auft dessen Reise ZUu.

Ks heißt da nämlichGeneralkapitel 99 autem partes uerıint
aut I1US frater NOVILUS S11 est domo, vel professus, qUl

alıqguam capitulo habere 110  - Seu alıquıs oblatus

86) Vgl Reg. Benedicti CaPp. 077 un Linderbauer B 9 Benediceti regula
monachorum Metten 1922 274.$.

87) uetzi el O7 Rechtssymbolik (Berlin 1936 spricht über diesen Brauch,
szOwWeıt ich sehe, nicht
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nostrı ordinıs 47 eligatur capitulo; el Cul partı ılle cConsenserI1t, ille
Pars potior habeatur (Bl dG6r/v) . Man könnte diese Art VO.  a Ent-
scheidung iast eınen Kkommentar ege. Benedikts VOo  o Nursia
NCNNEN, ım dritten Kapitel helißt, „SaCDe 1UN10 rl
Dominus evelat, quod melius est‘‘.  .

kine weıtere Frage, dıe den Statuten verschiedentlich berührt
wird, ıst die Stellung des Silvestrinerklosters ZU

C Es ıst eine vollkommene Abschließung gegenüber
der Welt gefordert, W as schon mıiıt der Betonung Vo  — Predigt und
Beichtstuhl, von Seelsorge, ausgeschlossen ist. Gäste, 1m q|l-
gemeınen allerdings NUr hochgestellte Geistliche WIeE Bischöfe, Abte,
Archidiakone, aber uch adelige Lajien kommen sowohl 1NSs kapitel
(Bl 3*) wW1€e 1Ns Refiektorium (Bl. T/V wW1€e 1n die Werkstätten der
Klöster (Bl 39V). Andererseıts aber wird die Zurückhaltung 1m Ver-
kehr mıt Weltleuten bel der Arbeit au{ dem Felde betont (BI Jr')

Das Verhältniıs ZzU Diözesanbıscho{i offenbart
einerseıts eine betonte Unterordnung des Klosters unlier den Bischof,
andererseıts aber doch auch eine gewIlsse Freiheit gegenüber der
Jurisdiktion des zuständigen Ordinarius 10C1. DIie Unterordnung
kommt ZU Ausdruck dadurch, daß die Weihekandidaten nach
auswärts, h an den S1{7 des Bischo{fs Weihe geschickt werden
(BL 13V), weit mehr aber darin, daß dem zuständigen Bischof die
anzen Akten über die Wahl eINes Generalpriors ZUT Einsicht und
Bestätigung vorgelegt werden sollen (Bl V Die Freiheit anderer-
seits zeig sıch darın, dalß der (Teneralprior, offenbar ohne
Rücksprache mıit em Bischof ZU nehmen, selınen Mönchen die Kr-
aubnis rteilt, dem olk owohl predigen Ww1€e dessen Beichten

hören (Bl 237).
Aus en Bestimmungen ber das e se1 her-

vorgehoben, daß CS allıährlich 1im Kloster auf dem onte Fano al

Mal (Philipp un Jakob) beginnen un rel JTage miıt jeweiliger
Ansprache orgen dauern soll (Bl DIie Einheit ın der
Kongregation findet eım Generalkapitel darın ihren Ausdruck, daß
die Prioren der einzelnen Klöster bestimmte Summen (1eldes

mitbringen un dem Mutterkloster, wohl SL: FEntschädigung IUr den

88) Es ist hier das drittemal die ede davon, daß die Silvestriner neben den
eigentlichen Mönchen Uun!: Konversen noch 1ne€e dritte Art Vo  - Familiengliedern be
saßen, die 1074 oblatı (meist jüngeren Alters), WITr nicht diesen Begriff hier etiwas
weiter fassen müssen, iwa als „irgendein Angehöriger des Benediktinerordens“.
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Unterhalt während des Generalkapitels, übergeb én (Bl 367) VOr
allem aber 1ın dem Umstand, Jjeder Prior Beginn des General-
kapitels das Siegel seines Klosters ın die Hände des Generalpriors
zurücklegt (BL d97). 80)

An weıteren kleinen Kigentümlichkeiten se1l och vermerkt,
1m Kapitelsaal Montefano eın Bild sehen WAar, VOT dem
eım Eintreten un Verlassen des Raumes eiıne Verneigungmachen hatte; das ild wird wlederhaolt als „malestas“ bezeichnet
(BL 2r, 397). damit eine ajestas dominı]ı der eın Kreuzbild
gemeınt ist, bleibt unsiıcher °°),. Besondere Verehrung cheıint
Monte{fano der hl Bernhard VO  — Glairvaux haben; seine
Festfeier wird dem Generalprior vorbehalten (Bl 237).

Verhältnis der Statutenhandschrif{ften den
ersten italıenischen Druckausgaben.
Der Druckausgabe der Silvestrinerstatuten VO Jahre 1618 *) ist

folgende „Approbatio“ vorangestellt:
„Approbatio ratris JTimothei Botonii Comm1ssarıi
apostolicı reformatione nostrae Congregationis.

Curabit idem Generalis, ut antıquae Constı:itut]iones,
1uUasmMagnopere commendamusomnique accepta-
t1ione ei observatione dignissimas ıludicamus,
quUantoc1us imprimantur el 1n vulgarem et1am Inguam transferantur,
ut ah omnıbus 1C11 ordinis monachis habert, legi, intellgı el obser-
varı  A d valeant.“

89) Daß In unseren atuten jedes Kloster sein Siege] T verdient EeErVOr-
gehoben werden, da andere Benediktinerklöster bis 1INs späte Jahrhundert
hinein kein. eigenes Klostersiegel ührten, vgl e  ( D P, Die künstle-
rische Entwicklung der Siegel der Abtei Neresheim, in Jahrbuch des Rieser Heimat-
vereins, Nördlingen 1938, SE uch der Konvent von St Blasien 1mM Schwarzwald
siegelt noch 117 Jahr 1298 mıit dem Sıegel sSEe1INES es ( Württbg. r'k.-B XI
Ähnlich hat auch der Konvent des Zisterzienserklosters aulbronn 1 Jahr 1283 (1)
noch kein eigenes Siegel (Württbg Tk.-B 111 3249; vgl Aazu Jahrbuch des
Rieser Heimatvereins a. 27) Von einem eigenen Priorssiegel ist keine Rede
bei den Silvestrinern.

90) uch 1n den atuten der Prämonstratenser omm der Ausdruck „maiestas“
1m gleichen 1nnn VOT, vgl rtie A, 325

91) Costitutioni della CONßSTES. di Bened di Monte ano OTa della de’monaci
Silvestrini. Fabriano 1618, Scaccioplie. Vgl Anm
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Der hiler genannte nı Timotheus Botoni1 Aaus Peru-
gıa War 1m Jahre 1583 ZU Apostolischen Visıtator der Sılvestriner-
Kongregation ernannt worden, da damals InNnnNner derselben an-
lJäßlıch der Wahl des (Generalabtes Benedetto Fiorinı größere
Schwilerigkeiten entstanden WAaTren, 92) Die Aufforderung ZU TUC.
der ursprünglichen atuten un ihrer Übersetzung 1nNs Italie-
nısche dürite Iso mıit Sicherheit 1INns Jahr 1583 der 1584 verlegen
sein. In die Tat umgeSelZz wurde dieser Auftrag des Apostolischen
Visıtators allerdings TST eın Vierteljahrhundert später, 1m re
1610 -

ergleicht INa  on dıe 1te. VoNn Ms M mıt denen des ıtalenıschen
Erstdruckes VO Jahre 1610, läßt sıch feststellen, daß die
lateinischen Kapıtelüberschriften E1  st  e wörtlich iNns taheniscne über-
tragen wurden und die Anordnung des Stofies völlıg die gleiche
1€e!| Nur folgenden fünf Stellen ann eın merkliche: nter-
schle: festgestellt werden:

Ms  - TUuC. vonN 1610

ist. Cap. De ratrıbus Dei monacl, che tfanno V1-
1n 1am directis, quomodo agglo, COMMEe S1 debbano pOT-
habeant. tare del sılentio da SeI -

varsı qalla
Dell’ofifitio del forestieraro.ist. 11L Cap. De oILtio

hospitaları et quomodo ha-
beat.
ist. 11L cap. 21 De SACTa COIMM- Della COMMWUNIONE.
unlone et qQuUO tempore s1ıt
sumenda.
ıst. Can De generali Del capıtolo generale far-
capitulo fatiendo. S] Ogn anno.
1ist. CapD De electione ell; visıtator1 c  © offitıu loro.
el potestate visıtatorum. hospitalarıl ei quomodo ea

92) Vgl GCancellı:erl, Genni

93) Regola dı Benedetto CO. le costituz.ıon!ı de’monacı dı Montefano detti
vestrinı]ı novamente date 1n Juce, GCamerino 1610, (j1010S1 (Exemplar Sil-
FesiTO dı Fabriano). das Wort „novamente“ einen früheren ruck vorausseizen
wäill, ist NIC. klar:; jedenfalls ist eın solcher bis eute NIC bekannt uch die ruck-
ausgabe VO. 1610 hat obige „Appobatio“ des Botoni, verschweigt jedoch dessen
P I{n  l
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Von größerem Gewicht ist bei diesen Verschiedenheiten dıe
vierter Stelle genannte, 1m TUC VO Te 1610 och VO  —

einem Generalkapitel die ede ist, obwohl dieses
doch schon Jängst ußer eDrauc gekommen War und obwohl
Ms M LLUFLF 1mM ext selbst, nNıC ber wW1e Ms 5{ uch 1m ıte. VOo  /

einem jährlichen Generalkapitel spricht. für die Redigierung des
iıtaliıenıschen TLextes neben Ms M N1IC. och der äaltere Statutentext
Vo  - Ms ZUF Verfügung stand? Denn daß Ms M die eigentliche
Vorlage 1Ur die Übersetzung hbot, scheint alleın schon der ach-
chrıit der letzteren hervorzugehen, die tast NC anderes als eine
Übersetzung des Schlußkolophons VOo.  P Ms M ist. S1e lautet „Quz
finisce 1l lıbro delle costitutionı antıche, crıtte 1n Montefano c m

Dapa Bonifatio 111 nel 1303 ‘Agosto essendo Generale
Andrea Jacomo da Fabrıano eologo. '
J0 Nan den Blick auf die folgende italienische Ausgabe Vo

Jahre 1618, ist iür 1ist. I 11 und die gleiche Kapitelverteilung
Iestzustellen; Unterschiede formeller Natur VO  [} geringer Be
deutung finden siıch 1n? ıst. CaDPD. Z d O: ist I1 Can O; ist.
CabD. 1, , In ist. ILL hingegen ıst eine weitgehende Umordnung
und uch Krweiterung des Stoiffes erfolgt. eiz ist ZU. ersien
Male die ede VO Generalviıkar, VO Abt ’90 ero priore , VOD

selinem Stelilvertreter („ViCarlo ) der SubprIioT; der „cCustode del
armarıio“ hat seinen alten, n1ıC mehr verstandenen Namen VerTl:

loren, heißt jetz „bibliotecarıo” U, 111. Die Ausgabe VOo  > 1618
wurde VOo dem zweıten großen Historiker der Silvestriner, dem
Generalprıor Sebastıiano Fabrıinı, veranstaltet. In der inleıtung

seiner Ausgabe sa ber das Verhältnis den ursprünglichen
Statuten: „Queste |SC costitutioni |, che ora S] anno alle stampe,
NO SONO diverse dall’antiche ın altro, 1O  ; che quelle ETAaNO atıne,
queste Osservandosı comandamento del visıtatore apostolico, aCCIO
sS1eno intese da CIASCUNO, SONO tradotte ın lingua volgare COI levare
alcune COSC, che contrarıie SaCcrı canon1 a pontific1e
fatte OPPO CO  — agglungerVi tre poche COSe CcCos1l DCr magglore
aluto alla perfettione COINEC per confermarcı q| OnNC Irento,
A bolle decreti dı diversi Somme Ponteficı alle miorme
Apostoliche.”

Im Berliner Exemplar der Druckausgabe VO Jahre 1618 sind
jedoch diese Ausführungen VO  > folgender handschriftlicher Ran
bemerkung begleıtet, die vielleicht VONn einem Silvestrinermöncbh
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selbst stammen „Queste SONO mo COSe 110 solo CO
trarıe Q 11 @ os  ut antıche, ancCco Contro la rı1orm3
del pontif visıtatore constıtut. pontificie“ In ähnlicher W eise
Lügte dıie gleiche and der ben angeführten „Approbatio des

Botoni die RKandbemerkung be] „Queste cCostiitLulhlonı 11O  - SONGCG
le antıche SONO ate alterate molti Juogh] 66

Soweit ich selbst teststellen konnte treffen die der Vorrede
der Druckausgabe VO Jahre 1618 emachten Ausführungen
wesentlichen Au{ die Reiorm des Botonıi, dıie vielleicht dem
Schreiber der Berliner geharnischten Randglossen etwas zusetzte,
näher einzugehen erübrıgt sıch dieser Stelle ebenso WI1e C1INeE
eılere Überprüfung der Randglossen au{f ıhre Berechtigung

EXT DER

ı Dist 1.| De mattutinıs et quomodo habeant Fratres
Ila OTra

ofikLtium mortuorum ut ordıinatum est el SIC omnıbus/ Bl 1r ]
peraCclıs el dormitorio0 quieScant vel. legant qut orent dummodo
all0os IO Inquietent Quando EeT'OÖO generalis nte ratres transıt
vel ellilam PT1LOT particularıs, exhibeatur S reverenha debita sıcut
decet Eit nota, quod ille, UQ ul est edomadarıus Ra offiti IN

hora debet IMPDONETE TI antıphonam el ılle, quı est PTEN 11

choro, debet psalmum ntonare et deinde antiphonam et Yul
1uxtia ECU est psalmum alıum IM DONECTE et HOC 1} diehbus erıa
fiat Sed quolieNSCUMqUeE ılle, ‚O V1SS1INU. S choro est anUtı-
phonam SU al imposul erit | a) PTUNUS eX1sSteNs choro psalmum
mponat et sl ic to | a)tum offitiuum ordınem compleatur

[2. ] De [taudı ] 2)bus vel lel et de [aln a) Ordqa
dıcenda Recaptitulatio b)

Providendum esi, uft Pro varjıetate temporıs E a) laudes vel
T1 SIC. pulsetur, ratres tardıus, QU aM debeant, surganıi ad

) Vorbemerkung .. —— Ergänzung VO Hsg E C k innerhalb de
Textes steht auf Hasur Fehlende Kapitelüberschriften wurden au MsM Der
OM IMMNenNn Kapitelstitel aaa © — M sS+ den and geschrieben

lunleserlich n ostflecken b) Reca MssSt (auch den übrigen
Fällen)
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oratıones, que prıma dıel hora deo persolvende sunıL ato ltaque
S18NO0 ad laudes vel prımam surgant Iratres el ntrent ecclesiam

ordine, YJUO ad matutinum est dictum. Et antequam hora /BI 17 ]
InC1pratur, S18N0 A pr1ıore dato dicat pater noster el periecto
ılentio inclinati vel prostratı DrFO tempore el S1IgNUum PT10r1Ss erect],
quod debet fier ad horas diel. Edomadarius IMNMOoxX inc1plat
laudes dicens: deus adıutorıum INECUIN intende. Qui CI’OoO
Gloriam prımiı psalmı 2) 110  - Iuerı1t, satısIatıat ?) STANs an gradum
presbiter\i, donec fiat S18NUm prlıore vel S quı tenet COMN-
entum et iuUunc ad locum SUUuTmN redeat, quod Servarı debet ad INNesS
horas. SIC 1gıtur ratres Llaudes ompleant einde facto mMmOodico
intervalilo dicatur prima beate Marie, UUa dicta edomadarius miısse
intret a altare [et ] mıssam CONVENTU perficiat. Qua completa
edomadarius offichH prımam 1@e1 Incıplat el termınent sıcut decet.
Sed nota, quod S1 uer.“ MaAaSNus CONVvenius, quod competenter
possınt relinquere ratres ad antıphonarıum, ncepta epistola pote-
runt dicı m1lsse prıvate, ita Lamen, quod CONVENTIUS simul post priıorem
exXiens procedant [ ad absolutionem cCapıtuli. Sacrısta ero vel
PT10T, S] sacrTısta deesse contigeritd), pulsato ad Capıtulum Iratres

intrent capıtulum el facta reverentia debita malestatı ef post-
maodum prior1 cunctı secundum CONVers1o0onis ordinem SCEde- / BL Qr ]
ant, nsı iorte allquis PT10Tr de nostris affverit,. Cu)l DPT10T eiere
secundum merıta ıte et dignitatıs ıu xta enendo.

[3. ] De captıtulo cotidiano enendo Recapitulatio.
C‚um 1giıtur conventus Capitulum intraverıt el debitam revereN-

tıam majlestatı exhibuerit et secundum CONVers10N1ls ordinem sederint,
dicat lector Dompne [ ] iube el Pr10F, Ss1 aliuerı dicat Divinum
auxılium et cetera. Eit conventus respondeat: Amen. Deinde lector
edomadarıus pronuntıet Iunam et YJu«c de alendarıo pronuntianda
sunt. Et edomadarıus officı prosequatur: Pretiosa est etc. Et resI-
dentibus Iratrıbus lector sublıungat lectionem de regula Postea
pronuntiet In ula iratres, quı1 notatı sunt ad legendum alıquid vel
cantandum. Deinde pronuntiet obıtus, quı 1n kalendarıo SUnL notatı
Et Lunc. Pr10r inmediate fatıat absolutionem anımarum dicens: Aniıme
OTr um et omnıum fidelium defifunctorum pCI misericordiam del
requiescant 1n PACE. CGonventus respondeat: Amen. Hanc autem

a) psamı MssSt b) ursprünglich atıantk Mss$St C) ban unleserlichnost-
iflecken d) ursprünglıch (3 tingerıt MsSt.

e) ursprünglich 1ungt?, radıert und darüber geschrieben MsS$St.
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absolutionem Pr10r SCINDETI atıa sS1 est PTFrESECNS, tam capitulo
quam 1ıne gratiarum ubique. S1 er° Iorte aliıquando prıor venerıt

capıtulum post Convenlium, Iratres surgant el prıore sedente
resideant. [BL 21 Cum ero pr1or dixerit Benedicite, humilient

OINNES respondens [sıc! ] Dominus. Deinde cat Pr10r vel sub-
pr1or absente prıore: Dicamus de ordine NOSLro el cContinuo, quı
IN ON intellexerint, prostrafı venı1am pelant et S1 culpa talıs esl, UJuCc
digna est Correctione, preparent ad correctionem el conliteantur
humiliter culpam SUam, Quam correpthonem prlor vel subprior
absente prıore vel alıus, CUul inıunctum uer1ı fatiat. Induti autem
stenit rect. SINe caputio0, donec e1s qlıa penitentia n]ungatur vel absol-
vanliur. Qui autem alıquem clamaverit, NO era cırcultliones In
clamatione Suqa, sed e  e dicat ille fecit hoc. Sed et qUu1 clamatus
iuerı1t, I1O  d ut audierıt SUUIN dummodo c1it professus, 1O  —

respondens surgat el ven1am petat, PrOVISO, plures UU am ires vel
quatiuor sımul diversıs excessibus ılla die proclamentur, ut
culpe proclamatorum C discretione ma1l0rı valeant 1Ud1carı. In
capıtulo numquam , nısı PFO duabus Causıs Iratres loquantur, videlicet
culpas SUAaSs vel alıorum simpliciter dieendo aut prelatis SU1S ad ınter-
rogala tantummodo respondendo, NnISI aliqui de nNnecessarils et
honestis sSecCcTreto auTre tenen-/ Bl. Sr /tis capıtulum fuerit SUSSETEN-
dum. Nullus fatiat clamatiıonem u aliqguem sola suspitione.
Quando Pr10r 1IN.LunNcCxerit alıqguam oratıonem COINUNECIN, NS SE
inclinent. Similiter [02008  9 quıbus 1usserıt alıquid Lacere. S1 (>)00.
inıunczxerıt CU1VIS alıquam obedientiam, ut puta subprioratum, -
tor1am, sacrısti1am, cellarıam, provi1sorl1a vel cammerarıatum et
sımılia, prosternat humiliter SUSP1ICIENS, quod el uer1ı inıunctum.
Quod S1 eEPISCODUS vel abbas alıquis INAaSNE dignitatis vel arch!-
1aCONUS capıtulum intraveriıt, IILNLLES inclinent, ante eOS
sierint ratres Eit sS1 petierın ad oratıones, AAMILLANLUFT. Sed nota,
quod quando clamatıo facta fuerit de al1quo, sS1 IM PLO 1uditio Ver-
berandus uerı CcCaveal ille, qU1 capıtulum eneLl, verberetur,

SUDET clamavıt. Quı1 verberandus humiliter sustineat nichil
aliud diecendo N1S1: INeGca Culpa, CSO emendabo. Sed quı
verberat, NOn cesset ad 1uss1onNemM PT10TI1S vel terius enentis
capıtulum. Hoc QUOQUE scCleNndum est, quod ılle, quı 1nierlorıs gradus

debet verberare superiorem, ı< €S a) diaconus SAaCGT-
dotem, sed equalis equalem vel SUDeMor inieriorem. [BI 37 ] Gaveatur

MssStL
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OMNINO, Nne alıquis eXiIra capıtulum Jloquatur alicun vel significet de
culpıs SEeUu de secretis Causıs, que 1n capıtulo pertractantur. Nec sub
silentio pretereundum est, quod semel septlimana UNUSqUISQqUE
firatrum clericus qUaIN aycus peccatıs Suls correchonem
tenetur recıpere corporalem, 1S1i v1a directus Tuerıt vel iniirmus.

[4.) De confesstonibus Jacıendis, Recaptitulatio.
Finito capıtulo cotidiano quı prıvatas confessiones facere

voluerint, ıll ora atiant capıtulo vel ub: prlor1ı visum uer.ı
Qui confitetur, pPrıus ven1am nitie Sacerdotem prosternens.
Dicat sacerdos: Qui1d C1S Respondeat et cat Meam culpam de
omniıbus peccatıs me1s. Deinde confiteatur culpas SUu: PFO quibus
venı1am petit. Quibus dictis subiungat: De his alı  15 peccatıs
me1ls TEeEUIN conüiiteor el venıam deprecor. 1une sacerdos SECCUMN-

dum quod viderıt COT penıtens el contrıitıonem 1PDS1US penitentis
solvat Cu. 11S verbis: Kıx parte de]l omniıpotentis el auctorıtate,
qUa Iungor, absolvo te istıs el alııs peccatıs oblıtis, reconcılı

[6 De IeIUNILO cotidiano. ]
[Bl 4r ] medent CUMmM Conventu. Qu1 autem sıne 1cen ba

ommederıt, S1 inde proclamatus uerı1t, PCNC medie culpe subıa-
cehit. ato itaque S1810 post tertiam, S1 NECECSSC fuerıt ıre ad laborem,
ratres operentur ad OMa IN. Post LLONA. reficıtur conventus
el postea miniıistr1. Post ero reiectionem egan' Iratres vel S1 CCeS-

sıtas aliqua exegeriıt, usSsqu«c laborabunt. Post
vacent lectionı uSqUuU€eE ad sıgnum collationis. Dommicıs erIro ebus
fiet DPCT omn1a sicut estiate. MN)ıDUS testis, quibus 1LLOIL laboramus,
Jegant ratres horI1s, quıbus solent laborare privatıs diehus In QUQ-
dragesima quıdem hoc anium de ordine supradicto mutalur, quod
post m1sSsa dicatur. ost VESDETAS reficımur et post refec-
10Nem lecthonı VaCamus, 1S1 iınterdum PTO necessitate 1quUa eundum
fuerit ad laborem.

17. ] De labore cotidiano. Recapitulatio.
Hora labors A prıore vel subpriore, Sl Dr105 jussenıt, abula

trıbus vicıbus PCT intervalla pulsetur. Qua pulsata intrantes fratres
dormitorium exspectient ad ectos, donec secundum signum aium
Iuerıt exeund.. [Bl 47 ] qQqUEeEM laborem cıto convenıjant Oomnes

ratres exceptis ınfirmiıs et Varlıs oificınıs deputatıis. Servitor eham
Infirmorum, NıS1ı apparatı EOTUM detentus fuerı1t, cantor, sacrısta,
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magister novılLorum et hospitalis sicut CoON venJant, NIıS! quUOS
‚OT'UuInNn DTr10T PTFO mMalorn utilıtate SO1verı! S11 quwis BPTO qua:  et
necessiıtate voluerit, suggerat humilıter Pr1071
quod lusserı1t, iatiat. Ferramenta qQUOCQUE el alla Iaborı necessarla
Pr10T provıdeal, Cul reconmendentur *). Kxeuntes autem el rede-
untes pOost alıum sequitur priıorem vel sSuUpprıorem vel quem
1pse i1usserıt. Pervenientes ad laborem 1LO  _ multiplicent ınter

sıgna presuman loquı N1ıs.1ı Iorte de 1PSO OTrTe sSıne 1i1centia
PTIOTIS. 1 aliquando contigerıit alıcubı digredi DIrOo alıqua necessitate,
cCıHus et ı1lenti0 revertianiur. Quandoque pr10r vel quL preer1
conventun, recreationıs poterıt dare Icentham Joquendi de
NeCEeSSAaFrNIis honestis sSıne umultu, CUu viderıt expedire. aque
S1 qU1Ss secularis vel lus, / Bl oT / quı de ordine NOSLrCrO- 101 sıt, SUDECT-
veneriıt, quamdıu e1Ss uer1t, NO  3 loquantur. Sciendum, quod In
labore NeCc legere NeCc hbrum ad aborem deierre Llıcebhit. Audito
S1ENOo ad horam ODUS ıntermiıttatur, et1am S1 ı1bı offitium Uuerın
dictur.. Quod lier1 ILO.  D debet N1ısS1 CU: exira S  a monasteril labora-
bun:  — Cum enım ınira septa monaster aborabunt, ullatenus eXiIra
chorum debent offitium cCantare vel legere. Sed necessitatfe
nstantıs operI1s poterunt chorum intrare el offitium submissa VOCe
cantare. Revertentes autem de 1PSO labore pPOonan instrumenta, qu«e
eran ubı ad laborem prepararı solent el anl ın ecclesiam
dicentes em domınıcam oratıonem eit Ave Marıa. Statuentes, 11€

Conventus ECXeCa ad laborem exira septa moöonaster11 vel pertinentias,
NısS1ı de PT10T1S Licentia spiritualı. Fratres OTe existentes NODN

cucullıs, sed scapularıbus sınt indut..

[8. | Quomodo habeant {ratres empore lectionms.
Fratres S1IC habeant, quando ONnl Vvacanl, ul nullam 171-

honestatem ostendant, sed cComposite sedeant. Singuli singulis
/ BL Oya Lıbrıs Jlegentes eXCEePLILS illıs, qul ın anthyphonarlıs el ynnarlıs
cantaverınt el 1Lla, qu1 lectiones previderınt, QUaS termınet et aU:

cultet, Cul IN1ıuNCtumM uerı NeCc ınquietent In VICcCem inquisitionibus
facjıendis. 1 qu1s habuerit capputium 1n capıte, CUMmM ın claustro
fuerıit vel choro, talıter MC habeat, ut S1 dormiat, possit perpendi.
S1 qu1s ero habuerit ı1vertere, 1n armarıo vel alio 10CO
SCCUTO Liıbrum reponat. Porro S1 qu.s ab aliquo lıbrum, ın qUO Jegit
vel cantat, accipere\ voluerı1t, eCESSEC ens ın €o aliquid videre,

a) VOor durchgéstrichen‚ dann darunter eın  Yn un se MsS$St.
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alıum e1 tradat Eit JIle CUul tradıderıt |sic!| DAaCCc dimittat Quod
Sı aCCONMOdarTE noluerıt |sic! | PAaCe ferat ille, QUu1l pelı
abeant ratres, dum sedent. Dum eIro ambulant, umiliıentes
habeant inchlinantes obviando Quod S1 ahbbatı a) obvıa-
verınt dıvertant partem inclinantes eiıdem Que inclinatio
ubique exira dormıtorium fiat 1l Et notandum, quod ratres nullo
modo ad| CEIMN Iudant vel colluctentur vel ubicumque / Bl 6r ]
sunt vel vadant discurrendo levitatem pretendentes moribus
Quod Cucontrafecerit 1qUO predictorum, seme!l Ca-

tur et S1 11OINL emendaverit, STaV1S culpe PT'O qualibet 166

subdatur

19. ] De ltempore el horab) refectionıs Recapıtulatio
Hora Conpetenfı anite prandium vel vel cellerarıo

DauUClS ictibus campanella pulsetur, ut '] QqU1S foras S] ad refec-
tiıonem S111e INOTa tiestinent [ Tun: PITOT pulset ıterum vel cella-
Tarı canpanellam et aCcliOo MO0d1ICO intervallo pulset Call-

panellam terha V  Q et Caniore 1nCcLpIeNte dicat ConNventus Bene-
dicıte el cetera, YUUuC dieenda sunt Cum autem PT LOr vel CS ‚DSE
mandabit Et n NOS dixerıt erıgal el Tans principalem
INENSAaIn det benedictionem atiens antummodo CTUCEIIN

Prior amen det benedictionem ectorı el omnıbus
Amen INeENSasSs ingrediantur. SI1 QqU1IS, postiquam iratres resident, SUDCT-
venerıt, post 21108 sedeat vel erra COTaIl alııs ut iusserıt
NeCc detur ©1 V1INUMM de en1a enentis [BI 6v] IMAaıl0TeEmM

IMeNnsam eXcept1s QqUOTUMI retardatıo evidentem et NECESS habet
Porro postquam intraverın(, mınıstrı deferant scutellas

secCcuNdum NUMETUIMN diseunbentium Sed caveant S1  bı mınısirı, Ne

nte INENSAS, dum fratres STAn ad orahbonem incurvalı pertranseant
Incepta JLaque lectione et 1O0O  - ante discoper1uant ratres DaNcI Fıx
hinc nullus exeat de refectorı10 S111E€ ıcenha 151 COTDOT1S necessitate
cogente el alıquis incedendo comedat qaut alıcubı stand.o hıbat
Qui voluerit sal, cultello aCcC1pIal. E bıbıt, Cu duabus
manıbus cCyphum teneat S] QUu1S 1uxta edentı viderıt deesse
alıquid de COMIMUNL, cellararıo vel mınıstro 110  a vVvoCE®e, sed

a) ohl verschrıeben statt „Pr10171“? ursprünglich „„me0o  46 in Rotschrift voxn

gleicher and durchgestrichen und mıt brauner Tinte „hora darübergeschrieben
MsSt C) „Nnec‘“ ande nachgetragen VOo  —_ gleicher Hand MsSt

d) and eiNe auf diesen ext hinweisende Hand m17 der Bemerkung „modus
Dibendi“ (16 ?) e) MmMıINISIO M ssSt
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S1810 requirat. Cu autem PrIOor vel subprıor absente prlıore aliquid
miserı1t, prıus eilereni inclinet, deinde Darunn aSSUTSCHNS humilijet

VeEerSuSs mıiıttentem. Qui aliquid apponıt el Cul apponiıtur, 1iNv1Iicem
nclinent. Nullus m ıLLa pletantıam alıcun preier um, quı ene

malorem GCaveant OMN1NO ratres, quod NeCcC /BI /x ] ad
INENSamı malorem NeCc alıcubı SEIDSOS dissolvendo aliquid conmest1-
bile ludendo vel 4110 modo INCONETUO subriplant, quı CUMmmm UCLIuU et
tremore ad capıendum cıbum, ul sanchthı testaniur, debemus
accedere. Ile, quı contrafeceriıt, PENC Sravıs culpe SINe ispensatione
subiaceat. AaCtio eTrO sonıtu prlore dicat lector Iu autem domine
et TreSDONSO: Deo gratias ratres exeuntes ordinate. sien' extractis.
Capputus el MAanıCc1Ss in modum CITUCIS superposıtis. 1unc inciplat
cantor Confiteantur vel 1n CeNa Memor1iam fecıt eic. ‘*). Tunc
inc1piat Dr10r vel SaCcerdos edomadarıus: g1imus tıbı gratias et
Can tOor inc1ıplat alta Miserere mel eus el SIC. fiinıant gratias
ecclesia ut MOS est prosternendo vel inclinando, s1 tale uer!
temDpus. De ceiero qu1icumdque de conventiu ıbere voluerıt exira
horam, peta licentiam © qul TEES' conventuı. Sed notandum
est, quod 1n refector11s nostrı ordinis nullus secularıs ad Serviendum
debet admiıtti NSı presentia aliculus ePISCOPI vel excellentis pCI
SOMNLE. Nec. DETSONC seculares / B1 77 ] ıba comedant NUıSsS1ı PpeTSONE
honeste vel eminentes dignitate aut vıta.

10. ] Debemus mixtum et ul cıbıs quadragesimalibus
Recapitulatio.

Hiıis diebus ul debemus cıbiıs quadragesimalıbus: 1n toto ad
ventiu prıma domiınıca inclusa: secunda et tertıa ter1a: ante cCapud
|S1C! ] 1eEIUNN: vigilia pentecosten; diebus teMpOorum totıus annı"
vigilla sanctı Johannis aptıste, eir]ı et aull, aCoD1, LaurenthH,
Assumptionis sancite Mariıe, Bartholomel, atheıl, Symoni1s el Jude,
Omn1ıum Sanctorum el Andree apostoli et1am sextis fer1us u33

Reliquo eTO tempore VIS et lacticinııs nobis ut ceb1 De
pulmentis ero servelur, S1 Nerı potest, quod dicit regula. Predictis
er us locıs nNostrıs et OVa nullatenus alıquibus
Naniur el mıxtum nullo his diebus sumatur. Sed q l1ıs uUus flat
s1ıgnum ad mı xtum sumendum. quod SLAaLLM ministrı accedant

et quı Dr10r est, benedicat cıbum el potum et S1IC tantum
el biberes SUmMan INCNSUTCA, TUa prlor1 videbitur expedire.

a} Die Stelle utu autem fecıt etc.  06 ird von ınem lınken Textrand
laufenden einfachen Blattornament begleitet (gleiche and wıe
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11.] De collatione pOotus el lectionıs.
ost VeESPCTAS sacrısta pulset sSıgnum ad collationem et TIratrei;

lıbrıs reposılıs sedeant Conventu, donec cymbalum pulset Pr10T,
Quo triıbus ictibus pCr intervalla pulsato intrenit rdine SU*  S reiec
torıum stent nte sicut reiechonem, donecC pr10r vel
presidens capitulo [} ingrediatur. Eit tacta nola priore un 1ctu

dicto benedicite det edomadarıus benedicthonem vel PTIOT. Ett

reESPONSO: Amen ratres ingrediantur INeEeENSaSs el bibant, quod est
us 1e1uUnNıı tantummodo fatiendum. Cum autem pr1071 1!} tactia
nola ıterum ul ıctu surgant INeINNSa el ordıinate capitulum intrent
Idem ordo estate servandus est, bhıberınt post OMNAIIL Qui1
1900281 afiuerıt vel qUuı tardıus OCCUurrTerI1t, sequentı die capıtulo en]am

petlan [ 1 ] ost hec ut diximus inchnantes ıntrent capıtulum et sien

singuli 1n lLocıs SUls. Tunc dicat lector. Dompne [1] iube el data
hac a prıore benedictione: em quietam eic. sedeant
fratres. Lectione [BL 87 ] finıta ı1psam sS1 voluerıt exponet

ibıdem ad utum e1us, quı preest nventul, surgant NeS e

idem, quı preest conventul,; dicat Adiutormum nOosirum in nomıne
dominı]ı respondentes: Qui eCcCı celum et erram. Et inclinantes eant
ad ecclesiam el Canı conpletorı1um.

[12.] Quomodo habeant fratres post conpletortum.
Dieto conpletor10 pr1or dixerıt: Benedictio del patrıs OMN1-

potentis sıgnent ratres el dicto Amen dicant ater noster el

Tre eum, Quod S1 TEeVEeEeTSO de. v1a benedictio danda fuerı1t, SI

prostrati iacebunt ratres iormas, NeQqUAQUAMA surgant, sed nec

sacerdos vel Pr10r, benedictionem dederit. aclia ı1gıtur eNe-
ctiıone ei dicto ater noster el Credo, tunc frater edomadarıus
inciplat a) conpletorium de eatia virgine et @\ dicto prıor asperga
ratres aqua benedicta el SIC exeant de eccles1a. ntrantes dorm!-
torıum CUII CappullLıs capitibus et1am divertentes preter
sacrıstam, collararıum [!] hospitalem, custodiem [sic!| infiirmorum
el ratrem mandatum facıentem [Bl 91 ] eXCcepto quod S1 necessiıtate

COrpOr1S valuerınt eXire, exeant celernter reversunm. 1ne cuculla,
1acere 1O|  5 debent. Lectisternia habeant ratres

secundum possibıilitatem lLocı ut regula CLaL
[13. ] officınas ingredi iceal.)
ellarıum, promptuarıum el cCoquinam nullus ingrediatur absque

1centia 1D1 existentis eXxceptis cellararıo el coadiutoribus SUlS. Cale-

a) Korriglert „inciplatur“ MsSt.



PAULUS WEISSENBERGER

factorıum possunt ingredi calefatiendum, quod honeste et NOn
nudis pedibus presente alıquo, maxıme secuları, fatiendum est et
ad mınuendum, G1 locus uer1 OPpOrLUunNus. Auditorium et1am pOossuni
ingredi el Joqui horıs decentibus et de utilibus el Necessarıls. Caveant
utem iratres, ıbı vel alıbı aliquod verbum inhonestum Jloquantur.
Intrantes domum necessıtatiıs abscondant vultus In Capputus SU1s
uanlum pOossunt. Sımiliter induentes vel exuntes Caute S habeant,

udi reant, quod ad lectum SUUMmM anium facere eDen!| ullus
1n dormi-/ 5L. 9v [tori0 excutijat vestimenta NecC ellam alterius SiNe
Pr10T1S licentija ıntrare audeat inde alıquid reCcIDeTE.

[14. | (De NOovILLLLS recıpliendis.)
Omnibus, Licentiam habent alıquem ad ordınem reciplendi,

inhıbitum est, de cetero alıquem ordinem recıplant, quı QUAT-
tum decımum (etatis SUe€e INOIL exegerıt vel attıgeriıt, CU hoc
scCandalum CONsueverıt EeXOTIFL. Sed cautela nıchılominus abeatur,
ut nullus OILVEeTrSUS 1S1 X VIiIIm annum) attigerıt, ut sıt ad laborem
1idoneus b) assumatur. SI qul autem alıter recepi iuerint, dummaode
professionem 11LON Teceriınt, expellantur. Priores VCTO, S1 tale: scCienter
receperınt vel ante dietum (eMPUS ad professionem admiserint, pENC
graVIls culpe subdantur el plus ad alorIı1s arbıtrıum punıantur. Sed
L1LEC IDsS1 prıores SINe adSSsSensSu Pr0riS ordınis vel visıtatorum alıquem
de seculo Iugientem admittant ad ordinem. Fugitivi eNnım alterıus
ordinıs Sine aSSCIHSUu generalıs cCapıtuli el ıtteris cCommendatıcıls
ullatenus recıplantur. Cum autem novıter uglentes de seculo
petierınt reC1D1, scıentla £OTUM prımo probetur el requıiratur, ulLrum
sınt CoNıugatı SeTVI bigami vel debhıtis obligatı vel alterıus
profess1ionis vel et1am habeant alıqguam

115 OQuu fiovitz'i et quando debeant ordinari. ]
/BIL 107 ] generalı, Cul intererunt el ubibunt, I}

pPr10r Oordinıs 1 1DSO capıtulo e1s duxerıt infligendam. Hoc etiam
adtente pProvidendum eslL, homicide, ydiote, bıgamı vel viduarunm
marıt) Qut alıı irregulares, CiIrca JUOS noDbiıs dispensare ILO!  > Licet, qlı-
quatenus ordinentur. Alioquin talıter ordinati SU1 ofihtu execulione
Careant et qu1 C0S ecerınt ordinanı OIHc1o: altarıs sınt SUSDENS],
donec per prliorem Ordınıs el generale capıtulum uerı dispensatum.

a) ( za obéren nachgetragen rdoneus MsgsSt.
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|16. | (De ratrıdus In viIiam dirigendis el sılentio exitra INnNONA-

sterıum observando.)
atuımus, ut CUuUMm ratres exira reiectorıum NOsSstirorum Locorum

ubicunque comederiınt, malor rdine possıt cConcedere licentiam
Joquendiı mM1INOrC1 OCe Lamen submissa de Licitis el honestis Quod
S1 aliquıs sedens IM EIS: umultum ecerıit SCUH contumeliosa verba
itiıdem dixerı1t, eidem statım s1ilentium ımponatur et pCNHNa STaVIlS culpe

proXimo capıtulo el nıchilomınus imponatur el S1 culpe qualitas
eXegerit, cConira Ceu aCT1US procedatur. Kgredientes autem / BL 10v ]
poterunt mıxtum SUMETC, S1 t1uerıt e1s ODUS, de Liıcentia amen Pr10T1S,
ıllıs us exceplis, quıibus mıxtum SUINETEC nobis 1810101 cet. Porro
Tratres anentes xira Locum debent 1elun]a regularıa observare,
NIS1 fuerint minuti vel ınfirmı vel NSı CUuUm 1pS1IS peCr Proprıum
priorem uer! ispensatum GCaveat tamen Pr10T7 qUu:  e

quod PTrO CcCarıtate et dispensatıone ordinatum est, ad abusum
DTaVE consuetudinis trahere MN1INO: NO  D en Preterea Tratres
ın V12 direcu, redierıint, anite gradus altarıs humıilıatı benedic-
tionem el orationem accıpıant C die '° horas Can0oN1CAas, ın reiecC-
tOr10 cCcomedant, 1S1 Pro irıgore vel pluvıa Seu lassıtudine Tuerıt £e15
1USSUM, ut ad prıimam reiectionem exira reiectorı1um a) De
Ceiero nullı ratrum liceat S1Ne i1centa debıta ınIira monasterı1ıum
cabum vel OoLum SUINETE exXira reiecCtorıum, N1S1 sıf iniirmus In infir-
m1ıtorma. Fratres eTrO nostrı Ord1in1ıs, C ad 1oCa nostri ordinıs
venerınt, nOocte sicut hospites habeantur. Sed s1 plus u11la NOCcCie
eImMmanleTrTe voluerınt, deinceps sicut 1il ratres Nventum In ordine
SU'O teneant, nıs1ı iuerınt Leentiati. Eit S1 pr10r iue-/ Dl. 11r /rit, post
priorem illius locı locum tenebIıit. Ceterum advene ed ignot]1 CO ad
CoMMUNICANdUuUmM conventibus nostrı ordinis mıinıme admıittantur.
Gaveant ratres direct1 1ın v1a, 1iInes mandatı transgrediantur et
horas Canon1Cas neglıgant, qul1a e1ISs celebrare, NısSı amıssa restaurent,
penıtus 1LLON licebit i qUı In hoc deprehens! iuerınt, gravıter
punlantur. us qQUOGQUC vadat sSIne sot10, materı1a delinquendi
alicun _tribuatur.

117.| (De Infirmls et de esu CArnium.)
niirmiıs servlatur, ul regula precıipıt. S1i quis talem habueritit

inhirmitatem, QUE NeCc eUu. multum debilıtet Nec conmedendiı turbet
appetitum, utpote iNC1IS1O vel nilatura membrorum aut aliquid HUu1lus-

a) d mm 111 M 8$St.
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mOod], hic talıs NeC 1e1un12. consuetudinarıa Irangat vel cıbos reieCc-
tornu mutle 11S1 quandoque 1iat DPTO IMNasgha debilitate 1DSIUS CATl-
tatıva dispensatione Pr10r1S SIVe ubprioris ahsente prlore. S1 qUiSs
autem de hac constitutione UTINUTATe presumpserıt, prımum secreio
el postmodum, S1 emendare noluerıt, quod sequenti UTrINUura-
tıone presumetur, ın capıtulo COTaIN omnıbus ar-/ Bl. 117 Jguatur et
gravı vindiecte sublaceat. Sed et S1 quws pOstL receplam cConvalescen-
tiam voluernrt 1n inilirmitori0 inverecunde MmMOTAarL, catur el CXÄDTESSEC,
ut redeat in CONVeENTLUM 1 amen In CONventLum NOoN redeat, NısS1ı DPr1us
prior indicaverit vel subprior absente pr10re. Preterea de: cen
danda vescendi carnıbus debilibus el infirmis relinquitur iucıtio
Pr1orum eorumdem vel illorum, quibus upß hoc vices SUas CON-
miıttent Statutum amen esL, quod prlores NECYUEC ıllı, quıbus
Commiserıint VICes SUaS, Sanı Carnes comedant NCQUEC Sanıs intus vel
exira conmedendas concedant. Alioquin tam pr1ıores QUaI ıLlı, quibus
vices S1l. Commiserınt, sS1 de hoc convıch vel con{iessi uerıint, pro
qualibet conmestione trıbus sextis ferls ın alle el aQq Ua ie1unent.
Statutum est etLam, ut locıs nostr1 ordinis pulmenta SCINDET sSıne

el sanguıne reparenlur. F xcipiuntur debiles et infiırmı
artıflices vel operarıl conductiti {1EUT. TSONC Sulıempnes, UE
sıne scandalo vıtarı OIl POossunk. Eıs erunt Carnes preparande NOC
PrOVvISO, quod Carıes Nnec [El 127 ] sabbatıs conmedantur
inlirmıtor1s seculares admittantur ad ministrandum infirmiıs

Statutum esL, ut quicumque ratrum de Ceiero CON-
mederınt exira infirmitoria Communl]a vel loca humusmodi infirmis
prıore designata, S1 hoc convict. fuerint vel confessi vel ehe-
menter presumatur conira 1DSOs, umıl.  er ven1am petant, inira

dies DIO qu conmestione Lres dies PANEC et aQqu 1e1UNa-
bunt S1 CTI’O proclamatı {uerant, dies un addatur CUuUIMmm VeI-
berum disciplina a) Nam S1 peniıtentiam inıunctam NO  S fecerint,
PCeNAa duplicetur eisdem. I1ı VCI’OÖ, quıl CU. secularıbus vel PTIC-
sentia 1PSorum locis predictis et prohibitis Carnes conmederunt,
ad arbitrıum PrIOT1S QCTUS punıantur, rou deliquerunt, plus vel
mI1nus. Priores iLamen sıb 1DS1S aliquffius iratrmıbus Causa egT1-
tudinis manıfeste exira septla monaster11 ordinis esu carnıum
poterunt Tacere gratiam spirıtualem. / BL 127 ] Caveant autem sS1D1,

nımis proni exı1ıstant 1n fatiendo gratiam memoratam. Circa iıllos

VETO, quı ad partes valde remotas dirıguntur, ]icel3it alıqguando propter

a) drsicplina Mss$t.
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debilitatem vel infirmitatem SUAaImn quantum eSUM Carnıum, dum
tamen S1N€e scandalo erı DOSS1L, PCI PT10TEIM Ordinıis vel per PTrODTIOS
T10T€ES dispensarl, IIMAXL ubı 1LOIL 1INveNıUNTuUr alıa cCıbarıa, quibus
ılınerantes commode ul POSSINT. COTUM Vel“ ut
dictat Iratrıbus concedatur

[18. | (De mıiınulione el medicina sumenda
iınutio sıl dispositione DIMOTIS vel subprioris senitfe DPTIOT'C,

Sed scC1lendum quod ratres quater ANNO INLIL poterunt
mensibus februarl1o, aprılı ILal vel el septembru. Cum utem
Conventius IN1INU1L voluerıit vel Pars Conventius dicat capıtula
Quicumque mınulionem vult celebrare, predicat hoc SCINDET TOV1SO,
ut ofLtium 110 es]! ecclesı1a, LAMenNn alıquantulum expeditius
catur NuLUumM Cantorıs velI Sola NO UJue mınutionem
SEeEqUILUT, / Bl 137 ] offitio. Can Lberi Ahıs horıs Can
N1IC1S solito interesse debebunt. CcCTO conlnget simul >
ventium 9 cotidie iıbunt ad capıtulum et ad horas chorum,
UqUasS poterun CUrsSım cantare, sed. et reverenter el Cum nota,.
autem extraordinarIe mınuftı uerıint, propter egritudinemes
et de lLicentia DTI10T15 et NOIL alıter dispensetur ©  c  )  315 av  b DT1LOT'C 10
C1DI1Ss el cantu, s 1 egritudine interesse NO  - poterunt. Tempore

mınulı bis conmedant. Et cibhiıs u1an tribus diebus
SaNgUuLINe a) conditis. Sed illis diebus, quıbus NO Licet u 1ıbis
quadragesimalibus b) iratres mınutonem NO  - celehbrent excepta

manıfeste egritudinıs Fratres autem qul pro CONservando
COr DOTI1S sanıtate voluerıint SUIMMNeEeTE medicınam vel qlıa levi Causea,
quod erıt discretione PI1OT1S, 111 1es habebunt quibus poterunt

carnalıbus post sumptam medicinam Caveant autem, hoc
S11 lLicentia PI10I1S tatıant el conmedendo el parando
superiluitate utantur, qU12 SCDC superfutas /Bl 137 ] et inmoderatus

ralam atiendam allııs tollere CONSUEeVIL. Isti tales semel
ALl poterunt de INeNSC de consilio medicorum

medicinam Infirmi CTO vel OINN1I11LO egTOLN, erıt egritudo
omnıbus manıfesta, quotiens C155 pri0or videriıt expedire de consilio
medicorum SUINeETE medicinam debebunt. Diserete: TTOT provideat,
Ne, Sanllı sSun hulusmodi potiones Irequentent, hoc possent
de facıli egrotare.

b) quadragegimalıbus
MssSt
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HON (De TASULTra conventus.)
Rasura TAalrum erıt festo pascatıs usque a.d testum sancte

TUCIS mensis septembrıs de quindena quindenam; testo autem
sancte CTUCIS ad de vicena In vicenam. Hoc QUOYUE
addiıcımus, quod S1 1quU1S CONventus, quı sıt Ir1gici0r reg]one,
voluerıt abstinere alıqguibus rasurIıs, icebit e1Is. KEt SscCliendum,
quod OMnN1 tempore, quando iratres) a) MıLLUNLULFr ad ordines, radi
POSSUNKL. De aycorum CONVEe  ıLCUIN LAasuTra ıta ordinatum est, ut
IUMY Wa Capud 1 !] radı permittant 1S1 1n Sravı egritudine CON-

stitut. Et IUNC ıta fat, ut COTONa capıte 1LO'  - remaneat. (‚onversı
autem, qui WMUS ordinationıs prevarıcatores inventı Iuerıint,
ad secundam Tasuram

| Dist. I1. | 1 De evıbus culpis. ]
/ Bt 147 ] Sl quU1S 1n claustro, oratorl10, reiectorı10 NeCcessarıo

de. die siılentium Iregerıt. Sı qu1Ss prı0ore alıquid 1Dı vel potus
accCıpere renuerıt oblatum el SINe lI1ıcentia aliquid manducare PT'C-
sumpserit. S1 quem qu1ls PUTO nomiıine acclamaverıt. S1 prlor1
generalı nte CUu. transıens reverentiam ILO:  b xhibuerit 1 EU.

alıter YUam patrem vocaverit. 1 Cu loquens sıne permi1ssu
e1IUSs caputıum capıte tenuerı1t. S1 cellarıum vel Coquinam sine
I1ıcentia exıstentis INngreSsSus fueriı1t. S1 quid forıs audierıt vel viıderıt,
unde ratres hedificarı 1!} IVO.  > possint, intus renuntijare fratrıbus
presumpserit. Qui1 offenderıt 1in al1quo predictorum, XII verberum
recıpıet 1SC1plinam.

[2. ] (De medus cCulpis.)
Media culpa esl, sS1 quIS horIıs CaNON1CIS defuerit. S] qu1s sermonı

vel predicationı aut collation1 PrESECNS 1LOIL Tuerı1t. S1 qUu1s ın mMan

capıtulo tenendo de{fuerit. S1 choro posıtus Nal divıno oIfit10
intentus vagıs oculis el motu inrelig10so MINUSQqUE competentı Tevı-
em mentis ostenderıt, lectonem constituto / Bl 147 ] tempore NO

previderıt. S1 qUICUMUE cantare vel legere. presumpserit QUAMM
quod COMMUNIS generalis capıtulı probat. S1 lunam, S}
esta, S1 capıtulum regule, S1 lechonem MCNSEC, epistolam, Ss1 EeV all-

gelıum, S1 lectionem Orator10 hHhOTI1S decenübus, qUuUe debet, NO  >

a) P “g Nachtrag {1I1 Ran des Mss$St VO.: gleicher Han:
b) pProm1ssu Msst.
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pronuntaver1t. S1 predicationem vel ad 1USSUmM MalOoNs
qUIS 10N ecerit. S1 mandatum SUDeTOTIS solo verbo. adımplere
reKuentIt. S1 choro el veiector:o CUm strepdu MSeI1. vel alı08
ridere fecerı1t. S1 CoOoImNnune mandatum dimiserit. 1 ad ODUS INAaNUUuUIN
NO  - OCCurrent. dormientibus ratrıbus pPET negligentiam defuerı1t.
S1 dormientihus inqwetudinem fecerit. S1 COINUNEIN reiectiıionem
NO  D veneriıt. Si qu1s absque benedietione cıbum vel. potum sumpseriıft.
1 qulS clamans clamatione S i1uditium eCer! S] de vıa venjens
eadem die, S1. fier otesl, benedietionem sSeCcundum regulam accıpere
neglexerit. S] juramento, ut 1n Jloquendo fier potes' cendo
PCI dei, pCI beatam virgınem, DeI COTrDUS de) vel alıquid
siımıle negaverıt alıquid vel aflırmaverit. 1 qu1s turpem

13 De gravı culpa. }
[Bl 15* ] utiıonem CarnXes conmederit. S1 aliıquam

IN1uram siıbı factam CONSANgWNENLS revelaverıt. S] qUWs penıtentiam
alıCculus Ta exira ordinem revelaverit. qU1S verbum, quod
SCIYLamM a) Carnıs sapıat, mulier.ı dixerit. 1 qU1S directus
eXira mandatı exXxi1eNns postea interrogatus In capitulo pr1ı0r1 SUO
celavenıt. S1 quU1s psalteria el mMISSas el oratlones DPro fratrıbus
dicendas ultra 1es neglexert dicere, infirmus uer vel

directus Si qu1s DCL SUaIinl culpam pr1ıore SLO DEC. biıduum
contumax sieier1ı Pro hulus culpis et hus simılıbus venı1am eN-
tibus et I clamatıs PCT 1eSs 1ın Da et aqua jeı1unet inira dies

Pr1us verberum discıplina. ama eI’o U dies et
disciplina cotidie verberum superaddatur. Priori vel subpri0r1, quı
hanc n remiıtteret vel imponeret, PCTI prıorem generalem
per visıtatores, qUiCquid detractum fuerıt de ılla pena vel NOn 11N-
posıtum, iniligatur.

[4.] [Bl 157 ] (De graviorıdbus culpis.)
Graviores culpas VOCAaMIMUS, S1 quis contumacıam ve]l m anı-

festam rebelliıonem inobediens SU prlor1 b) extiterıt aut CUu. intus
vel fo  T1S proterve contendere USUuSs Tuerıt. 1 qus erımen capıtale
Conmiserit. l qUI1S procura veriıt, quod alıquıs locus subtrahatur
unitate el subiıectione nostrı OTdinıs. S1 qu1s TE s1ıbı collatam LCCE-

perit de his, PTrO.  ur TeC1IDL l qu1s TeINn CO interro-

a) lascınıam MsSt.
b) 66  „PT10  TI ande nachgetragen Vo  a gleicher Han!: Mss$t.
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gationem prelati celaverit. S] COoNVvıctus et proclamatus fuerit de
predictis, surgat el venı1am petlens peccatum SUUIN acrımakbiliter COMN-
fiteatur eit penıtentiam inirascr1ıptam, iın reiectorio0 COInNunNem
Nnsam CUu ceterıs 1910701 sedebit, sed 1n med1io0 reiector1 super terram
nudam conmedet el 1Va ler1a el Vla provıdeatur tantummodo
Panıs el OTLUS aYU UE uUuSqueE ad An ILUINM el SCIHNDCI er1ıt NOVISSIMUS 1n
Conventu. Nec Cibus el benedicatur GqUOY U A, set 1!} reliquie
transeuntibus dentur. CaNONICAS horas el a.d gratias DOost CO

mestionem ante hostium !] ecclesie transeuntibus iratrıhus PIO-
[Bl 16r /stratus jaceat, dum ıntranit el tıranseuni, donec prelatus
voluerıt. Nullus CIo audeat CoN.ungere 1ln vel alıquıd. miıttere.
S1i qu1s autem, quod deus avertai, peccatum Carnıs lassus Tueri1t,
1DSum on solum supradicta p  9 sed Sravıus puniendum CENSCHINUS,

exinde cConvıctus fuerit vel vehemens presumpt10 vel ıniamıa
habeatur apud bonos el STAaVES ıta, quod merıto fide dignis person1s
vehementer presumatur contra 1lLlum, quod s1ıt Freus. alıs ullam
obedientiam vel ofifitium hOonOrTIsS obtinebit uSCUE a tnennıum eit

Iuerıt CUuUM per pr1orem Ordınıs m1ser1ıCcorditer dispen-
SsSalLum. Vocem et1am OT babehit In capıtulo. In ChOoro antıphonam
vel responsor1um aut psalmum IO  5 ınponet, ComMMUN1loNEmM 11GO|  ;

recıplet NeC ıbıt ad osculum pacıs. SI1 predicator est, offitium predi-
catıonıs eXerCceat. S1 uerı SACEerd.Os vel d1IaCoNuUs, 11S offithis
NN Iungatur. In eccles1a ad al1ıquod offitium IL10  a notetur. Offitia
honoris I1X1LUS prloratum, subprioratum, diffinıtionem, INquiS1-
Lionem, cantor1am, CITrCarl1am, custo-/ Bl. 167 /diam armarıl, CUSLO-
di1am sacrıstie, cammerarıatum, cellarıam el olfic1ıum predicationis.
Prelatus autem, talıs ıIn penitentia ex1istens 1n desperationem labhı
possıt, mıiıttat ad eu sempectas, 1d es a) Tatres SENVOTES, COTN-
oneant Cu et 1n firma patıentia firment, provocen penitentiam,
oveantıt pPCI CoNnDpassıonem el hortentur ad satısiactionem. 1 qu1Ss
eti1Lam de mala famıhiarıitate otabılıte SsuspecLus uer1ı el DOost mOoN1-
tionem prelatı de consilıo SeN10TUmM bıs acLiam OTaIn isdem L1LON
COTrTeXISse deprehensus Iueri1t, PENEC sublıaceat supradicte. l ıgıtur
pr10T7 ordinis CUuUm generali capıtulo vel de COoNsiL10 SsSeN10TUmM ordinıs
talem penıtentem Cognoverıt penıtentiam S1.  bı impositam patienter
portare, humiliıtatem verbo el ODEIC pretendere, peccatum SUumMml

Irequenter plorare et illud NUMOUAIM CACUSATC, CUuMmMm CL  C SUDET PTe>
dictis poterıt post bıennıum mi1sericorditer pensare.

a) 2. MsSt.
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[& | (De QravissIMIS culpis.)
Gravissiıma cullpa est iNCOrNgi  ılıtas e1uUS, qu1 1NEeC culpas formidat

conmit-/ 5L. r /tere N1eC ınıunctam penıtentiam Cura pEeETASCTEC et
pluries COrreCcClius emendare ILO.  S studet, de UJUO pater noster bea-
t1ssımus enedictus mandat 1n regula, ul S1 prelatus exhibuerıt
unguenta exhortatiıonum, S1 medicamina divinarum scrıpturarum, Ss1
ad ultiımum exustionem eXxcommunicationi1ıs vel plagas virgarum, S1
tiam SU am el omMNıUmM oratıonem el S1. 115 modis -  n sanatus 11O}  B

UerNL, L  5 prelatus IerTro absciss1on1s utatur ei exutum cuculla
1psum, sS1 volueriıt, de congregatione peniıtus expellendo iuxta quod
aıl apostolus: Auferte malum vobıs et allı S1 infidelis discedit,
discedat, V1S morbida oLlum Sresgem contamiınet TdO
el Can0Oon1Ca disciplina venlant In CoONtempium, quod. et Pr10T generalıs
de consilio sen1o0orum Iacere debet vel allus de mandato S U'O. Quod
S1 alıquis Lamquam furıbundus vel Ireneticus habueriıt, n
possıt, alıcul sub arta 11} custodia eneatur et LO  e carcer]ı manCıl-
pelur ıbidem Ssecundum exigentiam culparum ıuxta discereticnem
prelatı 1e1UN1ISs el bstinentius pumuatur.

[6. ] (De percussoribus el penIS.)
/ BL 177 J] De percussoribus statuLum est, quod qu1ı quem

fratrem vel CONVeEerSsUuml nostrı OTdinıs percusserıt el S] levis iuerıt
IN1UMA vel PerCcussio el roget PTro © stal sc1at

eSSsSe ‚offitig, particıpatione el cColloquio
iratrum, nN1ısı forte aliquis PIFO salute SUa voluerıt sıbı aliquid
breviter dicere. Hıc talıs nemıne absolvatur 151 prıore generall
vel ah © qU1 mandatum el 1centham habebit ah 1PSO vel et1am,
Propinquus iuerıt curıe Aa lLe b) penitentiarıo PaPDC, CUWUS peni-
tentia talıs erı1t, quod S1INe dispensatione 1qua PCHLC STaVvls culpe
penıtus subiacebit. andem PCILAILL sustineat pri1or localıs, conira
aliquem eXCeplo modo cCorreption1ıs capitulo tenendo INAanus

iınlecerıt aliqualiter violentas. autem qu1s armatlu TMNAalnlu alıum
percusserit vel quı sangummem turpıter effuderıt aut quı parentibus
SU1S proclamatıones el quer1mon1as eceriıt el PCI eu vel DPTrO

dampnum ordinı iıllatum 1uerıit / Bl 187 ] aut candalum sub-
sequatur SCH alıquıs TrTatiIrum graviıter PeTrCUuSSUS uerı1t, peENeE gravlıor1s
culpe subıaceat secundum exigentiam culparum et generalis Pr10T1s
discretionem totıus generalis capitulı moderande. Qu1 ante omn]la

a) Korrektur „Trcoluerit“ Ms$t korriglert „ratione'  ‚66 Ms5L
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"absolvendus, SINe eXpensI1s ad apos  1cCam sedem mittetur. 1dem
et1iam ententie statuımus subiacere 1LLos, quı procuraverıint vel per
SE  un vel 91108 INAanus violentas Pr10res. ge ıeralem
prıorem quıs resumpseriıt, arbıtrıum discretorum contra eEOS
aCTIUS procedatur vel de monaster1o0 expellatur. qU1S VCITO late-
brosa loca vel tempora captaverı1t, uft verberibus vel aliquo turp!
aCLO contumeliam nierat TraLirı SUO, multo magıs S] prelato, vel S}
qUIS huiusmodi infamı1a sıt repertus, fiat SUDET hoc INquisıL10
diligenter hoc DrOVvISO, quod ullus de audıtu accuset iquem SUDET
hlis vel allıs, N1S1 cat, qQuoO 1pSe audıvit. Inquisitio.autem fiat vel
DCT visıtatores vel Ppriıorem loci /Bl 187 ] CUuUmMmMm duobus vel. ıbus
seniıorıbus de Conveniu el 1n scr1ıpts depositiones eshuum redigantur.

quibus esubus NO solum de Ssubstanua verıtatıs, sed el die
sumptionıbus inqwiratur. Ile VCeTO, quı inquisıLonem TeUs

inventus fuerıit inquisitoribus vel prıore 106€1,; S1 lLicentiam vel
mandatum MAa10TEe habuerit, secundum modum supradictum peniıtus
punıatur. Qui utem solus solum percusserıt graviıter suhito motu
ıre, d DEICUSSO ACCUSALUS negaverıt et Conira 1psum aCCusatum
vehemens presumptio abeatur bonis, PUT; SC secundum discre-
tionem prela tertia, quıinta vel septima INanııl secundum qualitatem

et discretionem prelatiı malor1s vel iıLlorum, quı hoc dati
uern Inquis1ıtores. Eit sınt Conpurgatores bone OPP1IN1ONIS el fame.

S1 SC PUTSare 10 poterunt, Lamquam CoNvıctı penıtus pumjantur.
VeTI’O, SU.  wb. iındustrıa vel culpa aliquem, quod absıit, se

vel PCr alıum ınteriecerınt, perpeliuo Carcer1ı mancıpentur panec
angustie et aAaU Ua triıbulationıs substentatiı EHNSUTAa

18 De apostatis. ]
[Bl 197 ] dıspensatum. Nec Cum predictis de facılı dispen-

setur N1S1 ad ıntercessionem SECN1IOTUM ei al1orum bonorum fratrum,
quı iidele testimonıum perhibeant de laudabili conversatıone
eXCcePtOo quod sicut supradictum est NOVISSIMUM lLocum SCHMLDET ubiıque
enehbhıt. Eit hoc tatutum extendi volumus ad presen(tes apostatas
QJuUuam iuturos, quı de1inceps ad apostasıe vil1um cConverteliur [!]

19. ] (De incarcerandıs.)
Quicumque de homicidio vel furto et proprietate ad valorem
solıdorum ravennatlorum vel talsıtate 1LLETArUM papalıum vel

t1am Lıtterarum generalıs Pr1071S, dampnum ordiniıs
redundarent vel de sS1 eonvipti fuerint vel palam con{fessi vel
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et1am de crımıne indicıbılı, PrOo qUO bıs convıclı uerın! vel. palam
con{iessı el PCNAaIM sustinuerıint a) N que constitutione est. ordinata
culpe gravIior1s eit tale scandalum fecerınt illas Criminıbus, quod
Z bonits el gravıbus contira CO presumaltur, quod sınt rel, ONa

ster1s nostrı Orcdıinıs recludantur. S1 qu1s era tLamquam
[Bl 197 | incarceretur vel PO:  q uer!. incarceratus, ad seculum
evolaveriıt, NO  > recıplatur aliquatenus NnısSı talı lege. quod Carcer1
mancıpetur HOC adiecto C1Irca 1inCcCarceratos hulusmodi, quod peccatum
gravlıorıs culpe, quamdıu erunt, 1n CarceIiIie sustinebunt NeC CUu. e1ls
de levı dispensarı possıt, Iorte S1 voluerınt per prıorem OTrdınıs
el trıplex capıtulum generale; CIrca proprietarıos er mıtus
poterıt, S1 contritio el humilitas 1d EXPOSCAaL. Qui autem tales
endere vel fovere presumpserınt, gravioris culpe sublaceant.

|10. | (De cCulpis Incertis et penIS eorum
Sane, quia nonnulle culpe possunt emergere, YJu«c 1n statu

ordinis NO  S sunt us  UuC comprehense NeCC etam PCNC, quibus
heedem [ SiC! | culpe punırı eDeANL, statuımus, ut quilibet pr10r
secundum exigentiam culparum de emergentium discrete puniat
elinquentes, dum LAamMen iudıtium culparum el inflietionem PENATUMI,
que 1PS1S ordinıs institutis exprımuntur, auCcLOT1LAte proprı1a
eNus inmutare presumat. Nam pCNaAS scrıptas, QUaS [Bl 207 ] delin-
quentibus sS1ve transgressor1ıbus statuımus infligendas volumus
observarı, N1ıS1 per prıorem generalem de casıbus s1ıbı CONCESSIS vel
DeT capıtulum generale secundum quod ordinatum est vel PTOCESSU
temporı1s fut ordınatum, 1lier dıspensetur.

[11.| (De generali excommunicatione.)
Qula, ut SaCr1 Canl o1lle>s adtestantur, medicinalis est eXCOMMUNI-

Ccatıo, 1LO0  an mortalıs, dum amen 1S, 1n QUCHIM lata estT, Ca 11011 COUL-

tempnat, statuımus el ordinamus el firmıter inhibemus monentes 9200
duobus edictis el ul peremptor10 et singulos nostr1 ordinlis
professos, ut ullus PCI vel alıum Conspiırationem, incendium
SCUu turtum excedens SUIMNINA. solıdorum usualıs monete b) COIl-

miıttere audeat, de rebus ordıinıs vel proprıl peCrI se vel l1um audeat
retinere, quod SUMMNINAaIN diete quantitatıs excedat. Et quod nullus

absque generalıs prior1Ss lıcentia speclali el 1n Sscr1ptis obtempta

a) sustinerunt Mss$t.
b) onente Ms.€t.
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nNOstro ordıne recedere vel apostatare presumat, alıoquin Contra 1US
atıen-/ Bl. 207 Jtes TO LUuNC sententiam eXCOMMUNN--
Catıonıs, qUam hıis SCT1pt1S ferimus nDdverıint IN U LCHUTOS.
Statuentes, ut INNES el sınguli priıores nostrı ordinis huliusmodi CON-

spiratores, incendiario0s, Iures, TOoDprlıetarı0s el apostatas eXCOoMMUNI-
Catos denuntient ter videlicet die domin1ico ante natıyvıtatem
domin1, 1n dominica palmarum el dominica ante pentecosten et hoc

capıtulo culuslibet locı iıbıdem ratrıbus omnibus Congregats. Con-
cedatur autem UN1CuUlque prlori vel visıtatori generalis PIOT1S, ut
ubditos SUOS generaliter excommunicatos Pro furto vel proprietate,
sS1 inira JII dies pOost denuntiationem eandem peccatum SUUM humıi!-
ter patefatientes 1n secreto vel manılesto mandatis ordinis
voluerint, possınt vinculo eXCOomMMUNICationis absolvere, dummodo
proprıetatem SL1Ve iurtum, S1 quid habent, restituant in present.
Quod Ss1 propier hulusmodi quıs fuerit ırregularıs effectus,.
ad sedem apostolicam absolvendus [Bl 217 ] mılLtaiur. Si eIo de
hiıs iuerıt ConVvictus, PCNE subicıantur constitutionibus ordinis
ordinate. S1 quls ero proprietate MOrtiuus fuerit el de hoc aperte
constiterit, sepultura Careal chrıistiana. Volumus etiam et consti-
tuımus, ul nullus lLocalıs pr10or eXComMMUNICAtiONIS sententlas SUOS.
cConventuales proiera absque absensu [< generalıs PTIOTI1S el evıidens
necessıtas 1d CXPOSCAL. Caveat ıgitur quilibet eXCcCoMmMuUnNI1CAator, L

absque moniıtione CAaNONICA el SINe scr1ptis YUEINYUAIN generaliter
vel speclaliter sententias eXcommunıcationis Iulminet, Ss1 SUSDECH-
S1onem SUul offic1h voluerıit effugere Hanc et1am const:tutionem ad
preterıtos apostatas extend:ı volumus, 1 post requısı1onem generalıs
prloris inira termınum e1Is preiixum 1DSO revertı ordınem
cContempserınt el ordinis constitutionibus subiacere.

/5B1 217 J.
| Dist. IIL. | |1. | De electione el potestate generalıs PT10T1S a),

[2. ] De oflitio Pr10r1s particularıs.
[3 39 subprior1s.

> 35 CIrCatorıs.14. ]
19. | 9395 cantorıs.
16. | edomadarı! offiti ecclesiastica.
|7. ] 39 m1sSse.
18. | servıtorıs b)

a) Die Titel ZU Beginn dieser 1ıst. I11 sıind welıl Kolumnen geschrieben.
b) Vgl Anm.
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|9. | De offitio lectoris
|10. | 35 custodis TMATI.
| 110 395 > sacrıste.
[12. ] 29 magıistrı NOovitorum.
[13. | 35 Camerarıl vel PTrOVISOTIS.
|14.] 39 cellerarı1 el 1US solatıl
[15. | hospitalarıi.
[16. | COQU1NAaTN.

395 servıtorum iniirmorum.117.|
|18. | 395 portararı. et elus solatıı.
[19.| De COomMMUun]1 mandato.
| 20. | De tempore el NUMEeTO COMMUNIONIS.

[ 1-| (De electione el potestate generalıs PTLOTIS.)
Generalıis pr10r secundum formam cCanonN1ıcam eligatur. nde

obeunte 1PpSorum generalı prıore PCr presidentes capıtulo pPeCT SCIUu-
timıum et disquisitionem oluntatum sıngulorum duo ratres eligantur
per unumquemque CONVeNTUmM, CUu quibus ad preiixam s1b7
diıem ad eligendum uturum pastorem monaster10 sanctı Benedicti
heremi1 montis [Bl 22r ] fanı cConven]ant. Quod monasterum
capu 11 | et matrem reCONSNOSCIMUS !] ordinis Unı versı.. Quibus
omniıbus 1N. capıtulo Congregatis premıi1ssa m1ssa de SANCLO spirıtu
Cu COLlLeCUSs de eala Marıa el de Congregatione invocent sanctı
spirıtus gratiam Cu OMnı Cordis devotione el anımı purıtate el statım
post gratie sanctı spirıtus Invocationem predicatoris Uua-
tur 2). Deinde aut pEer Tiormam scrutiınıı aul 1ormam COMpromi1ssı
SIve S1 ortasse PEr Inspıratıonem divinam voluerint concordiıter et
unanımıter Nanl CoOoNnveniıre personam, procedatum ad electionem:
futurı pastorı1s et 1ps1ı electores S1Ve uerint plures S1Ve 1N1US solum
deum habentes DTE oculis, 1LO I CarnemIn el sanguınem NeC utilitatem
propriam Cconsiderantes, sed zelum anımarum et statum ordinis pacı-
CcCum el tranquıllum Ium eligant de Srem10 Ordinıs, YJUCIM vıla,
moribus el scıentia et CUul aliquid CanOoNıcumM 10 obsistat
verınt [!} commendandum. Et iuUunc N1US electorum 1C@e omnıum
Surgat el 1C2 CO S 1C@e INCca el 1Ce omNnNıumM FBl Z electorum
postulando el1go et postulo eligendo talem In pastorem prelatum et
prıorem generalem sanclı Benediceti heremı el ordıinıs montis fanı.
Deinde incıplant Canlilores le eum Jlaudamus el ecclesia intrent

a) ursprünglıch sequı1tur, durchgestrichen und darübergeschrieben.
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deo gratias referentes et SIC ordinate mnı1ıa conscribantur et dioce-
Sall! ePISCODO presententur et1iam conlirmationem recıplet sicut
ecet.

\ 1a. | (De offitto [generalıs | a) PTILOTIS.
oiltium et potestatem 1PS1US generaliıs PT10T1S pertinet prımum

ef proprı1um locum 1n dextro choro ere, orationes termınare,
prımam antıphonam ad NOCiurnOs inpoNere, benedictionem egen-
tiıbus dare, duodecımum responsor1um CAaNntare, Te eum laudamus
INC1Dere, evangelıum legere, DCT toLam septiiumanam NaUu vı '"OM1N1,
DaSCC el pentecostes el 1n festo X11 lectionum adı en  CLUS et ad
Magnificat antıphonas imponere b) processiones 1n purificatione
sancie Marıe Hodie beata virgo el 1n palmis: Ingrediente domino
el ascensione domin!: LeX gloriae *“) Inc1pere, Pater nosier ad
Iaudes et ıd VCSPCTAS cunctis audientibus dicere; nativıtate domin|i,

Epiphanıa, dominıca 1n palmıs, /Bl 237 ] trıbus diebus ante Dasca
el 1psa dle, aASCENSIONE, in vigilia pentecostıs et 1psa die, in
.dominica rınıtatıs, In omnıbus sollempnitatibus sancte Marıe, sanctı
Benedicti, 1n nativıtate sanctı Johannis Baptiste, apostolorum Petn
el Pauli el alıorum apostolorum, S1 voluerit, in edicatione ecclesie,
ın festo sanctı Bernardı, sanctı Johannıs evangelıste, esuVvı
omnıum sanctorum el in die anımarum sequentı el Pro present
defuncto, et1am S1 nNnocturno SOMPN10 pollutus Iueri1t, m1ıssam cantare
debebit. In purlficatione beate Marıe candelas, In capıte 1e1uNı
Cineres, dominica de palmıs Falll0s, ın abbato SancLo ignem bene-
dicere, novıllas recıpere vel alıı demandare professiones OTrUum finito
annn recıpere ei cucullam professorum benedicere: ratrıbus DTIO-
fess1s, ut SAaCTOoS Ordines recı]plant, demandare: fratres eXcomunıcatos
DPTFOo levı inıechone monachum vel ın clau-
sirum nostrı ordinis absolvere vel icenti1am ın scr1ptis aTrTe.
Coniessiones prıvatas audire et de quolibet ernıminalı anıme permisso
quemlibet absolvere et penitentias in]ıungere. Omnes et singulos
nostrı Ordıinıs pro-/ BL. 237 /fessos PCT eccles1iasticam ad
SIN; servanda, que 1n regula ei constitutionibus acı peCX 1psum
el generale capıtulum compellere. (Generale capıtulum annuatım

a ] „generalıs“ fehlt 1m MsSt ebenso WI1e der ganze Tiıtel In der Kapitelübersichit
Beginn der Distinctio 111 b) nach ‚imponere““ fuhr der Schreiber fort ] in

.ASCeNSIONEe, diese Tel Worte sogleic wieder streichen.
94) Vgl. Zu den drei genannien Antıphonen die Consuetudines Fructuarijienses be1

1lbers BY Gonsuetudines monastıcae ( Montecassino 27, 46 und 90.
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1acere el CONVOCATE, prıores lLocales instituere et constituere de COD-
s110 sen]1orum ul viderıt expedire. Gellam ad 1acendum el icendum
offitium, S1 voluerit, habere. Duos Tatires ad s1ıbı serviendum ei

eundum habere. Licentiam predicandiı populo, S1 expedire
videriıt, Iratrıbus are el audıendi cConiessiones secularıum, prımam
SerTINONeEMmM generali capitulo facere vel altern demandare. Vicarıos
tres firatrıbus magıs ydoneos CU. capıtulo generali elıgere eit
electionem DEeT INa un publicam 1n Sscr1pts annuatım redigi Tacere,
IC tempore vacationıs Trdını degit CUuUr2a2 pastorıs. Quı ViICarıl tem-
DOTE vacatiıonıs prioratus ordinis plenarı1am postestatem 1n spirıtua-
lıbus et emporalıbus ut gene PT10T secundum papale PFLVI-
legıum &) optnebit duraturum, que ordiını fuerıit Canon1cCe de
generali priore Provısum coniirmationem el administrationem in
spirıtualibus el temporalibus legittime b) optinere erueriıt. Fratres
t1am decedentes ılla NNO omnı vinculo eXCcComMUNICATIONIS et
DPEeCCALOTUM nexibus absolvere In capitulo gener: Eit

De Ooffitio PTILOTIS particularıs. |
/ Bl 297 ] Similıter ullus Pr10r qUOQUAM rec1ıplat depo-

sıtum Nn1sSı sub quatuor trıum testimon10 de semorıbus domus
SUe el inspiclatur SpeCies el UMeTrus eposıiti, eNsura SCUu pondus
hoc adıecto, quod sS1 epositum SIN e PT10T1S
Llcentia receperınt, uru 1uUdic10 Condempnentur. De quantiıtate esti-
mentorum el calcıamentorum secundum CUI1US necessitatem SIne
PETSONAFrUM acceptione omnıbus provıdere 1cebhit. Lectistern]ja
Iratrum Irequenter CUMm subpriore scrutarı el qUuU€ S1Ne i1centia habe-
bat, auiferre. Prior el Ssubprior nullatenus metendum vel V1IN-
dem1andum vadant 1LCC CIrca exterl1o0ra ullatenus OCCUDPeNTUF,
quUom1nus 11.US e1s valeat iınteriorıbus SUUuIn ordinem et offitium

Fratres QUOS viderit expedire, ut ordines M1INOTES TeCI-
plant, SUO offitio COSETE el alıa Iacere, YUucC regula vel constitu-
onL1. Tuerıint sıbı permissa. Que ecIOÖO el inhıbıta i1uerint, NO

presumal De occultis ecIoÖ el secretis Crimıinıbus, 1n quıibus EXCOINU-

nıcatio Locum NO habet, quemlibet SUUIMM subditum, 110  - tamen
alterius lLocı conventualem absolvere poterıt el el secundum discre-
tiıonem sıbı deo datam penitentiam inıungere. FBl 24') Caveat
tamen, culpam alterıus SUUIN periculum reiorqueat aut CCCA-

a) privilium Ms$S$t b) legıtume In Ran nachgetragen C) korrigliert Au
nullatenus.
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torem detegendo vel peccatıs elus sustinendo vel consentiendo 1MMO
tudeat subtilıter, ut potius superiniundat vinum et oleum vulneribus.
saucıatı. Eit dum putabit C al1108 absolvere diligenter adtiendat,
se 1pPSsum liget, qula ubı malus per1culum verltitur, 1bi procul dubio:
cautiıus est agendum.

[3. ] (De offitio subprior1is.)
Subprior debet prımum lLocum 1n SINıstro choro tenerTEe, quı

prıore el CONVeEeNTIU LOC1 eligi el e1IuUs officiıum 1ne annnı ter-
miıinarı et S1 V1ISUmM fuerıit Pr10T71 el conventulı reconfirmarı vel alius.

lLocum SUUumMm subrogarı. 1psum perüunet ratres 1n choro excıtare
presenite et1am Pr10re. Getera eti1am, UJuec ad ciırcatorem pertinent,
et sacrıstam emendare. In claustro tempore lectionis el ubıcumque
fuerint Iratres, ut ordinate habeant, sollicite PTFOCUTATE, Con-
fess10nes, SI 1USssum el Uerı priıore iIratrum Lam clericorum qUam
laycorum et1am iniirmorum., ubı el CONSLLULUmM Iueriıt, recıpere
el absolvere. OQuando Pr10T defuerit, ratres In cCapıtulo COrT1gerE,
ad maLlorem INeNSamı 1n LOCcO Pr10T1S sedere et poster10r ad gratias
ITe. Quod S1 prıor In v1a directus vel infirmitate CONSLLLULUS SI
locum 1US intus el [5L 257 ] fOorıs pPer omnı1a enebit eXcepto quod
locum SUU IN ecclesıa NO  - mutabit. Et YUUOUSGU ad Conventum
pPrı0r Hon edijerit, ıntus el forı1s 1USs vicem subprior sapıenter Su
plebit. S1 autem prıorem in monaster10 adesse noveriıt, claustrum
S1iNne Licentia NO  a egredietur NeCcC licentiam det alicul loquendi Cu

aliquo Nelc 1pse Joquatur N1S1ı breviter de instantı necessıtate. Si In
iınfirmıtorio0 l1acueriıt vel mınutus iueri1t, nıchiıl plus ceterıs presuma
Et S1 qu1d prıor alıcun prohibuerit, videlicet Culquam Joqui, dare,
accıpere, 1ITe vel medicinas SUMerTre vel mM1InNus, ıpse postea 110  an nNısı
1USSUS concedat. Per omn]a ut alius Irater edomadarıus tatıat.

14.| (De offitio CIrCatorIis.)
Ofiffitium circatorıs esl, officinas monastern horis sıbı constitutis

CIrCUITE, negligentias ratrum et ordinis prevarıcationes observare
el de 1DS1s proclamationes In capıtulo facere, quı NeC malıtiose PTO
prıvato 0dio clamet alıquem NeCcC PrOo prıvata amıcıtla qaut culuslibet
Consangunnitatıs vel iamıharıtatis Laceat negligentlas vel PTC-
varıcationes UJUOTUMCUMGUE. Absentes Conventu Lempore oratıon1s,
lectionis et laboris el post vigillas YJUETETE el S1 I1LOIL [Bl 257 ] inveneriıt,

a} 1m MsSt.
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prilor affuerit vel subprior1 indicare. Fratres, quı ad diıversa ofifitia
deputati Sunit inira claustrum, S1 religiose habeant videre deo
Caulte, ut nullı oquatur, sed. antummodo studiose
scrutarı el inspicere offensiones el negligentias singulorum el N

prio0r1 vel subprior1 indicare. Numquam claustrum exire NnıS1ı
Licentia. Quando ero aligquem ın capitulo clamaverit, 2dien-

tissıme audılatur. Claves claustri CUSLO!|  at ei hostia tempore statuto
claudat el aperuat el CU. nOCiILurno tempore Circulerıt, UCcCernam
SECCUMM deferat. Qui1 sS1 presbiter Iuerı1t, priıore el subpriore absentibus
loco 1DSorum Conventum CUSLOd1AL, capıtulum enea el 1ın refectorio
ordinem SUUMM teneat. Quotienscumque eccles1astıco offitl0, |ad ] a)
lectionem ascrıptus vel mınutus vel INIrmMUS vel
vla directus Iuerı1t, subprior ofifitium e1uS, S1 auerit, complere
tenetur. Sed S] subprior DITECSCNS I11O UerT1L, Pr10T7 CUul volueriıt, CON-

GCantorem Pr10T7 ad 200000080001 elige Cu consıiho SEN1OTUM, qu
discretus sıt el MAaLUTruUus.

[5. ] (De offitio cantoris.)
offitium cantorıs pertinet 1n dextro choro / Bl 267 ] stiare et

SUCCENLOT ın sS1ınıstro. Fratres ad: vigilandum et cantandum excıtare:
neglıgentias de antiıphon1s, psalmıs, respOoNnsoOr1s, YNnNıS atque versi-
culis UNUSqUWISQqUE SUÜ!:  S choro et altero, s1 ter 11LOIL emendaverıiıt,
COTITIgere; ul ratres ordinate STieN vel edeant providere; 1ın est1v1-
tatıbus XII lechonum ad horas 1e19psalmos ımponere,
antıphonas ponendas alıcun distrıbuere:; kyrıe ele1son, (Gloria in
exXcelsis deo, redo, Sanctus, Agnus del inhoare SIVE 16 Bene-
dieamus domino dicere vel allıs demandare: ad Te deum audamus
Dper singulos 1€eSs ante gradus arıs paulo altıus ıntonare: 'Te decet
laus potest eu INCIpeTrE; Allelula, Invitatorium alıquibus assıgnare;
Introitum mi1sse et qalıa oiflitıa IncCIpere ei hoc totum Cu SUCCENTIOreEe
edogmadam [ !} SU arn Tacere. CGetera CIOÖO a.d cantorem pertinenta
presente cantore el EXOCCWDALO subcentore Tacere 11O.  > presumatl. Qui

defuerit vel OCCUDPalus uerı1t, cuncilia pro compleat. Cantoris
est, OMnı 1libros officı Sl 1n ecclesıa, pro potuer1 distriıbuere:
ad nutum sacrTıste citius cantare, lectiones abbrevlare, eiula et
antıphonas post psalmos et repetitiones pOost VerSumı responsorn
incipere, Kyrie ele1ison, antıphonas ad Benedictus et ad Magnificat
1n Testis XII lectionum prlor1 vel subprior] cantando [Bl 267 ] vel

a) | 1m M sSt.
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ostendendo pronuntiare; INNes ellam, quı 1n ecclesia alluntur 113
cantu vel psalmodia PeT 0OMN12A emendare: 1n 1e1UN11S el rogationıbus
et allıs fiestis SIN offitia tabula conscrbere videlicet quıs
ectiones, qUS epistolam, quU1s evangelium, qUuis collationem, qu1s
techonem quils eSta, lunam el capıtulum regule 1ın INanle vel
septimana Jegere debeat, tabula debeat a) conscribere et SIC
scrı1ptam In capıtulo vel choro appendere, ut omniıbus pateat.
CcommMuUNnNıcaNdum iniırmum vel ungendum quWs Aa UaI, quwuıs 1gnem,
quıs ferre debeat el que fatienda sunt et cantanda
videre. oiltium efunctorum Kyrie eleison. ei antiphonas
C1DeTre; ad benedictionem, ad sepulturam liıbrum Prıori et
ante eUu. apertum tenere vel succentor1 conmiuttere.

16. | (De offitio egdomadarı. [ officıl eccleslasticı) b.)
Oififitium edomadarı) est, quı SacCerdos debet CSS horas INCLDETE,

capıtula ad laudes, collectas et ad OINNes horas diel dicere, NV112»
torıum Venite exultemus solus prıvatıs diebus antare eadem
edomada aique sequentı esto XII lectionum Cu futuro edoma-
darıo sımiılıter dicere: sequent S1 exira / Bl 277 ] chorum Iuerit,
2111 cCommendet oflfitium SUUIN, In SECUNdO NOCIUrNO Alleluia et
horas 1€e1l antıphonas et Jeluıa, ad prımam et antıphonam
ad Magnificat, Pater nOoster, collectas et cCcConmemorationes SaAanCciorum
dicere. S1 er 1n CONVenLu defuerit, quı ı1uxta eu. SUDerNus teterı1t,
hıc MnNn12 LO 1DSO conpleat, N1S1ı 1n v12a directus aut 1n infirmitorio0
fuerıt. S1 super10orem INO.  5 habet, infer10r7 fatiat. Quod s1 iorte iLlle,
quı SUDPeNOF egdomadario estT, edogmadarıus |sic! ] mılsse fuerit,
uCcC infer10r7 fatlat. In capıtulo el in refector10 VersSsus el benedie-
tiıones dicat, absente amen prıore el subpriore.

Z (De offitio egdomadarıl d MUSSE.)
ofitium edomadarı) m1sse pertine diebus dominicıs et

iestivis X11 lectionum, NSı Tuerıt 1es sollempnis, 1n Yyua debeat
Pr10r celebrare el m1ssas conventuales cantare; sequenti edogmada
POost SU am die, YJuUa cantande fuerint due m1sse, prımam mM1ıSsam
Cantare vel S1 1O  = poterıt, 1L1ı, quı priıor est 1uxta S Conmiıttere:

a) nach ‚‚debeat“‘“‘ ist das Wort „IN abula“* wıederholt und VO gleicher Han
wlileder durchgestrichen.

b) dıe Überschrift des Kapitels and des Mss$St nthält NUr die dreı ersten
W orte; der rote Tıtel VO. späterer and ber dem ext s Einleitung 54 ug
die beiden etzten hinzu.
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ratres Comunıcare; eucharıistiam infirmis fratrıbus deierre Ora-
tiones S1Ve collectas, sıcut eterminatum ınveneriılt, pronuntijare ef

nullam addere; edomadam SUaIn [Bl Z a.d collationem, ad
ad capıtulum regule Lacere. Diebus dom1n1ıc1ıs finita

ventualı mlssa ector1 benedictionem dare; benedic-
tam diebus dominicıs ante m1]ıssam aSPETSETE.

[8. | (De offitio servitorIis eccleslte.)
Servıtor ecclesie 1n nocturnıs ad lectiones el responsorl1a et 1n

laudibus ad Kyrıie ele1son, 1Ss1 clarus 1es iuer1t, ad collectam debet
candelam accendere; simiılıter ad mM1sSsas matutinales candelam in
oratorıo aCccendere et et1am ampadem ad completoriıum el ad aqalıas
horas, CU. N1CCECSSEC Iueri1t, aCcendere. 1PpSsum et1am pertinet Jam-
pades eccles1a, quotiens expedierit, relicere Jumen, S] deerıt;: Car

bones ın patella el a uamı ad abluendas qante m1ssas el salem
el aQqU am ad benedicendum dominica die anite tertiam; im
thurıbulo ante evangelıum vel pOost, S1 Credo 1n N1UIN eum dicatur,
1n ecclesiam deferre. Lumen eih1am, S1 1uerıt 9a legendum Capl-
tulum deferre: urceolos ad preparandum vinum el bluere
el 1n e1s vinum et ad m1ıssam ante horam m1ISSe iniundere:
arıa, paramenta, manutergıla, calices, hostias et alıa NeCeEssarlıa
DTre [Bl 287 ] pararc,. 1US amen, ILO:  — 1pSe, a horas diel, ul cantor
distrıbuer1 el 1ın abula scr1pseri1t, versiculos, lectiones el aC mMAaLU-
tinum eate VIrgINIS Benedicamus L ferjaliıbus diebus cantando vel
jegenda pronunliare.

O (De offitıo lectorıis mMeNSe, }
Mense lector domi1in1ıco die post malorem m1ıssam provolvens

ante sradus presbitern InC1pJeNs dicat ter Domine 19 InNnea aperı1es
oLum versum el S1IC inclinato capıte rec1pıat benedictionem. Qu1
significet cantorI1, quı1d et ub]1l legere debeat el assumpto libro pona
eu analogıum PrOVISO convenienti PF1INC1P10 el advenıente
priıore apertum habeat. Dum VeIrsSus dicatur, ıbıdem sedeat. Quo
finıto surgat el VerSus ad prıorem supplex de eodem lo0co peta bene-
dietionem. Qua percepta Jegere inc1plat. Eit dum legıt,
accommodet prlorı SIVe alter1, Cul pr10r demandaveriıt, ut sS1 quando
eu emendaveriıt, intelligere possıt. 1 intelligıt, quod mendet
humiliter 1C2a l NO  — intelligit, VerSUummpl reinc1ıplat et hoc totiens
allat, quotiens prıorem propter hoc nutum facere congnoverıt.
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inıta eTO lecthone ad nutum PTIOTIS dicat Iu autem domine et
accepto libro ad gratias Kn [ 561 287 ] lerendas CuUum alııs a oratorıun)
vadat:;: finıtis gratus Cu all1ıs servıtorıbus reiecturus ad
revertitur. In sequentiI domada d collationem legat. l qutenı
exXxira chorum vel locum vel [ in ] 8) infirmitorio aut 1n 1 directu's
ue1:i 7 ut ad INeNSam Jegere 11O  — possıt, Canior a lıı inlungat, qu!
quamdıu Jle ahsens estT, ega el mıxtum SUmMa lector vel
quı uccedit 1n locum e1luUs: ordine mıxtum rec1plat, qQqUO reguliı
el const:tutionibus declaratur. lectione nullus eXxcusel,
nısı forte pr10r vel alius, qu1ı maloribus intentus pCrT priorem petita
prımo en1a eXemMptLus fueriıt.

| 10. | (De offitio custodis armarıl.
custodem armarıl pertinet Lbros custodire eft S1 scrıverıt

emendare: armarıum lıbrorum, Cum NecCcesse fuer1t, claudere e{
aperire; lectiones, sS1 ad hoc ydoneus Tueri1t, termıinare: quid 11L
eccles1ia Jlegendum et quando incıplende sunt ystorıe, Cu cantore,

S1 NeECCESSE Tuerit, CoNCordare el quld 1ıbı m1inus legitur, Jegentibus ın
refector10 demonstrare: libros MULUO aCcC1pere, Cu NEeCESSeEe fuerit
el nNOostiros querentibus aCcComodare Cu licentia amen pr1or1s el
Cu INEeINO- [Bl. 29r ] ral conpetenti. Debet et1am habere notitiam
el NUMETUIMM, quantum potest, lıbrorum, qu1 el sunt ad custodiendunı
CoNnmı1ss]. De quıbus et1am Libris prlor brevem teneat Fratrıbus,
qul voluerint In e1Is Jegere, distriıbuere debet et un  S recepfto alıunı
triıbuat. Qui ratres legentes 1PSOSs libros ene custodiant,
Saın negligentiam alıquıs In hoc culpabilis extiterit, DCT custodenı
armarı). In capıtulo proclamatur; quı QCTUS punıatur, 1 eIUSs culpa
CI alıum Tuerıt detecta.

|11.| (De offitio sacriste.)
Sacrista debet temperare horologium et 1psum faceré SONATE

ante matutinos ad excitandum otidie Qui pOStquam surrexerit,
Iumen dormitori] clarescere iatıat 1pSsum pertinet, Omn1la hostia
ecclesie el SaCTarI ı]l, quotiens NECESSE Iuerı1t, claudere, firmare ef
aperIıre. collationem, capıtulum, lIaudes el horas SONATEC
ad collectionem CI’oÖ el capıtulum pulset tamdıu, donec de LTEINOÖO«'
tioriıbus oificınıs possınt ratres Convenire. Qui S1 cıtıus vel tardıus.

a) l fehlt 1m MssSt.
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QqUaM debet sonuerıt vel ad matuunos, ad [Bl 297 ] a
collationem el ad laudes ] seguen(ı capıtulo Satısialla: Candela
Cereas facere el ecclesiıam ad INCNSAaAIl, ad collatıonem, CU.

NecCcesSsSe fuerıt portare et allıs, qu1ıbus ODUS uer.! distrıbuere. Can
delas CLNETES, 9 sal el ructus ad benedicendum
PTFCDarare Candelas, Lan os post benedicetionem PITLOTL T1  D
alıs distribuat et Ss1 ITOT 1usserıt 1DSC SaCcrıstia CUu: SU sulira-

omniıbus distribuere Ramos post PTOCESSIOILEIN ollere el
capıte C1U111 CIHNeTES PTEDATATEC; a ungendum infirmum

oleum el ad tergendum Stuppas vel lineum PTE-
PAarare el post tersıonem DISCHA ad hoc deputatam
burere asa Ssacrata paramenta, manutergla, linteamına,
poralıa, tersor1a, quibus digıiti sacerdotum pOost ONe.

extinguniur et pallam altarıs, QU aM extenditur CIOTI-

porale, lavare el ONn  al ornamenta arıs diebus testivıs in

altarıbus PONETE; 9 UUa lavantur asa et paramenta et COT-

poralıa, profusorium miıttere: ferramenta ad fatiendum hostias
el 1DS05 hostlas 1 10C0 decenti C NETC; arıa et [Bl 30r ] DAaV1-
mentium presbitern otlam ecclesiam SCODATE et mundam tenere;
hostiam CONSecratLam loco mundissiımo custodire et SETVATE.
Brevem de calıcıbus, erucıbus paramen(1s, inteamiıinıbus et
ad SACTar ıun eputatıs consecr1ibere el COP1AIM PFr10T1 facere. bla-
11ones altarı"uım el CUul a) iusserıt are

[12. ] (De offitio magıstrı novitiorum.)
agıster novıiılorum debet NOV1IUOS instruere et ordınem SUUIN

docere eccles1a excıtare ad S1VC predicationem ad
audiıendum capitulum regule el collatıonem adducere. Et ubicumque

negliıgenter habuerint verbo vel S.  9 quantum potueriıt,
are. Necessarlıla, quantum potueriıt, e1IS promuttere. De apertis
negligent11s Cu nte eu. VeN1aIN petierint vel proclamaltı fuerıint,
eisdem penıtentiam are Diem PIIINUIN INSTESSIONLS Scrıptum
habere Cantum, psalmos el hymnos eOs docere Hora lectionıs
die lectionis et quando 1O  — 1Lr ad aborem ante erham et posi

poterıt ecO5S5 instruere loco determinato, NUNQUAaAM ero post
EXCEPLO quadragesıma. Et audıto SISNO quando ad COIN-

ventum adesse 0OCCAS1011e 1Te 1O  - difierat NCeC 0®

horas quıbus interesse debuerıint [Bl 307 ] negligere tatlat.

a) DPr1071 MssSt
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eiilam ad 1USSUMM PI10115S generalis cOos die profess1ion1s OT’a-
l1or1um adducere benedictam el vestes PFCDATFaTrC et cOS ıbı
exuendos et induendos adıuvare el quomodo ra ad pro{fes-
S10 NeMmM fatiendam docere

13. ] (De offitio amnerarıil vel DFOUVISOTIS.)
CAaIMmMerarıum SIVE PTOVISOTEIN pertunet exterlora provıdere.

professiones el NECESSaI1la eisdem professionibus provıdere; U1I1le-

anımalıiıum SCHL aliquotiens TEINUNETATC; singulıs tem-
poribus videnda vel retinenda vel expendenda vel transmutanda
providere el hoc consilıo PT1011S et S1 N ardua fuer1t, adhıbito
iratrum consilio el hec IMNa prudenter ordinare. LKt post COlLeCLAS
INESSES el vindem1las PCI exXxperımentum sagacıter PETYULFEIT'C Irum
ad tol1lus 200808| SUumptLUuS suffitiat et ad PDIMOTEIN reierre;
ructus erTre el anımalıum et alıorum proventuum serıbere el
secundum ordınatıonem pr1011S SU vel utilitatem monaster1ıl
transiferre. Lanam, lınum pelles anımalıiıum vesu‘arıo presentare vel
de PI10115 licentia vendere Quecumque eLlam monasterı
utilitatem agenda sunt, Cu consıilio PT1OTL1S vel QUOS PIO-
videriıt / Bl SIr ] DI1OT, fatiat Nıchıil de vel DPCT TESUMELC
fatıat Ideoque propter multiplices eC1US OCCupallones, S 1 hıtteratus
tuerıt nullı offitio monasterı10o DPEeNLLUS ascribatur pcCr noctem
ero vel amphus moraturus S1116 icentia de monaster10 exealt ut
tam 1DSC qUamı alıl, qUuı ONa monasterı recC1Ip]J]unt el ECN-
dunt PT10TC ei maturioribus de monasterı10 QUOS
ver1ı ratıonem reddant semel el 1ne I1DS1US INENSIS, Nec
pPrI1071 particuları obediatur, dixerıt quod recepie et EXDENSC
singularıter NO scriıbantur. (ırca CIO iinem 1nı recepte, CXDCNSE
et debhiti CONVEeNLU recıtentur. Et quı1d onventuı debetur,
simiıliter recılefiur. De 11S omnıbus PTFLOT erıbat et ad
generale capıtulum deferat orıgınalı scrıplura de predictis
pen1ıtus INCOrruptia mMONAastierı10 emanente. Prionm generalı CUu.
venerıt INnera verılas de monastern tam de recepls et
quam de debiti el quid debetur monastero et quid INO
sterıum eDuerIıl, reieratur. Visitatoribus autem, Cu venerınt

debitorum antummodo / 5l 517 ] alıter 11O1I habeant
Priores CTO vel SIVECmandatıis pen1tus eXprımalur.

PIOVISOTES, QUI SCIENIeETr SUMPSeErNN debita domus S1VE aM
stratione, quUam obtinent, penıtus repellantur el ıLla 1uxta
generalis PMONIS arbıtrıum punıLantur.
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[14. ] (De offitio cellararı!? et eius solatıl. 8)
offitiuum cellararı1 pertine omnıbus ratrıbus de pulmentis

providere el ıpsemet vel alıus ro 1pse dictaveriı1t, singulis
per INeENSam sedentibus distribuere. Nullı nıSsS1ı mınultis
cıbum vel potum mutare vel eı addere sıne 1USSu Prior1s vel sub-
Pr10T1S absente prlore. Venientibus autem de v1a ın.prıma reiectione
1quı superaddere poterıit eti1iam 1n CONVenNLuUu de 1USSU Pr10TIS SIVe
subpri1or1s absente prlore, dummodo prımıtus deferatur alorem
INEeENSAaImn enent1 Panem, vinum ora conpetentı 1n refectori10 ad
distribuendum PFCDALAFE conmedentibus: ad utlramque reifectionem
irequenter adesse el S1 Cul panıs defuerıit vel vinum, superaddere.
Debhet 1  1S, quı de forıs venıunt Inpransı, assıstere BL 32r ] et CA,
Yuc refector10 recıplenda vel recondenda iuerint, Quod
cellararıus Ss1 de{fuerit, solatı.m e1us, QUCIN dımıseriıt, pCr Oomn1a
offitium e1lUs peragatl. Caveat autem OMN1NO, UECUMOUC contira
voluntatem cellararı1 Tatıat, sed secundum consiliıum eIUS Oomn1]ıa
distribuat. obediendum cellararıo de offitus SUlSs pertinean
pistores, hortulanı, COC1 el servılores LaAmM conventualıum Ua
hospitum SCTO0 venientium, S1 1pse propter nımıum laborem implere
SUUMmM offitium nequiver1t. missam C a l11s ommunıcet. Quod
Si subdiaconus vel diaconus qQauft sacerdos fuerı1t, uLrum edomadarıus
ascrib1ı debeat, sıt iın discretione pri1or1s. Quando eIoÖ 1que
pletantıe vel exennle Iratrıbus PLFO ercede 1psorum vel mortuorum
porrıguntur, cellaranus ın capıtulo tales commendet. uum et1am
offitium per Omn1a, sicut 1ın regula continetur, exerceat  ° secundum
PrI10T1S mandatum omn1a disponat. De omnıbus fratrıbus Lamquam
Irater sollicıtam curam er offitium e1uUs spectat CEN:

dominı CONVEISOS S1Ve oblatos ad calefatiendum9 VaSa, lınte-
amına, manutergla ad mandatum monachorum el ‚Da-
rare et adducere.

SS (De offitio hospitalarıt).
Frater 'hospitalarıus Cu hospitibus Oqul poterıt. 1psum

pertinet 1PSOS osmpites, maxıme domesticos In hospıt1um ducere:
quod vel quando conmedant, quomodo vel ubı laceant, provıdere
S] OPUS iueriıt, a reiechonem 1DS1S ervıre. Gellam PLFO hospitibus

a) Kapıtelüberschrift Ran:ı 198238 „De cellarari1"“, das übrige rotien
Titel VO späterer Hand über dem ext beigefügt, vgl Kap
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A CUTa habere el clavem 1PS1US ce retinere; ectister-
[Bl 32v ] NIa, clamiıdes, PannoSs lineos PTO supervenjentibus secula-
mbus 1n 1cia ce ere vel la 1DS1S secularıbus deputata. In
cCena dominı, ut DauDeETIES ene Liractentur, provideat. Cum cellarıo,
priori[!| el COQUINAaT1O Joqui debeat, YUUO hospites conmedere debeant.
Pauperum SCTO venlıentium sollıcıtam habeat Cum VOLUN:
pPrioris CUNCcCia disponat, ut mercedem plenam rec1plat. quolibet
loco nostrı ordinis secundum possibilitatem 1psorum hospitalitas
observetur ei helemosine fiant Certo hospitio ad recıplendos PauU-

deputato. Priores et ratres nostr ordinis Cu carıtate et vultu
yları secundum meriıta ETSONATUM recıplanNtur et ultra d1em pro
hospitibus mınıme abeantur, N1sı forte de Jlonginquo laboraverıint
ın venıendo ut puta pEeTr VI dies iıter SUUuIn continuaverınt, quod
erıt discretione PT1OTIS; secundum enım regulam solhecita UTra de
pauperibus ei hospitibus aDeatur.

[16. ] (De offitio coquinapii ).
offitium COqulnarıı spectat dominicıs diebus finıtis matutinis

benedictionem rec1pere; asa assıgnata cellaranmo mundare et
ene custodire; mı1ıxtum nte un am refectioniıs oram SUMEeETE;
aquam calıdam ad LAasSsuramı PTEDATATC; pulmenta cCoquenda Cu
cellerarıo pTrOCUTAare,. S1 quid sıb]ı deerat | sıc! 1, cellararıo PCI S1ignum
QqUETETE. In cCoquina loqui. Cutellas et lıa asa SUul offı:tı lavare et
finita edomada cellararıo recoNs1gnare. Finitis vigills deo gratias

oratarıo reddere. Coquinam SCODATE et inmunditias [BL 337 ]
lLocum designatum defiferre. Aquam ad mandatum CUu. ODUS uer1tl,
calefacere. Tigna 1NC1sa ad 1gnem adcentendum 1n crastino PTC-
p 1 S1 aliquid de assıgnandıs defuerit vel UCCUMIYUE Iregerıt,
debet capıtulo satısiacere et prior1 conventu) satıstiacere. S1
malor fuerıit congregatlo, solatı.m per priorem sıb procurelur.
oquina VEeETIO, S1 visum uer1 pror et conventul, pCr edomadam
fiat el nullus, ut regula dicit, Coqguıne officıo eXCuUuseliur. Öl auiem
visum Tuerit prlor1 el Iratrıbus, DCTI CONVerSum vel oblatum Ordınıs
et 110.  S pPCT alıum 1d offitium compleatur. Porro Coquina generalis
DTMOTI1S pPCI alıqguem ratrem discretum, CU1luUSsS anımam timor dei
possideat, SCOrSUM fiat. Cu1 prlor ad sıbhı serviendum uUOos ratres
habere 1cebit, qUuı ın omnıbus magıstram SequUaNiLUr regulam el
eiusdem Pr10T1S mandatis reverenter.
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|17.| De offitto servlilorıs a) infirmorum.
Servitor iniirmorum sıt alıs, quı eum timeat, infirmiıs lıbenter

servlat el CiIrca eOS sıt dılıgens et sollicıtus. ofitiıum e1luUs pe:  e
Cu infirmis Oqul, e1s necessarı1a aliere, prımam m1ıssam audire et
ad 1pSam, sS1 ODUS ueri1t, CommuniICcare; ad matutinum cella 11-
firmorum candelam reaccendere et S1 ODUS uer1t, 1Dros afferre el

ecclesiam reierre. Orationes, Jue 1n capıtulo DTO 1V1S et mortuls
inıuncte uerıint fratrıbus, vel quod de IDS1IS ordinatum est recıtare.
Laborare 1bl, Nısı debet vel legere, S1 1ps1s infirmis uer! ef
molestum. Necessarla cellararıo requirat. Cellarmum el Caquinam
PIo 1ps1s inlirmis ingredi i1cebıit Vestimenta qUOQUE 1psorum CUu.
NeCESSE uer1t, excutat et 1psa pedes ipsorum, CUu NecCeFSSeC fuer1t,
ave vel lavarı tatıat. (‚um Cro alıquıs mortı appropinquat,
Ss1 1SUum fuerit pr10r1, ad iterram ciliıcium [Bl 3V ] et
INOX tabulam crebhris ctibus pulset ef N  9 qu1 audierınt, STAl
convenıent, ul Oren: PFO infirmo: et1am l nondum obierıint, Aa UWaIn
ad lavandıum COTDUS, 1 NEeCESSEC Tuerıt, calefatıiat; teretrum et COODET-
torıum e1lUus arel; de sepulcro reporte vel reportarı
1pSsum pertinet, Guec ad SUum balnei pertinent, PFCDATaLE et
sanguınem recondere et VaSs a 1pSOo sangulne mundare et COMN-
SEr VaTe.,

|18. | (De offitio portararlı el olatır eIUs b.)
ofhitium portararıl pertinet, CUMmMm hospes lanuam pulsavert,

aperire. Qualis sıt el quid velll, humiliter requirere el func
S1| rec1ıpı1endum perspexerit, Cu ıntra 1lanuam recC1plat. Et S1
talıs iueri1t, prımo ucCca CU. ad oratıonem el deinde eu fratr
hospitali presentet el S1 ODUS eS55:c intellexerit, adventum eIUSs S{a
prlor1 nunthet vel subprlor1 priore ahsente. Quod S1 de VIC1INIS et nols
alıquıs venerit, portam ıllı aperıat, quld velit interrogern. Eit sS1 prior}
vel al1cun Talirı Joqui voluerıt, s1 1ı xta utilitatem fueri1t, nuntiet:;: S}
autem tahlıs Iuerit, quı NeC nuntharı 1eC remanere ubı porta-
rarıo Vvisum fuerıt permittatur abire. et1am habere cellam ı1uxta
ortam, 1n qUA laboret et dormiat transeuntibus eleomosinam det
Capıtulo misse, vesperIı1Ss, collatıonı vel predicationı et matutinıs ınter-
sıt, 1S1 Cu per priorem dispensatum uerı! In estiviıs autem

a) vgl Titelübersicht nfan; dieses Abschnittes „‚servitorum“”.

1m M sS$t.
vgl Tıitelübersicht zu Beginn Qieses bschnittes „EIUS solatıı"“. C) [ £  fehlt
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diebus audılat prımam missam el Communicet, S1 voluerit, S1 talıs
dies 1uerıt In purıficatione beate Virginıs, 1n ramıs palmarum et
ın PAarasSClCEVEe, ut adoret 9 Cu ceterıs fratrıbus cConvenlat,
Nısı de 1DSO prlore alıter Iuerıit ordinatum. Portararıo absente

solatium elus interdum porilam custodiat eft elemosinam
transeuntibus trıbuat. Qui eham s1 minutus tuerıt vel infirmus vel

V1a directus SIVE alıquo [Bl 34x ] negotio eieNTUus fuerıit, solatıum
eluUs PTrO Omn]la compleat. Caveat autem portararıus et e1IUs
solatium, ales ıntrare permittant, per QqUOS molestetur Conventus
vel quı monaster10 sınt dampnos!ı aut sıne rationabiılı pCI
monaster] oificinas discurrant. Quod In regula mandatum, PT'O V1Il-
bus studeat observare.

[19. ] (De cCommunı mandato).
De COoMMUNı mandato nullus excusetlur NnNeCcC sSaCcCerdos 1Nec

diaconus, quın edomadam SUam reverenter fatiat. E:r domadarıus
mandatı diebus sabbato pOost el collationes AaQ Ua cale:
facere, manutergla el pellvım PFECDaFTrare, sSıIgnum ad mandatum
facere et cuılıbet secundum ordinem pedes lavare. Et S] malor
fuerit congregatlo, solatı.m VOCAare, illum videlicet, rdine minor
est Nulli amen tempore i1centia loquendi etur, exceptis
predictis duobus, quı erunt In 1C{I0O mıinısterı10 occupatı. Lotis igıtur
pedibus el tersiıs reverenitier e0OS osculentur. Eit sS1IC mandato completo
avatis manıbus asa el tersor1a reponant, ubı reponı solent. Qui
tale offıtıum exercent, siınt vestitı scapularıbus et lınteo eft sınt
precincti.

1 20. | (De tempore el 1NUINETO COMMUNILONIS).
Sacre COoMMUNI1O eucharıstie 11S temporıbus debet 1er videlicet

ın natıivıtate dominı et salvatoriıs nostrI1, 1a dominica 1anuarıl, in
cathedra sanctı Petr1, 1ın estio sanchı Benedicti, 12 dominıca
aprılıs, ın pentecosten, In nativıtate Johannis Baptiste, 1ın 1a
dominica Julil, 1ın assumptione eate Marıe, 1n natıvıtate eate Mariıe,

festo heatı Luce evangeliste, In festo beatı Andree apostoli,
ena domini el esSTtO resurrectionis dominıce. S1 qu1s er° hıis diebus
110  e Communicaverit, DCNE subıaceat medioecris culpe exceptis, qui
hıis diebus uerint In vıa directi: tamen ın proxima [BI 347 ]
dominica detectum hulusmodiı supplere 1cebit.
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] Dist. IV. |
[1. ] De vel generali capıtulo.
12. | De forma electioniıs diffinitorum capitulı generalıs.
13 De electione particularıs unt;ıs ad

generale capıtulum
14.| De AaNNU1S VIS1LALOT1IDUS.
[9. | De NON revelandıs secrei{fls ordınıs nostrı.
16. | De conpaterniıtate NOoNn contrahenda.
[7.| De predicatoribus et tempore predication1is
18. | De hor1s on  ummn et quodlibet e15 addiscere De

studentibus.

/1 De vel generalı capıtulo a)
C YUUucC hoc TO consitutonum 1i1ırmı1us teneantur,

Iratrum SLTaLuULtum est, ut seme|l AMMI1LO

visıtandi conlirmande pOoUus el conservande carıtaltıs IMNes PT10TICS
Locorum nostrı OTrdinıs assumpus SECUMmM duobus fratrıbus de COIMN-

S SUul capıtuli parıter ad generale capıtulum Convenlant in

monasterı10 beatıssımı Benedich herem1 et ordinis monUus fanı
vigılıa festivitatis apostolorum Philıppi et Jacobi ıta, quod intersınt

eorundem Priores autem vel SOCHN, QUul eadem die
110  - interiuerunt 1OÖO ınirent 1a uam dieti monaster1l S1' licentja
generalıs PTI10171S el DI1MAa die tenendiı capıtulum eN1am petan il

1DSO capıtulo et omnıbus semel conmedant solı inira sedentes,
11151 OTrie vehementer presumpserıt iıllos NonN pOotulsse ea hora
VeNISSE necessıtate Jegıttıma impeditos Qula ero OomNes ratres

festum vel offitium apostolorum sequen(] die
pantur PTF10T IC locı ordinabit quicquld festum uer! atien-
dum Quiı tahula consecribat uNnN1LVeTIrSils eccles1a ad
celebrandas cCongregaltıs abulam Jeg1 atlat, qua solum
scr1ıpta Sun(t, que divınıs ofihtus sollempnitas fest1 requirat, qQug6
et1am sılentio0 qudıantur et compleantur ut eCe! Alıa
er que eodem / Bl 357 ] esio erunt fatienda, post vVeESDETAS
recıtentur Prior autem generalis qut 1DSC qaut 1er
alteri demandabit NOCie tamen $  Jl sollempnitate ofintı X11
LIur. Porro dicetis hıs de festo vel de vigılıa, ma
placuerit statım locı pronuntiet UuUOoSs Canlores, ad offitium
ecclesiasticum pCI oLum caplıtulum fatiendum mıinıstiros provideant

a) Beim Kapıtel fehlt die Überschrift Rand e üb dem ext.
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el cos p  icen ın COMMUNLN. Qui1 cantores, qu1s mıssam prıma die
capituliı, S1 prıor generalis noluerit dicere, qu1s epistolam, quls
evangeliıum quıve miıinıstrI1, quı etham lectiones et Yyuec aliquoque
uerint atıenda provıdeant el scr1ptos tabula cunctiıs audiıentibus
C0S legat. Prima igitur die iIncıpiendi capituli, UJU«e erıt inmediate post
festum dictorum apostolorum dicta mı1ıssa de spirıtu SAaNCLO Cu
collecta de beata virgine Marıa l collecta DTrO congregatione, INO  F
sacrısta pulset ad capıtulum et cunctı per ordınem Congregentur
iıbiıdem acia reverentla mailestatı et eın gener Pr1OT. Lector
ero pronuntılata luna el YJyue de martirolog1io fuerint nuntianda anc
constitutionem vel partem eIuUs legat audientibus cunctis 1uxta dis-
cretionem generalıs Dr10T1S. Quo lecto et SI placuerit eXposıto statım
Cantores inciplant: Ven1 creator Cu versiculo:: Emitte spirıtum et
collectam Deus quı corda per generalem prıorem dicenda INOAGQUC
subsequitur generalis Pr10r1Ss vel alter1us, CUul 1pse mandabıt
Nam finıto SECETINONE priores Cu reverentia sıgnum debite
subiecthoniıis ei renuntılationis a) priıoratus singularıter sınguli unıver-

OCOorum sigilla 1n manıbus generalis DTOrS resignent. Sed
S1 aliquis prlor iortasse infirmitate vel alıqua evidenti necessıtate
prohibente ad generale capıtulum venire 1O  - poteriıt, DCT COS, qQUuos
miseriı1t, prlor1 ordinis s1gillum resignet. Quod S1 facere Contemp-
serı1t, 1DSO prloratu Iore privatum CoONgNOoscat et PCECNC
STaVIls culpe subiectum et1am eiIUs ubditos e1luUs obedientia
absolutos NeC Cu talı de iacıle dispensetur. ost anc res1gna-
t1i1onem S1- / BL JDV / gillorum, sicut ordinatum eslL, cdie 1iat dıffini-
torum electio, lıtterarum m1ıssarum prlor1 et capıtulo presentacı1o,
defunctorum ratrum 1Ilo NNO annuntı.atio et 1psorum absolutio.
Secunda die dicta mı1ıssa et absoluto capıtulo Cantores: Veni crealior
Cu versiculo: Emitte spirıtum tuum eic eit pCr Ordinıs Prliorem: Deus
quı corda fiant [} etham SCTINO. Quo finıto Pr10Tr Cu. diffinitoribus
audiant, qUICqu1d ratres velint dicere aliqua materıa Ordinis
statum tangentı Nec audeat aliquis propOoON«eTE alıquid, N1s1ı extracto
cCaput1io stet rec({us, NO sedentes INOTEe brutorum SUas mugl-
tando confundant hoc SCINDECT PrOVISO, quod dicentes brevlatı b)
tudeant quantitum possunt el contemptiones facere OMN1INO ullus
presumatlt, sS1 penıtentiam culpe STaVvls voluerıt eifugere. Ipsa QqUOQUE

a) renuntiationem MssSt.
b) Zwischen un ist Vo  - gleicher Hand ein T überschrieben brevibacı

(brevivacı?) MsS%
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die eXcCommunıiıcentur, qul tiuerint excommunicandı et quı uerıint
corrigendi. Tertia eTrOÖ die cantabitur Veni creatior ( collectis
consuetis et niat us Hoc die Ss1 constituendı sunt SynNdiCcı

negot1s ordıinıs vel cCassandı, constituentur a) de Capl-
el EXIUNC proceda prıor CUu diffinı:toribus ad institutiones vel

destitutiones priorum localı.m vel ratrum, secundum quod viderıint
pro varletate locorum el emporum expedire. Provıdeat generalis
pr10T, quanium potest, ut singulıs diebus, quibus idem capıtulum
tenebitur, ut eidem 110  e eSsS! Nulla pretermittatur correctho;
equalis Serveliur lustitia, DaX augmentetur ef perturbata reiormetur

omniıbus. S1IC ıtaque omnibus rıte peractis ultime diffiniıtiones
capituli nte terti1am ordinate Jegantur, quibus perlectis InNO  <

Canlilores inc1plant: Te eum laudamus et cantando ntrent ecclesiam
el S1IC OLUum ordinate percurrant. Gantores eCI'O0O YDHO finito
ad gradus presbitern accedant et dicant unc VeEeISUuIIl: Conlirma hoc
eus Conventus respondeat hoc: Quod Operatus Ccs ıIn nobıs. Tunc
pr10r ordinıs dicat han collectam Actiones nostras
domine aspirando preven! eic. et iunc die dumtaxat abean
licentiam remanendl].

[2 De OTMAa electiontis diffinıtorum capitulı generalis. ]
Statuimus, ut singulıs annıs In sıngulis capıtulis generalibus

Ualluor ratres de discretioribus et [Bl 367 ] magıs ydoneils malorIı]
arte capıtuli generalis elıgantur hoc modo videlicet d) quod se
ralis Pr10T7 assumpto uUnNO Iratre de discretioribus de capitulo
et CUIMN disquirat voluntates singulorum sigillatım el aliqguantulum
T’SUM iın eodem capıtulo Oculıs Omn1.um, ut U0oSs Iratres,
ın QUOS magıs consentlant, nomiıinent ei eligant PUra mente et
1PpSsorum voluntates conscribat fideliter. Deinde iın continenti et
loco eodem, antequam ratres discedant vel ad INnv1icem colloquan-
Lur, scr1pturam 110>X publicent ın medium eXpTreESSIS nominıbus elı-
gentium et electorum. Et quıbus plures Concordaverint, ıllı pro
eleC habeantur. 1 autem partes fuerint qut singularum
voluntas, sS1 allquis fortasse SUUM voluerıt mutfare propositum,
ıterum disquiratur auft NUuS irater novıtlus, S1 est iın oOMO vel PTO-
lessus, quUı alıquam 1ın capıtulo ere non deDel, SCUu aliıquis

a) Korrigiert aus ‚‚constituenda“ Ms$St ultima MsSt C) ordinata M sl
„parte videlicet‘“‘ ursprünglich „ parte capıtuli generalıs anımorum (?)}

fratres de discretioribus‘ dann es Ö gleicher [ durchgestrichen und 0
ext darübergeschrieben.
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oblatus nostn ordinis eligatur capıtulo cui parti ille consenserı1t,
illa Dars potior habeatur. Omnibus ıgıtur premi1ss1s rıte peractıs
generalıs Pr10r el iıstı duo S1IC electi INO  54 accedant ad disquisiıtionem
fatıendam de fratribus diffinitoribus capituliı generalıs modo
el ordıne, UJUO est super1us prelibatum. Quiu1 diffinitores deum
habentes DIC oculis solum JUC ad zelum anımarum et ordiniıs statum
pacıficum el tranquıllum 1udicaverınt expedire, ull Cu. Pr107e
ordiniıs ordınent el reforment, cCorrıgant el diffinıiant. Nam
electione SIC. unanımiter celebrata incıplat auctorıtas eorundem et die
quari{o Te eum laudamus, quod In ıne capıtulı est dicendum,
1DSOo finito finem sortatur el exıtum, 151 Iorte alıquis articulus
remanserıt, UJUO diffinıendo ut 1ıdem ditfinıtores remaneanı(,
totıus capıtulı CONCOTS voluntas accedat Quod S1 alıqua precıpua
gravlıa diffinienda emiserınt, quUeE MÜ 1071 delıberatione et cons1ıl1po
indıgeant, possıt ordınıs pri10r Cu difünıtoribus SU1S al10S magıs
discretos ad consulendem VOCATE. 1 qu1s 1gitur cConira prescrıpta
forsıtan alıquid malıtiose (l aliquo ordınaveriıt, OCe 1n quolLbet
capıtulo per tmennıum sıt prıvatus et contra eu. a Prlor1s generalıs
arbitrıum STaVvlus punlatur.

13 De electione SOClIOTUmM DTIOTIS partıcularıs euntıs ad generale
capıtulum.

Ordinamus et statuımus tempore, QUO fuerit eundum ad g
rale capıtulum, pulsante sacrısta ad capıtulum duo per scrutinıum
eligantur, quı aliqguantulum SCOTSUMmM 1n eodem capıtulo oculis
omn1ıum disquirant voluntates singolorum, qu] uUOos ratres magıs
discretos ad consulendem VOCATe. S1 qu1s igitur contira prescrıpta
[Bl 36' ] eligant 1pSas voluntates sine malıt1a (et) conscribant
fideliter. Deinde In continent], antequam Iratres discedant vel collo-
quUaniur ad INVicem, Scrıpturam publıcent In Communı expressis
mıinıbus el eligentium el electorum. Eit ın qwibus plures consenserin(.
I1 ad generale capıtulum 1psorum prıorem assotient. Quod S1 partes
capıtuliı uerıint 9 Ila forma servetlur, QUC est tradıta de diffinı
torıbus capituli generalis. Et Pr10r particularıs et ratres, ut debıtam
subiectionem observent el unıtatem, UUam interıus habent 1n COI“
dibus eorundem, ostendant velle exterius 1n morıbus observare,
infrascriptam pecunıam deferant offerendam maniıbus
generalıs ProrTIS, locus talıs tantum et talıs antium eifc.

a) ı fehlt 17 MsSt
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(4. De annulLs visitatoribus.)
Qula ordinis Dr10T per ratres el loca aliquando visıtare

potest, SLALULUM est, ratres ad visıtanda loca eligantur et assıgnen-
LUur, quı verbo el exemplo alios possınt iınstituere el eddere UNICU1qUE
1US SUUIN secundum eum et ordinıs regule instıituta Quique

prıorum conventualium et ratrum audlant et emendent
absque mıinutione Status domus. Loca CIO SUa ubıque eneant 151
1n capıtulo, ubı prımı erunt. e1s oILLLUM SU  CD correctionis CX

cetiur, quod trıbus us continuls, pOoS inceperınt visıtare.
termınetur OMN1NO. S1 YUUC autem Sravıa el periculosa invenerınt
emisisse tempore visıtationıs ultımo acla DeCL prıorem ordinıs ve]
visıtatorem precedentem, 1C€e€ Correclia fuerint pCI prıorem localem,
nıchilominus CUu testimon10 SEN1OTUM de CONVENLU generali prior]
el diffinitorıbus studeant nuntiare. Die 11s qQUOS visitaverınt fratrıbus,
< ın PAaCEC continul, ın studio 0} potuerın asS1dul, ıIn predicatione
ierventes, Ju«e de elIs 1ama, QUOS TUCLUS, S1 ın victu el vestitu, etlanı
allıs secundum tenorem regule el constitutionum rdo serveitur,
reierTe studeant diligenter. Quod et1am 1psa die, YUO Iratres
inceperınt visıtare, fatlant vel exortationem, pCI QqUaIM
SUEC visıtation1s principium COgnNOoSCalur providentes, ut exutilant ab
Oomnı 1C1L0 INUNEIC SUas. Proponant enım trıa visıtandıs
Iratrı
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Das Wappen des Predigerordens.
Von Angelus al P.; Rom

Zur Einführung.
Im zweıten and des St.-Dominikus-Werkes, das aus dem ach-

lasse des Mandonnet 1m TrTe 1938 herausgegeben worden ist,
sie. 1mM Abschnitt über Dominz CAaNes lesen: die Erinnerung N
das vorbedeutungbergende Gesicht der Mutter des hl Dominikus,
sS]ı1e irage eın die SANZE Welt mıt der Fackel entzündendes undchen

Schoße, habe mitgewirkt, einen die Fackel tragenden Hund In
das Wappen des Predigerordens aufzunehmen. Dieser Brauch sel
N1IC. er als das Jahrhundert In der Anmerkung diesem
ext heißt eLWAaS kleinlaut 1ın sich allerdings 1mM Processio-
narıum VOoO  — 1494 das Ordenswappen, nämlich eın über den SAaNZCH
Schild ausgespannter Grucifixus und 1n der Spıtze eın und. Im
ext wiıird dann weitergefahren: ZU nfang des Jahrhunderts
habe das dominikanische Ordenswappen AUuS einem Lilienkreuz 1n
siılbernem und schwarzem eld hestanden. eleg Abbildungen und
Inschrift auf den Grabtafeln der Kardinäle Kajetan und Schönberg

der Minervafassade Rom. Soweıit Mandonnet *).
Es se1 dahingestellt, ob diesen Behauptungen eher die Heu-

rstik, die Kritik der die geschichtliche Auffassung urz
kommen ist. In Mandonnets Angaben tecken auf jeden all
Ungereimtheiten, die leichter hätten vermieden werden
können, als NeUeTE Hınvweise auf die rage ach dem om'  9-
nıschen Ordenswappen nıcht fehlen *).

1) andonnet Ö, Saılint Domuinique. L’idee, 1I’homme et 1 oeuvre Il
(Paris, a.) 17

2) urul 1837, 892 Ros O qsonNnes de la ÖOrden Dominicana:
S5.M\!| Rosario 1890 598—604 (dürftig). 1916 soll beı einem Preisausschreiben über
die Familienabstammung des nl Dominikus uch die Wappenfrage durch den sSp
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ährend au{f den iolgenden Seiten die Rücksicht aul das Siegel-
wesen be1 den Predigerbrüdern außeracht gelassen wird als.
lebensnaher Ausfluß rechtlicher Notwendigkeit ist J seıt Beginn
des ens nachzuweisen ° dient ZUTC Eirkennung und Beglaubi-
gung SsSe1 aber CLn wappenrechtsgeschichtliche Besinnung

dıe Spitze gestellt die Grundlage zuverlässigen Aus-
gangspunktes schafien, VO.  D dem AaUuS sıch klare Uus. ZWanglos
SCWINNECN lassen.

Die Untersuchung baut eW qu{i dem Beltrag über das
Dominikanerwappen aul die eln anerkannter Meister Heraldık
Profifessor ellxX Hauptmann (T Tre 1925 der Kardinal-
Frühwirth-Ehrennummer der Naltlecia Ordiınts Praedicatorum dar-
geboten hat. Durch ehemaligen Kollegen, Mandonnet ist
Hauptmann bezüglich des ers und. der Urgestalt des Prediger-
ordenswappens au{f gelockt worden °) un keiner
beirledigenden Ösung gekommen Lr hat jedoch gerade Urc
Fragen die Problemstellung schar{i beleuchtet und die Rıchtlinien
ZUr Aufhellung SCWIESCH Die vorliegende Studie möchte Hen

Schritt weıler gehen, ohne ZWAaFTr den Anspruch aul endgültigen Auf{-

verstorbenen Dırektor der Nationalbibliothek adrıd behandelt worden sSeinN

Briefliche Un mundlıche Anfragen be1i etino konnten über die Wappenfrage des
Ordens keine AUuUSkun I1 Das Domıinıkanerwappen
Analecta Ordinis Taedicatorum 224——209239 Vgl dazu Uru. udapes 1927
26 f Charles al The oal of TI1S of the er of Preachers Domint-
Cal (Washington 1929 120— 130 Walz Gompendium hıstorJ1ae
oTrdinıs Praedicatorum (Rom 1930 265-—267

111 17 Walz 76. 567 Raymundı Gapuani
magısirı generalıs Tdiniıs Praedicatorum oOpuscula et ıLierae (Rom 140 f

Vgl asettı Monumenta et veitierıs discıplinae Td1inıs
Praedicatorum (Rom 1894 176 f

Ilgen Sphragistik“ (Leipzig-Berlın 6
5) Am 23 MärTz 1925 teilte TOLIEeSSOT Hauptmann dem damalıgen nalectia

herausgeber mıT ET (P Mandonnet) WUu. uch nıchts darüber Der 3801ı

hübsche ammlung Kupferstiche VO.  - Ordensmıitgliedern zusammengebracht die
urchsahen Uun! auf denen siıch 4aUuSs dem mehrfach darunter angebrachten

W appen manches ersehen heß 1e1 wWar freiliıch nicht Es 1e€; da alles Dunkel
die Dominikaner SINd die auihellen mMussen Es WAaTe Sache der Ordens
miıtglieder, den verschledenen für die Frage eirac. kommenden Ländern
VOT em Spanıen talıen un! Frankreich Nachforschungen halten
19a den Herren Dominıkanern mehr Fragen geste. als solche beantwortet
Hoffentlich laufen Antworten eın Dies 1st NIC. der Kall geweSch Hıngegen lıefen
Neue Fragen beim Schreıiber dieser Zeilen C} besonders voNnseıten der es Daley
und annan
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schluß über das ‚Woher“” und „Selt wann “ des ominikanıschen
Ordenswappens erheben. Sie 1n mehreren Stücken eine
Weiterführung über Hauptmann hinaus bıeten und Beiträge ZULF:

Beantwortun ein1ger VOILl ihm fien gelassenen Fragen geben
Die Betrachtung der appenh einzelner Provinzen, Konvente der
Personen 6 ScChHhe1lde AUuS und wiıird NUur einbezogen als Zeugenauswels
TÜr das Ordenswappen als olches

Das appenrech 1m Hashblick qui religıöse
Orden, insbesondere q u{i den Predigerorden.

Der eDrauCc VOo  S Wappen als Erkennungs- un Zugehörig-
keitszeichen kam be]l den Rittern und Krilegern seıt dem Jahr-
hundert auf Die TINa der en werden Wappen ‘) „Das
appen, qals das Erkennungszeichen eines Krlegers, das AUS ZWEI
Wafienstücken besteht, nämlich 1nem 1n einer bestimmten (sog
heraldischen) Weise ausgeschmückten Schild un: einem Helm,
kommt SEINETr Natur ach 1Ur Kriegern nıicht aber Geistlichen ‘” °)
Diesen verbietet das Kirchenrecht, W afien Lragen. ber otien
sich manche Gelegenheıten, fürstliche Personen geistlichen
Standes trotzdem das Schwert ergrımNfien, die Güter 1Nres (Gottes-
hauses, ihres Sprengels der iıhrer Herrschait VOIL beuteglerigen
Feinden schützen. Beispiele bel Hauptmann °), dem uch die
folgende Darlegung 9 über die rleg- und wappenführenden Kir_chen-
üursten eninommen sel:

„Ln olchen Kämp{ien sS1e eın Wappenbild A SOhild und
Helm, WI1e jeder andere Rıtter. Denn sS1e mußten 1m Kampfgewühl
Tkannt werden können, schon damit ihr Gefolge sıch S1Ee halten
und S1e schützen könne, WE der Feind sS1e bedrängte, oder amı
ihre relsige Schar ihnen folge, WEeNll S1e das Zeichen ZU Angrifi
gaben

So oit das uch vorkam, wurde doch immer qa ] ungehörig
empfunden. Eis kann deshalb picht auffallen, die kirchlichen

6) Masettla. 177 Heller, Des Mystikers Heıinrich Seuse
deutsche Schrilten (Regensburg 1926 LIX Konstanz. C  © 7, Die uns!
chätze des ehemalıgen Dominikanerklosters In Frankfurt A, München 1923 (3

0 Vgl LTIK 966—968.
8) Hauptmann, . 07 9924
9) Hauptmann‚_ A, O., 90 —227
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Wappen 1el später uns enigegentreten, als die des Adels Führte
IMa  a} oit, vVon der Not gedrungen, die Wafien, ann empfand 1an

doch als unpassend, auch och die Abbildung VON Walien
als das Symbol eınes kirchlichen Fürstentums verwenden. Des-
halb finden WIr die appen der Fürstbistümer erst hundert Jahre
später als die der Rıtterschaft, nämlich 1n der Mitte des Jahr-
hunderts In den Bischo{fssiegeln, Deutschland SsSowohl In
Frankreich, erst seıt dem Jahrhundert Um die gleiche
Zeit kommen sS1e auch In den großen Reichsklöstern un Stiften auf.
Die Bilder ihnen gehen hne Zweifel au{fi die zurück, dıe 1n den
Bannern standen, die die Rıtterschaf des Stifites siıch scharte
Man sSe diese damals uch einen appenschild. Die 27 Stifts-
wappen, dıe die 1320 entstandene Züricher Wappenrolle brıingt,
sınd es 1M Gegensatz den darın stehenden Adelswappen alle

Banner geselzt denen seltsamerweise das des Pfalzgrafen bei
heıin hinzugesellt ist

Bedeutsam ist, bel der Spitze der Kirche, dem Papst, es

überhaupt N1ıC ZUFr Bildung elnes Wappens iür se1ın Land, den
Kırchenstaat, gekommen ist. Hier ıst offenbar ber den (G1e-
danken nıcht hinweggekommen, und eliIm iür einen
geistlichen aa siıch nıicht schickten och später als die
Biıschofswappen erscheinen die der religiösen en Be1i ıhlnen
das milıtärische Moment Sanz fo  2 Und doch ist 6S eın solches, wWAas
uch 1er s1e hat entstehen lassen. Ihre Vorläu{fer sind nämlich die
Wappen der KRıtterorden, der Johannıter, des Deutschritterordens,
der Schwertbrüder, der VOo  g Alkantara, atrava, Montesa un wIıe
S1Ee alle en Ihre Mitglieder WAarTren Rıtter, die ZUFr Verteldigung
der heligen Stätten, der chriıistlichen Länder un: Schutze der
Pılger Schwert und Lanze ührten uch ihre Wappen ı1ldeien sich
AUuSsS dem Banner, das S1e sich sammelten Nn1IC aber, WwWIe INan cs$s

erwarten sollte, AQus dem Mantel, der ıhr Ordenskleid WAarT. Die
ohannıiıter ru  en einen schwarzen ante. mıiıt einem weibßen Kreuz
darauf Ihr Banner ber WAarT, wı1ıe schon aus Parisiensis 1253

mitteilt, ein weißes Kreuz Rot. Dieses erscheıint der Folge
uch aul ihrem appenschild. Bel den Ritterorden, die A4Uus Kriegern
estehen, ist eın Wappen verständlich. Jedenfalls sind s1e das Vor-
bild SCWESCNH, das später die rein geistlichen rden veranlaßte, eben-
falls Wappen anzunehmen. Wann? das ist schwer SagCN. och
dürifte Irühestens das Ende des ahrhunderts SECWESCH sEe1IN,

dem diese ung erfolgte. Es ist das die Zeıt, überhaupt
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Wappen verschiedene Kreise eindrang, dıie ıhm b1s dahiıin tern
gestanden hatten, weıl iıhr Wesen mıt ıhm sich N1IC vertrug.

Der rund der Annahme WAar die immer wachsende Verwen-
dung der Abbildungen des Wappens als Hinweis auf en, der Cc5 als
Schutzwaffe wrug. Auf den rabsteinen tellte INa  — den dessen
dar, den — darunter bestattet a  ( qaut dem Siegel erkannte INnan

ıhm den Siegler; 1MmM Kirchen{fenster, Altar, kırchlichen
era den, der geschen hatte Solange ila  —_ den Schild täglich

Arm des Rıtters sah, blieb der Gedanke lebendig, daß stets
Kıtter, Krieger selen, aul die die Wappen sıch bezögen. Ner-
diıngs sah INa  — S1e uch auf den Siegeln VO  - Frauen und Geistlichen.
Aber das ann immer Sprossen Aaus rıtterbürtigen Famıilıien.
Dabel War N1IC der Schild dileser Personen selber, sondern der
ıhres Mannes, iıhres Vaters also rıLterlicher Personen.

Dann aber kam die Zeit, der Schild verschwand. Man CI -
selizte ıh durch den Brustharnisch und die Armschienen, die halt-
barer un bequemer Warell,. Das geschah 1n der zweıten Häl{fte des

Jahrhunderts. Schon 1389 Lrug INan, W1€e die Limburger Chronik
berichtet, 1m Felde 1Ur Sanz selten Schilde und Tartschen

Irotzdem blieh der Gebrauch estehen, dıe Abbildungen der
N1IC mehr bestehenden Schilde als Familienzeichen weıter be-
nutzen. Da begann endlich uch ın nichtritterlichen Kreisen der
unsch siıch nN, solche Zeichen führen. Es ist die zweıte
Häl{fite des Jahrhunderts, ın der WILr ziemlich gleichzeltig sowohl
bei Städten als uch bel Zünften SOWIEe beıl nichtritterlichen Personen

Bürgerlichen WIT eute Wappen auiftreten sehen. Es
Iolgten schließlich uch ach un! nach die geistlichen Orden dem
Zuge der Zeıit;: SanNz W1e WITL 1U  — allmählich menNnriaCc Wappen uch
bei den kleineren selbständıgen Klöstern entstehen sehen. Bel den
meısten der letzteren ıst TEUNC nı1e dazu gekommen. ‘

Obwohl also die religiösen Orden kein eCc. auf Wappen be-
sıtzen *°), begannen s1e doch appen führen, 111 enen S1e
Abzeichen der Erkennungszeichen erblickten der darboten. Von
kennzeichnenden Stücl<en ihrer Tracht, VO.  g den Sinnbildern ihrer

10) Enciclopedla ıtalıana 111 9285 Was rauh, Der Klerus des B1S-
iums Konstanz 1mMm Ausgang des Miıttelalters (Münster 1938 111 über das alnen-
tragen schreıibt ‚‚Mancher cheıint die Waffen als unentbehrliches Zubehör ZU seinem
gelistlichen an angesehen haben; nıicht 1Ur auf TUN! seiner adlıgen Familijen:-
tradition, War Mode der Zeıit, das Rittertum nachzuäffen“ gilt auch für
Wappen.

Ö
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geistlichen Arbeit der VO  — den Siegelbildern der bern brauchte
S 1Ur einen kleinen Schriutt den Abzeıichen, die als LEirken-
nungszeıchen der Ordenswappen ausgab. Solche Bilder nahmen
sıch 1m niang sehr einiach AUS, W1€e uch dıe Wappen der alten
Geschlechter eEINIAC sind. Bereıts 1m ahrhunde galt der Buß-
gürtel der Franziskanerstrick als Abzeıiıchen der Söhne des Heuigen
VOo  5 ASS1S1 **). Das Siegel der Generalkapitel der Karmeliten weiıst

1430 als Nebenbild eın schlichtes Mantelwappen auf *)
‚Wann der Dominikanerorden anfing, appen führen,

un: die Idee zuerst aufgekommen ist und durchgeführt wurde,
das ware och untersuchen. einen ausdrücklichen Wiıllens-
akt, etwa einen Ordensbeschluß, iıst dabel ohl N1IC. denken. Es
Jeg uch ohl keine Verleihung dabei VOT, etwa durch einen Papst
der einen Fürsten, wIe €e1ım Antoniterorden Urc Kaiser Max 1502
Die Erinnerung aran würde sıch erhalten und 1n Schriften einen
Niederschlag hinterlassen haben Wilıe gewöhnlich g1ıng, te
uch 1er einmal eın Einzelner eın appen tür den Orden gebildet
haben sel eın Ordensbruder der eın Künstler, der einem
Gebäude der SONSLWO anbrachte. kommt uch VOT, daß eın
anderes Wappen, ra das elInes Stitters der eines Wohltäters,
Irgendwo einem Kloster ZU. Gedächtnis angebracht ist Un!
später, WeNnnNn seine Bedeutung VETSCSSCH ist, als das des Ordens
angesehen WIrd“ m-

Als Abzeıchen, Erkennungszeichen der kennzeichnendes
Schmuckstück tretien nde des ahrhunderts mehrere
Zeugen iür Wappen religiöser Ordensfamilien auf amıt besteht
die atsache des „ Wappen:  ..  9 des SCULUM, des Wappenschildes un
Wappenbildes diesen Orden, das hıniort sıch immer tärker
er und keinen Widerspruch VO  - irgendwelcher eıle riährt.
Die Franziskaner bringen 1m Wappen späatestens seıt 1487 die VelIl-
schränkten Arme Christı und Franzens an **) Eine Minılatur aus

11) ß a | nı M., stemma francescano Studı France-
SCANl, 1921 20 .„Nel trecento, chlamandosı francescanı Cordiglier1 (‚Or-
diger1ı S1 USsSo ıl cordone annodato loro distintivo per e tre glı rdin!'  “

12) Anastaslıus au  O, De SCutio Ordinis nostr]. Analecta Ordinis
Garmelitarum Excalceatorum (1926/27 263 Diese Gestalt 1Sst auch den olz-
turen Martiıno al Monhi In Rom sehen.

13) Hauptmann, 207
14) a l ”  )  0}  0 N 1, a. 222 Eın franzıskanısches Mantelwappen 1st ZUu finden

bei ]  n ı ÖO f 1, Hıstoria Seraphicae Religionis Jahre 15 bei C C Ö L
A, O, Fig.
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dem Jahre 1490 erhärtet diese Auffassung *°). Die Dominikaner und
die Karmeliten lassen ıhr Wappen erscheinen als Buchschmuck 1n
Werken, die 1m etzten Jahrzehnt des Jahrhunderts Iın der
Druckerstadt Venedig herausgebracht worden S1Ind. Das Prediger-
ordenswappen *°) findet sich 1m Processionarium des Jahres 1494,
das kKarmelitenwappen *) sowohl 1n der GConstitutionenausgabe VO  -
1499 als uch 1ın der ıla sanctı albert1 de abbatıbus de drepano
sıculo SUCTde religionıs beatae marıae de monte carmelo ebenfalls
VO  en 1499

Das dominiıkanische Mantelwappen (stemma
cCappatum).

Papebroch **) nenn als erstie Ordensleute, dıe den Gebrauch
VOo  n Cappatla Insıgnla übernommen haben, die Dominikaner In
Spanien. Die cCappala Ins1gn1a sipd gebildet AUS eiIner Dreiteilung des

15) Olıger O, F Una vita ın Oftava mma 12C0OMoO0 Marca,
D' dı Aurelio Simmaco de Jacobiti D CO  — vola Studı Francescanı

11 1939 24—95
16) Die Bibhoteca Gasanatense Rom besitzt eın Exemplaf als ncunab.

984, AUuUS der Quercia bei Vıterbo tammend Der Bibliothekstempel der ten
GCasanatense weıst 1m Schildhaupt das omınıkaniısche Mantelwappen auf.

Das Processionarium des de Casau, Venedig 1549, braucht denselben
Mantelwappendruckstempel W1e das Processionarıum vVOoIl 1494, während das unter
Hippolytus Beccarıa 1590 ZU Venediıg gedruckte Processionarıum das antel-
Wäappecnh un )mrahmung in neustilisierter Zeichnung bietet. xemplare dieser Pro-
zZeSs10nNarien lıiegen 1 Archıv VO.  - Marco Florenz Das unier dem Generalviıkar
Joseph Sanvıto 1578 Tournaı herausgegebene Tevler zeig das Mantelwappen.

17) Anastaslus au  O, . 263
18) Acta Sanctorum Aprilis 82 39  nu quoddam INnSIgNı1umM

ei fuisse prıdem, quae SCULUM SUUIN partiantur trıfarıam, ıta ut 11I1NO et medio
scutı puncto uae lıneae INncurvae ad latera defluant, et CUDPAEC SCu Inantellı ad collum
adstrıcti ue deorsum reductı formam referant; Hıspanı, Armas Manıtel, appel-
Jant:; Francı, des Armoiries chappees, ıd esT, Arma sub mantello, SEUu Cappata INSICNLA.
Cum autem ejusmodı tesSsserarum uUSUus>S etiam Ecclesiastico Ordiniı placere cCoep1sset,
prımi In Hıspanıla Dominicanı, post 200000080801 aut SeT1US, habıtus Sul colorenı

ASSUMDSeTe PrO tesserTa, pallıum nıgrum albae tunıcae superponentes. Mox etham ad
Garmelitas exemplum transılt, quıbus simılıs varıetas colorum, sed iInverso ordine
dispositorum, Et inıho quidem nudum Tat ahıis ornamentis ScCuLum, quale videre
est nte Gonstitutiones Ordinis ÖO MCGCGCCGEXCGIX CXCUSAS, et ın fronte Chr.
Carmelitanae impressae Placentiae auciore Josepho Falcone Italıce.
Postea, sicut Praedicatores scutum SsSUUuIll OrNaverunt symbolıs quıbusdam

Dominicum pertinentibus; ıta tam Carmelitae, primum us, deinde trıbus
tellıs haud inconcinNNe distinx_erunt“.
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Schildes ıIn der W eıse, daß ZWeIl Linıen VOIlN dem Schildhaupt AUS

den Seiıtenrändern sich hinzıehen, wobe!l sıch dıe Form eines
alse beiestigten und seıtwärts herabfließenden Mantels ergıbt.

Gesare Manaresı unterscheidet stemma) interzato 1n un
ınterzato In mantello**) 1a 1MmM eutschen antel ist, wird
1mM iolgenden der Ausdruck Mantelwappen gewählt. Papebrochs
Mitteilung, die Mantelwappenart sSel bel den Dominikanern ach dem
Jahre 1400 oder später 1n Übung, sollte 1m einzelnen och SCHAUCT
belegt werden. Bestimmt un: eindeutig läßt sıch dafür das Wappen-
bıld 1m Processionarıum des Jahres 1494 anführen. Der venediger
Druck dieses lıturgischen Buches erfolgte unter dem Generalat des
oachım lorrnanı. Er stand dem Orden VOTL VO  — 1487 hıs 1500 °°)

Das Wappenbild ze1g die Dreiteilung des es ıIn ZWel
schwarze und eın unteres weıßes Feld ber den dreigeteilten Schild
hın ist eın Kreuz aufgepflanzt, dem der Erlöser äng Der Schild
wird überragt VOIl einer Helmzier un umrıngt VO persönlichen
und gegenständlichen Beigaben, dıe sıch sinnbildhafit auf den Pre-
digerorden beziıehen. Das Hündchen mıt der Fackel ım Maul erhebt
sıch quft dem Buch, das 1n der Spitze des Wappens ıchtbar ist. ber
dem Wappen chwebht dıe ChAhutlzerın des Predigerordens, dıe der
Rechten ınen JL ılienzweig un 1n der Linken eıne Palme hält. (Janz
ben halten Kngelein das Spruchband mıiıt der Devise *): Laudare,
Benedicere, Predicare. Die Darbietung des SaNZChH spätgotischen,
SLar mıt Renaissance-Einschlag untermischten Holzschnittes zelgt
eine ausgeprägte un reiche des Symbolischen, das den
Wappenschild sıch schmiegt, ıhn ausdeutend uUun:! vertiefend. Der
KEindruck dieses Bildes AUuS dem Processionarıum Von 1494 ırkt
INSO nachhaltiger, WEe1 bedenkt, sıch die früheste

In Pısto:a 1st 1m. kKkonvent Vo San Domenico ın der Mıtte der 1er Mauerwände
des austrums gegen den Nnnenho das Mantelwappen angebracht, Diese pla-
stischen Darstellungen duriten In die Miıtte des ahrhunderts zurückgehen.

19) Enciclopedia italıana 111 930
20) r{ı I Hıstoire des Maitres Generaux (Parıs
21) Konrad VO. Urach, der VO Abt VOo Citaux ZU ardına. un!: Papstlegaten

aufstieg (F Y hat einst 1ın Parıs über den aqamals neuauftretenden Predigerorden
sıch Gedanken gemacht und als Antwor die Eirklärung erhalten, daß die Dominiıkus-
söhne da selen, oben, benedeıjıen un!‘ predigen. TIThomas Gn d  Gn d Nn

Bonum unıversale de apibus (Duaci 1627 15 L  ‚9 „Ooravıt Dominum, u%
ibı ad quid Tdo iste venisset, ostendere dignaretur . ad quld Praedicatorum ordo
venısset €%) est coglıtation!] elus: audare scılicet, benedicere et praedicare‘‘
Mortier, . . 1 323
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datierte Darstellung des Wappens des Predigerordens han-
delt Es ıst nıcht ausgeschlossen, daß eın kunstverständiges Mitglied
des ens aQus dem eruhmten Konvent (GHovannı 4010 ın
Venedig oder vielleicht SONS Sar jeman AaUus der Urdensgeschichte
Großes leistenden Lombardel Borselli, Jaegg1i und Alberti gehörten
ihr aui die Gestaltung des Holzschnittes mıt dem Wappenbild
Einiluß SCHOMMEN hat. Wenn der Gekreuzigte en ım Schilde
emporragt, läßt sich das vermutlich Au dem Siegelbilde des
Ordensmeisters erklären, dem se1ıt dem Te 1240 ausschließlich
das eCc zusteht, den Gekreuzigten qui selinem Siegel jühren **).

kın weıiterer euge des Mantelwappens und üpplger Umrahmung
des Wappenbildes ist aui einem Stammbaum des Predigerordens
AUS dem Begınn des Jahrhunderts Leipzig nachzuweisen **).
Die Dominikanerstammbäume ireten 1n der Geschichte mittelalter-
licher und NEeUeETeET Kunst verschledentlich qui Im ehemalıgen
Leipziger Dominikanerkloster, der spateren ten Universıtät, hat
einst eın N1C näher bekannter Meıster einen olchen dıe Wand
gem Vom Ordensvater Dominikus auUSs, dessen Füßen das
wachsame Hündchen sıtzt, verzweigt sich die Ordensifiamilie. Die
drel göttlichen Personen und Maria mıt dem Kinde SOWIE der W ahl-
spruch: Laudare, benedicere el predicare sınd Ziel un egen der
Dominikanerstiftung. Künstlerisch wertvoller als qut dem Processlo-
narıum-Holzschnitt VOIl 1494 erscheint im Rahmen des (1esamt-
gemäldes die Gestalt des Jeipziger Wappenbildes: der Gekreuzigte
inmiıtten des Mantelwappens un nmitten der Predigerfamilie, ja
inmitten der Hiımmel un rde verbindenden göttlich-gnadenvol!
waltenden un menschlich-apostolisch VerWwW  enden eilsordnung.

Eine schlichte, aber eindrucksvolle, ja vielleicht eine cdıe schon
vorher enutzte Korm der Vorlage des omiıinıkanıschen antel-
WappeNs auigreifende Darbietung brıngt dıe Schmuckleiste qauft dem
Titelblatt VOIL Leander Albertis berühmter Schrıilit De DILLS ılIustribus
ordınıs praedicatorum, gedruckt Bologna 1m TEe H7 a31SO
wlıleder eın lombardisches Krzeugn1s. Das dominikanische Meßbuch

kleinem Formakt, eın venediger Druck AUS dem Tre 1522 *),
bietet das Mantelwappen ne eiIn PAaadr Beigaben aui dem Wappen-

9) 111 17 Mortier, N
23) D Die Wandbilder des hreuzganges der alten Universität

(Leipzig Tafel
24) qa 1 Z, A, 343
25) Ordensarchiıv Rom, Mıssalıa.
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schild dem ern, der eım Dominikuskind einst auf der Stirne
geleuchtet hat *°) dem llıenzweig un der alme SO W1€

raedicator, Stelle des ündchens Als Papst Klemens VII
Jahre 1533 dıe Bologna und die San-Domenico-Kirche be-

suchte, rabe des Ordensgründers heiligen Messe
eiwohnte, wiıllfahrte huldvollst der durch den Generalprokurator
des Ordens Seralino Bellandinı, samt dem Prior VO  _ Bologna,

Stefiano, vorgeiragenen Bıtte blaßgewährung Des ZU

Zeugni1s urkundeten Kardinäle Maı 1533 VonNn Rom aus ”)
Auf dem oberen Rand auf den Seiten mıt Schmuckstreifen
un Mınıjaturen versehenen Pergament ıST bei der St.-Dominikus-
Figur das Mantelwappen sehen Das uch ruht der Hand
des Heiligen, der Lilienzweig der anderen, un das undchen

uch N1ıC. was später T1 das Mantelwappen mehreren
Bänden der Generalregister, die Ordensarchiv Rom verwahrt
werden, Sahnz einfacher Gestalt Qau{i schwarzer un:! weıißer atlz
mıt dem Stern weıißen Grund Botanische Zutaten sind WCS9-
gelassen Belege siınd das Register AUusSs der Zeıt des Ordensmeisters
Paolo onstabiıli AUS Ferrara VOIN 1580 ferner die Register VO.  w 1589
und 1591 28) Im Meßbuch VO  e 1600 venediger TUC
erscheınt das etwas upP1g€eTr gehaltene Mantelwappen ler-
teiste qu{[i der linken e1ıte. des Titelblattes und nach den Rubriken 20)

Zur Barockzeit da viıelerleı Gipswülste inmıtten VOo  — Stuk-
katuren W1e€e geschaffen als einladender Platz der Rahmen
Tür appenschmuck T das wappenmäßige Dominikanerabzeichen
auf Kiırcheneingängen un Chorbögen, Sakrıisteien Büchereijen
Refektorien, Kantorien Klausurglitern, Osterkerzenleuchtern aul
Bodenbelagen und Grabplatten Büchern, Stichen und tempeln,
un ZWAar ebenso diesseıts WIC jense1ts der pen Hıe und da werden
AUS dem Dominiıkanerwappen 1Ur die Sinnbilder der alme des
Lilienzweiges, des Sternes der des es mıt der Fackel gewählt
und verwendet Zur selben Zeıt da bedeutender Heraldiker
WIeE Menestrier *) das appen des Predigerordens n bezeugt

MOPH XVI 30 Q W alz
Photographie Ordensarchiv Rom
Ordensarchiv, 42; 1V 4 926  27  28  29  ä UOrdensarchiv, Missahlıa.

30) C Menestrıer In Le Veritable du Blason, 1’Usage der
Armoiries I1 (Parıs 1673 181 ‚L’Ordre des Freres Prescheurs Religieux nstituez
par S Dominıque por‘ ’argent chappe de sabhle ont les couleurs de leur habıt
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und eschrieben hat, drückte eın großer Sohn des hl Dominikus,
Vincenzo Marıa Orsınl, seine geistige Zugehörigkeıit und Abstam-
INUNg mıt Vorliebe durch Übernahme des dominikanischen Ordens-
Wappens aQUS, sowohl als Eirzbischof der Dom Benevent erhielt
durch ıhn. mehreren Stellen das Mantelwappen des Prediger-
ordens *) wI1]1e uch als Kardinal und schließlich als Papst. Eın
Mann, der VOoO einiachen Dominikussohn qaui den des eiligen
Petrus stieg, eın Mann, dem sovliel el un einher des
Lebens un: der Sıitte lag, dem aber VOo  D seinem Adelsblut her nicht
weniger der Sınn iür Heraldık eignete, führte unter en mständen
NUur das geireu überlieferte und eINZIg geltende appen des Prediger-
ordens. Galbreath gibt die SCHNAUE Beschreibung des Dominikaner-
es 1m Wappen des Papstes *). Die VOoO  a Benedikt 11L der
1ınerva hergerichtete St.-Dominikus-Kapelle °) zeigt enn uch 1mM
Altarau{fsatz un der Wand ber dem Kingangsbogen das Mantel-
WappCN. Die (‚asanatense tragt die Vıa San Ignazıo eine
Marmortafel, die TeC und links unten Je VO)|  g einem und mıit
Fackel bewacht ist, indes über der Tafel der Turm aus dem Wappen
des Stifterkardinals ragl, Der und schmückt als Beigabe uch die
St Dominikus-Statue St. eier 3A) un: als W appentier die Fassade
VO  w Domenıco e Sısto In dieser- Kirche ebenso wI1e ın Santa

Quelques-uns üf  t SUr ’argent un chiıen tenant flambeau en les ents doni
ı] eclaire Ul Monde cT01SE., CGe quı rapporte la Vv1iS1oN quw eust 1a
de quan elle le portoit. Dautres ütent des palmes des lys AVvVecCcC 1

dessus POUT leurs artyrs, leur saıntes Vierges.
Le par'  , COupe, tranche de sa. unNne Croix Treifflee de 1’un 8&

l’autre, n est pas l’armoirle de celt Trdre, malıs celle de l’inquisition, d’une eva
lerıie establie aın Dominique‘“‘,

Der Bücherstempel VO.  - Saılnt Maxımin 1mMm Jahrhundert bietet eın schönes

Mantelwappen.
31) 1n wels des Giuseppe Benelli, Historiographen der dominikanıschen

Generalpostulation ın Rom.
32) Ga lbreath, treatıse ecclesiastical heraldry, Papal heraldry

(Cambridge 101 ‚„ chief of the Dominican rder, chape sabhle an sılver,
base dog spoltted sılver sa couched holding lighted torch In hıs mouth and
hıs Paws lyıng book, surmounted by palm branch and branch of lies
crossed 1n saltıre all proper and passed through gold, ın chief mole: of

eight TrTayS silver“‘.
33) Mortiler, A, VII 324 Berthier P 9 L’eglise de la Minerve

Rome (Rome 290—304
34 ) VII Centenarıo dı Domeniıco HE1 (Florenz 920— 1922
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Sabina *) der San Sisto Vecchio Rom, In der Quercia **) beı
Viterbo, In Florenz, Siena, Pistoia, ÄArezzo, Bologna *), Sorlano *)der ıIn Wien, Regensburg ®) un anderswo stößt INa  _ immer 1U  !-;
Qut das Mantelwappen. Agidius Gelenius 40 ziert SeINE Schrift De
admıranda et CL magnıtudine Goloniae, gedruckt öln im Jahre
1645, mıt der Abbildung des dominikanischen Mantelwappens. Es
biıetet den Spruch Laudare, Benedicere, Praedicare ım schwarzen
eld und den und 1m weıßen Platz.

Begreiflicherweise ging der uppıge Barockgeschmack der
Formgebung des Mantelwappens nıcht spurlos vorüber. An die Stelle:
der nüchternen Linien Uun:! Gehaltauffassung eiwa qu{i Albertis 'Titel-
blatt oder bel anderen Zeugen AUS dem Jahrhundert T1 1m

Jahrhundert vermehrtes Beiwerk auf, Wappen und (Gre-
samtbiıld den Eindruck VO  _ eLWAS Überladenem machen. Von dieser
Überbürdung gılt, WAas Hauptmann *) VO Mantelwappen der
Dominikaner jenes Zeıtraumes schreiben sollen glaubte:

„Es ze1ig alle Kigenschaften der Wappen seiner Entstehungszeit,die die schlımmste Verfallszeit der Wappenkunst iıst Während eın
ules Wappen AUr eın eINZISES iıld enthält, ze1g dieses deren biıs.

acht, die zudem In Sanz unheraldischer W eise mıteinander VeOeTI-
eint sSInd. In einem schwarzen Schilde steht da eine eingerundete
weılße Spitze. Diese deutet da IrMigerwelse meınte, alle
Wappen müßlten eine Bedeutung haben qals die Dominikaner-
kleidung, den schwarzen Mantel, unter dem der weiße Habit hervor-

35) erthıer, L’Eglise de Saıinte Sabıne (Rome 309 La chapelle
(de St. Hyacınthe| est fermee par üune grille . . Ulle fut placee 158530122  Pı ANGELU.S WALZ 0O. P.  Sabina ”) oder San Sisto Vecchio zu Rom, in der Quercia *) bei  Viterbo, in Florenz, Siena, Pistoia, Arezzo, Bologna ”), Soriano *)  oder in Wien, Regensburg ®) und anderswo stößt man immer nur  auf das Mantelwappen. Ägidius Gelenius “) ziert seine Schrift De  admiranda et civili magnitudine Coloniae, gedruckt zu Köln im Jahre  1645, mit der Abbildung des dominikanischen Mantelwappens. Es  bietet den Spruch Laudare, Benedicere, Praedicare im schwarzen  Feld und den Hund im weißen Platz.  Begreiflicherweise ging der üppige Barockgeschmack an der  Formgebung des Mantelwappens nicht spurlos vorüber. An die Stelle  der nüchternen Linien und Gehaltauffassung etwa auf Albertis Titel-  blatt oder bei anderen Zeugen aus dem 16. Jahrhundert tritt im  17. Jahrhundert vermehrtes Beiwerk auf, so daß Wappen und Ge-  samtbild den Eindruck von etwas Überladenem machen. Von dieser  Überbürdung gilt, was Hauptmann“) vom Mantelwappen der  Dominikaner jenes Zeitraumes schreiben zu sollen glaubte:  „Es zeigt alle Eigenschaften der Wappen seiner Entstehungszeit,  die die schlimmste Verfallszeit der Wappenkunst ist. Während ein  gutes Wappen nur ein einziges Bild enthält, zeigt dieses deren bis  zu acht, die zudem in ganz unheraldischer Weise miteinander ver-  eint sind. In einem schwarzen Schilde steht da eine eingerundete  weiße Spitze. Diese deutet man — da man irrigerweise meinte, alle  Wappen müßten eine Bedeutung haben — als die Dominikaner-  kleidung, den schwarzen Mantel, unter dem der weiße Habit hervor-  35) J. J. Berthier, L’Eglise de Sainte Sabine (Rome 1910) 309: „La chapelle:  [de St. Hyacinthe] est fermee par une grille..  Elle y fut place&e en 1830 ... An  milieu, dans la partie superieure, se voient les armes de l’Ordre, entourges d’un?  couronne, en fer dore‘“. Vgl a. a. O. 301.  36) D.A. Mortier O. P., Santa Maria della Quercia. Traduzione del P. L. Fer-  retti (Florenz 1904) 145.  37) Bestätigungen der PP. Alfonsi, Zucchi, Laurent. — Im Wappen des Kon-  ventes von S, Marco zu Florenz nimmt ein Löwe den Platz des Hündchens ein. Das.  Mantelwappen am Hochaltar zu Santa Maria Novella in Florenz zeigt eine Sonne an  Stelle des Hündchens.  38) I1l VII Centenario, 413. Vgl. das einfache Mantelwappen mit Stern auf dem  Titelblatt der Raccolta de’Miracoli e Gratie operate dall’Ilmagine del Patriaren  S. Domenico di Soriano, II (Messina 1634).  39) M. H. Kohler, Life and Work of Mother Benedicta Bauer (Milwaukee  1937) Bild nach S. 52,  40) Gelenius, a. a..O. 460.  41) Hauptmann, a. a. 0. 229f,Au
milieu, ans la partıe sSuperleure, voljent les de l’Ordre, entourees d’un
COUTONNEe, fer dore‘‘ Vgl 301

36) M tıe P 9 anta Marıa Quercıaa. Iraduziıone del Fer-
re (Florenz 1904 145

37) Bestätigungen der Alfonsı, Zucchi  9 Laurent Im W appen des KOon-
ventes VO Marco Florenz nımmt eın OWe den Platz des undchens e1n. Das.
Mantelwappen Al Hochaltar Santa Marıa Novella 1n Florenz zeigt eine Sonne
Stelle des Hündchens.

38) V II Gentenar1o, 413 Vgl das einfache Mantelwappen mıt Stern auf dem
Titelblatt der Raccolta de’Miracoli e Gratie operate dall’Imagine del Patrj]aren

Domenico dı 5071aN0, I1 (Messina 1634
39) M Kohler, ıfe and Work of other Benedicta Bauer (Milwaukee

1ıld nach
40) Gelenius, a 460
41) Hauptmann, 229 f
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omm Darüber sSie der Hauptstelle eın goldener Stern, unter
dem eine dünne goldene, ach unten gebogene Linie VO  — einem
Obereck ZUu anderen geht. In der weıißen Spitze SILZ qautf einem
roten uch eın schwarzer Hund, der eine brennende Fackel 1ın der
Schnauze hält un die rechte Pfote qu{fi eine blaue Kugel Jegt Das
ild soll sıch auti eine Vısıon der utter des hl Dominikus bezıehen,
der raäum habe, sS1e hätte eiIN Hündlein geboren, das eine TeEN-
nende Fackel ırug, mıt der es die Welt erleuchtete Man
behauptet, letzteres ild sSel erst nachträglich ıIn das W appen e1IN-
gefügt worden, weshalb 65 zuweiılen weggelassen wird. Im Jahr-
hundert oft das uch un die Weltkugel, un der und mıt
der Facke wird aufend der liegend dargestellt. W eıter SE auf der
Herzstelle ber dem und noch eine Krone hinzugekommen, Uurc
die eın Palmen- und eın Lilienzweig gestec ist. Diese Figur deuten
die einen als den ohn tür die Weiısheit un die Reinheit: andere
sehen arın das Symbol der vielen Märtyrer und Bekenner, die dem
Orden 1m Laufe der Zeıit angehört haben enriac ist die Spitze
ben abgestumpft un die Krone darauf gesetztl. Wan diese e1N-
zelnen Zufügungen stattgehabt haben, ist nırgends sa Es WwWAarTe:
das uch och testzustellen Sollte das Wappen ursprünglich LUr
AaUus der weılen Spitze 1n Schwarz bestanden haben, vielleicht U  mj
mıt dem goldenen (besser weißen) ern darüber, ann waäare
damals heraldısch Sanz iınwandfrei SEWCESCHNH. Es wAare annn
bedauern, durch die späteren un  raldıschen Zutaten über-
laden und verdorben ıst. In dieser Korm würde 65 eine große Ahn:
lLichkeit mıit dem Wappen der Karmeliter haben, das eines der
wenigen gut gebildeten Ordenswappen ist.  06

Hauptmann verurteilt die barocken Überwucherungen, ber
anerkennt lobend die ihm leider N1C AUS Belegen un der Kint-
wicklung klargewordene einfachere Gestalt des dommıkanıschen
Mantelwappens. Kirchberger pur 1mM Predigerordenswappen der
reicheren Ausgestaltung den ursprünglichen einiachen Gehalt *),
rechtfertigt aber auch die Aufnahme VO  - eigaben iın das altübliche

42) K I Die Wappen der relıg1ösen en (Wien 1895 24
„1IM silbernen Felde eıne schwarze ‚Cappa‘ 0 Mantel) dasselbe 1st  a miıt e1INem
schwarzen und belegt, der 1ne leuchtende Fackel 1m Munde Trägt, Stie. auf
einem rothen UC und hält ın der echten Pfote die aue Weltkugel, begleitet
VO eiINer goldenen Krone, iın der kreuzweise ıne grune alme und eın Lilienzweilg
CC ist; 1mMm schwarzen Schildeshaupt eın goldener Stern. Der Schild liegt auf
einem silbernen Lilienkreuze, umgeben VO. einem Rosenkranze T)(
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Wappen 43) Die Beschreibung, die Moroni* ) VOoO Wappen des Pre-
digerordens bietet INı dem der Barockzeit „vervollkommneten
schwülstigen 1yp abgeschaut

Seıt dem Jahrhundert un: besonders seıtl dessen Miıtte rblickt
Inan das Ordenswappen Mantelform aul Stichen der Werken
mancher Ordensmitglieder, die der Ordensverwaltung der der
kiırchlichen Hierarchie C1l bevorzugte Stellung ınnehatten der als
Gelehrte und Schriftsteller sich Namen erwarben Auf
manchem Sockel Telerlicher, reichumrahmter Barockbildnisse prangt
neben der Legende Wappen, doppelgeteilt die Ordens- un
die persönliche Hälfte, der mıiıt dem Ordenswappen ı1115 Schildhaupt
gestellt. Man denke die Wappen VO  S Ordensmeistern WIe Bre-
mond, de Boxadors, Quinones, Gaddi, Ancaranıi, Jandel 45) der VO  —
Gelehrten WI1e Nikolaus ATNU *°). Ordensmitglieder, die Kirchen-
würden emporstiegen, nahmen seıt der zweıten Hälfte des 17 Jahr-
hunderts ebenfalls das ihre Ordensherkunft kennzeichnende 1ld-
SIUC ihr zusammengesetztes Wappen qau{f So die Jahre 1672
kreierten Kardinäle 41) Johann erhard Nıdhard un: Vinzenz
Manla Orsını Diese Sıtte bürgerte sıch aber och N1IC q |l-
EMEIN e1in Die Dominikanerkardinäle Howard und CGapısucchl
enthalten sıch bel Guarnaccei %8)) des Ordensteiles appen ald
ireten jedoch uch Kapuziner und Karmeliten eılere Bei-

43) Kırchberger ‘° yg cheint die schwarze appa siılbernen
Felde und der Stern das eigentliche ursprüngliche Wappen gewesen ZUu SC all-
mählich kam noch die Krone mıiıt der Palme un:‘ dem Lilıienzweıg hinzu als Symbo!
der vielen Märtyrer uUun!‘ Bekenner dıe Laufe der Zeıten der Orden aufzuwelsen
hat In NeUeTeTr Zeıt 1äaßt IMa  — den Canıs WeS; ich mıt Unrecht enn wenn

er auch ate das W appen gekommen 1st SC 1St doch 300 Jahre dort hat
also gew1 ]  -  n Zukunft Existenzberechtigung, zumal als Symbol des Domıi-
nıkus nicht ZU übersehen ıst““

—“ 1ZzZ10NAarlıo 05 „„Lo stemma dell Ordine S]ı COIMDONE d’un NeTO

blanco, {l g1gh0 dı palma INCTOC1lalı dentro UnN:  ©5 COTONa Sovrastatı
stella, (  e aANe sedente D liıbro P  C qvente bocca torcıa ardente'  ‚66

j H4 CormiıjerO Vlie du Rev.me P A Jandel ® (Paris 1896 191
.l declara vouloır d’autres arınes uNe COUTONNE ’gegpines SOUS embleme

dominicain‘““ Dieses Dominikanerabzeichen 1st das Mantelwappen mıiıt den üblichen
Beigaben

D d Samtlıch AUS dem Ordensarch1iv X XI
47) Guarnacecı ıtae el res gestae [0) 08  Cum OMANOTUM et ]  n

Cardinalium Glemente qu: ad Glementem X11 (Rom 36 VI|
) Guarnacci ga 0 168
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splele ID) NCHNNEN, 1n die Spuren Nıdhards und Orsinıiıs. Als letzterer
Papst wurde untier dem Namen Benedikt 1IL (1724—1730), nahmen

manche der von ıhm ernannten Eminenzen das Papstwappen,
also den dominikanischen samt dem Orsini-Gravina- Teıil, das
eigene autf el

Es bildete sıch geradezu eıne heraldısche egel, die Domiuini-
kanerkardinäle seıt Orsını der wenı1gstens seıt Pipla *) SOWI1e die
Dominikanerbischöfe jener un: der folgenden Zeıt, ja bıs Qaui uUNSCTITE

Tage, dem dominikanıschen stemma cCappatum den alz 1n der
oberen der 1m aup des CN ıldes aNnwelsen. So tal uch
der mıt der Überlieferung des Ordens, der kurlalen Gebräuche un
dem Kunstwesen gleicherweise veriraute Prälat Monsignor LOdOv1CO
Ferretti, Bischoi VOIIN Colle dı d’Elsa (T 9 ILUT einen
gewichtigen Vertreter des Predigerordens Episkopat neuestier
Zeit anzuführen. Die zweljahrhundertalte ege. der Übung ıst erst
iın den etzten ZWe1 Jahrzehnten einige Male unbeachtet geblieben
der durchbrochen worden.

Eigenheiten des Dominikanerabzeichens 1m un: Jahr-
hundert SINd der Gebrauch elnes Hundes mıt Fackel *) anstatt des
Mantelwappens, ferner die Beifügung einer Krone über dem Schild,
die Annahme des Wahlspruches Veritas”®), die Zugabe eines
Rosenkranzes das Wappen, schließlich die Teilung des Mantel-
feldes durch eıne Jeichtgeschwungene weiıiße Linle, dıe VO  D der einen
oberen Schildecke ZUTr andern hıin verläu{ft

Im Revaı-Lexikon findet sıch eine schöne Zeichnung des
dominikanischen Mantelwappens. Das Siegelbild des Ordensmeisters
bot och hıs 1Ns Jahr 1925 hineın das übliche Ordenswappen In
Mantelform ”°), das Mittelstück des Prozessionariumtitelblattes

49) Guarnaccl, 11 240, 638
50) Guarnaccl,; I1 440 T Vgl ale y, 128 Hauptmann,

231 Die Sıtte siıch uch bei Innozenz XI Guarnacel, a, I1 450.
51) Guarnaccl, I1 450
52) Generalkapitelaktendrucke biıs un: mit 1891
53) Mechtild VO. Magdeburg schreıbt VO Predigerorden als rdo verıtatis

ucidae praedicatorum. Ludwig der ayer soll ıhn Tdo vefihfis en: haben.
W alz, A, 124. Vgl aley, . L 130.

54) Revay-Lexıkon (Budapest 1912 677
55) Der Schreiber dieser Zeilen heß siıch damals die Siegelstempel geben Mit

dem hochwürdigsten Theißling verschwand das Mantelsiegelbild. Mit dem hoch-

würdigsten Generalvikar Tamayo kam das Lilieplfreuz, und klei
Form ın Gebrauch.
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vVon 1494 und den leipziger Dominikaner-Stammbaum -
ıinnernd.

Auf einem großen Leinwandbild, das 1939 1n anta Marıa Novella
Florenz für die Feiern Ehren der hl Katharina VonNn S]iena als.

Patronin Italiens ausgehängt Wafrl, brachte der Maler, Ra1ımondo
nocchiı links unten das Wappen des Königreiches und rechts.
untien das dominikanische Mantelwappen 50)

Das Lilienkreuz bel den redigerbrüdern.
Bis ZU. Jahre 1857/9, ja bıs ZU Te 1890 hätte ohl

nl1lemand 1m Generalat des Predigerordens einen Zweilel der
Alleingültigkeit des Mantelwappens gehegt. eutle gılt ungelähr das
gerade egenteil. Heutzutage betrachten die meısten das Lilenkreuz
als dominikanische rdensabzeichen. Seine Art weiıst auf die
iberische Halbinsel hın. | D ann seın Ursprungsland n1ıC. VeI-

leugnen. FEingenommen VOoO  an der edlen Linienführung des Wappen-
schildes, wıdmete iıhm Hauptmann eine bemerkenswerte Be-
schreibung.

Dieses appen sagtı er 57) „eıne geradezu mustergültige
Schöpfiung, macC eine ehrenvolle Ausnahme VO  - den meıst sehr
unschönen und unheraldischen Wappen der kırchlichen Orden un
Kongregationen. Es besteht AaUus einem acht Stücken weıiß un:
schwarz geständerten Schild, dem eın Lilienkreuz gewechselten
Farben sSie Zuweilen ist der Schild VO  —_ einem ord umgeben, ın
welchen die Ständerung hineinreicht und der mıt acht (am her-
rand drei) Ballen belegt ist, die durch dıe Ständerungslinien halbiıert
werden. Zwischen den Ballen stehen Sterne, es ıIn gewechselten
Farben. NSeiıne Herkunf{t ist dunkel: seine Gestaltung erinnert
spanısche Wappen Gegen die Miıtte des Jahrhunderts wird
ın Rom als das appen der Dominıkaner angegeben der KForm
mıiıt dem Schildbord steht da der Front VO  > Marıa
Minerva mıit der Inschrift ‚OTd1n1s praedicatorum inslgn1ia hec sunt”.  ..
Es wird also ausdrücklich als das Wappen des Predigerordens be-
zeichnet. Im Jahre 1540 soll da angebracht worden se1n.

In Spanien gibt Argote de Molina 1588 ebenzfalls als Wappen
der Dominikaner „das Lilienkreuz 1n den Farben ıhres abıts,

56) 1ICU Rosa (Florenz 1940
57 Hauptmann, 2097 —229
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nämlich schwarz und weıß“”, ist dort nIe Sanz ußer Gebrauch
gekommen, während Rom, W1€e Gascon angıbt, ZUIH Wappen
der Inquisition wurde Es ware demnach amals das schwarz-
weiıle Liılienkreuz uch 1n Spanien nıicht das Wappen des Domini-
kanerordens, sondern das der Inquisition SEWESEN.

Es lıegen Iso hiernach drei Möglichkeiten VOTI:

Entweder ıst das Wappen ursprünglich das des Dominikaner-
ordens, welches 1m nfang des ahrhunderts auft die Inquisıition
übergegangen ist

der Wr umgekehrt ursprünglic das der spanıschen Nqul-
sitlon, das bel der erbindung der Dominikaner mıt der
Inquisition auf ihren en übergegangen ist

der ist iberhaupt immer Ur das Wappen der Inquisition
SCWESCH und geblieben, Was 1Ur irrtümlich zeitweilig als das des
Dominikanerordens angesehen worden ist.

abel lıegt och eine andere Schwierigkeit VOT. 1€e Inquisition
1ıst eın Amt, eine Behörde, sSe1 eS 10808 eın kirchliches der Spanien
1m Jahrhundert eın aatsam mier als solche haben keine
Wappen In eutschland iinden WITr ausnahmsweise solche seıt dem
nde des Jahrhunderts bel ein1gen VO  - Fürsten verwalteten
Hofämtern 1m uch bel ihren Vertretern AUuS dem del. Wie

amı 1n Spanıen lag, ist MIr unbekannt Es ist beklagenswert,
die spanische Heraldık 1m eigenen ande wen1g gepilegt wird,

IN1SO mehr, als dieses Land verschiedenen eziehungen 1m ıttel-
ter S appenwesen ührend SEWCSCH sSeıin cheiınt. Es ist da
eigentlich och alles erforschen. Bezüglich des Dominikaner-
WappeCchs ware immerhin möglich, WE uch wen1g wahrschein-
lıch, das 1481 errichtete und 1487 vollendete königliche Inquisi-
tionstribunal eın Amtswappen rhalten der vielleicht auch,

das Dominiıkanerwappen das des ersten roBinquisitors Tor-
quemada wäre, weiches ın der olge auf das Tribunal überging,
dann 1mM Jahrhundert die römische geistliche Inquisıition und
dann den Dominikanerorden kommen. Alles das ware och

untersuchen. Ebenso auch, welcher Zeıit und welchen rten
In Spanıen dies Wappen als das des Dominikanerordens sich fest-
stellen

In Hauptmanns Beschreibung des Lilienkreuzwappens wird
sowohl die einfachere Gestalt al der Minervafassade als auch die
verwickeltere Form, die spanischen und portugiesischen Biıldungen
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erscheint und bei Del 8  Frate ®) als Dominikanerwappen ausgegeben
WIrd, berücksichtigt. Im übrigen hat Hauptmann In seinen Aus-
führungen mehr Fragen die Predigerbrüder gestellt, als ihnen
beantwortet °). Und hätte seınen Fragebogen och getrost
einige Nummern und Vermutungen erweıtern können.

Indem Argote de Molina das Lilienkreuz als omiınikanisches.
Wappenbild vermeldet, bemerkt beachte die Einschrän-
kung, dlie den Eigenwert des Lilienkreuzschildes bedeutend eraDx-
miıindert sSe1 uch 1n dem Rıtterorden In Gebrauch, den
St Dominikus gestiitet habe °). ber diesen Orden oder über die
mıt dem helligen Dominikus bisweilen In Beziehung gebrachte Mılıtia
Chrıstı °) Sschweigen siıch jedoch cdıe Bearbeiter des Domi-
niıkuslebens un Dominikuswerkes durchgehend AUS, Grund SCHUG
ZUr Vorsicht, besonders, wenn eıne Wappengleichheit mıt der eıne
Wappenangleichung solche Stiftungen behauptet wird.

Das Lilienkreuz qui den Ordensvater selbst zurückzuführen,
1äßt sich eın ın diesem Bemühen als durchaus unhistorisch un:!
abzulehnender spanıscher T heologe, de Sarrabla Lezana °),

58) e ] T& Ve; La GCroce San Domenico: Rıvısta araldıca 1906) 769
59) Diese Absıcht außerte uch 1m bereıts angeführten TIef VOo. 25 Maärz 1925
60) Bei Del Frate, 710 Hauptmann, . 228 Del rate

Spricht dem Ordenssüfter die Beteiligung Ritterordensgründungen Moroniı
hat 1m Diziıonarıio natürlich noch die alte Ansıicht des Riıtterordens
Verteidigung des Glaubens.

61) Vgl Del Frate, 4UT De Campo Vega, La Miılıcia de esu
Gristo Rivısta araldıca

62) Anales de la dagrada Religion de antio Domingo, COMPOSLO POFTr Al qestro
FrT. 0OSe CD arabıa Lezana, Regente de la Minerva de Roma, GCompanero

Segretarıo del General de Aanto Domingo, Tomo I, Prolepsis los nales
Legenda de la ÖOrden de Aantio Domingo. Madrıd DOTr uan Bautista Infanzon
1Impresor de la Santa Cruzada AÄAno de 1709, Capitulo VIIL n4 En el escudo
de TINAas de la ÖOÖrden de anto Domingo solo Cruz, que«, generalmente,
8e am: GConstantiniana DPOTr Su gura Porque esta consta de dos palos 1guales,
CIUZAdos POT medio, las cCuatro extremedidades cada hace un POCO de
I1CVeIsO vuelta 108 dos 0S. pOCO av  ——  - POCO SC  ® ha 1do meJjorando es:  $ forma,
hasta qyue cada eXtremıdad viene formar una flor de Lis, el cogollo recto las
primeras hoJas ca1das. procediendo el tiempo adelante, formaron es Cruz 108
Dominicos Con “ eXxpresiön de los colores de el häabito° blanco gTO. uda-
mMOoS, ahora, de el orıgen PrincC1p10 de haber OMa esta Religiön Ia Gruz CGon-
tantın]ıana DOTF divisa; N hallamos hayan examiınado esto nuestros nautores.

FTay Sebastiäan de Olmeda, quıen sigue Sousa Serafino, dicen: que
desde el anoO 1240 usaban los Frailes Dominicos de —— CrUuz sellos Pero,
dicen CcCosa alguna de Ja forma que tuviese esta i} en que el General de-
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gelegen se1in. Hiılf- un kritiklos sS1e die ota der Papsturkunden
Honorius’ I11 als konstantinisches Kreuz und als Musterbild TÜr das
Kreuz des ÖOrdensstifters Dominikus und der Dominikaner Durch
Färbung und llıenförmige Ausläufer der Balken sSEe1 das schwarz-
weıle Lilienkreuz entstanden, VOoO sinnbildlichen Gehaltes!

Santo Domingo tomö6 para se Santo Gristo, UUuUe del que hoy uSan,
desde el tiempo del Beato FTray Jordän  9 OMO 10 afırma el mM1Smo Olmeda de el

e  e VIC f>  e S Fray Serafino quiso examiınar sto CONSU. sobre este
el LExcelentisimo Marques de MondejJar pPOTr respesta IUVO la noticla, UJUuUe

pudo haber hallado el Presentado Villasenor (E \  €  C C 1 1a
f  e la pagına 337) consıste lo que esecribi6 el Doctor 0OSe

Micheli, quıien el Marques ama Bernardo ustinl1ano. puede Yue SE dos
Autores que entrambos la mısma noticla, (0)00108. entrambos SE
DMUYy simıiıl el tratado, UJUuU«C de Las Ordenes de Caballeria, AUNGUE lo la de
Santo Domingo. ega, PU€ES, Vıllasenor A el Doctor OSe Micheli Tesoro
Mılıtar. pagına 4.7 ega ambien Portilla ESs restaurada POIF la (ruz
Unos OLITOS dicen: que antio Domingo a! Relıgiön unNna Gruz, consimıiıl
la Constantinilana, pPeTO, discorde solo el color, POTYUE la de Santo Domingo

diviıisa de de blanco Pero, astila aquiı descubre el orıgen de donde
tomö anto Domingo sta GTruz. Padre Fray edro Anton1o Tornamira (Libro
Segundo de la Hıstoria Monästica) ntento hacer sta 1TUZ anca NeSTa
antıgua Yyue la Religiön de Predicadores. Pero,. para probar S{io toma unNnos Prin-
C1D10S Yue aACeN arTrumnmados mucho tiempo ha Quiso decir, que, el bad Arnaldo
(de qulen hablaremos cuando iratemos - sie Proemio del orıgen de la Santa
Inquisiclön) di6 csa TUZ SuSs mIinistros, siendo 1NqU1S1dOT, de ON! la tomo6
antio Domingo.

Mas ACerca el Presentado Villasenor lo que tenemos pPOL INas probä.ble‚
diciendo que POTr inspiraciön del Cielo tomo Santo Domingo, DOor blasön de
Religiön, Ia mısma qUue e] Papa ONOTIO ercero habia tomado POI ITMAas.,

1Ce infiere sto del sSe de Ia ula COMn UJUe confirmö la Religilön, esta
XUZ refilere dice mucho CO  - la menclonada Cruz GConstantiniana, la cual, puesta
dentro de unNna esfera, thene circunferencla sie escrıto: Perfice greSsus IneOos
In semuitis EuS, ut NO.  x mMmoveanltur vestigia I1LEOC, En S15 CUAaLro vacios tiene Cuatro
nombres, OI0 e el diseno que ofrece la vista el celebre Chac6ön en la
ıda de sie Papa

Examinando 19a sta fundada conjetura, allamos que el Papa Honori0o
ercero tömö realmente POT Armas Escudo de pontificado la forma de 1a Gruz
Constantinjana la gravö ue monedas, OO SE claramente la Vıda
de ste Papa que eseribi6 Chacön. ven l10s dos apöstoles San TO San Pablo,

medio de los dos esta S baculo CeLUTO, encıma de el estä la CGruz Constan-
tinjana. De aquli, DU€S, tomö anto Domingo para Religiön esta mısma Gruz,
que despues Con el tempDO la divisaron On los dos colores blanco O, sSuS

eXtremidades pulıeron alınaron la forma de flor de Lis, para todo SE SigNi-
ficase la predicaciön de la Gruz: la UuTezZa de vıda, 10 blanco;: la morüficacılOn,
n lo gl el floreciente estado de la Religiön“.
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Ändere erblicken dem Lilienkreuz die Wappenblume derGuzman VO Caleruega BS) Hier läge die Verbindung des Prediger-ordenswappens mıt dem der SIppe, der Heimat, ja der engstenHeimat des Ordensvaters VOT. Es dürfte un mMu. eine vordring-liche Aufgabe der Spanier seln, dieser Frage nachzugehen, um S1e
aufzuhellen, S1e klären un: entsprechender Weise der heral-
dischen Prüfung vorzulegen. Das Lilienkreuz des Voland VO  - Straß-
burg, dessen bei 1 homas VON Cantımpre und bel Taeggi gedachtwırd 64) 3 der das Lilienkreuz 1m Siegel des Konventes VO  _ AÄuxerre 65)selen 1er namenshalber rwähnt.

Hıngegen muß der Anbringung des Lilienkreuzwappens qls
Predigerordensabzeichen der Stirnseite der Minervabasilika
Rom Stellung bezogen werden. Es ıst bekannt un: überschattet
der verdunkelt derart die „geschichtlichen‘‘ Auffassungen vieler,daß c5 ıIn Augenschein SE  n werden muß Könnte doch 1Ur

63) Leonora VO Guzman Wa  — Konkubine Alfonsos AlL., der —_- reglerte.Alfonso XI hatte VO ıh als natürlichen Sohn Heinrich Il (1369—1379), In dessen
dern demnach Guzmanblut floß Moreno de Guerra Alonso  ' ula
de la Grandeza (Madrid 1918) teilt mıt. daß die Guzman 1m Jahre 1626 Mar-

qUuUeSses Montealegre wurden un das Lilienkreuz, sch este. In ihrem Wappen
führten. Martinez, Gollecciön diplomatica del Real Convento de Caleruega(Vergara 1931 151 bringt eın dem ‚„‚dominiıkanischen“ ahnliches Wappenbild auf
einer Urkunde der Köniıgın Juana der Wahnsinnigen VO März 1510 die
Guzman ıh Wappenbild VO den St. Jakobsrittern, die be1l Caleruega wohnten, haben
beeinflussen Jassen, sel dahıngestellt. ber das Guzmanwappen vgl 1mM Ordens-
archıv Rom P 602; Aaa, pOost 406, 22 H, o052 dominicana qauf einer arta
Ferdinands 111 un: der Beatrıx VO Schwaben: In, 5 a C Erscheinung und
Kreuzzeichenverleihung; 459, 924, 555:; Kkk, 733—737 die Gebetsarten des
hl omiıinikus mıt dem Lilienkreuz. ber 1ese Gebetsarten übrigens uch

Ge tıno, Los modos de Tar de SeNOT Santo Domingo: Ciencla
Tomista (1921) 19 Taurısano Ö Quomodo sanctus patrıarcha
OMinIiCus orabat (Romae 1923 Bei Getino und Taurisano erscheint kein
Liılıenkreuz.

64) Cantipratanus, AAXV, 103 beschreibt das aUS Tel
gleichen un: dem vierten Jängeren Armen bestehende Kreuz: „extremitates ve]
tnum brachiorum Ssuper10rum instar repandi hılı Trecurvatas, brachium infer1us,
quası Irunco deberet ınfigl, exXxacuatum habebat. Quid igitur In S1IgN0 COTDOTEAEC
CTUCIS In SSe pectorIı1s, nN1ısı morhs Christi ıIn mente DPr1us habıta stigmata passion1s?
Et quıd ın folıs repandı Lılıı ın CTUCIS extremitatibus designatur, nN1Sı mundıssimae
castıitatis insigne, quod CUu. memorTIa mortis T1S fundatissime fixum gerebat In
carne?** Vgl uch Analecta Ordinis Praedicatorum 37 1929 341 Eine andlun
Volands mıt dem Lilienkreuz be1 Frati, La Leggenda di Caterina Sıena
CO disegni attrıbulti Jacopo Bellinı: La Biıbliofilia 25 1923 109

65) Daley, 122
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jemand Aufschluß geben, wer enn dieses Wappenbild dort
gebracht hat! Es fiindet sich auf den Grabplatten für die Kardinäle
Kajetan (T und Nikolaus VO  - Schönberg © Die DCT-
sönlıchen Wappen dieser Kirchenfürsten, WI1e sS1e be1 Chacon un
sonst wiedergegeben sind, haben mıt diesem UOrdenswappen weder
als Ganzes och als eıl etwas Liun Der Wappenschild der
Minerva °) bırgt eın edel gezeichnetes schwarz-weißes Lilienkreuz.
Zwel Spruchzeilen rechts un! links VOoO Schild lauten WwWI1e eine
Authentik ORDINIS PRA E.DORUM HEC SVNT Wer
hat ohl 1ese Worte auf Marmor meıßeln assen? Wer authenti-
fizıert, Wer befiehlt hier? Wer hat überhaut tür die Grabplatten
gesorgt Und soll denn auf ihnen gerade das ‚Ordens:-
wappen  .. und nıiıcht das Wappen der Verstorbenen selbst prangen?

Im Generalat, das schon eiwa 150 Te lang seinen Sıtz In der
lınerva besaß, kann die Mantelform des Wappens DUr Jebendig
und keineswegs geschwunden SEWESECN sein. Man verblieb im Gene-
ralate dabei uch während der Lolgenden Jahrhunderte. der
Ordensmeister Jean du Feynier (1532—19538) oder einer selner ach-
folger, eiwa Agostino Recuperati (1539—1540), Alberto de (‚asaus
(1542—1544), Francesco Romeo (1546—1552), Stefano Usodimare
(1553—15957) der Vincenzo Justinlanı (1558—19570) das Andenken
der beiden Kardinäle 1n Stein hat festhalten wollen? Das General:
kapıtel des Ordens, das 1539 ıIn Rom unter dem Vorsıitze Recuperatis
tagte, verordnete Suliragien 1ür beide Kirchenfürsten 87) auch
die Jetizung VOon Gedenktafeln Er WOSECN der bestimmt hat, entzieht
sich üunNnlserer Kenntnis. ach dem 1m Jahre 1547 er1I0  en Ableben
des Kardinals T1Tommaso Badıa, einst päpstlichen Palastmeisters,
wurde uUrc. den Bruder des Verblichenen eine Grabinschrift auf
Marmaor der Minervafassade angebracht, die nicht einmal die
Zugehörigkeit ZU Predigerorden erwähnt °), geschwelge das
Ordenswappen aufiweist. Man heß also Freiheit ®). Das Generalat

66) Hauptmann, 228, 232 andonnet, . A, I1 (30) be-
hauptet Unrecht, daß Ber  1er, L/’eglise de la Mıiınerve auf dem Tıtelblatti un
auf 409 das Wappen der Minervafassade bringe. Es ist unterscheiden. Es ist
die Gestalt eines Lilienkreuzes, aber keine Abbildung und keine SCHNAUE Wiedergabe
des Minervafasadewappens,

67) MOPH 290
68) Mortier, 827
69) (  e rthıer, denkt anders. 3l faut noter dans le haut de ces

deux inscriptHons le O01n lequel faıt observer l’écussqn S’y o
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un! der Konvent In der Minerva heßen ofenbar geschehen‚ W3as.
irgendein Stifter tat. Das wird wohl uch Lür die Gedenksteine
Kajetans un! Schönbergs.gegolten haben Eine Vermutung legt sich
nahe N1IC der hochadelige Spaniler, Juan Alvarez de Toledo,
Sohn des Herzogs VO  v Alba, Erzbischofs VO  > Burgos un: hervor-
ragendes ıtglie der spanıschen Predigerordensprovinz, der 1538
durch Paul 1IL den Purpur erhielt, zugunstien seiner 1M Kardinalat
vorauigegangenen oten Mitbrüder die beiden Grabtafeln gestiitet
hat? Im Jahre 1549 wurde au{f sein un Kardinal Caraflas Betreiben
hin UrCc. aul I1I1 die römische un! allgemeine Inquisition eiN-
gerichtet ”). Die Kommissare des Santo U{ffizıo pflegen VO  - jenem
Tage dem Predigerorden entnommen werden 71) Außer Urc
Glaubenseifer machte sıch Alvarez uch durch Kirchenrenovation
verdıent. Die durch ıh veranlaßte Erneuerung der stadtrömischen
Kirche VOoO  - San Lorenzo 1n Fonte beweist es Sollte die An-
bringung der Gedenktafeln für Gajetan un! Schönberg samt dem
Lalıenkreuz qau{i Kardinal Alvarez zurückgehen, brauchte der
Hispanismus 43 des „Ordens ’ wappens nNnıC weıter wunderzunehmen.
Esr sıch passend, daß Juan Alvarez de T1oledo der erste Domini-
kanerkardinal bel Chacon ist, der seinem eigenen Wappen das Lilien-
kreuz unterlegt **). Das Lilienkreuz deutet also auch 1ler ber
Alvarez auft Spanien hın

ach diesen Klarstellungen sSe1l NU.  - die Prüfung der rel
durch Hauptmann aufgeworfenen Fragen Die erste Frage

ob das Lilienkreuzwappen das des Dominikanerordens sel und
Beginn des Jahrhunderts qaufi die Inquisition übergegangen sel
muß Tüglich verneınt werden. Als Abzeichen, Kennzeichen der

TaVı est celu de V’Ordre: Ordinis Praedicat. INSICNIA haec unT. es celuı (JU€
JNiO0OUS TaV pPOUT notire fronüspice. CGCe detaıl fut note vec insistance, parch
qu’alors cherchaıt introduilre d’autres' manifestament tTOop parlantes DOUT
n e  25  tre Pas Tantaisıstes. On proteste la Minerve, et raıson‘®‘.

70) P/ats UoM 7109—711
71) B Hierarchia Ordinıs Praedicatorum Rom 1916

Die Vollmachten des Kommissars gingen unier Papst Innozenz teilweise den
Assessor uüber. 1 O,

42} Miıtteilungen des Albert Zucchi. Über die Kırche S Le chlese
dı Roma nel medio EVO (Firenze 1927 256 Laurenti Fontana Sie besteht noch
heute ın der Urbana.

73} Melanges Mandonnet I1 (Paris 1930 3582
74) ıta et [C65S gestae Pontificum Romanorum et

Cardinalipm H1 (Rom 1677 644
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Wappen ıst un: bleibt den nichtspanischen Ordensbezirken zumal
den VO Generalat ausgehenden lıturgischen Büchern das antel-

Wappech heimisch bıs 1890 Unvermittelt un herrisch WI1IC ein

plötzlich auitretender Angreifer mMacCc sıch Jahrhundert das
„Spanische Wappen geltend och N1IıC. gerade „ZU eginn des
16 Jahrhunderts WIC Mandonnet meın 75) sondern eben eher
die Mıtte Saekulums Berthier 78) un Hauptmann ”) schätzen
als Zeit der Minervagrabta{ieln etwa das lahr 1540 Ordens-
WapDCN SINg also nıicht qaui die Inquisition über Ein her.  1sCher
Theoretiker VO Ansehen Menestrier hat schon 1673 das Pre-
digerordens- un das Inquıisiıtionswappen deutlich unterschieden 7s)

Die andere rage, ob das Wappen der spanıschen Inquisıtion
durch den Predigerorden übernommen worden SC muß eINE Lösung
VO  — seıten der Spanier rhalten S1e uch die die Inquisition
un deren Abzeichen betreifenden Bestimmungen Ferdinands VII 79)
erläutern deren Einfluß au{f das dominıkanische Wappenwesen
ach dem bisher Gesagten wird das NUur C1INeEe Teillösung ergeben.
Denn das Mantelwappen W eIsS sSiıch über Besitzstand un C1INe

Verjährung (Generalat un anderen Teilen des Ordens AUS

bevor die nstitutionelle, regionale, nationale der SONS partıkuları-
tische (Gestalt des Iilienkreuzes als e1INC Art VO  > Dominikaner-
Wappen ausgegeben werden durite. Charles Daley ıst der Ansıcht
die Gleichsetzung VOoONl Inquisitionskreuz und spanıschem Domin]-
kanerkreuz 15 un 16 lahrhundert SCI1I hinreichend gesichert *)

f Domını1ıque I1
Berthier, 30, 409
Hauptmann, 225
Vgl nmerkungnNnNAQH HUQDel Da  e, Q Q

80) Daley, a Ü7 durıng the fiftheenth qQN: sixteenth centurıes
the black 1ie W: considered 5Spaın the mark of the Preachers
ell the em of the Nquisıtors ıle Rome ıl was regarded belongıng
(128:) the Holy Office of the Inquisition Now the Domiinıcans Iltaly, ither
because they dıd not want tOo have 0al of TH1S closely allıed the inquisitorial
T1DUuNa because they wanted somethıng 1L1OTe symbolıc proceede make the
Roman tradıtıon IncCappato the MNMOTEe popular 'N1S was ou 1500 But
the Spanısh Dominicans Rome, cherished the tradılıons that associated the holy
Founder ST OmM1n1ıc ıth the aC. an whıiıte ' protested Fr Berthier
ımplıes, against such InNnNOvatıon. They dıd NOoL l0se OD  T  1Ly display
W. they considered the Irue oat of *15 of the ÖOrder, an boldly ıt
such the epltaphs of Cardınal 0o0MAas de Vıo0o (T and Cardınal Schönberg
(T 1537 at the entrance the Church of the Minerva. . hıs done between
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Was die dritte Frage betrifft, ob das Lilienkreuzwappen immer
Inquisitionswappen un NUur zeitweilig Dominikanerwappen WAar,
dürite s1e ebenfalls nıcht ıniach erledigen seiIn. Die Fäden
liegen Arg verwickelt Daley 51) einen ungenannten Meister .
dessen 1400 gemaltes Inquisitionsbild den Großinquisitor, einen
Dominikaner, darstellt, wıe einen hohen Sıitz einnimmt, VO  a} heo-
logen umgeben. Vor dem Großinquisitor ra eın Flaggenstock,dem die Fahne flattert und dessen oberes nde kreuzweise in Lilien
ausläuft Eın Zusammenhang VOoO  e} Inquisition, Predigerbrüdern und
Lilienkreuz ist also Spanien erwlesen. Er wıird Lıterarisch erharte
durch einen ext bei dem Ordens- un: Wappenhistoriker Thomas
Madalena 52) Seit dem ausgehenden Mittelalter und ın der Barock-
eıt suchte INa  _ geradezu Dominikus mıt der Inquisition innigst
verknüpfen, qals ob das die höchste hre für den Ordensstifter
SECWESECN ware. Was Madalena ne anderen *0) un och aupt-
INanln melden, gilt heutigentags Treilich Nn1ıC mehr, daß die Miıt-
glieder des anto U{ifizio das Lilienkreuz der Inquisiıtion dem PCT-

1534 an 1540 urıng the pontificate of aul III, when the Frlars from the Ilberan
penınsula held high In the Irıbunal of the Inquisition anı took residenrce
ın the Dplazza of the Church of the Minerva., In thıs WaYy the Order acquired {wo
coats of TmMsSs  .

81) Daley, 125
82) vVI adalen A, anual de los Dominıicos, nforme de l1os Blasones mas

glor10s0os de la Religion de Predicatores, ordenado CO iragmentos hıstoricos de
autores, esStranOos, antıguos modernos (Zaragoza 1746 Blason I . 35— 26
»Y finalmente tenemos la SeNa Patrıarca, que anltes de Inquisıdor usaba et Sello
dıferente despues de Inquisidor uSsSoö de 1a GCruz anca, e  9 forma de Lises,
las JUe usan el antio Ofic10, Ministri1os GCalificadores‘‘.

83) Del Frate, N d ı Broilo, Le eiIe insegne del Militi dı
San Domenico, Kıvısta araldıca 145 „Abbiamo sott’occhi arıe patenti
familıariı del anto Uffizıo del secolo XVII, e nelle mimature che
quadrano 11 €estio SI vedono rıpetute le insegne che uUsSsar dovevano quel familiarı
OmMmMme distintivo del loro grado Queste ınsegne ONO le eTrTe ed uniıche usate da
duecento annı esta Tie dei famılları del Santo Uffizlo, terzian domenicanı (

Der priviılegio0 cavaherı della fede dı Cristo E  E dı San Pietro artıiıre  «a eyYy.
A, W 7

84) Hauptmann, 2908 „Mitglhieder der Inquisition (der ‚COMM1SSA-
MUuSs Sancti Offien“‘ ist eın Dominikaner) das Wappenbild dieses W appens, das
schwarz un: eiß gespaltene Lilienkreuz, unier ihren Wappenschild, SO seine
Enden wIıe ein ÖOÖrdenskreuz über den and des Schildes hinausragen. ber auch
andere Mitglieder des ‚danto Ufficio dell’Inquisizione‘ legen, auch wenn s]e keine
Dominikaner sind, oft ıhren Wappenschild auf das Inquisitionskreuz, und
schon seıit dem Anfang des ahrhunderts‘
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önlichen Wappen einfügen der unterlegen, der Patente für das
Führen des Lilienkreuzabzeichens vergeben °°) Die Verquickung
vVvVon Inquisition und Lilienkreuz erhellt auch AaUus Bildern Bologna
und au{f Malta In San Domenico Bologna äng eiINe el
solcher Darstellungen VOo  _ Inquisitoren, die das Lilienkreuz als
Pektorale ıragen Eın Stich VOo  S 1789 vermiıttelt Begriff Voxn

Inquisitor m1L Amtszeichen SECINeTr Würde kın Inquisitor-
brustkreuz Lilienform aus Kupfer, mıt schwarzer un weißer
KEmaileinlage, wird ı Konvent Bologna gezelgt. Die Inquisitoren
qauf Malta Lrugen ebenf{falls das „Inquisitoren  kreuz Es ist aber
eın uC. die Inquisıtion eın dominikanisches Monopol g-

i1st der werden sollte Damit äng daß auch
Nicht-Dominikaner das Lilienkreuz führen weiıl eben auch Nıcht-
Dominikaner Inquisitoren Se1IN konnten un!: In der and-
chrıft Vat Lat 36807 fol 61 erscheıint das Lilienkreuz dem Wappen
des Kardinals un Staatsmannes Francisco Ximenes de (.1sneros
(T des großen Kirchenfürsten des Franzıskanerordens unitier-
legt. „Obschon diese Minılatur erst ach dem ode des Karfinals
angeiertigt SC1IN dürifte, ringt S1C das Wappen doch oltenbar : WIC

5 bel Lebzeiten geführt hat. Es Ware demnach damals das
schwarz-weibe Liılienkreuz uch Spanıen N1ıC. das Wanpen des

65 87 DerDominikanerordens sondern das der Inquisition SEWESCH
spanısche Wappenkönig, Se  NOr Juan de Rujula, schrieh Juni
1928 Daley, ZAUS Beständen SECe1N€ES AÄArchivs könne der
gEZOSECN werden, das eNnkTeuz sich VO  —_ der Inquisition
herleite 88)

hne aqusdrücklichen Zusammenhang mıiıt der Inquisıtion stie
das eNnKTeEeUZz qauf St -Dominikus- der Dominikanerbildern des

85) Dı Broiıilo, 46 es dann, 147 VO dem noch geltenden Recht
schreibt 111 Jahre 1907 Spricht weıß VO  — verschıedenen Mitgliedern des

Heilıgen Offiziums weltgeistliıcher der dominikanıscher Zugehörigkeit diıe gefragt
worden SIN! eute Nnıemand mehr eiwas darüber Dem seıt 1905 waltenden KOom-
M15S8S2ar ist die rFrage nach diesem Recht der Gebrauch eısenNen Sıegels
der Wappens TeEM:! In der Kapelle der ‚uxuen Wohnung der Patres des Sanctum
Officiıum SCAHAMUC. ein Dominikanermantelwappen die ec un: qauf dem tare
stehen die Lichtmeß--Opferkerzen VOo 1939 ebenfalls mıiıt dem reinsten omiınıkaner-
mantelwappen darüber den Prälatenhut des Kommi1ssars

86) Mıtteilung des Agostino Darmanın 1939
87) Hauptmann 2928

88) alevy, 126
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Alonso Gonzalez Berruguete (geb zwıschen 480/86 80) der
aul dem Porträt des maltesischen Dominikanerbischofs Ambrogio
Buttigeg, der 1553 Rom Bischof{f ernannt päpstlicher
Legat Orıiıent war * eın Pektorale Z Liılıenkreuzform Wie

azı kam, WAare och untersuchen Hat sich Urc das
Wappen der Minervafassade beeindrucken lassen das damals
frısch geleuchtet hat da der EWISCH weiılte? Viıelleicht
hat der Maler e1INe künstlerische Freiheit SCHOMIMNEN, indem das
Kreuz Angleichung das Inquisitionskreuz bildete Die qu{ti dem
ild angegebene lahreszahl 1550 st1ımmt nämlich uch nicht **)
Warum sollte NıC uch eC1in anderer Fehler darauf seın? Dieser
ist unter mständen qu{f inquisıtionsireundlichen Berater des
alers zurückzuiühren, der das Lilienkreuz Pektorale EIND-
fohlen haben möchte.

Ins Jahrhundert wWelsen dann ferner die Wappenbilder
A vila 92) Salamanca B3) ohl spätere Zeit die Mexiko **)

Einciclopedia Un:versal E,spasa Berruguete, alie
90) GCGallus Due Miıssıonari Domenicani Maltesı Orjente nel

Ginquecento'/ Memorie Domenicane 43 1926 386— —408
91) CR 11us 403 (1) Vgl Abbildung emorTIie Domenıcane 43
ale.

—— Los Dominıcos el Extiremo Orijente (s a.) 1582

93) | d ı Maestro Domingo de Soto catedrätico de
Vısperas la Nıversıdad de Salamanca ME ) 42
Das Liılenkreuz hoch FYassadengiebel der 1525 begonnenen Kırche ZUu Salamanca
dürfte TST manche Jahre spater qals der Bau ben hoch geworden angebracht
worden seın

94) A 11 anto Domingo de Mexıko (Mexiko 1925 Liıhen-
kreuzwappen auf dem ochaltar Herrn 1Varıus UOlıger sSe1 gedankt für
die W appenhinweilse auf dem Titelblatt der Doctrina Cristiana lengua espanola

hecha POr los rel1g10s0s de la orden de anilo Domingo (Mexico 1548
Garcija p  c Z a 1 ,  , Bibliografia Mexıcana del sıglo XVI (Mexiko 1886 Tafel

nach Liliıenkreuz mıt tropfenden füunf W unden auf der Doctrina der Aus-
gabe VOoO 1550 be1ı cazbalceta hne dıe fünf undmale; den GCon-
SULUCI10NES del Arzobispado Proviıncıa de la MUuYy INSıSNe MUuYy leal cıiudad de
Tenuzxztıitlan Mex1co de la Nueva Espana (Mexico 1556 be1 cazbal ce{ia,
Abbildung zwıschen 62—63 Erzbischof VO.  _ Mexico War 1—15 Alfons
de Montufar Lın Lilienkreuzwappen mıt Blume un Sternen stie auf dem
ocabularıo lengua miısteca hecho POT los Padres de la Orden de Predicadores
che resiıden ella ultımamente recopılado POT el Padre Fray Fran
C1SCO0O de Alvarado, Vıcano de Tamaculapa Mexico bei F Valton. Im-
PICSOS Mexicanos del sıglo XVI (Mexico 151
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Peru 95) Buenos Aires °°) un Manila °). Wie Berruguete der der
Schild Jleppich VO  y eru, krönt Claudio o0e€ aul seinem
berühmten St.-Dominikus-Gemälde den Stab des Heiuligen mıt dem
Lilıenkreuz, legt ihm aber auch das Hündchen Füßen °°). Köpfe
un: Brustbilder großer Männer der nacCcılön teologıca und des Ort{u-
glesischen Nachbarlandes wurden seıt dem Jahrhundert auf
Stichen olit unter Beigabe des „Ordens‘“lilienwappens wiedergegeben.
So Bartholomaeus Martyribus, Ludwig VO  — Granada, 1homas de
Lemos, ein1ge LNECNNEN — Es se1 aber hervorgehoben, daß das
Liliıenkreuzwappen ın spanıschredenden Provinzen, wI1e 1ın einıgen
südamerıkanischen, nıcht len Zeıten eingebürgert War. Das
Mantelwappen T1 uch dort, obschon nicht ausschließlich, qauf.

Das Lilienkreuzmotiv vermochte allerdings selıne einhner 1m
Ablauf{f der Zeiten mıt ihrer ıiımmeri{iort arbeitenden (restaltungs- der
Verunstaltungskraft ebensowenig wahren wıe das Mantelwappen.
Es tirat iıhm der Hund, die Krone, der Stern, eın Degen als
Glaubensschwert, eine Fackel, der Palmzweig, der Rosenkranz,
indes qaui dem Spruchband bald Laudare, Benedicare, Praedicare

WIe au{ dem Lemoskupferstich der ohl erst seıt dem
ahrhundert das Wort Verıtas lesen ist.
Nachdem einmal das Martyrologium des Predigerordens AUSs

dem Jahre 1890 das Lilienkreuzabzeichen als Buchstempel benützt
hat, wird es wlieder gebraucht 1m doppelbändigen Brevier VonNn 1893,
ann auf den Nalecia OÖOrdinıs ebenfalls seit 1893, hierauf{f qauf den
Generalkapitelsakten seıt 1895, terner qauf den Zeıitschriften franzö-
sischer Dominikaner wı1ıe der Revue ıblıque seıt dem ahrgang,
also seıt 1895, der Revue omıstie seıt dem ahrgang, also seıt
1894, der nn Dominicaine seıt 1901 Die Ciencıia JTomista trägi
seıt ıhrem Bestehen, seıt 1910, das Signet des dominikanisch-
spanischen Lilienkreuzes. Dieses heißt übrigens zuweılen geradezu
Dominikanerkreuz *”). Es STE iImmer mehr auf Kalendarien un
Kalendern, auf Bildern un Fenstern, auf Türpfosten, Briıefpapler

95) ulleiin of the Museum of Fıne rts, X XI 4.7, Ross Collection Spanish
CGoloniial er° eruvian apestry ıth arm of the Dominican er.

96) Ordensarchiv, 111 57 Provinzsiegel VOo 1725
97) LOSs Dominıcos el “Xtiremo Orıente,
98) ale y, 125 1{1 VII GentenarI1o, 121

Ferner (nlencıa Tomista Tafel nach 30499) Ordensarchirv.
Airanada.

100) Herders Konversationslexikon Heraldik, IL,
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un Büchern: „denn‘“ sStie ja der Minervafassade 101) } Iso
ist ‚authentisch‘ Sogar die emorie Domenicane wenden sıch
seıt 1926 dem Lilienkreuzstempel Ein Generalkapitelsbeschlußder eine Weisung der Ordensleitung 1n dieser Hinsicht hegtjedoch nNn1IC VOT. Der übliche Briefkop{f der Ordenskurie will
N1IC hinter der „geschichtlichen“ der besser gesagtl Mode
gewordenen Entwicklung zurückbleiben un: schmückt sıch gleich-falls mıt dem Lilienkreuz mıt ern un: Spruchband anstelle des
Mantelwappens mıt dem umhängenden Rosenkranz samt Krone
aruer.

Die Ordensmeister, die unter Beseitelassung des Mantelwappen-
anteıls der Lilienkreuzauffassung anhängen, sınd Ludwig he1ß-
ling (1916—1925) und der seıt 1929 amtende hochwürdigste Mar-
tinus Staniıslaus ıllet. Beide verwenden als Schild das Lilienkreuz-
WaPRPCH, 1ın dem S1e dann als Schildherz inr persönliches Abzeichen
auilegen. Das unpersönliche Amltssiegel des Generalmeisters des
Predigerordens übernimmt 1m Jahre 1925 unier dem Generalvikar

Serapilo JTamayo gleichfalls das Lilienkreuz.
Der erstie Kardıinal aUus dem Dominikanerorden, dem die Ordens-

wappenhälfte In der Form des Mantelwappens der des
hauptes iremd bleibt *°®), ist der Erzbisch{f VOo  > Quebec, Raymond
Rouleau (T 9 der 1929 den Purpur erhielt. Bischöfe aus der
nordamerikanischen, englischen und kanadischen Provinz, W1e
McNicholas, GouturiIier, KRouleau, Lemieux betrachten das Lilienkreuz
als Dominikanerordensteil In ıhrem Wappen. Indem sS1e Iso hler1ın
VO  ; der Überlieferung abgegangen Sind, unterscheiden s1e sıch VOI2
der „Regel” zudem och 1MmM Platz, den S1e dem OÖrdensabzeichen
Wappenschild wıdmen.

101) d, Lo sSstemma dell’Ordine Garmelitano. SITALLO de I1
Monte Garmelo 1917 „Questo genNerTrTe d’emblema fu uSsato daı armelitanı prıma
dei Domenicani, Ppoiche al emMDpDO dı Papa Paolo 11L fu scolpıto sulla acclata

Marıa P ilnerva ın Roma V’antico stemma domenicano (la CTr0Ce) l’iser1-
zione ‚Haec Ordinis Praedicatorum insıgnia sunt‘, ıl che dimostra che NO  y era
alo introdotto lincappato, almeno ufficialmente“‘. Ähnlich Anastasıus

au  O, 262 Man „beweist“ also aus der Fassade der Minerva, hne ıch ul
die feststehende Überlieferung des Generalates jener und der folgenden Zeıt
kümmern der hne üıch In der inerva umzuschauen der ın anderen Kırchen oder
Klöstern des Predigerordens.

102} Dalevy, 129
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Das Nebeneinander zZweler Wappenbilder ım
Predigerorden.

„Del den Dominikanerorden iinden WIT merkwürdigerweise
Zwel appen”“, chrıeh Hauptmann *®), Es WAarTr un ist nıcht der
eINZIge, der sich darüber verwundert. Mutet schon sonderbar
A, daß eın „zweıtes ” Wappen vorkommen der besser €sxa

auilkommen konnte, ist och sonderbarer, Zweifel über-
aup N1IC. mehr laut werden der bestehen ollten, welches VOo  —
beiıden W appen eigentlich das „richtige” oder äaltere sel. W er etitwa
mıiıt siıch.noch nicht InNns reine darüber gekommen ıst, da die Stelle
bel Papebroch der die Artikel ber das Karmelitenwappen VOI)}
1917 und 1927 gelesen hat, wird geirost aut die ınervafassade VOCI -
wliesen. Da besitze InNnan das heraldisch und äasthetisch wohlgeformte
uster des Ordenswappens. Man könne Sar keine größere Deutlich-
keit verlangen, da sıch ja se bezeuge. Jede Schwierigkeil
cheint behoben, jeder Zweifel ausgeräumt. Und INa hat sofort
eın Wappenmusterbild, das der heraldischen unst un Technik
alle hre macC. Jedoch der Trostgrund dieses eINZ1Ig schönen
Wappens verlängt nicht recCc Und annn die atsache N1IC. AUS
der Welt der Geschichte hinausschaffen, VOoO  S ZWEeI Wappen des
Predigerordens, einem alteren und einem jüngeren oit ıIn sehr
mißverständlicher Weise geredet und geschrıeben wird, a1so
der Predigerorden eben Zzwel  3°® Wappen besıtze

Wenn das Musterbild der Minervafifassade I11LULI N1C.
sachlich ausschaute! Um etwas ansprechender aufzuputzen, hati
mMan ıhm eLiwas Ton un: ülle geben wollen durch Spruchband uUun:
andere Zutaten, die Teil in den folgenden ahrzehnten UunNn!
Jahrhunderten AQUuSs dem „anderen” Ordenswappen entihehen worden
sınd! Umgekehrt sınd Stücke der nklänge des Lilienkreuzwappens
ZUu Mantelwappen ergegangen Nicht mıiıt den Minderungen
ursprünglicher Einfac  eıt der einhel des einen wI1e des anderen
Wappens, kam 6S Kreuzungen, ZU Nebeneinanderstellen, ja ZUT

Verschachtelung heıider Schilder ın eın Gesamtwappen der (1esamt-
ınnbiıld. Und se 1er häufte 14 och en und Beigaben!

Es veriohn sich der Mühe, beı dieser Doppelspurigkeit eLwAaS
verweiılen. Die Feststellung des eigentlichen Wappens des Pre-

digerordens dürite Deutlichkeit gewıinnen. ach dem Stand

103) Hauptmann, D
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der bisherigen Kenntnisse erscheınt das Lilienkreuz Generalat
der Dominikaner erst seıl dem Jahrhundert un ZWAaTr unier-
geordneter Stelle, indem dem Wappen des der anderen
Ordensmeisters, deren Schild das Mantelmotiv Haupt sSte
eben unterlegt wird. So Pn be1l Gaanbattista de arınıs (1650—1669),
der eıl SCINeTr Studiıen ı Spanien verbracht a  e bel Juan
1homas de ocaberti (1670—1677), später Erzbischof VO  _ Valencia
und Großinquisitor Spanien ferner bel den Franzosen Antonin
Cloche (1686—1720) Hyazınth Marıa Cormiler (1904—1916) un
schließlich bel dem Spanier Bonaventura (Jarcila de Paredes

Ach Gelehrte gaben ihrem Dominikanertum mıt
Mantelwappen un unterlegtem Lilienkreuz USCATUC WI1e Francois
Combelis *”°) Eın krauses Durcheinander VO W appenteilen spielt
qaufi den Titelblättern des Rom 1681 gedruckten Werkes Tesoros
verdaderos de las Yndıas des Juan Melendez Der ]elere Inn der
ZUFTr Barockzeit auf St -Dominikus-Bildern der Buchschmuckzeichen
angebrachten dominiıkanischen Sıinnbilder *°%) ist der und als
ächter und die Fackel als Licht un Künder der Wahrheit das
Lilienkreuz als Inquisitionsauszeichnung Predigt TrTe un Nqul-
sıll1on g  en eben als dıe Tel ideellen Ordensaufgaben un Werte!
Der praedicator generalis, der magıster theologia un!: der
INquUI1S1LOr haereticae pravıtalıs mochten ıhrer Würde auf
einNn schönes Siege] der Wappen geachtet en

Im Jahre 1804 schied aps Pıus VII den Predigerorden ZW el

Verwaltungshälften, eEINC nichtspanischer und e1iINe spanischer Zunge
Unter Pius wurde die Ordenseinigung wieder aufgenommen Es
War lahre Der nächste Ordensmeister Jos Marıa
Larroca, eln Spanler, der 1879 SCIN hohes Amt begann, verlieh der
Kinigung beıider Ordenshäl{fiten sprechenden Ausdruck indem

SECIN Generalatswappen Haupt das angestammte „amtlıche
Mantelwappen und ‚unten das ıhm vertrauite Lilienkreuz
brachte1°) eın Nachfolger Andreas Frühwirth der September

104) Ordensarchiv Serlies X XI
105) Ordensarchiv
106) Der erste und e der Rom 1756 unier dem eneralvikarıat des
1INzenz M  - Ferretti Urc. Thomas Mamachı und Genossen herausgegebene

and Annales ÖOrdinis Praedicatorum enthält C111 "Tıtelblatt auf dem eiwa dom1ı]ı
nıkanısche Embleme Stich verel: sind

107) Walz 439 f 440
108) Walz 267
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1891 Lyon rwählt worden WAaT, ahm auf den Rat anderer
sich stützend, da weder Generalatswahl och die ent-
sprechende und quf einmal dringend gewordene Wappenirage SC-
C 109) 1Ns Schildhaupt ebenfalls das überlieferte Mantel-
ordenswappen, indes die anderen Plätze belegte einmal mıt dem
Lihlenkreuz un: darunter mıt dem steirıschen Panther als Erinnerung

die Heımat, andererseits mıiıt dem ten Siegelbild der Ordens-
meister. das den Predigerbruder VOrLr dem Gekreuzigten kniend dar-
stellt. die Annahme des Lilienkreuzes e1ıne Konzession cdie
Spanıler edeute der eine Inquisitionsbewandtnis hatte?

Außer der Ordenseinigung Von 1872 un dem (reneralat des
Larroca wirkte noch ein anderer Umstand mıt, dem Vordringen

un!' Überhandnehme des Lilienkreuzes seıt dem Ausgang des letzten
Jahrhunderts Vorschub eisten das Bekanntwerden TIranzö-
sischer Ordensmitglieder mıt dem Lilienkreuz AaUus er spanıschen
Überlıeierung, die ihnen gerade anläßlich der Ausweisung AUS der
Heiımat und während des Aufenthaltes ın der Fremde, zumal 1n
Spanıen, seıt 1880, klar und „bewußt” wurde. Spanıen, das Lan
des Ordensvaters, wird doch seın Wappen getreuesten „bewahrt“”
en Der del und dıe Musterbildung des 1 iılienkreuzes ‚,a der
Minervafassade “ konnte sthetiker, w1€e Berthier 11o) A entzücken und
s1e KEınsatz tür diese Auffassung veranlassen, indem sS1e immer
Aur auf dieses Abzeıichen als das Ordenswappen hinwlesen.

Mıt der erufung qauf „authentische‘ Wappenbilder wurde auf
einmal _ die wahre Wappengeschichte des Predigeroredns auf eın

Geleise geschoben. agrange und Mandonnet en 1n Spanıen
das rot der Verbannung und die Auffassung des Ordens-
WaDRDPECNS als T1ilienkreuz VOINl dort her bezogen Pıe Bernard, AUS

der Lyoner Provinz, gab die liturgischen Bücher heraus, aufi denen
erstmals 1890 der Lilienkreuzstempel mıiıt dem Stern und dem Wahl-
spruch: Laudare, Benedicere, Praedicare auftrıtt. In der Folge
haben N1C alle liturgischen Bücher diesen Stempel aufzuwelsen,
aber wenn Ssıe einen besitzen, dan 1Ur mehr diesen. Man hat ih
aber nıicht allgemeın der einfachhın als OÖrdenswappen aufgefaßt,
sondern oit 1Ur als Hinweis auf as, W as eım Gebrauch der litur-
gischen Bücher geschehen SO. Laudare, Benedicere et Praedicare,

109) Mündliche Mitteilung des Kardınals Frühwirth
110) Ihn halten uch Alfonsı un!‘ Benell:i für den Urheber der u  Nn Lilienkreuz-

bewegung.
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WwWIe INn der dominikanischen Marıenpräfation heißt Albert
Blat, der seıt 1895 1n Rom weilt, zeıtweilig SOZIUS und Generalvikar
War und als ekannter Kanonist gilt, hält TOLZ selıner Zugehörigkeit
ZUu eıner spanischen Provinz, daß das Ordenswappen der
geNaUET ge das unpersönliche Siegelbild des UOrdensmeisters
eben NUur die Mantelform sel 111) Das entspricht uch den Auf-
{assungen Larrocas, Frühwirths, Cormiers un Paredes’, die das
Mantelwappen als allgemeines Abzeichen und das Liliıenkreuz als
Zutat betrachtet haben

Inzwischen lief ber das Lilienkreuz unaufhaltsam weıter auf
selnem Slegeszug. Immer mehr WEeNn uch N1ıIC vollständig *?)verschwindet das Mantelwappen un 1immer mehr ZIie das Lilien-
TEeuUZz e1n, auf Briefköpfen un Stempeln. Cormier chrıeb hHıs
ZU nde 1916 qaui Brilefpapier mıiıt Mantelwappenbriefkopf samt
den Zutaten, die zumeıst In Frankreich üblich SECWESEN Das
Ordensarchiv hatte 1ın der Vıa San Vıtale his 1930 qui dem Brilefkopfdie Mantelwappengestalt. Unter Theißling setzte sıch INn Kurie
und Kolleg der Lilienkreuzbriefkopf durch mıiıt dem Spruchband
WwW1e au{f den lıturgischen Büchern. Eın ild VO Ablauf des Wappen-wechsels bietet die Zeitschrift AÄnnee Dominicaine, die seıt ihrer
Gründung zunächst das Mantelwappen mıt Beigaben auifdruckte,
annn seıit 1892 elıne üppigere Gestalt zeigte, bei der das Lilienkreuz
unterlegt wird. Von 1901 hat Inan dann das Lilienkreuz alleın
aNSCHOMMEN, und dieses wechselt die orm, ]e ach dem Geschmack
der Zeıt, bald ıst schmächtiger, bald völliger, während C555 aber
wesentlich dasselbe bleibt Bei anderen Veröffentlichungen der
Anstalten liefen beide Wappenbilder eine Zeitlang nebeneinander
her. Die herrliche Gedenkschrift Los Dominicos el Extremo
Ortente, die 1916 durch Bonaventura Garcia de Paredes veranlaßt
worden WAar, sSte für das Mantelwappen mıiıt unterlegtem Lilien-
kreuz eIn. In der Jubiläumsschrift VII entenario wird mıt
beiden Wappenschildern un Wappensinnbildern abgewechselt *®).

111) Mitteilung des lat VO November 1933
142) Neuerdings bringen die Buchhandlung Labergerie In Parıs und die Editions

du eEvrier In Ottawa den und als dominıkanisches Abzeichen wıeder Ehren.
nNntier FTrühwirth und Cormier gab der Ordenskurie Brıefbogen mıit deut-

lichem W asserzeichen, das sowochl das Mantelwappen, groß, als uch die
W orte Domus Mag. Generalis Ord Praed wiedergibt.

113) uch auf 492 Vgl eb  Q, 179, das Mantelwappen ıIn herrlicher Form
erscheint, während unten ohl eın Anklang das Lilenkreuz Z.UuU sehen ist. Vgl
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Das Angelicum 1ın Rom bringt 1925 qauf dem Vorlesungsverzeichnisdas Mantelwappen . aber auf dem Professoren- un: Studenten-
verzeichnis das Lilienkreuz. Kıinige seiner Diplome iühren 1m TrTe
1939 den ten Besıtz des Mantelwappens weiter, während danehben
andere das Lilienkreuz auiweisen.

In den meısten, aber NIC. 1n allen spanıschredenden Ordens-
teiılen bezeugen sowohl Söhne als Töchter des OÖrdensvaters, CS
£€1n Ordenswappen g1ibt, dem ann der „eigene‘ spanische, INqul-
sıtorische der guzmanische Schild rı indem durch diese Neben-
einanderstellung Zzweler der Sar AUuSs einer weıteren Hinzufügungdominikanischer Symbole dreier Wappen eın esamtkenn- und
Abzeichen gestaltet wird, eIN Pleroma VO  - Heraldik, Kinbildungs-Tra und sinnhäufender Überladenheit, eın Höhepunkt des 1n eine
dritte Dimension gesteigerten Doppelwappens. Ist der Gedanke
eın Ordenswappen aufgegeben und ist jedem Geschmack erlaubt,
wappenbildnerisch auizutreten der sich durchzusetzen, hne ück-
SIC. auft Überlieferung, auf Werden und Bewahren, mußte CS
einem olchen Nebeneinander VOo  e} ZWEelI, ja rel Formen kommen.

Im Jahre 1929 vertrat Mandonnet, WeNnNn N1ıC gerade eine
generatio AeQqULVOCA, doch eine phylogenetische These bezüglich
der „beiden‘“ Wappenformen des Predigerordens. Seine ugen
mussen scharf SEWESECN se1InN, daß 1M Processionariumsholz-
schnıiıtt von 1494 „Schon “ „Deide‘ Ordenswappen erkannte. In dem
einen Bild lıegen die Keime Zzwel Wappenbildern. Durch Eint-
wicklung TI1IE jede Form 1n eine eigene, ausgeprägte ichtung,
oflienbar ]e ach dem entsprechenden Individuationsprinzip der
spanıschen und der nıchtspanischen Ordensprovinzen. Wie das uch
zusammengereımt werden mag, auf jeden all konnte die durch
Mandonnet gegebene Erklärung dem nüchternen Amerikaner,
den schrieb, Nn1ıC einleuchten. Daley stellt ach der Konstruk-
tiıon des Mandonnet die rage, w1e enn das Lilienkreuz sıch AUS
dem Siegelbild des Ordensmeisters habe „entwickeln“ sollen, da es
doch schon Irüher als eigene Spezles auftrıtt **). Eine sehr richtige
außerdem l Kıssel, Wappen-Buch des deutschen Episkopates. . Anhang VOoONn

alteren un NeuecTiTen Klosterwappen und Wappen geisilicher Korporationen Frank-
ur 123

114) alevy, A, 1929 „ We AdTe here for the first time ın the preseNCe of
Irue arms’, writes Fr. Mandonnet, and OL finds ın this picture the symbols of haft
ıll become the {woO COAaTIs of TINSs of the Order the euUTYy of the NerVva,
an the dog ıth other 2CCESSOTIeES uSse In the seventzenth century aler. We
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Bemerkung! Das ilienkreuz hat bereits eine Jange Geschichte be1l
Rıttern und Keraldıkern durchlaufen, bevor sich „dominikanisch‘‘

„entwıckeln  ..  brauchte Irgend eın Versehen hat Iso einer
Theorie oder Hypothese gelührt, die Sar N1ıC. nötıg WAar. Eın Orden
braucht eın Wappen und hat eın Wappen Lassen sich be1l ıhm
NU.  — ZWwel Wappenfassungen teststellen, ist das N1IC gleichzeitig
eıim Aufifkommen des Wappens geschehen, sondern nacheinander
In der Ab{folge des Gebrauches des einen der des nachher quitreten-
den anderen. Das zeıtliıche Nebeneinander deutet Unklarheit ın der
geschichtlichen Erkenntnis un der rechtlchen Übung Der Pre:
digerorden hat also nıcht ‚ZWel Wappen, sondern Predigerbrüder
verschiedener Zeiten und Gegenden un:! Ansichten führen bald
dieses, bald jenes Bild als Wappen.

Die Geschichte der Bettelorden verläuft 1n vielen Stücken qut-
fallenderweise gleichmäßıg. Das gilt ebenso gul VO  - der Zeıt un
Umwelt iıhres Entstehens, dem Jahrhundert, w1e VOo  > verfassungs-
mälhigen Kigenheiten des bernwechsels durch W ahlen, der ON
inneren Entwicklungen, WwW1e€e der Formung des Studienbetriebes, der
Armutsirage und dem Observantentum Kann da beiremden, daß
ZUr Zeıt der Wappenannahme be1ı religiösen en uch eine teıl-
weilise gemeınsame Haltung der Bettelorden sıch äußert oder durch-
bricht? Die Franziıskaner hatten allerdings keine Uun: 1n der
ege auch keinstemma cappatum **). ber uch 17 Franzıskaner-
WaDDCH steckt wenigstens eın uC des Habıts, der Armel des
Ordensstilter. Die Verschränkung der Arme Christi und Franzens

have here, Lirst of all, era  1C shield, the {woO colors of the Order, and the
erucıhx of the seals of the Masters General which 18 most prominently displayed
and OC wıll transform itself into the T1U1sSs of the Minerva iın EUTY,
eXcluding CVE. er secondary element. We 1Iso find this pase of the ' pro-
cessional, the essental elements of the second oat of AT shıeld, the colors
of the Tder. the dog of St. OMmMinlc ıth the OIC. but the lılıes, an palm AT

outsıde of the shıeld ıIn the an of the Blessed Virgıin. Ihe diffusion of the
processional wou put ınto ciırculation the notion of TI1S for the Tder, and it 15
irom thıs shıeld that OSe wh aler made the LWO blazons have drawn theiır
ideas‘. It 1s noLt clear Just how the erucifiix WwWOou evolve into the black and 1te

fleurTy, for iıt 18 apparen that thıs WwWasSs already existing long before 1494°
115) Bei Bracaloni. Vgl ‚ben Anmerkung
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könnte (1 dıe bel den mantelwappenführenden Orden, den
Dominiıkanern un Karmelıiten, Schildhaupt aufsteigende Leilung
der Wappenplätze gemahnen. uch dıie Augustiner besaßben, WI1e be]
Menestrier und Kissel ersehen ist, eın Mantelwappen 1n den
Farben des Ordens 116). Diese geschichtliıche Schicksalsgemeinschaift
der Bettelorden, deren tatsächliches estehen sıch 117 quie der
ahrhunderte uch immer mehr 1ın einer iesteren, kurienmäßigen
Ordensreglerung als iın den Generalkapıteln ausspricht, muß uch
bel der Wappenirage dieser Orden eachte werden. es, W as VO

Generalat ausgıng un! nıcht Befehl WAarl, galt, WL N1C als Wunsch,
doch als Richtlinie. Diesbezüglıch chrıeb einst Hauptmann *),

VOo  - einem, ihm als Rechtsgelehrten naheliegenden Gedanken AUS-

gehend: „Wenn eın Dritter mich bäte, ıihm Auskunit über das
Dominikanerwappen geben, annn würde ich ihm 9 ich weiß
wen1g, un Sar nıichts authentisches darüber. Aber wenden S1ie sıch
doch die Quelle, das Generalat des Ordens Da wird ILal

doch besten darüber Bescheid wlssen. Jeden({alls, WEn etwas
Bestimmtes darüber existliert, annn wird es da iinden sSeIN. Und
WEn das appen irgendwo entstanden ist, ann wiıird INa da
wWIssen, wWwWanlln un das vorgekommen ist.  .6 Im Generalat WAar

ber mıiıt Ausnahme einer och nıcht langen Zeıt der Verdunke-
lung alter Überlieferung un ung das Bewußtsein ebendig, daß
dem Ordenswappen die Manteliorm e1gne. uch eın Glanzstück
heraldischer Form, w1e€e das Lilienkreuz ist, ra weder eIiugn1s
och ecCc 1ın sıch, eıne jahrhundertelange Überlieferung VeTI-

drängen, zumal WLl eın Wappenbild, das eine sehr
strıttene, mıt den verschiedenartıigsten Institutionen oder Ableiıtungen
verknüpite un belastete Gestalt besıtzt, den alz des bereıts
jahrhundertelang geltenden un eingeführten es übernehmen
11l Außer dem Ordensgeneralat Kom, und och überzeugter,
1e INa der Mantelwappeniorm test 1n den Kirchen und Kon-
venten der römiıischen Provınz. Die Minervatradıtion WAar Test-

geschlossen gegenübhber allen, och „schönen” Einfuhrgütern, die
VO  e aquswärts kamen und der Außenseıte der Fassade hafiten
blieben Im Innern der Minervabasılıka oder des Minervakonventes
iindet INa  o wiederholt das Mantelwappen, aber nirgends das 1ılıen-
kreuz. Die Dominikaneriınnen KRoms, die als Frauen stark Iradı-

116) Menestrier, 150 Kıssel, 7L 124

117) Brief Vo MAärTz 1925
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tiıon hängen un gebunden sind, die berührt VO Inquisitions-
der Hispanismus gelebt haben, ZCUSECN 1in ıhren INONUIMMNEeN-

talen Konventen 1n der ewigen Stadt eindeutig und aqusschlıelilich
für das Mantelwappen So die Wappen Wänden, 1MmM Decken-
gemälde und qauft dem Kirchenboden Domenico Sisto *8).
Ebendort diıe dominikanischen Abzeichen und Sinnbilder der
Fassade un der Holzdecke des Kapitelsaales. Nirgends erscheıint
das Lilenkreuz.

Von Spanien, der Inquisıtion oder Guzmania **) her kam annn
nachdem un: obwohl das Mantelwappen doch bereıts In lıturgischen
Büchern „amtlıch" auigetreten WAarL, das Lilienkreuz. Es fand
nächst Verbreitung 1n einem Teıl der spanischredenden und In der
inquisıtorischen Dominikanerwelt. Wile bei ein1ıgen die Gleichung
galt Trdo praedicatorum est ordo doctorum *°°), be1l anderen die
olgende: Trdo praedicatorum est Trdo Inquisıtorum. Dem Ursprung
un Gebrauch des Lilienkreuzes 1mMm Predigerorden sollte och e1IN-
gehend nachgespürt werden. Eine krıtische Allgemeinheit ware
dafür sehr empfänglich un dankbar. Was die Geschichtschreiber
des Barock ber Lilienkreuz und Predigerorden bieten, Dedari
gENAUCT un gründliıcher Durchsicht, Verbesserung, Fassung uUun:
Forschung. Die Inquisition ıst nı]ıe Aufgabe des Predigerordens
SEWESECN., Deshalb dar{f das Lilienkreuz, falls VO  — der Inquisıtion
stammt, N1C als Wappenbild der Dominikaner gelten. Ginge

aber qauti die (zuzmania oder auf türstliche Wohltäter des Ordens
ıIn Spanıen zurück, läge wıeder der all einer Übernahme eines
remden Wappens bel einem Ordensteil VOT, der sich annn 1m

118) Unseres Wissens kam 1m en Kloster Domenico S1ısto 198088 ın dem
Reliquienschrein des omınıkuszahnes eın kleines Lilienkreuzschild VOTL. VII Gen-
tenarl1o, 554 Berthier fügte der Chronik desselben OSiers eıne Wappen-
reihe, 1n die das Predigerwappen als Lilienkreuz, das ıhm besonders teuer WAÄTrT,
aufnahm, hne ber diese Gestalt ZU „‚beweisen“ der AUS dem Kloster nach-
welsen können. Vgl Chroniques du monastere de San San Sısto de San Dome-
NICO E  e 1S1I0 KRKome crıtes Dar trol1is relıgıeuses du meme monastere et traduites par

religıeux dominıcaın 11 (Levanto 1920 XIL, No 192
Nıcht verseSsen Se1l das metergroße, bunt gestickte Mantelwappen, das ın einem

Presbyteriumteppich VO Domeniıco S1S10 eingelassen 1st. Der Teppich stammt
wohl AaUS dem Jahrhunder: un wırd be1 felerlichen Anlässen ausgelegt, WI1e einst
ZU Zeit der Dominikanerinnen, die ihren Besıtz 1932 das „Angelicum“ abgetreten
haben.

119) Getino In Cienclıa omiısta 57 481

120) Mandonnet, A,
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Gesamtorden mehr und mehr „durchsetzt‘‘ und das vorhandene
Urdenswappen Trsetzt un: verdrängt. Ist bei den PredigerbrüdernN1C. einem Riß 1n ZWel Observanzen oder Orden, sondern 1Ur
vorübergehend In ZWel Verwaltungsteile gekommen, €el die Auf-
fassung ber das Wappen Iımmerhin manche Provinzen un: An-
:sichten gegeneinander. Die Karmeliten, die 1n Zwel Orden zerfielen,brachten ZWwel Wappen, die allerdings iıhre Verwandtschaft
N1ıC verleugnen.

Bei der Frage ach dem Wappen eines relıgiösen Ordens hat
.die Überlieferung un! somıt die Geschichte als Zeuge un Erklärerin
aulzutreten. Der Obrigkeit hingegen kommt Z über die Form
des Iührenden Abzeichens belinden Es gıbt Orden, die ıhre
Überlieferung einheıtlich und ireu gewahrt haben, Sar N1e-
mand qui den Gedanken kommt, das ‚echte  66 der eigentlicheUrdenswappen suchen der auslindig machen. Die Franzis-
kaner aller Richtungen lassen ebensowenig VO  > den verschränkten
Armen des Heilandes un des heiligen Franz als die Jesuiten Von
dem Namen Jesus-Monogramm. Die Augustinereremiten geben ın
den Ordenssatzungen VON 1926 eın Muster des groben Ordens-
siegels, das auch Lür das Urdens,wappen‘“ dienen mag *”) Die
unbeschuhten Karmeliten haben aufi dem Generalkapitel des Jahres
007 e1gens 1ür dasScutum Ordinis Verordnungen erlassen **?), Im
Predigerorden ıst die grundsätzliche rage ach dem Ordenswappen
N1IC. gestellt und N1IC entschıeden worden. In NeUeEeTer Zeit hat
das Ermessen einzelner sıch der Wahl des einen der anderen
Wappenbildes entschlossen, hne auf die Ordenswappenifrage 1n
ıhrer Gesamtheit, In Ursprung un: Verlauf achten. Wer Einfluß
hatte, verschalilite selner Ansıcht das Übergewicht.

Hätten diese Zeilen 1Ur etitwas azu beigetragen, auf die ZAUl
wıliederholten Malen eriolgten Einbrüche des Liliıenkreuzes In den
Besitzstand des Mantelwappens 1Im Predigerorden hinzuweisen, S7
ware ihr Zweck als Beitrag ZUr Geschichte des Predigerordens-
WappenNs ZULL Genüge rfiüllt

121) Rom 1926, X A° specımen sıgıllı malor1s Ordinis LEremitarum Augustini
122) cta definıtorii generalıs 1927, aprilis, SCS 99- uniformitatem

In ÖOÖrdine servandam 15CcCa Scutum Ordinıs, Ven Definitorium Generale sessione
AXXT®*, die aprılıs labentis annı, decernit ut SCULUM Ordinis deinceps ubique
.conficlatur i1uxta regulas 1n praecedenti studio expositas"”. alecta Ord arme!
1927, 267
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wel eue Bände des Concıilium Tridentinum.
Von ubert 1,

Die VOTLT mehr als Menschenalter VOoO der Görres-Gesell
schaft begonnene Sammlung der Quellen (reschichte des Onzıls
VOoO  e Irient schreitet nunmehr ihrem nde enigegen WAar ist dem
grasecn Präsidenten der Gesellschaft Heinrich Finke, nicht mehr
vergonnt SCWESEN den SC des großen Werkes erleben,
dessen Anfängen urc orjJ]entierende Archivarbeiten beteiligt
WAar und dessen Fortgang seıit 1924 als Präsident durch Rereit-
stellung der erforderlichen ıttel un!: uUrc. unausgesetztes Drängen
der Mitarbeiter geiörde hat ber das nde ıst doch sichtbar
Elf mächtige Quartbände AQUS allen VIier Abteilungen jegen vor
ZWEeI sSınd TUC bereits weiıt iortgeschritten (VI en der
Hologneser Tagung, mıiıt Benutzung der Sammlungen erkles hgb
Vx> 1heodor Freudenberger; VII Akten 1551/52, hgb VoNn Joachim
Birkner) z  €1 Halbbände (III schluß der Dıarıen; 88 D
Abschluß der Traktate) stehen och aUS, sind ber fester Han
nd großenteils schon bearbeitet Leider SCNeıte der Abschluß der

Diarienausgabe ZUTr Zeit och der Unmöglichkeit das
zwreıte Diarum Gundis benützen, das ich 11 Dezember 1929 1}
Ar chiv uldı Olierra entdeckte *)

Die Unsumme der tür das Conciılıum T1deNnNuUuNum aufgewen-
ıleten en un: die en Kosten bedürien glücklicherweise uch
euULE och keiner Rechtfertigung Theologen, Historiker und
Kanonisten ler Richtungen sıind sich darüber C  9 die welt-
geschichtliche Bedeutung des Konzils, der eschıichte
tast aller Völker des Ahbendlandes die Vorlage des gesamten erreich-

Eın Überblick über den Stan: des Werkes LTh 28
Vgl Röm. Quartalschr 837 (1929)
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baren Quellenmaterials gebieterisch ordert, bei einem Er-
e1gN1S, das derart 1m Brennpunkt zahlreicher, hıs ın die Gegenwart
reichender kirchengeschichtlicher Entwicklungslinien ste eigent-
lich keine bedeutungslosen Formulierungen, Personen und
Umstände die eine Unterdrückung VO  a 1Lexten der ihre SUM-
mariıische Behandlung rechtfertigen würden. W er sıch mıiıt den
Bänden eingehend beschäftigt, nicht NAUur nachzuschlagen, der
ist immer wieder erstaunt, w1e viele Beıträge ZUFr Dogmen- und
Rechtsgeschichte, Literaturgeschichte un!: ZUTC Biographie des

Jahrhunderts abseıts se1Nes' eigentlichen Forschungsgegen-
standes sammeln vETMAS. Diese Erfahrung findet auch bei den
beiden zuletzt erschlenenen Bänden der ammlung, die ı1er
Besprechung stehen, ihre Bestätigung °).

Grottiried Buschbelill schließt mıiıt seınem zweıten Briefband
OonNC. Irıd XI die Ausgabe der Konzilskorrespondenz
während der ersten beiden Tagungen ab Für die etzte
Konzilsperiode hegt die amtlıche Korrespondenz bereits
in der unter Theodor Sickels Leitung vorbereıteten un VO  — oSe
ustia besorgten Ausgabe des Instituts für Öösterreichische Geschichts-
forschung VOT Es wiırd 1ın erster Linie eine Kostenifrage seIN, ob
die später geplanten Ergänzungsbände sich auft die In dieser Konzils-
periode besonders reichhaltigen qaußeramtlichen Korrespondenzen
der Legaten un Konzilsteiilhnehmer beschränken der ber die voll-
ständigen amtlichen Berichte un W eisungen einbegreifen werden.
uch hne dieselben würden die seıt dem Abschluß des Susta’schen
Werkes bekannt gewordenen vollständigen Serien der zwischen den
Kardinälen antua und Gonzaga °), Seripando und Da Mula °)

Concilium Tridentinum XI Epistolarum Pars secunda, complectens addita
menta ad tomum prıorem et epistulas die artıl 1547 ad concıilıi SUSpeNsS10NeM
399810} 1552 factam CoNscr1ıptas, hgb VO. Gottfried Buschbel]ll, Freiburg
Herder, 1937 1058 CGoncilium Tridentinum 111 Tractatuum Partıs
alterius Volumen DPT1uUS, complectens tractatus translatione concihi; U: nad
sS10Nem XII CONSCTr1pt0s, qauf Grund der Sammlungen VOoO Vınzenz Schweıiıtzer
hgb Vo Hubert d 1'n Freiburg B., Herder, 19338 XII 1736

4) Die römische Curie und das Concil VO  D Trient unier Pıus I Dl aNndrt
1en

5} Hgb VOo Drel 1InN! Archivıo Storico per le Provınce Parmensı 17
185—242: )
Vgl 1n, Ser1pando I1 (Würzburg 1937 374
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gewechselten Briefe mıt den Berichten Gualterios’) un SIondratos®),;
Sammen mıt den seıt Jangem bekannten Briefen Calinis, Foscararıs
und anderer °) eın iarbenreiches ild der letzten un bedeutungs-vollsten Tagungsperiode vermitteln

1eviel insbesondere Aaus spanıschen Archiven erwarten ist,
davon der erstie Teil des Briefbandes (S -129) mıiıt den

OoNC. T1d einen ungefähren Begriff. Er
bringt Berichte des kaiserlichen Botschafters In Rom Juan de Vega,
dessen Briefregister Buschbel]l 1n God. der Biblioteca Nacijional
in Madrıid festgestellt hat*); erfährt AQuUs ihnen und einigen
Briefen des Kardinals Francıiısco de Mendoza interessante Einzel-
heıten über die Stimmung 1n Rom (z die Furcht VOT Gervinıs
Reformeifer 18 I die einen vorzüglichen Kommentar
den Instruktionen der Kurıle die Konzilslegaten darstellen. Ferner
dlie Korrespondenz zwıschen arl und seinen Konzilsbotschaf-
tern Diego Hurtado de Mendoza un Francisco de Toledo samt
einigen Berichten der ach Irient entsandten spanıschen Kron-
Jurısten Vargas, Quintana un Velasco AUS den Monaten Februar—
März 1547 Das Archiv des Iranzösischen Außenministermums
1n Paris STiEUETLE Berichte des Führers der kaiserlichen Bischöfe 1n
I rlient, Kardinal Pacheco, den Kalser und seinen Sekretär
Idıaquez bel, denen inhaltlich einige Berichte spanıscher kKonzils-
eilnehmer un des Trienter Fürstbischofs Madruzzo gehören. nier
die Nachträge rechnen sind auch die ıIn der Einleitung (S
IL wledergegebenen Stücke des Briefwechsels zwıschen dem Kailiser-
hofe un den (1e8sandten In Rom un Irnent 1544 47, die schon 1825

einem tast Sahnz übersehenen Buch, der ıda lıterarı1a del Dr.
ıllanueva, gedruckt KEigentlich 1n die Abteilung ‚Akten“

gehören Z7We1 Originalvoten, das des Bischoi{is VOINl Fiıesole VOoO
2 1547 un des Kardinals Pacheco VO 0.3.1547 (S. 127 f

Der Hauptteil des Bandes (S 133—885) bringt dıe Kor-
respondenzen der Bologneser un der zweıten Irienter Tagung

deren Rückgrat die amtlıchen erichlie der Konzils

Röm Quartalschr. 43 1935 I8 7 —m 203
8) GCGastano, Mons. Nicolo Sfondratıi, escCOVOo dı Gremona, al Concilio

Trento (Torino 1939
9) St. ses, Briefe VO Trienter Konzil unter Pıus ist. Jahrb.

1916) 49 —74
10) Vgl Spanische Forschungen der Görres-Gesells<_:haft 1933 311
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legaten und die Weisungen der Kurile bilden der vielmehr bilden
sollten. Den die Überlieferung gerade dieses Kernstückes ist sehr
unterschiedlich äahrend 1ür die Bologneser Zeit die gemeiınsamen
Berichte der Legaten del onie und CGervını mıt Ausnahme einıger
Chifern Uun: einem beträchtlichen eil auch die Konzepte der
römischen Weisungen In den arte Farneslane (also ın der
römıuischen Überlieferung) vorliegen und eigentlich Aur Sonder-
korrespondenzen Farnese-Monte un Farnese-Cervinı verloren SINd,
haben sıch VOoO  ; dem Brijefwechsel zwischen Julius 111 Dbezw. seinem
Geheimsekretär Dandino mıiıt dem Kardınallegaten Crescenzio
1551 —52 U dürftige Bruchstücke er.  en, un! diesen öchs
spärlichen Quellen iür die Politik der Konzilsleitung 1551—52 j1eien
die den Carte Cervinlane entstammenden Briefe des en onzıls-
präsidenten Lipomanı Gervıinı N ihres fast ausschließlic
literarıschen nhaltes durchaus nNnıcC eselbe Ergänzung wıe für die
vorhergehende Zeit dıe Aaus dem gleichen Florentiner us
stammenden Korrespondenzen ervıinı-Maiieo bezw. Cervini-Monte.
Die Folge ıst, daß untier den Quellen ZUr Geschichte der zweiıten
Trnrenter Tagungsperliode cdiejenıgen alserlicher Herkunfit, die
Berichte des esandien Francısco de LToledo I}l arl und des
Fiskals Vargas den jüngeren Granvella, durchaus dominıeren.
amı rücken die Kreignisse etwas einseitig die Beleuchtung, die
INa  —_ ihnen VOIl kaliserlicher eıte gab Ihese überlieferungsgeschicht-
che (Grundtatsache wIird sich gegenwärtig halten mMuUssSsen, wer sich
ber die Geschichte dieser insbesondere TÜr Deutschlan: ent-
scheidenden TrTe eın Urteil en will

Im einzelnen ıst diesem Kernstück des Bandes och folgendes
Z bemerken. Die Bologneser Korrespondenzen, deren Hauptinhalt
]a die Stellung des Kaisers 'Iranslation bildet, finden ihre Kr-
ganzung ın den Nuntiaturberichten AUS Deutschland un XM
Für das Konklave VoNn 250 erhalten WIr die Instruktionen des
Kaisers Tür seinen römischen esandtien Mendoza 400—405), die
Pastor (VI E unbekannt ; I1,. uch die dann einsetzende Kor-
respondenz zwischen Dandino un den deutschen Nuntien Pighino
und Bertano Wäar dem Herausgeber des AIL Bandes der untjatur-
berichte enigangen nier den eigentlichen Konzilsberichten
nehmen die des Fiskals Vargas eıne Sonderstellung ein. Es geht um

11) Erdmann in: Quellen und Forschungen 20 (1928/29) 288 O,
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s1e Jahrhunderte alter Streit. Sie sind nämlich N1IC. 1m Original
erhalten sondern der Iranzösischen Übersetzung des Apostaten
Le Vassor (erschienen Die Frage Wä.  ® Ist die Übersetzung
Le Vassors zuverlässig der 1mM antıkurilalistischen InNnne verfälscht?
Buschbell entscheiıidet sich 1ın einer qusiührlichen Untersuchung, cdıe
auch ZU ersten den Lebensgang des Briefschreibers skizziıert
(S AÄXX—XÄXXWV), iür die Zuverlässigkeit der Übersetzung und
TUC infolgedessen den ext Le Vassors LNEeu Für die Kıchtig-
keıt dieses Vorgehens spricht 1 daß die Berichte des Fiskals
jetz nıcht mehr w1e iIrüher eın stehen, sondern eine Bestätigung
geilunden en. Denn die Depeschen des eigentlichen kaliserlichen
Gesandten Francisco de Toledo, deren Originale Buschbell vorlagen,
entbehren ZWar der leidenschaftliichen und verletzenden Schärfe der
Vargas-Briefe, zeichnen aber die (Gresamtsituation TrTIen N1IC.
wesentlich anders als dıese, und ZWal 1n der unls vorliegenden Form
Le Vassors. Es läßt sich nunmehr aum och bezweıfeln, daß die
Konzilspolitik des Kardinals (rescenzl1o Vor einem vollständigen
Fiasko stand, als Mortiıtz VOoONL Sachsen durch seınen Vorstoß nach
Innsbruck das Konzil Quseinander sprengte: Die deutschen Kur-
üursten un nNnıIC weniger die spanıschen Bischöfe mıt iıhrer Be-
handlung au{f dem Konzil höchst unzu[frıeden, die letzteren I1 der
Sabotage der Kirchenreform ıIn schärister Oppostion (vgl VOIr
allem Il, $)  P 506, 912, J22), der Konfllikt mıt den 1ın TIen. CI-

schlenenen deutschen Protestante_n unvermeidlich (n 904)
Zu den 1im Hauptteil gebotenen Korrespondenzen bringt der

Anhang (S 9—1 och eınıge Ergänzungen: Das rei-
regıster des Johann Baptista Gervın], dessen Verwandtschait mıt
dem Kardıinal nunmehr geklärt ist €  e Grades), ein1ıge italiıe-
nısche Gesandtenberichte, darunter solche Averardo Serristoris
Herzog Cosimo AUS Rom., U,

Bereits dem Vor ber Jahren erschienenen ersten Brief-
bande Buschbells wurde selinerzeıt VvVon berufener eıle
seiner hervorragenden Editionstechnik CS Lob gespendet. Wiır
dürfen dasselbe auf den and ausdehnen, dem die inzwischen
gesammelten Erfahrungen Zu gekommen S1N!  d. In se1lner Eın-
le ıtun legt der Herausgeber Rechenschatit ber die Herkunft
seiner Quellen. Es sınd VOL allem ıtahenısche und spanische Archive,
aber uch Deutschland ist Urc die Be-rliner un die Münchgner
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Staatsbibliothek, die Göttinger Universitäts-Bibliothek und das.
Bischöfliche Archiv ın Frauenburg vertreten, Frankreich Urc das:
Nationalarchiv un das Archiv des Außenministeriums ın Parıs und
die Kommunalbibliothek Arras. Das Verhältnis der och
gedruckten Stücke den schon gedruckten ist insofern eın anderes.
als ın Conc. Irid. X, als damals die zahlreichen, Von Druffel Velr-
öffentlichen Briefe einbezogen wurden, jetz Aur die VO  = dem
Spanier La Torre seiner DanNnz unzureichenden Publikation El
Concilio de Trento I (1928) verölfentlichten un1e schon erwähnten
Vargas-Briefe: ist eigentlich bedauern, die VOoNn dem
Italiener Carcerern seinen beiden Publikationen über das
Bologneser Konzil mitgeteilten Stücke weggelassen wurden. Die
Behandlung der Texte ıst, SOWeıt iıch durch Stichproben feststellen
konnte, sorgfältig; welche philologische Leistung darın liegt, sagt
allein schon die Tatsache, der and Texte 1n fünf Sprachen
enthält! In dem reichen Kommentar, der durchschnittlich eın Viertel
bis eın Fünftel des Raumes Kleindruck beansprucht, werden VOT
allem Auszüge AaUus ungedruckten Briefen geboten, deren ungekürzte
Wiedergabe überflüssig schien. Die für das eingehende Studium der
Konzilsversammlung un der Konzilspolitik unerläßlichen voll-
ständigen Literaturangaben können AUS den parallel laufenden
Diarien un Akten erganzt werden. Bei der Auswahl der 1n eXtienso
gegebenen Stücke bewährt sich Buschbhells intime Kenntnis der Vor-
ange, die Wichtiges und Belangloses sicher unterscheiden we1iß.
Der EKindruck ıst esonders stark für denjenigen, der Buschbells
and neben das uch VON La Torre legt ort werden Da

238—290 die wen1g ertragreichen Antworten sämtlicher, VO
Kaiser 1m Te 1550 qauf das Konzil geladenen spanıschen Bischöfe
In vollem Wortlaut abgedruckt; Buschbell beschränkt sich qu{f eın
gleichzeıtiges spanısches Resume (n 431) und gibt als Beispiele Ur
die Antworten ZWeIler bedeutender Männer WI1€e des Martinus
Perez de Ayala un des späateren Erzbischofs VO Toledo Bartho-
lomäus (‚arranza de Miranda (n. 433 un 436) Die 1ür die Dogment-
geschichte des Konzils wichtigen Briefe des Gräzisten un späteren
Kardinals Sirleto SP Buschbhell iür eıne spätere Veröffentlichung

besten mıt den Briefen der etzten Konzilsperiode auf

12) Storia esterna del CGoncilio di Bologna (Montevarchi 8 Concilio
Trento dalla traslazione a Bologna ala SOSpeNS10NeE (Bologna
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Es ist 1m Rahmen eines bloßen Berichtes natürlich unmöglich,die zahlreichen Gesichtspunkte aufzuzeigen, die sich aUus dem

ler aufgehäuften gewaltigen Matenial VOo  n 759 Quellenstücken tür
die Kirchengeschichte und die deutsche Geschichte den Jahren
VOo Schmalkaldischen Kriege biıs ZUTrC Fürstenverschwörung eI-
geben. Es geht die beiden großen I1hemen der Peripetie Von der
deutschen Glaubensspaltung katholischen Reformation: den
tragıschen Konflikt zwischen Papst und Kaiser der Irans-
latıon des Konzils ach Bologna mıt allen seinen Folgen, der
Interimslösung VO  D Augsburg 1548 und dem verspäteten konziliaren
KEinigungsversuch Von 1591/52, zweıtens das Schicksal der iINNer-«
kirchlichen Reformideen und -versuche, ihr Wachstum, ihren Kampfdie sıch erhebenden Widerstände. Die Züge in diesen
großen Rahmen einzutragen, dazu wird erst die Spezialforschungvieler Jahre imstande SeIN. S1e wiıird uch den reichen Ertrag für
die Dogmen- und Rechtsgeschichte des Konzils SOWIe tür die
Charakteristik und Biographie vieler bedeutender Männer geben,der 1er aufigespeichert ist. Es gilt dies VOT lem für che Konzils-
präsıdenten Gervin}, del Monte und Grescenzio 13) die Kardinäle
Maffei, Pacheco un Madruzzo, die kaliserlichen DiplomatenMendoza, Toledo un Vargas, gilt aber auch für lıterarıische
Persönlichkeiten WIe Seripando, iür dessen Biographie ich 1m
zweıten Bande me1lnes Werkes ein1ıge Nachträge notieren konnte,
LUr den gelehrten Bibliothekar Steuchus, ber dessen Nachlaß und
Nachfolge 393 und 572 einiges ber Freudenberger hinaus

lesen st, für den Franziskanertheologen Andrea de Vega(S und den ersten modernen Sammler der HelligenlebenLuigi Lipomani (S 488 T, 464 U ö.) Nur einem mMır besonders
naheliegenden Beispiel ıll ich den Reichtum des Bandes erläutern:
An den Nachrichten ber die Kirchenreform, die
meılıne Arbeit: Kıirchenreform und Konzilsgedanke 1530— 1559 **
erganzen.

ach dem Scheitern des Bologneser Konzils auchte der schon
1541 VOo  > Tommaso Campegıio befürwortete lan wıieder auf, die
Kirchen- un Kurlalreform Urc einen Rom agenden, über-

13) Vgl. Birkner. Kardinal Marcellus Crescentius: Röm Quartalschr.
1935) 267—285

14) 1st. (1934) 401—431
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national zusammengesetzten Bischofskonveht vorzunehmen. Man
holite den Zweck, die Beiriedigung des allgemeinen Rufes ach
Reform, erreichen, hne die kirchenpolitischen Gefahren eınes
Generalkonzils heraufzubeschwören un! be1i jedem Schritt durch
den weltpolitischen Gegensatz der Häuser Habsburg un: alo1s
gehemmt selın. Verliefen die Reformberatungen gul, schien
N1IC ausgeschlossen, dem Konvent doch och den Charakter eines
Konzıils geben, der doch wenigstens die dort vorbereitete Reform
durch eın In praesentia pontificts gehaltenes Konziıil approbieren ZUuU
lassen (n 364) Man erTfährt 198808 die Stellung der beiden Konzils-
legaten dem ane Monte irat zunächst iür eıIne direkte Ver-
legung des Konzils ach Rom eın  J Iso IUr Beibehaltung der kon-
zıllaren Form VO  - Anfang (n 281 un 286); GCervını dagegen
billigte den Konventsplan un schlug VOT, die deutsche Kirchen-
reiorm mıt Rücksicht auf dıe durch die Glaubensspaltung g..
schaffenen. besonderen Verhältnisse AaUus der allgemeinen Reform
herauszulösen un durch Nuntien 1m Einvernehmen mıt dem Kailser

betreiben (n 266) Gegen eine derartige päpstlich-kaiserliche
Reform Deutschland stemmen sich die Franzosen AaQus polıtischen
Gründen (n 273); daß der Konventsplan überhaupt scheiterte, WwWar
aber N1IC allein eine Folge dieser ung Frankreichs (So Kirchen-
reiorm und Konzilsgedanke, A, A, 407) sondern uch der
Weigerung er ıIn Irient gebliebenen kaiserlichen Prälaten, der
Finladung ach RHom Wolge eisten 255 und 270) och Anfang
Mai 1549 chriıeb Gervını: Wenn der Kalıser damit einverstanden ist,

die Reform Rom unter Teilnahme der kaiserlichen Prälaten
VOT sıch geht, werden nach der Ansıcht der Nuntien rank-
reich, Deutschland un Polen ertireier entsenden (n 3/0) Diese
Holfinung War indes trügerisch, un auch onte ret schließlich
im September 1549, TOLZ der Weigerung des Kaisers den eIorm-
konvent ın Rom abzuhalten, freilich in einer jel bescheideneren
Zusammensetzung; denkt sich als Teilnehmer die 1n Rom befind-
Llichen Prälaten, die ıer AaUS Bologna orthıin berufenen Bischöf{fe,
ınen Portugiesen, eın Daar Bischöfe AUS der Nähe VonNn Rom
(n.

Als Papst hat Monte diesen Weg glücklicherweise nicht be-
schritten, Ssondern die kaiserliche Forderung erfüllt und das Konzil
ach Trient zurückverlegt. seinem Zusammentritt plante
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jedoch och eine allgemeine Reform unter Berücksichtigung der
bischöflichen Refiormfiforderungen, die ıhm VO onzıl her ekKann:!
wWaren (n. 411 un! 416) uch Granvella meınte, es hiege 1m Nier-
SSe@e einer schnelleren Beendigung des Konzils, VOTFr dessen Zu-
sammentrıtt eine Reformbulle fertigzustellen und diese dann der
Versammlung ZUTr Approbation vorzulegen (n 414 b) Dies unter-
blıeb kaın 1m Gespräch mıt dem Botschafter Francısco de Toledo
hingeworfener Vorschlag Crescenzl1os, die erfahrungsgemäß strittige
('ausa reformationis WI1e auf dem Konzil VON Konstanz uUrc Kon-
kordate mıt den Nationen dem Konzil entziehen, stieß qauf die
entschiıedene Weigerung arls (n. 469) Was CGrescenzl1o dann
auf dem Konzil Reformentwürifen vorlegte, beirledigte 1n keiner
VWeise (n 473), die Spanier angesichts der hinhaltenden

des Legaten eine Denkschrift tormulijerten un uUurc ihren
Botschafter überreichen Ließen (n 481, 484 901), während Karl

In seiner VoxhRom energische Vorstellungen erhob (n 922)
tiefier Erbiterung erfüllten Instruktion VOIN Januar 1552 ordnet

uch A daß die rel deutschen Kurfürsten ebenfalls eine
Reformdenkschrift einreıichen. Damit zeichnet den Nationen den
Weg VOT, der 562/63 ndlich die konziliare Kirchenreform gebracht
hat. eiz TEUNC endete dıe Tagung mıiıt einem Hıatus. Erbittert
über die verständnislose Haltung des Legaten verließen Spanier und
Deutsche, azu manche Italiener die Konzilsstadt. Aber gerade
dıeser Ausgang, der iür die Zukunfft Bedrohliches erwarten lıeß, hat
zusammen mıt der Selbsthilfe, der sich auf der Pyrenäen-
halbinsel ın den nächsten Jahren anschickte, den Anlaß den
römischen Reformberatungen 1MmM ınter 552/53 un schließlich

der großen Reformbulle Vo Frühjahr 1554 gegeben, dıe
gewissem INn eıne Zusammenfassung des kurlalen Reform-
PFOSTAaLIn un der für gee1gne gehaltenen konzillaren Reiorm:-
dekrete darstellt, das letzte Glied der angen Kette nicht durch-
geführter Reformprogramme se1t den agen VO  _ Konstanz, zugleich
aber auch eın odell, das die endgültige Irienter Reform mıiıft-
bestimmen sollte.

Mıt diıeser acnhlese für die Geschichte der eiormiıdeen
Jahrzehnt zwischen dem ode Pauls {I1IL und dem Regierungsantrıtt
Pius habe ich bereıts einen Hauptgegenstand des zweıten Bandes
der Ö Z il A (ei  C& eru dessen Herausgabe ich unt  ®
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Zugrundelegung der nachgelassenen Materjalien Vinzenz Schweitzers
besorgt habe. ach dem ode dieses verehrungswürdigen Priesters
und unermüdlichen Gelehrten hatte mM1r die Görres-Gesellschaft 1
Frühjahr 1932 das, wWI1e INna.  - damals annahm, fast druckfertige
Manuskript der Konzilstraktate durch Sebastian erkle
übergeben. Eıs tellte sich aber bald heraus, daß sowohl eiıner
archıvalischen Nachlese WIEe einer Erweiterung der Textgrundlagen
un! des Kommentars bedurite, ehe ZU TUC schreiten
konnte. Schweitzer hatte TOLZ nachlassender Gesundheit und
schwächten Sehvermögens mıt bewunderswertem Fleiße geleistet,
W.as fern VOo  . einer grolßen Bibliothek un och ferner VO  — den
Fundstellen der Handschrıiften eisten konnte; MIr kam Nnu  S -

statten, daß ich ber ZWel Jahre (von nde 1933 bis nfang
ıIn Rom den Quellen arbeıten und die gedruckte Literatur
der Konzilszeit ausglebig 1m Kkommentar heranzuziehen vermochte.
Denn das wurde MIr 1mM Quie der Arbeıt immer klarer, die
Eidition der Taktale 1Ur ann ihren Zweck erfüllt, WE s1ı1e STEeis.
die gleichzeıtige Literatur, die theologische w1e€e die kırchenrechtliche
DZWw dıe Reformliteratur, 1mM Auge behält und die Takliale als einen,
allerdings sehr wichtigen, aber uUrc zahlreiche Fäden mıt iıhr
hbundenen eil derselben betrachtet. Nur veETMAS sS1e die dogmen-
geschichtlichen otive, das ple der kirchlichen Kräfite un dıe
Bewegung der Reformideen enthüllen, die hinter den Konzils-
oten und der Konzilspolitik Stehen, und deren Ergebnis und
Ausläufer die Konzilsdekrete SINd. Mıt einem Wort Die E.diıtion
der raktate hat entscheidende Vorarbeit TUr die innere und die
Jdeengeschichte des Konzils leisten

In der JYat zeichnen sich gewIlsse Grundprobleme schon 1m
Bestand der Traktate Die Iranslation ach Bologna und der
kaliserliche Protest dagegen (n 1—10), das Augsburger nterim
(n und die sogenannte Augsburger Reformation (n 22);
unier den Verhandlungsgegenständen des Konzıils
und 13) ucharistie (n2 und Ehe, VOT allem die Klandestin-
ehe (n 14, 15, 29) Eın reichliches Drittel des SANZCEN Bandes
(n — nehmen die kurıalen Reformentwürife AUS den Ponti-
fikaten Julius’ III  $ Marcells I1 und Pauls eIn, deren Tragweite
für die Geschichte der Reformideen 1m Igemeinen wWw/1e die Vor-
geschichte der Reformdekrete VON 1562/63 1m besonderen ich
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eliner Reihe vVon Aufsätzen dargelegt habe *®). ach dem Versagen
des GCarafapapstes melden sich unter dem ruck der iür die Kirche
verzweılelten Lage Reformer AaUus allen Nationen ZU Wort, erst
reC. als der eue Papst Pius wıeder dem Gedanken eines all-
gemeınen Konzils nahetritt. In Deutschland, Frankreich, den
Niederlanden, Spanien und Portugal, Polen, natürlich uch In
talien selbst entstehen Reformtraktate un Vorschläge LÜr die
bevorstehende Konzilstagung (n un! bald ach der Er-
ölinung derselben eiz die Diskussion ber die (‚ausa reformationıs
€elIn, AUS der sıch schon nde März 1562 das Problem der bıschöfi-
lichen Residenzpflicht qals das dringlichste und meısten
kämpfte herauslöst (n 109) Verhältnismäßig düritig
der Ertrag Tür die seıt Jun1i 1562 diskutierten Dogmen, die (‚om-
MUNLO sub uiraque und das Meßopfer (n 107 { 111 Dagegen
konnte die Entstehung des Tst{ In der Schlußsession ANSCHOIMMENE!]
Bilderdekretes Urc MG un auifgehellt werden. 1ll) uch tür
die In dıe Konzilszeit fallende Vorgeschichte des Irtienter Index
wurden 1n Il, zahlreiche., biısher größtenteils unbekannte oku-
menie gesammelt, durch weilche Reuschs Darstellung menrTriacC.
ergäanzt WIrd. Sess10 XII VO 17 September 1562 wurde als —
punkt IUr den Halbband gewählt, weil mıt ihr der erste, TOLZ der
Residenzkrise erfolgreiche Abschnitt der Tagung se1ın nde findet,
ihre unzureichenden KReiormdekrete ber den ersten Anstoß der
zweıten, tast Trel Viıertel Jahre dauernden Konzilskrise geben, deren
Hauptgegenstand das Ordodekret ist, un die erst S Sommer 1563
durch Orones Kingreifen überwunden wird. Der zweıte, wesentlich
schmälere an wird die TIraktate dieser Krisenzeit un der
etzten, für Dogma un Reform gleich ergebnisreichen Sessionen

SOWIe die Prolegomena un eın aqusführliches Namen-
und Sachregister bringen.

Es liegt In der Natur der Sache, daß die Iraktate weniger
Maternal ZUr Konzilspolitik enthalten (obwohl auch dieses nıicht

15) er der schon erwäahnten Arbeit Kirchenreform und Konzilsgedanke:
alekten ZUuU  i= Reformtätigkeit der Päpste Julius 11L un! P auls I In Rö  5
Quartalschr. 42 305—332; 1935) 7—156; Zur Vorgeschichte der egularen-
refiorm TI1d Sess. XXV ebenda 1936) 231—281

16) Eintstehung Uun! Tragweıte des Trienter Dekrets über die Bılderverehrung.
Tübiınger Theol. uartalschr. 116 1935) 143—183883; 404—429
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iehlt) als inneren Kirchengeschichte, VOF allem Dogmen-und Rechtsgeschichte; ler das e U o b SO stark
dominiert, liegt der Dringlichkeit dieses Anliegens. ast allgemein
War ja der Ansicht, daß mıt den Dekreten ber die echt-
iertigung, die Sakramente 1mM allgemeinen, uße un! ucharistie
die wichtigsten Kontroversdogmen erledigt selen, die Reform aber,
1n eren Verzögerung v]ıeliac. die eigentliche Ursache der
Kirchenspaltung erblickte, qau{f den ersien belden Konzilstagungen
aum vorangekommen sel. Hier stoßen WIr wıeder auf die schon
erwähnten Hıintergründe der Reiormbemühungen Julhius’ 111 und
seliner Nachfolger, ler liegt aber uch die Begründung der be1
verschıedenen Autoren festzustellenden Konzilsmüdigkeit. Ant-
wortete doch der Bischof VO  —_ Verona, Agostino Lipomanı, der elie
Luigis, nıcht lange nach der Wahl P  1US aui die Frage, ob eın
Generalkonzil geeignet sel, die Glaubenspaltung beseltigen: „Das
onzıl hat sehr grohe Schwierigkeiten, un! ich persönlich bın nıcht
dafür, RXR zuzugestehen, aqußer INa  n nımmt ernst damit, denn seine
Autorität leidet Uzu sehr, WEeNN INa  —_ den AÄAnschein erweckt, en
Schäden abzuhelfen, aber anderseits sich selbst nNnıC heilen wiıll174  HUBERT:\\JEDIN  fehlt) als zur inneren Kirchengeschichte, vor allem zur Dogmen-  und Rechtsgeschichte; daß hier das Reformproblem so stark  dominiert, liegt an der Dringlichkeit dieses Anliegens. Fast allgemein  war man ja der Ansicht, daß mit den Dekreten über die Recht-  fertigung, die Sakramente im allgemeinen, Buße und Eucharistie  die wichtigsten Kontroversdogmen erledigt seien, die Reform aber,  in deren Verzögerung man vielfach die eigentliche Ursache der  Kirchenspaltung erblickte, auf den ersten beiden Konzilstagungen  kaum vorangekommen sei. Hier stoßen wir wieder auf die schon  erwähnten Hintergründe der Reformbemühungen Julius’ III. und  seiner Nachfolger, hier liegt aber auch die Begründung der bei  verschiedenen Autoren festzustellenden Konzilsmüdigkeit. Ant-  wortete doch der Bischof von Verona, Agostino Lipomani, der Neffe  Luigis, nicht lange nach der Wahl Pius’ IV. auf die Frage, ob ein  Generalkonzil geeignet sei, die Glaubenspaltung zu beseitigen: „Das  Konzil hat sehr große Schwierigkeiten, und ich persönlich bin nicht  dafür, es zuzugestehen, außer man nimmt es ernst damit, denn seine  Autorität leidet allzu sehr, wenn man den Anschein erweckt, allen  Schäden abzuhelfen, aber anderseits sich selbst nicht heilen will .. .“  Was ein Generalkonzil im Stile des Trienter Konzils sehr schwierig  macht, sind nach Lipomani zwei Umstände: der ungenügende  Reformwille, denn bisher hat man die Reform nur in Worten  gewollt, dann die unerfüllbaren Forderungen der Protestanten hin-  sichtlich des Stimmrechtes und der Redefreiheit. Lipomani schlägt  schließlich vor, in Rom ein italienisches Nationalkonzil zu halten,  das seiner Meinung nach auch außerhalb Italiens Nachachtung  finden würde. ”) Nicht anders als der Bischof von Verona dachten  über den Stand der Reform der Italiener Chizzuola (n. 70), der  Deutsche Staphylus (n. 76 und 78), der Spanier Francisco de Cor-  doba (n. 79 und 96), der französische Kardinal Guise (n. 77), der  ein französisches Konzil zu rechtfertigen sucht.  Die lang auf-  gestauten nationalen Reformforderungen haben dann, als Pius IV.  allen Skeptikern zum Trotz angesichts des drohenden Abfalls Frank-  reichs das allgemeine Konzil doch wieder einberief, ihre Formu-  lierung in den nationalen Reformdenkschriften gefunden, von denen  der vorliegende Band fast ein Dutzend enthält: aus Portugal n. 83,  84, 98, 110, aus Italien n. 91 und 95, aus Spanien n. 85, 97, 110a,  17) Conc. Trid. XIII 1, 448, dazu Hist. Jahrb, 54 (1934) 418f,Was eın Generalkonzil 1m Stile des Trenter Konzils sehr schwieri1g
MaCc sSind ach Lipomani ZWelı Umstände: der ungenügende
Reformwille, enn bisher hat INa  — die Reform ın Worten
gewollt, annn die unerfüllbaren “orderungen der Protestanten hın-
S1IC. des Stimmrechtes un der Redefreiheit. Liıpomaniı schlägt
schliıeßlich VOoTlL, In Rom eın ıtalıenisches Nationalkonzil halten,
das seiner Meinung ach uch außerhalb Italıens Nachachtung
finden würde. 17) Nıicht anders als der Bischof VO  —_ Verona dachten
ber den Stand der Reform der Italhener Chızzuola (n. 70), der
Deutsche Staphylus (n und 78), der Spanier Franciısco de Gor-
doba (n und 96), der Iranzösische Kardinal Guise (n 77) der
eın iIranzösısches Konzil rechtiertigen SUC Die lang qauf-
gestauten nationalen Reformfiforderungen haben dann, als Pius
allen Skeptikern ZUuU TOLZ angesichts des drohenden Abfalls rank-
reichs das allgemeine Konzil doch wıieder einberief, ihre FOormu-
lerung 1ın den nationalen Reiormdenkschriften gefunden, Von denen
der vorliegende and fast eın Dutzend enthält AUS Portugal N. 83,
84, 98, 110, AUS talıen Il, 91 und 95, AausSs Spanien Il. 89, 97, 110a,

17) Conc Trid X11 l! 448, dazn 1st. Jahrb. 5 (1934) 418
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Deutschland außer den schon erwähnten TIraktaten des Konver-
tiıten Staphylus un: des Beichtvaters der Kaiserin Francisco
Gordoba die um{iassendste aller Refiformdenkschriften, das kalser-
liche Reformlibell (n 104), das ler rstmals einer auch die Ent-
würife berücksichtigenden Ausgabe vorgelegt wird. Die Beschlüsse
des iIranzösischen Nationalkonzils vVvon Poissy durften nıcht über-
gangen werden (n 80), weiıl hne S1e die. auf dem Konzil über-
reichten iranzösischen Petitionen N1ıC verstanden werden können:
diese selbst bringt der zweıte Halbband. Es scheint mM1r das wıch-
gste Ergebnis des vorliegenden Bandes se1ın, daß durch dıe
Beibringung dieses reichen Materals die Scheidung der 1mMmM Schoße
der Nationen entstandenen, „ultramontanen‘‘ Reiormideen VO  — den
kurnalen ermöglicht un: die Synthese beider der durch Morone

Irient durchgedrückten Reiorm der Sessionen AXILI—XXV
strukturell erkennen 1äßt

OoONC, T1d. AILL, entbe der o 1 O @' — Q  U d, weiıl die für
den Druck In der Tipografia Vaticana verfügbaren Devisen N1IC mehr
ausreichten. In der Kıinleitung konnte NUur urz qau{f einige Nachträgehingewiesen werden, die mMır erst während des Druckes bekannt
wurden, un eren wichtigster eın spanischer Traktat des selıgen
Juan de Avıla SeInN dürifte, der sich ın einer ammelhandschrift des
Archivs der Gregoriana fand. 18) Nachdem Buschbells Briefhband die
Glaubwürdigkeit der Le Vassor’schen Ausgabe der Vargasbriefe
erwlesen hat, können nunmehr uch TrTel 1Ur dort erhaltene Irak-
tate des Fiskals (S 25—60, 437—460) Aufnahme den Appendix
finden: einige eigentlich den Iraktaten gehörige Nachträge hat
Buschbell selbst 1ın seinem Anhang geliefert: I1. 8”, g*k und 115 ZUT

Iranslatationsfrage und Il 20* ber den römischen Protest Men-
dozas. Der angebliche, ıIn London 15958 verfaßte Konzilstraktat de:  C
Alfons de Castro, qau{i den eın Kritiker aufmerksam gemacht hat,
wird Ireilich uch untier den Nachträgen keine Erwähnung finden
können. Der einstige Besıtzer der Hs, Juan de Solörzano Pereira,
sagt nämlich 1ın seinem Werk De ndorum gubernatione (Madrid

VoNn ıhm *°): Et concılium manuscrIipt1 |!|. fratris Alifonsı]ı de

18) Juan de YvYıla als Kırchenreformer: ÄAszese und Mystik 11 (1936)
124—138.

(1939) 282
19) Vgl Archıvo Ibero-Americano 41 (1935) 243 Anm. 1} dazu Gregorianum M
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Gastro, quod apud habeo, quı Cu Londiniı ageret 13. Januarı:i 1558
el ut apparet rogatus Tulsset, an posse Rex noster has Indorum (‚ om-
mendas vendere vel in erpeiluum Concedere, respondiıt Danach
handelt CS sıch nıcht einen Konzilstraktat, sondern eın (ut-
achten (concilium Consiliıum) über diıe westindischen Kommen:-
den ber die Fundstellen der zugrunde gelegten Handschriften
sel vorläufig bis die Prolegomena erscheinen folgendes De-
mer

Von den 114 Stücken des Bandes wWar rund eın Vıertel (3 ZU.

T  9 ganz bereits gedruckt, davon aber die Mehrzahl 1Ur bel
Le Plat, Schelhorn U, äalteren Autoren, die verhältnismäßig selten
und deren orlagen Dn gar N1ıC mehr aquffindbar sınd, wıe

83—89, die ach den 1735 gedruckten Opera des Bartholomaeus
de Martyribus, un: IL, 91, 102, 109 und 110 a, die ach dem 1804
gedruckten I1 Bande VO  _ Morandıs Monumenti varıa letteratura
wiledergegeben wurden. Änige andere exie z  ar erst jJüngs
gedruckt, aber iın Spezlaluntersuchungen DZwW. Zeitschriften, s$1e
erfahrungsgemäß dem Forscher leicht entgehen (n 18, 99, L 90)

Den weiıtaus größten eıl des Handschriftenmaterials haben die
Vatikanische Bibliothek und das Vatikanıische Archiv beigesteuert,
un ZWAar VO  —_ letzterem keineswegs NUr die Abteilung C oncilio,
sondern uch andere onds, WIe orghese und Pıo Am mühe-
vollsten War die Ordnung un Datierung der iın den Bänden (‚ON:-
Cilio und gesammelten Stücke ZUr Reform unter Juhius 111
(n. ich hoffe, daß siıch nunmehr eın 1m wesentlichen
rıchtiges ıld dieser Vorgänge erg1bt, das den mfang des VeT-
wendeten Raumes rechtfertigt. Eher könnte Nan 1im Zweifel sSe1N,
ob SICH die Wiedergabe der Reformakten AaUusSs der Zeıt Pauis
gelohnt hat (nz Ich glaube ber doch dargetan haben,
daß N1IC. allein die Sahız ach Art VOo  _ Konzilsprotokollen angelegten
Reformakten selhbst (n 61), sondern uch die Voten bzw. TIraktate
ber dıe Siımonile (n — vorzüglich geelgnet sSind, die grund-
sätzlıche Seıite der Reformbemühungen des Carafapapstes be-
leuchten *°). An sonstigen römischen Handschriftensammlungen

ergiebig die Biıbhlioteca Angelıca (n 26, 28, 94, 108) und das
Archiv der Gregorilana, das den Nachlaß Pallavıcınos verwahrt
(n 73 87, Ö89, 92, a)

20) Vgl Röm Quafidmhr. 43 (1935) 128—156.
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Es verste sıch VOoO  —_ selbst, unter den sonstigen ıtalıenischen

Sammlungen die arie Gervinjiane 1n Florenz (n I; Z A Ö, 12)und die Biblioteca Nazıonale In Neapel mıt den 1n ihr verwahrten
Seripando-Papieren stärksten beteiligt sınd (n U 16, 24, 81, 93,
97, 111; azu 99) och haben uch kleinere Bibliotheken wI]1e die
Kommunalbibliothek 1n Bergamo 66) und die Querinilana ın
Brescia (n 72) interessante Stücke beigesteuert; die Palatina
Parma und die Ambrosiana lieferten je eın Stück (n und 63)In der etzten Tagungsperiode treten ann deutsche Archive den
Vordergrund: das Wiener Staatsarchiv mıiıt Il, 30, 76, I  9
München mıiıt Il, un un Stuttgart mıt Il l schlıießlich uch
das Frauenburger Diözesanarchiv mıt I1, 101 Die Pariser National-
bibliothek steuerte Il bei, das einzige Aaus Spanien ammende
Stück des Bandes (n 39) verdanke ich der üte Buschbells

Selbstanzeigen Sind und für sıich VOoON zwelıfelhaftem Werte, enn
jedes uch soll iür sich selbst sprechen. Bei eiıner uellenpublika-
tion wıe der vorliegenden stehen die Dinge etwas anders. S1e mußte
AUuUs außeren Gründen der Bestandteile entbehren, die hren nhal:
dem Benutzer Uun: damit uch dem Kritiker Trst recC erscnhlı:eben,.
Diese meine Bemerkungen, die ich dem Bande mıiıt qauf den Weg
gebe, wollen nıichts anderes, als das Fehlende, soweıt überhaup!
möglich, vorläulfig erseizen. Verteidigen soll und wird er hoffentlich
sich selbst
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Klginere Mitteilungen.
Sacerdos bei Gelasıius in seinem Brief an Elpidius VOonNn

Volterra.
Von Thomas Mıchels ÖO.85

In seiner Studie ‚„ ZuUr Interpretation des Briefes des Papstes Gelasıus
den Bıscholi Klpıdius Von Volterra“ 2) hat Brinktrine die schwierige

Stelle quomodo ad diuinı myster1! consecrationem caelestis spiritus
iınuocatus aduenıtet SI sacerdos et quı1 el adesse deprecatur CFIMINOSLS
plenus actiıonıbus reprobatur *), dadurch Tklären versucht, für
das el eın ursprüngliches annahm. Dadurch ber SCZWUNSCH
seine Tühere Übertragung der Stelle ®) aufizugeben, ohne daß eın hiın-
reichender TUN! dafiür vorlag. Die Schwierigkeit äaßt sich nämlıich jel
einfiacher lösen, und immer och sınd einiache Lösungen, die den ext

Jassen, wI1e überliefert ist, vorzuzjehen, zumal WenNnn s1e och durch
andere rwägungen STULZ werden. Weshalb gab T1  iıne seine
Übertragung qauf? Weıl ıhr eın steckte, den uch CGase]l 1D
selner 1Ul der Brinktrine’schen Interpretation *) nıicht angemerkt hat.
Sacerdos ıst nämlıch der raglıchen Stelle nıcht
m ıt Prıester übersetzen, W 1 Brınktrine iu%
® S Das kann, ohne andere zeitgenössische
Zeugen berufen, mıiıt Evıdenz Aaus den Briefen des Papstes Gelasius
bewilesen werden. Ich habe dıe ühe gemacht, dıe samtlıchen
Brıefe qui den terminus sacerdos hın durchzulesen. So darti ıch
summarısch 9 daß iast en Stellen mıt sacerdos ausschließlic
der Bischoit bezeichnet wırd Die wenigen Stellen, denen uch dıe
Presbyter gemeınt selın könnten, SC.  1e€ dıie 1SCHOIe jedenfalls nIC.
auUSs, sondern VOTLT den Presbytern un dem übrıgen Klerus eiIn. W er die
Briefe auimerksam lıest, wird wahrnehmen, wIı1e SC.  ar gerade Gelasius
zwıischen den Rechten un i1chien des 1SCHNOISs un der Tes  er
unterscheidet. Eiine allgemeıne Bezeichnung, wWwIıe WIT S1e heute uUunNnserem

Röm Quartalschr. 4.5 1937), 6—6'
Thiel, Epist Rom Pontif. genuilnae Braunsberg 1868, 486.

Röm. Quartalschr. 31 2 21—28
Liturgiew 1924), 169— 178



180 Kleinere Mıtteilungen

„Priéster“ aben, gıbt ın seiner klaren Terminologie NC und deshalb
urien WIT s1e auch 1n der Übersetzung N1C. verwenden.

ist aber un! Iso unier sacerdos der Bischof ZzZu verstehen, dann WIT"
uch uUuNnseTe Stelle arer. Der Bıschol ractat myster14, wıe Gelasıus
sagt*). ber mılt WC und für wen? Mıt der den Itar un VOr
dem ltar versammelten ecclesia. So sehr der aps dıe Funktionen
unterscheidet, die der einzelne In der hierarchischen Ordnung der Kırche

vollzıiehen hat, ebenso sehr ist dıe altchristlich: Vorstellung der
„gegenwärtigen” 1ICC. uch ıhm gegenwärliıg, wı1ıe s1e In der scalıa
Apostolorum Lür alle Zeıten zutreiten: eschrıeben wırd *) ESs el
uch dort schon eCeUTLLC. sıne epISCODO nolıte alıquid Tacere. Aber
damit WIT: ebenso euilic gesagl, daß S m ıt alles iun sollL
was eiınem „als Werk“ angerechnet wIrd. Stand also der Bischo{f O
Altar, rıef den eılıgen eıst auf dıe en der Gläubigen era
über dıe, wI1e WIT gleich sehen werden, dıe Linsetzungsworte schon
gesprochen Warcen, ann umschloß sSeın lıck und seine dıe n_
wärtige ecclesıa. Für S1e prae-  ur, für s]ı1e VOo.  ;1€. die actıo nach
dem actıonis. S1e a ber akklamıiıert durc. iıhr feierlıches Amen 5)
Iso bıttet uch s1e mıt ıhm die Epiphanie des Heılıgen Geistes, mit
den Worten der alten pıklese, wıe s]1e CGasel klar und richtig Von der
spateren ‚plklese 1m CNSCIECN Sınne unterschieden hat 5 äahe INa

uUNserer Stelle eıne Epiklese spateren iınne a ergäben sıch
arın hat T1  ıne Tecl. ernste dogmatısche Schwierigkeiten.

ber ist Sar nıicht nötg, s1e anzunehmen. Die Apostolische Über-
lıeferung des Hıppolytos zeıgt klar, wI1e diıe römische 1I5C. die Epiklese

den eılıgen Geist VOL den altesten Zeıten her verstanden hat ort >)
bıttet ach der Anamnese, aber usammenhang mıiıt der Bischof:

muıttas spiırıtum {tuum sanctum In oblatiıonem sanctae ecclesiae, In UNUuUuM

ans de omnıbus qul percıpiunt sanctıs ın repletionem spirılus
In dieser römischensanctı ad confirmationem fide1 In veritate

Tadılıon sie Gelasıus, wenn —; Von dem Kommen des eiligen Geistes
ad divını myster1l consecrationem schreıbt. Gelasıus zweıile gewl nicht
daran, das dıiuimnum et salutare, eınen vVvVon ıhm gelıebten AÄAus-
druck gebrauchen, Wenn Cs rıte vollzogen wIrd,; Zum eıl der SanNzCch
ecclesıa, Ja, wıe das Kreuzesop({er, eıl der SaANZCNH Welt ırkt Aber

negıert, daß jemand AUS der gegenwärtigen ecclesia, ob Bischofl, ob
Presbyter, ob Laie, der CrImMINOSIS actionibus plenus ist, mıt dem Heılıgen
eıst erfüllt wird. Die Eucharistia ist ein ysterı1um. hne FEntsühnun
aber g1bt es keine 1eiılnahme ysterl1um. Das Christentum hat dıese
Forderung der esamilen antıken Welt In SaNzZCrT, übernatürlicher Wahr-

1) Ep. IX ad episcopos Lucanıliae: Migne 5 9
2) Dıdasec. pOoS I he Syrlac ersion translated an accompanıied by the Verona

atın Fragments Dy Hugh Gonnolly, xford 1929, 8S6—89
3) Ich verwelse hier qauf das, Was Dölger, Sol Salutis 1925 un:! Pe_ter-'son, ‚E Ö:s0c, Göttingen 1926, passım über das Amen n

Lıat. 1924 160—1 78
Monumenta eucharıstica ei lıturgica vetustissıma: Florıil Patrıst. VII
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heit rfüllt und ZUm eıle der Menéchen durchgeführt. SO ist es auchfür Gelasius völlig ausgeschlossen, daß einer, der sich durch seine sund-
haften Handlungen selbst Von der COMMUNLO ausschlıeßt, dıe Wirkungder diviına mysteria sıch erlährt Än der CLLO der ecclesia ann
teilnehmen, Ja wırksam als Liturge agleren. ber die Wiırkungempfängt er, der dıe iINUuNera ach Gelasius PUTd conscientia sıich
auinımmtt. Zur Erhellung, nıcht Beweise diıeses GedankengangesSel autf dıe späte, aber Aaus der genulnen lıturgischen Iradition geschöpfteAntwort hingewiesen, dıe Dionysius Bar Salıbi In seiner
geschrıebenen Kxpositio lıturgiae *) qaut dıie F g1bt, weshalb £e1Im
Mysterıiıum auch och ausdrücklich den ıllapsus Spirıtus sanchtı ?
gebeten werde, da doch dem gegenwärtıgen Herrn w1e auch der aler
persönlıch geeınt sel. S1ie lautet In der Übertragung Aaus dem yrıschenrecıpit hostia Ullapsum spirıtus sanctı sıcut eft recepit 1US secundum

qualtenus Capu nostrum INn Jordane Aumine. Und WwWOozu? D10-
NyS1IUS antwortet per Inuocationem spiırılus sSancltı sıgnificatur UNLO
mystica ef cogıtatlionem qGU am Cu irtute Ila sanctıficante
quae Omnıa ene partıcıpamus Inente NOn DAasSSIVvA NEC matertlalı. Es ist
Iso eın analoger Vorgang wW1e be1 der inıtıatio christiana. Necessitate
alutıs ist nıcht nöl1g, daß ach der Entsühnung und HeiligungTaufiwasser uch och die Chrisamsalbung Gläubigen vollzogen wWwIrd.
Und doch geschıeht Vollendung des hristen ®). AÄAhnlich wIırd
uch beim Vollzug des Opfers ausdrücklich der Heilige Geist herbei-
gerulfen, der doch mıt Christus schon gegenwärtig ist, w1e Dionysius mıtPaulus sagl ‚pırıtus Ile Dominus est Man sıeht auch hıier, wI1Ie nOotL-
wendiıg es ıst, be1l der Erklärung lıturgischer 'Texte und aul die iturgiebezüglicher Stellen dıe Oikonomia denken, VoNn der Gregor VoXn
Nazlanz 1n selner ede qui dıe heophanie oder den Geburtstag des
Heıllandes einmal sagtl „Uns geht es Jetz nıcht dıe Theologı1a, aber

dıe Oikonomia.“ Mıt dem 1 heologen der morgenländischen IC.
betont die Mysterienlehre nıcht ohne Grund die Oikonomia, nachdem seıt
dem Miıttelalter und besonders 1n der römmigkeıtspraxis, in Predigtund Gebetbuch, stark dıe sakramentale egenwar Christi hervor-
gehoben wurde. hne S1e ıst eıne adaequate Lrklärung der lıturgischenTexte N1C. möglıch Mıt ıhr eriassen WITr die un Vo Wahrheit,uch 1m Fragment eines Brıefes, In dem diıe Gelasiusstelle überliıefert ist.

1) GCorp CT1D Christ. ÖOrient. serl]1es Il to:  5 9 9 Versio (80)
2) Mıt fast gleichen W orten in der allerdings modernen Übersetzung WIe beı

(Gelasius: et ideo sacerdos deprecatur. ur miıittat D et D populum
fidelem qui POst stat (man beachte die Hervorhebung des Volkes!) et D
mysteria ‘altari ImpOosita spiritum 5UUMm sancium.

3) Auf dıe noch lange nıicht genugen: beachtete Bedeutung der Salbung bei der
Taufe habe ich, die Resultate einer größeren Untersuchung vorwegnehmend, In dem
Aufsatz „Das Mysterium der Vollendung“: Theologie der Zeit 1937, 164—180, hın-
gewlesen. Man kann nıcht über das allgemeine Priestertum schreiben, wI1e es heute
Berufene Un Nıchtberufene tun, hne 1ne ersie und eingehende Beziehung auf diıe
Bedeutung der Salbung nach dem Taufbad für den Stan: des Christen.
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Zur handschriftlichen Überlieferung der romischen Kurialeide
und der angeblichen Professio fide!l Bonifaz’ I1

Von Heinrich OT S t1

Der ex membr. Rossjanus 476 (R) der Vaticana, eine kurijale
Sammelhandschrift Aaus der zweıten Hälfte des J. bietet das For-
MULlarDuUC. der udı]ıenila ı1Lierarum contradıc in einer alpha-
eUuschen Umarbeitung und EKrweiterung das Provinclale
Romanum 45—256'), eine zweıte Formu.  sammlung, dıe kurılalen Eıd-
ormulare un verschıedene Kanzlelianwelisungen 3 —65) vorwiegend
aus der eıt Urbans VI (1378—1389) ') Die Handschrift Za 110
(30 23 cm) die, vVon häufig wechselinden anden beschrieben und ach
verschiedenen Lagen zusammengefaßt, erkennen Jassen, daß die ursprung-
1C. Gestalt der Handschriit nıcht mehr vorliegt *) Infolge des modernen
ınheitseinbandes der Rossj]jana sınd keinerlel 1gnaturen irüherer Biblio-
thekszugehörigkeit erhalten. Ebenso das 'Iıtelblatt } anc. e1lle

puren starker Benutzung. Vielfache Verweisungen lext be-
weisen gleichfalls die bruchstückartige Überlieferung diıeses Kanzle1-
buches “ In der zweıten Formularsammlung finden WIT rwähnt
G(ull.) Bar(on),. der 1370 Okt 5 ZUm CGorrector 1LLerarum ernannt
WUur  e 78 ontius Beraldı, der gleicher Eigenschalit untier
rban VI tätı war ©), und 89 0MAas Petra, Abbrevlator
Gregor XI (1370—1378), an VI und 9az (1389—1404) °). Die
Handschrift cheıint 1m persönlichen Diıenste Petras gestanden ZUu aben,

106 die Abschrıiılft einer ın etrefifenden Innozenz' VII
vVon 1405 Okt 15 mıiıt der otız pro est versah.

- T, Aus der Bibliotheca Rossiana, 45 1924) 105 stın
Das Provincilale Romanum, munster. Diss., Lengerich 1937, 7 (Hs. Zur Ge-
schichte der Handschrıiıftensammlung des GIov. Fr. de Rossi (T 1854 Sıilva-

Biıbhoteca Rossjana, ın (aivilta Cattolica 1922), 1’ 320

2) Sıe umfaßt Sexternen f 195 euUu!: Foliierung) folgen weı

sammengeklebte Einzelblätter (f. f und eın ulnternus (f. 98—107), dem ich eiIn
einzelner ogen und| das letzte anfugen.

Der ext tragt VO.  - moderner and die Überschrift: Compendium questionum
legalıum.

4) ach den Verweisungen f l‚ 24, 29, 39, 46’, 99, 101/’, 107, 110) War der
Inhalt der Hs bzw. deren Vorlage In Bucher geglıedert.

5) H an Forschungen ZUTC Geschichte . de: kunralen Behörden VOl]

Schisma bis ZUT Reformation. Rom 1914, 2!
Hofmann, . 2’ Baumgarten, Von der apostolischen

Kanzleı, Köln 1908, 126

7) Hofmann, 2, 106 Bliemetzr_ieder: 30
263, Anm Öörstıng: 38 1930) 307
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Die Gruppe der Kurialeide bedarif gegenüber den Von Tanél heraus-
gegebenen Überlıeferungen elner näheren Untersuchung) ber
die dieser Zusammenstellung verwendete Vorlage gıbt eın Randver-
merk FKormula prelatorum 89 Auskunf{ft umpta de TO cancellarıe
pCT Thomam Petra. Diese OlLZ betrıifit das EKıdiormular, das
an VI ach dem USDruCcC. des Schismas einführte, un das auch In
den Hss un! vorlıegt ) DIe erSsSchrı lautet in dequitur l1orma
ljuramentiI, quod dominus Urbanus papa VI ammodo Voluı in lıtteris
apostolıcıs consecrationibus quorumlıbet electorum conticıiendis
apponı sc1smate presenti urante; ın uramentum ep1SCoporum vel
abbatum. Wie die Überschrift, weicht uch der ext In en Hss
voneiınander abh un bringen eine Fassung für Abte, während
neben den Abten uch dıe 1SCHO{ie berücksichtigt. begıinnt: EgO El-
Zarlus, Aas monasterı1. Mariıe de Gualdo ÖS  o Beneventane dyo-CesI1s ®), promıitto eics EKgo Aas monasterı1 ordinıs talıs
10Cesis promitto eiL.; dagegen Ego ePISCOPDUS vel as monasterIıı

ordinis d10cCes1s, promıitto eic. könnte mıthın unter or
der Namen AaUsSs geflossen se1IN, wWenn nıcht textlıche Verschiedenheiten
entgegenträten. Wir lesen In

ıIn quanium In fuerıit quanium iın fuerit B) *)
In terrIis mel monasterıl ıIn INeca dioces] vel 1ın °) terriıs mel

monasteri11 B)
el Romanam eccles1iam predıictam el eandem Romanam eccles1ıam

Possessiones ecIO0O ad Ineum InNoNna- Possessiones er° ad eccle-
sterıum pertinentes s1am SCUu monasterium pertinentes.

ad INeENSsSam nNeam ePISCO-
palem vel ad INeUmM monasterıum
pertinentes)

angl, DiIie päpstliıchen Kanzleiordnungen VO' Innsbruck
1894, 20—595 Dieser Eidition liegen vornehmlich iolgende Hss,. zugrunde: Cod.
Barberin. 28253 XXXYV, 69] (B); Reg VIN. Glement. VL (G) God amMsıen.
4169 (E) Erler, Der Liıber cancellanmae apostolicae VO Jahre 1380, Leip-
zZ1g 18588 Beschreibung der Hs VOo ang A, LXVI, E

2) ang A, 51 Erler 156

3) Abtei Marnıa del aldo In Mazocca. ® C, Le Lıber
CENSUUM de l’eglise Romaine, Paris 1910, 37

An orthographischem Kigengut enthal und nuncti10s,
rcudeunde, permictam, SInOodum (=B)! ınpheudabo.

5) Von anderer and durch aca getilgt: diocesi vel iIn.
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el Petro olım tıtuli Eustachii € (in radıert)dyacono ')
luxta PTOCESSUS TOU 1uxta PFOCESSUS apostolicos

TOU B)
bıldet ofienbar die Abschrift einer Originalausfertigung für denAbt Elizarius Von (Galdo. kommt der drıttletzten Variante alsunmıiıttelbare Vorlage für kaum In Betracht er der Erwähnundes Bischofs un: se1iner Diözese lıegen Ireilich zwıschen und keine

wesentlichen Abweichungen VOT. Dazu kommt noch, daß ın die Eıin-
schränkung auft den Abt einmal VETSESSECN wird, daß eine spätere Hand,vielleicht Petra, die der Fassung wildersprechenden orlie INca diocesivel öschen mußte Dieser Irrtümliche Zusatz deutet arau hın, daß]  2! aQus einem für I1SCHOTe und bte geltenden Formular SCNOMMECN wurde.Einer gemeiınsamen Ableitung Von un:! cheint die vorletzte Varıante
zZu wldersprechen. Die Nennung des abtrünnigen Kardınals Petrus an-
drını fiel indes mıiıt seinem ode 1381 Jan 253 iort”). un wurden
demnach seinen Lebzeiten angefertigt, später seinen
Namen Urc. vacat, bzw. Rasur tılgen mußte, während erst ach
seinem ode eingetragen wurde. ach diesem un! sınd und R
unabhängig, un! verwanadt.

Der Abbrevlator Dietrich VoNn Nıem ®) entnahm das Formular
1380 dem er provıncialis, 1n dessen teilweiser Abschrift sein Werk,der Liber cancellarıae apostolıicae, Ja bestand - entstammt ach
dem Vermerk Petras gleichfalls dem Liber cancellarıae, unier dem er
NI1IC. Dietrichs gleichnamiges Werk oder dessen Vorlage verstanden se1n
annn 3 Es muß neben dem alten Liber provinclalis un:' VOT dessen
opıJ]e eın anderer er cancellarıae In der römischen Kanzlei VOT-
handen SCWESEN sSeInN. Zur Zeıt des Errlasses des obıgen €s hat Nan
diesen ZWAarTr Liber provınclalis un: er cancellarıae verzeichnet,wobel der tlıche Charakter ber In dem etzten gewahrt erscheint.
Denn In den er provıinclalıs rus INnan eine Oriıginalausfertigung für
den Abt Von Galdo eIN, wodurch der ursprünglıche INSC. der 1SCHOiIje
schon außer acht bleiben mMu. Die große erläuternde Rubriık In
dürifte Dietrich Von Niem zuzusprechen seIN, da ekundet, daß diıe

1) Durch vacat VOoO TrTemder and gel  ht
2) Eubel Hierarchia catholıca medii aevl, Münster ? 1913, 1
3) e1ımp e 1, Dietrich VO  —_ Niem (Nieheim), Muüunster 1937 (Westf. Lebens:

bilder V, 176)
4) ang LIV, LXV (Hs E)
5) Das Formular wurde per 1I1homam Petra dem Liber cancellarıae ent-

1OMIMIMEeN. Der Schriftzug zeigt Jjedoch, daß Randvermerk un ext VO  - verschiedenen
Häanden stammen. Petra hat! demnach 1Ur den Vermerk geschrieben, während der

Denselben Sachverhalt undext lediglich In seinem Auftrage angefertigt wurde.
seine Bezeichnung finden WIr ın E7 wWenn Dietrich sagt Finis un1us hıbri per
Theodericum de Nyem fideliter extracti (Erler A, A, 203 f.) wobeı die
schrift Jjedoch LUr unter se1lner Leıtung MM WAaTr. Tan g ] d., LIV.
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Abschrift Cu nonnullarum, que tamen In dicto CO velerı defuere,
addıciıonibus rubricarum angefertigt sel. Vor em aber entnahmen B,
das spatere offiziıelle kanzleıbuch 5 un Petra das Formular nıcht dem
Liber provinclalis, sondern dem DD se1ne Stelle geireienen Liıber -
cellarıae Petra wollte durch seıne e1genhändige Ol1lZ offienbar der Ab-
schrift Rechtsgültigkeit 1Ur weıtere Verwendung verleihen, wodurch dıetlıche Geltung des Lıber cancellarıae angedeutet wIrd.

Dieser Von Petra angeführte Liıber cancellarıae wird das verlorene
1e Kanzleibuch A4us der avıgnonesischen Zeıit se1nN, qufi das bereıts
ang hınweiıst. Er glaubte CS TEe1LC 1m Quaternus us. sehen *),während Haller Kanzleiregister erkennen vermeınt °). Den
untrüglichen Nachweis seiner einstigen Existenz biıeten Ja der Kustoden-
eid Uun: dıe Konstanzer onkordate Für den Custos oder Senescallus
cancellarıae hatte Martın einen besonderen Eıd vorgeschrieben *),
dem in seıner Konstitution Von 14158 Sept. verordnete: quod es-
callus ıcie cancellarıe 1uramentum ı1uxta iormam DCT NOosSs
novıter appos1ıtam el ıIn TO cancellarıe Inscr1ptam preslare eneatur %)
Die Konstanzer Konkordate den Promulgationsvermerk: ın TO
cancellarıae S.R. In quUO Romanorum ponti  ılıcum constitutiones et ordı-
nationes solent conscr1bl, ad uturam reı certitudınem scr1ıpta uerunt Ü
Wır finden aber weder den Eıd och dıe Konkordate den Kanzlei-
üchern un B: S1Ee Waren ahrung ıhrer Rechtskrafit den von
etra genannien Uun! eute verschollenen amlilliıchen er cancellarıae
aufgenommen worden.

Von den weiıteren Formularen stimmt der Tabellionatseid (f 75)mıiıt un: qußer einem Zusatz überein ©) Beginnen diese: Ego
ah hac ora GIC., LKgO alı cler1ıcus 9 talıs diocesis NO  > con]ugatus
2 In SACTI1Ss ordınıbus constitutus hac ora eic. Diese Bestimmung
wurde Von Johann XII in einer hanzleırege verfügt Uun:‘ VO  e Urban V.,
enedı 111 un' ugen wlederholt ®). Für Gregor X Uun:
Martın 1st der Eıd In dieser Fassung anderweıitig belegen !°). Unter
an VI un Bonifaz aßt sich diese Bestimmung nıicht nachweisen.

s1e unter rban VI N1IC. In Ta WAaT, rhellt iıhrem Fehlen
In und och deutlicher aus der atsache, daß mıiıt Urban VI
nennt, Nier dessen Pontifikat miıthın dıe Niederschrift erfolgte, der

Tangi LV LX  A
ang LIX, 422
J.Haller d 114< CN S) N! 4E I ATW E) Tangl 4997
Tangl Gonstitutio 136

Hubler, Die Constanzer Reformation, Leipzig 1867, 99, 165, 194, 207
Tangl A, 50
1n rot ergänzt: alhıas presbiterME A A

9) tenthal, Dıie päpstlıchen Kanzleiregeln VOoO  - Johannes XII Hıs
Nıkolaus V nnsbruck 1888; anı AIl ÜFr. l 9 Benedikt XIl 41, Eugen

10) Fur Gregor x1I Cod Ross. 1035 522 eb 35°
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ubrıkator diıesen usa aber gle. Ebenso Die quellen-
mäßige Abhängigkeit Vvon und klıngt och dem Genitiv bel-
ONISs statt eillonaius

Die übrıgen Lkıdiormulare sınd /9 unier dem 1l1e De 1uramend.
verein1gt Der Laud des Vıizekanzlers 1ügt 1er dem idelıs
och el obediens hınzu ?) Er nın (Urban) Da ber unter
rban VI geschrıeben wurde rührt diıese Pontifikatsbezeichnung
der Vorlage her erwähnt ohann Es cheint Kanzleibrauch
gewesCh SC jeweıils dıe Ordnungsza. des laufenden Ponütifikats

Formular S verzeichnen, WOZUu der Schwörende den Namen zZzu
hatte Der D  ı1ptoreneld ist mıL 1deNUSsC. während 1}

Anders verhält sıch mı} der Forma urameni: distrıbutorum
Nnolarum prestandı domino vicecancellarıo et dominis NnOolarılıs,

unterschieden wırd die Forma ı1uramentl stributoris reserıben-
darum Mıt diesen beıden Eudiormularen stehtR unier enÜberlieferungen
selbständıg da In uUun: sınd el kombiniert un gleichlautend *)
Lautet der ext 1tem quod nullam reserıbendam preier ıllas,
que mich] 1ustie provenlent alıcul serıbendam dabo ad artem, €l
es ezüglıc der nolae 1tem quod NeminNnı ad serıbendum ne
IMNeO0O dabo pCeT INe vel DET alıum olam alıquam partis MC vel mich: DIO
distriıbutionis salarıo deputatam, 151 forte imminutus ®) vel
lhas ınfirmiıtate fiuero impeditus, quod NON POSS1IM serıbere PCI 1DSUMm,
et Iiunc Nnullam recompensatiıonem de notis alıquibus Taclam, quı
INeAamMm suppleverit ser1ıbendo. Ebenso wWwIrd der Taxierung beigefügt:
el quod PpPro xallone alıculus ole vel ıltere pCT alıum submissum qaut
mediatorem YUCMLCUMYUC nıchiıl FreC1D1AM In bleibt die
Stellvertretung 1} beiden Fällen unberücksichtigt

In leg der E1d des Distributor NOolarum VOTr der a hber über-
arbeitet wurde, indem InNnan quamdıu Iiuero 1901078 rsetizie durch

fuero reserıbendarlius übrıgen aber mıl Ausnahme
dıe distributio notarum hbestehen 1e 1} Die Vereinigung der en mier
lıegt 1J1er bereıits VOTLT dıe ber erst und UrCc. e1iINe Neubearbeitung
des Eıdformulars vollendet wurde Aus diesem Grunde der
Eıd des Rescribendars stellt bergang ar, deren altere
Fassung mıl der AÄAmtertrennung alleın bewahrt hat ang sah in
die ursprüngliche Eiinheitlichkeit der beiden mtier un: verse den Eıd

dıe Zeıt Alexanders 5) entspricht SCINEN hbeıden Fassungen
der Konstitution VII un: 10 und wurde qauf Grund der Reiorm
Johannes XII korrigiert Der Reseceribendarel weılicht
ANUur darın a daß Anfang den 1ie distrıbutor lıtterarum aposto-
lıcarum rescrıbendarum hınter dem Namen des Schwö  nden vorsjeht.

ang
Tangla -< | VI b
orrıigiert
ang XXV MIÖG 1892 T- N &5 A ıS ang



188 Kleinere Mitteilungen
Die Umwandlung der AÄAmter ach Justiz- un Gnadensachen durch
Johann XIl ist ın och nıicht ZUMmM Ausdruck gekommen.

Das Iuramentum ectorum In audıentia ist mıiıt (ad SCr  n  umereinstimmend rescrıbendum). Die Forma 1lurament]ı
ascultatorum 1n 0MO0 0M111 Correctorıs ıst gleichfalls mıt ıdentisch,

und eine Jüngere Formuliıerung quiweisen %) Zu diesen be-
handelten Formularen äamen och die 1de ersien Kormularıum der
Handschrift, die 23 untier dem 1ıte De I1uUTe i1urando aufgenommenwurden. ersier Stelle ist dort der Eıd des 1SCHOIS sehr fehlerhaft
wiedergegeben. seizt dabe: WwW1e€e die Dekretalen und der er CENSUUM
einen Bıschoif voraus *), un der (C‚od. Colleg. Hıspan. Bonon.
einen Eirzbischof NenNnnen 3) Der Eıd der 1SS1N iın un:
stimmt mıt (T überein *).

Der Gruppe der Kurialeide geht die angebliche Professio fide1l
ONIIAZ 111 vorauf un der Rubrık De iuramentis et Pr1IMO: Profexio
OV1 Romanı pontific1s. Der ubrıkator gliederte den 'Text durch ara-
graphzeıichen und Randnoten CesSsS10, fides, consilina elC., überprüfte ıh:
und tiılgte eine versehentliche Wiederholung bel der Aufzählung der

Konzilien. Zur leichteren Übersicht versah ıhre Namen mıt Zahlen,
wobel indes INIIumlıc. TI  Q zahlt, während der ext korrekt ıst. Bel
dem letzten alize och Randvermerke vorgesehen, VoNn denen
ber dıe Verweisungszeichen usführung amen.

Hıer lıegt dıe alteste Niıederschrift dieser Fälschung VOT, deren hand-
schriıftlıcher Nachweis bıslang nıcht ber das Jahr 1408 hinausreichte °)Versuch Lulves’, den Herbst 1407 außeren mständen als Zeıt-
pun ıhrer Entstehung erweilsen, 1st somıiıt hınfällig ®). DiIie Ein-

dieser Pro{ifessio In ist w1e die der Kurılaleide untier an VI
anzusetzen. Dieselbe and schrieh uch och einen eıl des Iolgenden
Vizekanzlereides, dan wahrscheinlich eıne eue and einsetzt Un:
die dSammlung der ıdformulare vollendet. Erwies sich für dıe Formula
prelatorum der verlorene Liber cancellarıae als Vorlage, auch
die Professio derselben Quelle enNiIstammen. Auf eine gemeinsame Her-
un scheint uch der Schriftwechsel Iolgenden Kormular hinzu-
deuten Wo der TS{ie CAHreıber den Vızekanzlereid vorfand, dürite uch
die ofess10 vorgelegen aben, un eın CAreıber vollendete die
Abschrift samtlıcher Kurialeide. uch die Grupplerung der Professio
den Kurilaleiden Ist ohl nıcht als eine Neuerung vVon anzusehen
der einheitlichen und titelmäßigen Zusammenfassung De iuramentis.
Die Aufnahme der Professio könnte demnach schon be1l der Anfertigungdes Liber cancellarıne unier ohann XII erfolgt sein. Damit gewinnt

1) ang luram. Ila
2} de 1ure 1urando, I1 Frabre-Duchesne 13 416
{ N, Die Formularsammlung des Marınus VO Eboliji, Rom 1929, D  E

3) Tang]l A, A, Iuram.
Von ang NIC. ediert Dasselbe Formular In Vat lat. 6330 420

5) Fınke, cta Concıhi GConstanciensis, Münster 1923, 2’ 569
6) ulves MIÖG 31 1910 375



Kleinere Mifieilungen 189

ihre Datierung uUrc Buschbell In die Jahre Beweiskraft
und Wahrscheinlichkeit *). In der Kanzle i ann diese Fälschung nNIıC.
nn SCWESCH seiInN. Denn da dıe 1ıdformulare Lıber cancellarıae

der Eunstellung eamter oftmals praktische Verwendung
gefunden haben, ist NIC. anzunehmen, ersier Stelle eine
Fälschung geduldet hä muß daher mıit den Kanzleı-
verhältnissen sehr vertraut SCWESCH seln, sodaß die Gelegenheit der
Abfassung eines Neuen tlıchen Kanzleibuches benutzen konnte, ul
seinem achwer Anerkennung und erbreitung Zzu sichern. en
fußen die Konstanzer AIraktate qaufi cdıeser Professio ıber cancel-
larıae *), da INa  _ sich dort dieser Handschrifit uch Promulgatıon
der Konkordatg bediente $}

1) Buschbell, Die Professiones fidel der Päpste, 1896) 435
2) Fınke 2’ 569
3) HKHubler A,
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Rezensionen.
Gesammelte Au{fsätze ZUTC Kulturgeschichte Spanlens. Vorbereite

VO  — Finke ({) In Verbindung mıiıt Eichmann un Ho-
necker herausgegeben VO Vincke (Spanische Forschungen der
Görresgesellschaft, herausgegeben V'O' ıhrem spanıschen Kura-
torıum ID LKiıchmann, Finke G Honecker, Reihe and 8)
Münster, Aschendortt. 1940 Miıt Bildtafeln. I11 un 419 Seıiten.
16,50 gebunden 18.50

Der Cue Band der „Spanıschen Forschungen , dem och 1n
der Herausgeber der iIrüuheren ände, die ersten Vorbereitungen etrofien
hatte, enthält wertvolle beıten deutscher un spanıscher Historiker
iast en Epochen der spanıschen Geschichte bringt 1C) In
dıe Datierungsprobleme, dıe unls dıe iIrüuhmittelalterlichen christlichen
Inschrıften Spanıiens auigeben 1a zeıgt die Be-
deutung der westgotischen Konzilien der Kırchenprovınz larragona TÜr
die Entwicklung des kanonıschen Rechts macht ulls mıiıt dem
COod. 3307 der Madrıder Nationalbıbliothek bekannt, eliner Handsc
komputistischen un aqastronomıiıschen nhalts, dıe 1 ahrhundert den
Mönchen der el Prüm als Lehrbuch edıient hat un mıt sehr bemer-
kenswerten Illustrationen geschmückt ist. stellt CN-
ber überirıebenen Vorstellungen VOoOon dem Einfluß des französıschen
Rechtes test, daß In Katalonıen bıs INns hohe ıLtelalter hıneın westgoti-
sches eCc fortlehte Der um{ifangreiche Beıtrag VO  en
ist eine esselin gesSC  ıebene Darstellung des Kampfes dıe krone
Von allorca (1336—1349). Aui TUnN! eıner sorgfältigen Auswertung der
Quellen rüuckt der ert die einzelnen Phasen des dramatıschen KRıngens
In eın {1C@ VC veröffentlicht (einen Plan Ehrles
verwirklichend) dıe „Tabula” des Fkranz de Rovıra, eın 1404 1m Auftrage
Benedikts 111 hergestelltes systematısches Inhaltsverzeichnıs der ‚Lıbrı
de Schismalte”, womiıiıt eın wichtiges Hılfsmitte Auswertung eines der
interessantesten esiande des Vatıkanıschen Archivs erschlossen ist
(Hınsıchtlich der entscheıdenden Anfangs]Jjahre der Kırchenspaltung hat
Seldlmayer selbhst ın seinem VOT KUrzem erschıenenen UuC. ber die
Anfänge des Großen abendländischen Schismas (Münster die
L de Schismate‘ ausglebig verwertet.) Vın Ck stellt dar, W1e
Peter Von Aragon In folgerichtiger urchführung selner „Indiıfierenz“



z
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199 Rezensionen

gegefiüber dem Großen abendländischen Schisma en Apostolischen Stuhlals Appellationsinstanz auszuschalten suchte, indem alle Berufungenden aps verbot un! die iraglıchen Rechtsiälle durch eiINn chieds-richterliches Verfahren 1m eigenen an erledigen 1eß GlilracsForschungen über das Reliqular Von Guenca Un die Chronik VOoONJoannina sınd eın bedeutsamer Beıtrag Geschichte der yzan-tinisch-spanischen Beziehungen. Aus erglebigen archıvalischen Quellenschöpfend, macht S uns vertraut mit der Musıikpflege ofeAlfons’ VoNn Aragon S Llorens würdigt die polı-tischen een des Buches „De rege el reg1ls institutione‘“‘ Von uan deMariana (Toledo In iıhrer geistesgeschichtlichen Bedeutung.

Hobe}rg.



Supplementhefte ZUT Römischen Quartalschrift
Dr. Sti C  C T, Die Entstehung der konziıliaren T’heorte

Zur Geschichte des Schismas und der kırchenpolitischen Schriftsteller
Konrad von Gelnhausen (+ und Heinrich VvVon Langenstein (+
(146 5 1893 3.60

Dr. LO a N: e  C I, Zur Geschichte des Kardinalates
kn Iraktat des 1SCHOISs VOo  — Feltre un: J reviıso, £eOdOTO de’ e  6E
über das Verhältnis Von Primat und Kardimalat (190 S< 1593
- Antonde W aal Die Apostelgruft ad atacumbas der

Vıa DPLA. Liine hıstorisch=--archäologische Untersuchung auft TUn der
neuesten=Ausgrabungen. Mit TEeI Tafeln (144 D 18594 (Vergriffen.)

Dr Fı C,Die kirchenpolitischen un kirc  1ichHhen
Verhältnisse nde des Miıttelalters ach der Darstellung Lamprechts.
Eıne Kritik sSe1ınNner „Deutschen Geschichte‘‘. Ü, 136 S 1896
(Vergriffen.

Pıo Franchi d e Cavaltıerd, La Passıo Perpetuae el
Felticitatis Miıt ZWEEI 'Tafeln (166 S 18596 (Vergriffen.)Dr Thomas Wehofer O ‚Die Apologıe Justins des
Philosephen und Märtyrers, Iıterarhistorischer. Beziehung ZIL ersten-
mal untersucht Eiine Vorstudie ZUF Kıirchen- un Philosophiegeschichte
des Jahrhunderts. (XIV 144 > 1897 (Vergriffen.)

Dr F Lan z 1elan d‚ Dıe genetische Entwicklung der
Ordines inores den rel ersten Jahrhunderten (All 180 > 1897
(Vergriffen.

Pıo Franchı d e’ GCavalıerl, Gı Attı del Ontano,
Lucia Recensjione del estio ed iıintroduzıone Su SU C relazıonı
COn 1a Passıo Perpetuae.. 102 5.) 18590 60)

Dr. 8 M € ] I;Die griechische;, griechisch-römiısche un
altchristlich-AaAteinısche. usı Eın Beitrag ZUL Geschichte des 19-
nıschen ChoralsMıt 11 Musıkstüuücken. SS 1899 (Vergriffen.)

Pıo Franchı de Gavalrerı,; Agnese ne tradizıone
ne legenda. 96 S:} 1899 (Vergrilfen.)

11 Dr Joseph Zettınger; Die eriıchlte ber Römpuilger aus
dem Frankenreiche bis Zu re 800 (XH 112 5;) 1900 360

Dr FranzıNa.g. ] und Dr AlIoısL’an g, Mltteilungen aus dem
Archiv des deutschen ationalhosptizes Marla dell’Anıma Rom
Als estgabe dessen 500Jährigen ubılaum dargebhoten. (XXVIN un

1899 4 50
Dr OL1S Meiıster, Die Fragmente der T1 VIII Miracu-

lorum des Caesarıius DVDOoOnN Heisterbach: (XLIV1U,2992 1901 (Vergriffen:)
14 Dr ıt S, aps Damasus Quellenkritische

Studien sSerher Geschichte un Charakteristik (XVI 1192 . 1902
360)



Dr W ı g) Diealtchristlichen Skulpturen i Zuseum
der deutschenNationalstiftung - AMDO“ anto "Rom . untersucht
Und verö]ffentlicht. L  j  4  estschrift ;ZUFT Silberhochzeitdes deutschen Kaiser-
PUuadres, herausgegeben VomIn PriesterkoHlegium ampo Santo Gr Folio
(144 nıt Abbiidungen un Tafteln). 19  S (Vergriffen.) _

Dr. Fauyul MarıaBaumgarten, artıularıum eLiutsCampiHYanclı Teutonticorum de rbe Urkünden ZUr Geschichte des deutschen
(rottesacker beı Sankt etier Kom: (AÄH j S‘ 1908 4.50

Dr a I J0 F, Das Fischsymbol. /rüh-
cCHriıstlicher eıt and Religionsgeschichtliche un epigraphische
Untersuchungen. Zugletch“ e1in Deitrag: ZU:altesten Christologie und
Sakramentenlehre: Mit 79 Abbildungen 111} Text un drei photo-
iypıschen ateln S.) 1910 (Vergriffen:)

Dr Ga Abt enedtt Aauh DO  > Wiblinger:;
Feldpropst der bayrisch-katserlichen. Tinee dreißtigjährigen Trieg
Urkun  1C Beiträge ZUTETE Geschichte der deutschen Militärkuratie und
des Benediktinerordens Schwäben; Mit Abbildungen.‘.(XAX un

1 Tafel.) 1911 6:30 RM
Dr. 1: S“ S e Konstantin der TO un

Zeit AGesammelte‘ Studien estgabe ZUT Konstantins-Jubiläum 1943
un! goldenen PriesterJubilium von Msgr. Dr Anton: deWaal in
Verbindung mıt: Freunden des gdeutschen Cam Santo- ] Romheraus-

egeben. Miıt Abbidungen ext un: Fafteln (XH 485
1913 RT (Zeıtweunls ermäßigter. Preis.)

Kirchengeschichtliche Festgabe, An W: alZU. gol-=
denen PriesterjJubiläum C4l Okt dargebracht.. Im Auftrage un
Verbindung‘mut denKaplänen un LKreundendes deutfschenCampo SantoRom herausgegeben‘ Von Dr Franz Xaver. SePpe] t’..Mit Tafeln.und

Abbildungen: (XIV.u 458 D 19138
21 AtTtTiLıO PrO1u.mM O, La emorrıad_ San Pıetro nella FEGIONEC

S5atarto-Nomentanea- (132 5.) 1916 (Vergriffen.)_.-
Dr 11 N Die altkirchliche.- Einrichtung . der

Diakonissen DBIS Larem : Erlöschen 116 S.) 1926 560
Dr ! n e D Untersuchungen:Zur Geschichte

(dAer laäteintischen Ubersetzung des Hebräerbriefes, - (AIl 200 1929
Q R

DA Dr CD 1 Die au als religiöses. Symbol
christlichen erium. Mit AT Tateln 30 19306 2950

Dr I n © ‚Sacramentarium Rossianum.
Cod Ross: Lat 04 NMıt "Fat (IV 210 D 19306 10S0

29 M F, Siudien.ZGeschichte der. Bibliöthek
der -A-Dfier Euchartus-Matthias Trier. 164 1931

Dr Augusti1nus Biud am T: Bischot VO.  - Lirmland, Die
agyptischen P  ıel und die Christenverfolgung des Kaısers-Dec1ius.

S$) 3.50 RE
Dr D  ılınpus Oppenheim 0.s. B.; Das Mönchskletd

chris!Heen. ertumı 279 mit i Abbildungen auf
20 T afeln.) 1031 20RM

Buchdruckere; Athesiz Bolzano
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